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1 Bericht 2009  

1.1 Integrierte S tadtbezirksEntwicklungsKonzepte in Dortmund 

Integrierte St adtent wickl ungskonz epte haben in den ver gangenen J ahren verstär kt an Bedeu-
tung gewonnen. Nachhalti ge L ös ungsans ätze z u aktuellen Fragen wie den Aus wirkungen des 
demogr aphischen Wandels, der sozi alen Ungleichheit, Fragen der I ntegrati on oder dem Schutz 
der Umwelt lassen sich heute – auch vor dem Hi nter gr und i mmer knapper wer dender fi nanzieller 
und pers oneller Ress ourcen – nur noch i n enger Zusammenar beit aller Beteili gten ent wi ckel n.  

Dies er Ans atz hat inz wis chen breiten Konsens gef unden. 2007 haben sich i n der Lei pzi g Charta 
die Mi nister der Mit gliedsstaat en der Eur opäischen Uni on ver pflichtet, das „I nstr ument der I nte-
grierten Stadt ent wicklung v or anz ubringen, die ents prechenden Gover nance-Str ukt uren f ür deren 
Umsetz ung z u unterst ützen und die hierf ür erf or derlichen Rahmenbedi ngungen auf nationaler 
Ebene zu schaffen“. Ganz heitliche Strat egien s owie ei n abgestimmtes Handel n aller am Pr oz ess 
der Stadt ent wicklung beteiligt en Personen und Instit utionen f ör der n den I nter essensaus glei ch 
und bilden ei ne tragfähi ge Basis für Entschei dungen. Ziel ist die Er ar beit ung v on ums etz ungs ori-
entierten Planungsi nstr ument en, die auf den Ar beitsschritten der Bestands analyse, der Erar bei-
tung v on Ent wickl ungszielen, aufei nander abgestimmter Maßnahmen, der Bündel ung öffentli-
cher und priv ater Finanz mittel sowie der vor ausschauenden Koor di nati on aller Bet eiligten ber u-
hen. 

Das Erfor der nis, auf Stadt bezirksebene i ntegriert e Ent wicklungs konzept e z u erar beiten, wur de in 
Dort mund bereits früh erkannt. Am 14.12. 2000 fasste der Rat der Stadt Dortmund neben dem Be-
schl uss z ur Aufstell ung ei nes neuen Flächennutz ungs plans und der Erar beit ung verschi edener 
Master pläne auch den Beschl uss z ur Erar beitung v on I ntegrierten Stadt bezirksent wi ckl ungskon-
zept en (I nSEKts). 
Die Master pläne stellen sekt or ale Ent wi ckl ungs pläne dar, di e ei ne langfristige gesamtstädtische 
Pers pektive für i hre jeweiligen Ress orts aufzei gen.  

Die I nSEKts hi ngegen erlauben einen fachlich umfass enden Über blick über den Stat us quo, Ent -
wickl ungs potenzial e und -pers pektiven f ür jeden der z wölf Dortmunder Stadt bezirke. Di e lokalen 
Besonder heit en, Funktionen und Auf gaben der ei nzel nen Stadt bezirke wer den dabei bes onders 
hervor gehoben. Von ihr em Konkr etisierungs gr ad stehen die I nSEKts z wischen dem Flächennut-
zungs plan und den Bebauungs pl änen. 

In Dortmund wur den die InS EKts 2004 erst mals ver öffentlicht. Sie dient en als inhaltliche Gr undla-
ge für die Er ar beit ung des neuen Flächennutz ungs plans und begleit eten fachlich dessen Aufstel-
lungs pr ozess.  
Mit dem Bes chluss z u den I nSEKts 2004 hat der Rat fest gelegt, dass diese z ur Mitte und z um Ende 
der kommunal politischen Legislat ur peri ode z u über ar beiten und den politischen Gr emi en sowi e 
der Öffentlichkeit zur Kennt nis zu geben bz w. dem Rat der Stadt Dort mund z ur Beschl ussfass ung 
vorz ulegen sind.  
Der Fortschr eibungs ent wurf v on 2007 stellte die erste Akt ualisier ung des I nSEKts dar. Er zeigt e 
die vielfälti gen Veränder ungen im Stadt bezirk auf, die sich seit der Erstell ung des I nSEKts 2004 
ergeben haben.  
Währ end der Erstell ung des I nSEKts 2004 und auch nach Vorliegen der Fortschr eibungs ent würfe 
2007 wur de i n Dortmund i n beis piel hafter Weise ei n Dial og mit fachlich und r äumlich ber ührten 
Fachleut en, Inter essens gr uppen und sachkundi gen Bürgeri nnen und Bür ger n geführt. S o wur de 
sicher gestellt, dass s owohl die lokal en Detailkennt nisse der Bür ger v or Ort als auch das Fachwis-
sen der Ver walt ung in einer qualitätsv ollen Planung v erei nt wurden.  

Die Anr egungen aus der Bürgerschaft und der Politik wur den gepr üft und nach Abwägung i n das 
vorliegende I nSEKt 2009 ei ngear beitet. Somit hat der F ortschrei bungsent wurf 2007 als Ar beits- 
und Diskussi ons gr undlage f ür den v orliegenden Bericht gedient. 
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Das InSEKt 2009 gr eift auf die Daten der InSEKts 2004 und des Fortschr eibungs ent wurfs 2007 z u-
rück und zei gt zus ätzlich akt uelle Zahl en und Ver änder ungen auf. Dar über hi naus wer den Ent-
wickl ungs pers pektiven f ür Fachr essorts und Ortsteile auf gezei gt.  

Den InS EKts kommt inner hal b der Stadt Dort mund ei n hoher politischer Stellenwert z u. Sie haben 
sich als geeignetes I nstrument er wies en, um in r egel mäßi gen Abst änden den Dial og über die 
Ent wickl ung i nner halb der ei nzel nen St adtbezirke mit den dortigen politischen Gremien und 
Bür ger n z u pflegen.  
Dass dies er in Dort mund auch v on anderen F achämt er n gepflegt e Di al og Vor bildchar akt er hat, 
zeigt das Di pl om des Eur opäischen Ver walt ungs preis es (Eur opean Public Sect or Awar d), das 
Dort mund im Nov ember 2007 i n der Kategori e „Gemei nsam handeln“ verliehen wur de.  

Stadt ent wickl ung ist ei n konti nuierlicher Pr oz ess. Die Stadt Dort mund beabsichtigt, i n den kom-
menden Jahren den Auf gabenkatal og der Lei pzi g Charta schritt weise abz uar beiten und mit Hilfe 
der InSEKts ei ne f undierte Datenbasis für ei ne i ntegriert e, handlungs ori entierte Stadt bezirks ent-
wickl ung z u erar beiten. 

1.2 Gliederung des InSEKts Inne nstadt-Nord 

Das InSEKt 2009 für den St adt bezirk I nnenstadt -Nor d erlaubt ei nen querschnitts orientierten, de-
taillierten Überblick über Veränder ungen, die im St adtbezirk I nnenstadt -Nor d z wischen 2004 und 
Mitte 2008 erf ol gt sind. Der Bericht ist in f ol gende Kapit el gegliedert:  

Der Ü b er bli ck üb er d en St adt b ezi r k I nn ens t ad t-N or d dient dem Leser als erste Orientier ung 
inner hal b des Stadt bezirks. Hier wer den bedeutende Flächen und Ei nrichtungen s owie die L age 
der einz el nen Stadtt eile kurz dar gest ellt. Ausführ ungen z ur Bev ölkerung und S ozialstr ukt ur er-
gänzen den Über blick.  

Für die Umsetz ung vieler Baumaßnahmen sind planrechtliche Darstellungen und Festsetz ungen 
Voraussetz ung. Sie zei gen die wesentlichen rechtlichen und i nhaltlichen Rahmenbedi ngungen 
auf, inner halb derer Flächenent wi ckl ungen und Pr ojekt e im Stadt bezirk Innenstadt-Nor d stattfi n-
den können. I m Kapit el St adt pl an u ng u nd St adt ent wi ckl u ng wir d der quers chnittsorientierte 
Planungsans atz der Stadt Dort mund erl äutert. Er umfasst fachüber greifende Ansätz e, die f ür die 
Gesamtstadt Gültigkeit besitzen, beis piels weise die Bewälti gung des Str ukt ur wandels, di e Famili-
enfreundlichkeit, die I ntegr ation v on Menschen mit Mi grati ons hint er grund s owi e die Ber ücksich-
tigung v on Barrierefrei heit. Flächennutz ungs planänder ungen, neue r echtskr äftige Bebauungs -
pläne, erar beitete Rahmenpläne, Stadt ent wicklungs konzept e sowi e Aktivitäten i m Rahmen der 
Sozialen St adt und des Stadtbezirks mar keti ngs wer den beschrieben. Flächen, die akt uell über-
plant wer den oder sich im Verfahr en befi nden, wer den den ei nzel nen F achress orts zugeor dnet 
und dort erläutert. Das I nSEKt Innenstadt-Nor d verf ügt dar über hi naus noch über ei nen ei gen-
ständi gen Abschnitt zur EU-Gemeins chaftsi nitiative URBAN II (vgl. 3.3). 

Detaillierte Ausführ ungen der seit 2004 erf olgt en Veränderungen wer den f ür di e ei nzel nen 
F achr ess ort s Ei nzel handel, Wohnen, Freiraum und Umwelt, Wirtschaft, Sozi ale Infr astrukt ur, 
Sportstätten, Freizeit und Kult ur, Weit erbil dung, Verkehr und Mobilität, Technische Infrastr ukt ur, 
Öffentliche Sicher heit und Or dnung s owie Denkmal pflege dar gestellt. Neben ei nem Über blick 
über die jeweili gen akt uellen Fachplanungen und ei ner ress ort bez ogenen Darstell ung der Be-
standssit uati on wer den seit 2004 durchgef ührte Maßnahmen und Planungsf ortschritte auf ge-
führt. Viele dies er Maßnahmen f üllen den baur echtlichen Rahmen mit Leben bz w. er gänzen die-
sen, s ofer n i hre Realisierung kei ner bauleitpl anerischen Vor gaben bedarf. Bei in Pl anung befi ndli-
chen Maßnahmen wird der Planungsstand v on Mitte/Ende 2008 dar gest ellt.  
Die S umme der einz el nen Pl anungen und Pr ojekt e er gi bt in der Gesamtschau einen guten Ei n-
dr uck über Veränder ungen des städtischen Umfel ds inner hal b des Stadt bezirks Innenstadt-Nor d. 
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Der A nh an g umf asst eine Zusammenst ellung vers chiedener Tabellen, die den Text inhaltlich er-
gänzen.  

Dar über hi naus besteht er aus vier Karten. F ür die Ress orts „Ei nzel handel “ sowi e „Freiraum und 
Umwelt“ sind Er gebnisse verschi edener Fachplanungen separat dar gestellt. Die Karte „Realisierte 
Proj ekte und Planungen seit 2004“ erlaubt ei nen Über blick über die geographische Lage der seit 
2004 erf ol gten Pr oj ekte und Planungen, die i m Text mit einem Kürzel gekennzeichnet sind. Der 
„Flächennutz ungs plan“ gi bt die Darstell ungen des rechtskr äftigen Flächennutz ungs plans v on 
2004 i nkl usive der z wischenzeitlich erf olgt en Änder ungen für das Stadtbezirks gebi et der Innen-
stadt-Nor d wi eder.  

1.3 Überblick über Verä nderunge n im Stadtbezirk Innenstadt-
Nord seit 2004  

Im Stadt bezirk I nnenstadt -Nor d haben sich s eit 2004 in viel en Bereichen Veränder ungen er geben, 
die die I nfrastr ukt ur bz w. das Erschei nungs bild im Stadt bezirk auf gewert et haben. Die wichti gs-
ten wer den kurz auf gef ührt; sie sind in den nachf ol genden Kapitel n ausf ührlich bes chrieben:  

Der Stadtbezirk hat seit 2004 in hohem Maße von den Pr ojekten und Maßnahmen i m Rahmen 
von UR B AN  II pr ofitiert. So konnten einerseits di e stadträumlichen Qualitäten v erbessert und 
bewohner getragene Ei nricht ungen und Strukt uren auf gebaut werden. Ander erseits ist es gel un-
gen, die l okale Ökonomie z u f ör der n. Die EU-Gemeins chaftsi nitiative URBAN II ist 2008 aus gelau-
fen. Wichti ge Pr oj ekte si nd nachhalti g gesichert wor den. 

Die B ev öl keru ng des Stadt bezirks Innenstadt-Nor d ist deutlich jünger als in ander en Stadt bezir-
ken. Die Ar beitslos enquote, der Ausländerant eil sowie die Bev ölker ungs dicht e sind i m Ver gl eich 
zu den übri gen Dort munder Stadt bezirken über durchschnittlich (geblieben). Die I nnenst adt-Nor d 
ist (weiter hi n) der ei nzige Stadt bezirk mit ei ner positiven nat ürlichen Bev öl ker ungsent wi ckl ung. 
Verl uste bei i nnerstädtischen Umz ügen haben jedoch daz u gef ührt, dass die Einwohnerz ahl ins-
gesamt rückläufi g ist.  

Der Ei n z elh an d el in der Nordst adt zeichnet sich u.a. durch sei ne bes onder e Vielfalt aus. Zahlrei-
che Ges chäfte ausländischer Anbiet er ziehen auch Kunden aus anderen Stadt bezirken an und 
tragen daz u bei, dass die Lebensmittel nahvers or gung im Stadt bezirk nahez u flächendeckend ist. 
Das Westfalenei nkaufszentr um (WEZ) entsteht gegenwärti g neu und wir d zu einer weiter en Att-
raktivitätssteiger ung des Ei nzel handels im Stadt bezirk Innenstadt-Nor d beitragen. 

Das Woh nu n gs ang eb ot in der Nor dst adt wurde und wir d von der Wohnungs wirtschaft laufend 
verbessert. Sowohl Wohnungs unt ernehmen als auch private Ei gent ümer inv estieren z unehmend 
in die Veränder ung und Moder nisier ung i hrer Bestände. Sie bekennen sich z um Stadt bezirk und 
unterst ützen fi nanzi ell und materiell viele Pr oj ekte, die aus dem Stadt bezirk i nitiiert wer den. Mit 
dem Start des Pr oj ektes Housi ng Impr ov ement District (HI D) Br unnenstraßenvi ertel ist ein innova-
tiver Weg bes chritten worden, Klei neigent ümer stärker in die Ent wickl ung i hres Quartiers ei nz u-
beziehen. 2006 wur de i n der I nnenstadt -Nor d der Begi nenhof f ertig gest ellt. Im Rahmen des z u-
kunftsweisenden und ex peri ment ellen Wohnungs baus sind hier 27 Wohnungen r ealisiert wor den. 
Das Pr ojekt knüpft an di e Kult ur der Begi nen an, di e im Mittelalter aut onome Wohn- und Wirt-
schaftsgemei nschaften f ür Frauen bil deten. 

Die f r eir au mbez ogene Er hol ung wur de durch umf angreiche Maßnahmen vor allem i m Freden-
baum- und i m Hoes chpar k sowi e dur ch die Auf wert ung des Stollenparks ver bess ert. 

Die I nnenst adt-Nor d ist der Stadt bezirk mit den gr ößt en Wir ts ch aft sfl äch enr eserven. Hierz u 
trägt i n wesentlichem Maße die Westfalenhütt e bei. In 2006 wur de der städt ebauliche Wett be-
wer b als erster Baustei n ei nes zweistufi gen Qualifizierungsverfahr ens dur chgef ührt. Der Rah-
menpl an für die weitere Ent wi ckl ung liegt mittler weile vor und stellt die Gr undl age f ür di e zu 
erstellenden Bebauungs pläne dar. Die Er weiter ung des Contai ner Ter mi nals im Dort munder Ha-



Int egriertes St adt bezi rks Ent wicklungs K onzept Innenst adt -Nord            Ber icht  2009   

10 

fen ist erf olgt, die Hauptt ermi nalfläche beträgt nun 4,3 ha. 

Die Anpass ung der s ozi al en I nf r ast ru ktu r an sich wandel nde Bedarfe ist ei n Schwer punkt der 
städtischen Inv estitionstäti gkeit. In Ver bi ndung mit der gezielten F ör der ung der Familienfr eund-
lichkeit wer den s o die Gr undlagen f ür eine nachhalti ge Stär kung der Stadt bezirke gelegt. Die 
Betreuungssituation f ür Ki nder wurde ver bessert und s oll ins bes ondere f ür jüngere Jahr gänge 
weiter aus gebaut wer den. Di e Grunds chule „Klei ne Kielstraße“ ist Ende 2006 z ur besten Schule 
Deutschlands gekürt wor den. An 13 Schulen der I nnenst adt-Nor d wur den seit 2004 ins gesamt    
49 Schul baumaßnahmen durchgeführt. Her ausragendes Pr ojekt ist hier die Er weiter ung des Hel m-
holtz-Gy mnasi ums dur ch die Räume der ehemaligen Stadt bücherei. Ins gesamt flossen f ür die bau-
liche S anier ung Finanz mittel von r und 14,6 Mi o. Eur o in den Stadt bezirk. Bes onders herv orz uhe-
ben sind auch der Neubau des J ugendtr effs Stollenpar k und der Gebäude der Erlebnis welt Fre-
denbaum – Bi g Tipi im Jahr e 2008, die nun mit ca. 850 m² z usätzlicher Fläche einen ganzj ährigen 
Betrieb bi eten. Das Familienbür o und das Seni orenbür o I nnenst adt-Nor d nahmen 2006 i hre Ar beit 
auf.  

Das vielfältige Kul tur - und Weit er bil d un gsangebot konnt e auf hohem Niveau dur ch zahlreiche 
Veranst alter fort geführt wer den. Hier bei fi nden i nterkult urelle Ver anstalt ungen und Angebote 
zunehmend Beacht ung. Als Hi ghli ght ist hier die Int er nati onal e Woche, die Ende Mai 2008 statt-
fand, z u nennen. Die Gr ündung des Kult ur meile e. V., in dem sich „Kulturschaffende“ engagier en, 
wir d das Thema Kult ur noch i ntensiver über die gesamte Nor dstadt ver br eiten. Im Mai 2008 wur-
de das Cafe „Killefitt“ auf dem Nor dmarkt eröff net, das sich u.a. durch ei n i nter essantes Kult ur-
pr ogramm ausz eichnet. 

Der Stadtbezirk beher ber gt zentral e gesamtstädtische S por tei nricht ungen, bi etet aber auch der 
Bür gers chaft in den verschiedenen Quartier en genügend Gel egenheit für S port und S piel. Von 
besonderer Bedeut ung f ür den Stadt bezir k ist die Moder nisier ung des traditi onsreichen Hoesch-
parks und des beliebten Nor dbads.  

Die v er kehrli ch e I nf r ast ru ktur ist in der Innenst adt-Nor d s owohl im Ber eich des mot orisierten 
Individualverkehrs als auch i m öff entlichen Personennahverkehr gut aus gebaut. Das Radwege-
netz konnte im Rahmen des L ückens chl usspr ogr amms um 2,5 km er weitert wer den. In 2007 und 
2008 wur de die Auf wert ung verschiedener Straßenz üge i m Rahmen v on URBAN II umgesetzt 
(Hay dnstraße, Stadt hafen und Umgebung, L ortzi ngstraße). 

Im Bereich der t ech nis ch en  In fr as tr u kt ur wur den für 4, 25 Mi o. Eur o zahlreiche Ent wässer ungs-
kanäle seit 2004 sani ert.  

Die regel mäßi gen Bestreifungen durch Polizei und Or dnungsamt tragen z ur weiter en Ver besse-
rung der öffentlichen Si ch erh eit un d Ord n un g bei. Zusätzlich wur de 2008 an der Bor nstraße 
das Bür o f ür „Sicherheit und Or dnung i n der Nor dstadt“ s owie das Nor dstadt bür o des Or dnungs-
amt es als Anl aufstelle für die Bev öl ker ung er öff net. 

2004 wur de der Hoeschpark neu in die D en kmalliste auf genommen. 
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2 Der Stadtbezirk Inne nstadt-Nord 

2.1 Überblick über de n Stadtbezirk Innenstadt-Nord 

Der Stadtbezirk I nnenstadt -Nor d befi ndet sich nör dlich des Dortmunder Haupt bahnhofes und der 
City. Der bes onder e Reiz der Nor dstadt liegt in ei ner über viele Jahrzehnt e gewachs enen, dichten 
Mischung v on Wohnungen, Ar beitspl ätzen, Freiraum, Kult ur- und Fr eizeitangeboten. Neben die-
ser Funkti ons mischung f ührt die kultur elle und sozi ale Vielfalt der Bev ölker ung z u ei ner vielseiti-
gen und lebendi gen Nutz ung des ur banen Umfel des.  

Der öffentliche Raum s pielt als Ort der Begegnung ei ne gr oße Rolle. Angebote an attraktiven 
Freizeit- und S port möglichkeiten und Naher holungs angebot e tragen z u ei ner als gut empf unde-
nen Lebens qualität bei. Hier hat di e Nor dst adt bereits viel zu bieten und kann auf z ahlreiche Po-
tenzi ale auf bauen. Mit kult urellen Zentren wie dem Dietrich-Keuni ng Haus, dem Depot oder dem 
Wichernhaus, mit Ateliers, Galerien, Theat er n, Ki nos, Mus een wie dem Nat urkundemuseum, dem 
Hoesch-Museum oder dem Brauerei museum s owie mit Bars und Cl ubs mit Kult ur pr ogramm ver-
fügt die Nor dstadt über ei n umfangrei ches kult urelles Angebot, das weit über die Stadt bezirks - 
und Stadt grenz en ausstrahlt. 

Das Wohnen ist auf die s üdlichen, city nahen Ber eiche konzentriert, an denen sich nör dlich I ndust-
rie- und Gr ünflächen ans chließen. Mit dem Haf en im Westen und dem Gelände der ehemali gen 
Westfal enhütte im Nor dosten, ei ner der bedeutendsten I ndustriebrachen des Stadt gebiets, sowi e 
dem Fredenbaumpark i m Nor dwesten und dem Hoeschpark im Osten weist die I nnenstadt -Nor d 
bedeutsame Industrie- und Gr ünflächen auf. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb.  1 :   Lage  des  S t adt bezi r ks  Inne ns t adt- Nor d inner ha lb des Dor t mu nder  St adt gebiet s 
   (Quelle: St adt Dort mund, St adtr planungs - und Bauor dnungsamt) 
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Der Stadtbezirk I nnenstadt -Nor d ist in dr ei statistische Bezirke gegliedert, deren Lage und Ab-
grenz ungen Abb. 2 wieder gi bt. An dies en Bezirken orienti eren sich im f olgenden Text die Aus-
führ ungen, bei denen der Stadt bezirk Innenstadt-Nor d detaillierter unters ucht wir d.  

Im Regelfall bez eichnen di e Namen der Bezirke die Quartier e, die i n den Bezirk int egriert sind. In 
den Bereich Borsi gplatz fällt dar über hi naus das Gel ände der Westfalenhütte.  

 
Abb.  2 :  Lage  der  s t at i st is chen Bez i r ke  inner ha lb des St adt bez ir k s Innens t adt- Nor d 
   (Quelle: St adt Dort mund, St adt planungs - und Bauor dnungsamt) 
 

2.2 Leitbild für die Nordstadt  

Die Dur chf ührung des Pr ogramms von URBAN II hat die Ent wickl ung der Dort munder Nor dstadt 
in den letzten Jahr en in bes onder er Weise geprägt und gef ör dert (siehe auch Abschnitt 3.3). 

In diesem Rahmen wur de das nachf ol gende Leit bild f ür die Nor dstadt ent wickelt. 

Das Leitbil d ist in enger Zusammenar beit mit ei ner Vielzahl relev anter Akt eure i n der Stadtteil-
ent wickl ung, mit Bewohneri nnen und Bewohner n, mit Vertret er n aus Politik und Ver walt ung so-
wi e dem Quartiersmanagement Nor dstadt entstanden. 

Das Leitbil d macht Aussagen z u den wichti gsten El ementen einer positiven und erfol grei chen 
Stadt ent wickl ung und beschrei bt Handl ungs pri oritäten f ür zielgerichtet e Aktivitäten. Diese Ziele 
und Pri oritäten bauen auf bereits bekannten Stär ken und Pot enzialen auf und s etzen sie in einen 
zukunfts- und handl ungs gerichtet en Kont ext. Die Ziele dienen als Ri chtschnur für die Aktivitäten 
weiterer 13 Jahre. Die Bel ange v on Ki nder n und Jugendlichen si nd in den vier fol genden Hand-
lungsfel der n enthalten, da der en Int eressen unmittel bar mit den ei nzel nen Handl ungsfel der n ver -
knüpft sind. 

H an dl un gs f el d: Wo hn en, Wo h n u mf eld u nd St ädt eb au 
L eitz i el: Ur b an es Wo h n en u nd  L eb en  in d er  N or ds t ad t 
Der Er halt und di e Weiterent wi ckl ung des i nnenstadt nahen ur banen Wohnens hat ei ne besonde-
re Priorität im Handl ungsfel d Wohnen, Wohnumf el d und St ädtebau. Die Dort munder Nor dstadt 
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ist ein attraktiver Wohnstandort, in dem wohnungs nahes Vers or gen, arbeitspl atz nahes Wohnen 
und Wohnen mit bester Verkehrsanbi ndung möglich sind. Der Stadtteil zeichnet sich dur ch ei nen 
hohen Grad an Ur banität und gr oßstädtischem Leben aus. In der Zukunft wird dies e Attraktivität 
ins bes ondere dadur ch weiter gest ärkt und gestei gert, dass das Wohnungsangebot behuts am qua-
litativ verbessert und z usätzlich div ersifiziert wird, s o dass jetzige Bewohneri nnen und Bewohner 
sich langfristig an den Stadtteil gebunden fühl en. Schon heute gi bt es hier Beteili gungsverfahr en 
für Ki nder und J ugendliche. Ziel ist es, diese gr unds ätzlich an Planungs pr oz essen z u beteiligen. 
Besonders durch die herv orragende Ki nder garten- und Schuli nfrastr ukt ur und di e Ums etz ung der 
Jugendhilfepl anung z u ki nderfreundlichen Lebens bedi ngungen wird dies er Stadtteil bei Familien 
immer beliebter.  

„Wohnkarrieren“ wer den über ei ne Wohntaus chbörse und flexibl e Grundrisse möglich, di e daz u 
beitragen, dass sich vielfältige Wohnf or men i n der Nor dstadt et ablieren. Hier durch fi nden auch 
neue Bewohner gr uppen, di e das int ernati onale Flair der Nor dstadt schätzen, ei n angemessenes 
Wohnungs angebot. Um ei n attraktives Wohnumfel d z u schaff en, ist es erfor derlich, Freiräume z u 
qualifizieren und I nnenhöf e aufz uwerten. Hierz u ist die Ver netz ung v on Ei gent ümerinnen und 
Eigent ümer n in F or m v on Standort gemei nschaften und der Eins atz gezielter Ber at ungsaktivitäten 
(auf Wuns ch auch v or Ort) zielführ end. Politik, Ver walt ung und Bewohneri nnen und Bewohner 
begrüßen das konzentrierte Engagement der Wohnungs ges ellschaften und wer den sich auch zu-
künftig z usammen f ür den Stadtteil ei nsetz en. Begleitend s ollen Bemühungen stattfinden, För-
dermöglichkeiten z u erschli eßen (S onder pr ogramme, z.B. Dachterrass enpr ogramm, Mischung von 
Wohnen und Ar beiten), die s owohl die Sanier ung v on Alt baut en wie auch den Neubau i n der 
Dort munder Nor dstadt erlei chter n. 

Neben den ei ngebr achten baulichen und i nvestiven Maßnahmen spi elen in di esem Handl ungsfel d 
die Quartiers manageri nnen und -manager sowi e die Dortmunder Frei willigenagent ur auch z u-
künftig ei ne wichtige Rolle, um weiter hin bür gerschaftliches Engagement und S olidarität für die 
Stadtt eilent wickl ung z u aktivieren und nutz bar z u machen. Mit ihrer aktiven Beteili gung soll ei ne 
Strategie z um weiteren Aus bau und zur Stabilisier ung von sich sel bsttragenden Str ukt uren ent wi-
ckelt und umgesetzt werden. Ei n bes onderes Schwer gewicht ist auf die Lebens- und Ent wick-
lungs bedi ngungen v on Ki nder n, J ugendlichen und Mens chen mit Behi nder ung, die Gewährleis-
tung ei nes familien- und altenfreundlichen St adtteils sowie die Ver mittlung z wischen unter-
schi edlichen Kult uren z u legen. Ausgangs punkt für diese Aktivitäten sind s owohl ziel gr uppens pe-
zifische Ansätz e als auch Handl ungsansätz e, di e ei nzel ne Nachbarschaft en als Aus gangs punkt 
nutzen und hier Modellansätz e zur Konfliktvermei dung, -regulierung und l okalen Sel bst or ganisa-
tion ent wickel n und gemeins chaftlich realisieren. 

Durch ei ne Aktivier ung der Eigent ümeri nnen und Eigent ümer und die Schaffung neuer Koopera-
tionsver bünde wird z usätzlich ei ne weiter e Ver besser ung des Wohnumfel des geför dert. Dies wir d 
flankiert und gest ützt durch gezielte Kampagnen und Aktivitäten z ur Verbesser ung v on Sauber-
keit und Sicher heit(s gefühl ) im Stadtteil. Di ese Kampagnen und Aktivitäten wer den durch Ei nbi n-
dung der Quartiers manageri nnen und -manager auf ei ne br eite Basis gestellt, wodur ch nachhal-
tige L ös ungen i m Stadtteil verankert wer den. Di e Verbesser ung des I nnen- und Außeni mages des 
Stadtt eils wir d erkennbar. 

Die stadtr äumlichen Qualitäten wer den durch die Herausstell ung städtebaulicher Bes onder heiten, 
die Gestalt ung und Belebung v on Quartiers plätzen, durch Fass adens anier ungen und -beleuch-
tung im privaten wi e auch öff entlichen Ber eich, di e Auf wert ung der U-Bahnhöfe, die Nutz ung 
von I ndustriebrachen, di e Verbesser ung der Eingangs ber eiche i n die Nor dstadt und die Ei nrich-
tung v on Ki nders piel möglichkeiten auf viel en Plätzen sicht bar. Auf diese Weise entstehen Identi-
fikations orte f ür die Dortmunder Nor dstadt. Di e Nor dstadt wird z um Mot or und Impuls geber für 
ur banes Wohnen und Leben in Dort mund. 
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H an dl un gs f el d Arb eit en, H an d el n un d Wir ts ch aft en i n d er N ord st adt 
L eitz i el: St är ku ng d er  Wi rts ch af ts kr aft i n d er N or dst adt 
Der Wirtschaftsstandort Nor dstadt wir d weiter hi n stabilisiert und das Pr ofil nach i nnen und außen 
so ver mar ktet, dass di e Unt er nehmen auf ihr e Betriebe an diesem Standort stolz sei n können. 
Starke Branchen (z. B. Kr eativ wirtschaft) müssen weit erent wickelt und ver netzt wer den, um Sy n-
ergi en zu erreichen und neue Kundengr uppen z u akquirieren. Um eine positive wirtschaftliche 
Ent wickl ung mit Neuansiedl ungen z u erzielen, ist eine branchenorientierte Ver netz ung von Un-
ternehmen erf or derlich. Die weitere Ent wi ckl ung der l okalen Ökonomie wir d durch Qualitätsver-
besser ungen i m Bereich der Präs entati ons- und Mar keti ngstrategi en unt erstützt. Die heuti ge 
Nor dstadt ist durch ei ne aufstrebende et hnische Ökonomie gekennzeichnet, di e zu einer über-
durchs chnittlichen Bereitschaft zu Existenz gr ündungen und z u ei nem hohen Maß an I nter natio-
nalität geführt hat. Unter nehmen fi nden i n diesem ur banen Raum mit kult urellen Angeboten, i n-
ternationaler Gastr onomie, Ei nzel handel und qualifiziertem Handwerk Nischen für Neues und 
wer den als wichti ger Bestandteil des Wirtschaftspot enzials in Dort mund von Politik, Ver waltung, 
Bür gers chaft, heimischen und aus wärtigen Unter nehmen ges chätzt. 

Zahlreiche endogene Potenziale wer den künftig durch die Ent wicklung der Flächen Westfalen-
hütte und Hafen nutz bar. Dadur ch können viel e Ansiedl ungen aus unt erschiedlichsten Branchen 
akquiriert und günsti ge Gewerbeei nheiten er halten und geschaffen werden. Bestehendes Ge-
wer be wir d gepflegt und ver netzt. Ihren bes onderen Reiz haben die Gewer beflächen durch die 
Innenst adt nähe und di e opti mal e Anbi ndung mit sei nen flexi blen Lasttrans port möglichkeiten     
über Wasser, Schiene oder Straße. 

Durch di e pr of essionelle Strategie der Standort pr omoti on in der Nor dstadt kann der Stadtt eil mit 
seinen häufi g wechsel nden Anf or der ungen, auf die flexi bel reagiert wird, am Markt platziert und 
die Zentrenstr ukt ur gest ärkt wer den. Bestehende Unt ernehmen können z ukünftig unter pr ofes-
sioneller Ber at ung der Gewer bev erei ne i hr ziel gericht etes Mar keti ng und Pr ojektmanagement 
erar beiten, um neben ei gener Vorteils nahme dies es Wissen – im Rahmen der Hilfe z ur Sel bsthilfe - 
an ander e Unter nehmen weiter z u geben. Auf di eser Gr undlage wir d der Ei nz el handel eine ähn-
lich aktive und gezielte Unt erstütz ung erf ahren, sodass für die Bür geri nnen und Bür ger di e woh-
nungs nahe, gute und preis wert e Nahv ersor gung z. B. am Borsi gplatz und i n der Schützenstraße, 
gesichert wer den kann und di e Münsterstraße sich als multikultur elle Meile mit inter nationalem 
Flair ent wickel n wir d. Mit der Bil dung v on Standort gemei nschaften und der Stär kung der Gewer-
beverei ne wird der Leerstand v on Ges chäftsräumen weit gehend ver hi ndert. 

Durch di e neue Positionier ung der Nor dstadt als Wirtschaftsstandort wer den Arbeitspl ätze er hal-
ten, s owie neue – auch für geri nger Qualifizierte – geschaffen. Dies ist eine Maßnahme z ur Redu-
zierung der Ar beitslosi gkeit. Ein weit eres Ziel ist es, die Erlangung z ur Aus bil dungsfähi gkeit zu er -
leicht er n, wodur ch Aus bildung und Prakti ka i n den unterschi edlichsten Branchen, auch bei et hni-
schen Unter nehmen, möglich wer den. Auf gr und ei ner gezielten F ör der ung f ür den ber uflichen 
Einstieg s ollen i n der Nor dstadt ins gesamt mehr Aus bil dungs plätz e zur Verf ügung stehen. Dies er 
Erfol g und damit di e Sicher ung v on Bildung und Chancengleichheit für alle Ki nder, wir d der i n-
tensiven Ver netz ung von S chule und Wirtschaft, sowie den Aus bildungsv erbünden z u ver danken 
sein, wie auch der Zus ammenar beit zwischen Unter nehmen, Politik und Ver ei nen. 

H an dl un gs f el d U mw el t, F r eir au m, F r eiz ei t un d Ver keh r 
L eitz i el: L eb ens w ert e N or dst adt 
Ein moder ner und i nnov ativer Stadtteil, der s ozial und kult urell vital und wirtschaftlich erf ol g-
reich ist, muss durch ei nen hohen Grad an Umwelt bewusstsei n und Freiraumqualität geprägt sei n. 
Nat urelement e sollen hi er für Ki nder erfahr bar wer den. Um solche Standar ds in der Nor dstadt z u 
schaffen, bedarf es einer gezielten Weiterent wickl ung und Qualifizierung bestehender Gr ün- und 
Erhol ungsflächen. Dies bei nhaltet ins besondere die Realisier ung der i n den ges amtstädtischen 
Planungen ber ücksichtigt en „Gr ünen Spange” v om Hoeschpark z um Fredenbaum, di e Auf wer-
tung dieser beiden gr oßen Parks und die systematische Weiterent wickl ung und Realisierung des 
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Proj ektans atzes „(Nor d-)St adt ans Wasser“. Dar über hinaus ist es zielführend, wohnungs nahe 
Freiräume und Innenhöfe aufz uwerten, damit diese v on den Bewohnerinnen und Bewohner n als 
Orte der Begegnung und Er hol ung genutzt wer den können. 

Durch di e bessere Einbi ndung des Hafens und des Dort mund-Ems-Kanals wir d di e Nordst adt ei ne 
erhebliche I magever besser ung erfahr en. Von hier aus öffnet sich der Landschaftsraum mit sei nen 
Wass erachs en Dortmund-Ems-Kanal und der renat urierten Emscher. Das F uß- und Radwegenetz 
wir d im regi onalen Zus ammenhang aus gebaut, am Kanal soll Gastr onomie mit Außenanlagen 
entstehen und die z ukünfti g v om Fredenbaumpark erreichbaren Boots häus er wer den daz u bei-
tragen, dass di eser Teil der Nor dstadt ei nen hohen Freizeit- und Er hol ungs wert bi etet. 

Dies e Aktivitäten wer den durch eine gezielte F ör derung und Weiterent wickl ung der S portmög-
lichkeiten und S portstätten flanki ert. Sport trägt zur I ntegrati on bei und stärkt das Sel bst bewusst-
sein v on Ki nder n und J ugendlichen. Bestehende Sportflächen und -angebot e sollen unt er aktiver 
Einbeziehung der Ver eine mit i hrem ehrenamtlichen Engagement in i hrer Existenz gesichert und 
weiterent wickelt werden. Auch Aktivitäten wie J oggen, Mi ni golf, Beachv olley ball, Boule und 
Fußball sind an vielen Pl ätzen in der Nordst adt, auch ohne Anbi ndung an ei nen Ver ein, möglich 
und tragen dadurch z ur Bel ebung des Stadtteils bei. 

Die Dort munder Nor dstadt wir d z um Modellstadtteil für die Realisierung der Lokal en Agenda 21. 
Dies f ührt zur Ent wi ckl ung und Realisierung ei ner modell haften Strat egie z ur nachhaltigen Wei-
terent wickl ung i nnerst ädtischer Wohn- und Ar beitsstandorte. Ei ne s olche Ent wickl ung zum bun-
des weit anerkannt en Modellstandort muss dur ch begleitende Maßnahmen i m Berei ch Ver kehr 
und Mobilität unterst ützt wer den. Hier verf ügt die Nor dstadt mit ihr er gut en Errei chbarkeit im 
Individual- wie auch öffentlichen Pers onennahver kehr über gr oße Potenzi ale. Gl eichzeiti g sollen 
Wohn- und S pielstraßen aus gewi esen wer den, die ger ade f ür Ki nder und J ugendliche beliebt e 
Auf enthalts- und Spi elflächen si nd. Im Hi nblick auf den Schwerlastverkehr wird ei ne Lös ung z ur 
Entlastung der Nordst adt dur ch geeignete gr oßräumi ge Maßnahmen ges ucht, so dass der Stadt-
teil von di esem Teil des Durchgangsver kehrs s ukz essive befreit wird. Die Verkehrs unfälle s ollen 
durch dies e Maßnahmen dr astisch reduzi ert wer den. Im Bereich des Radver kehrs erf ol gt die Ent-
wickl ung ei nes Radwegekonz eptes, ei nschließlich mehr erer Radstati onen, zur i nter nen Erschlie-
ßung wie auch ext er nen Anbi ndung des Stadtt eils. Dar über hi naus wir d die Verkehrserziehung, 
ins bes ondere f ür Vorschulki nder, gef ördert. Mit der schritt weisen Realisier ung dieses Konzeptes 
ist die deutliche Reduzi er ung des mot orisierten I ndividualver kehrs ei n Auslös er für ei ne Verbesse-
rung der Wohn- und Lebens qualität. 

Eine weiter e Verbesser ung der Umweltsituati on s oll durch ein allgemei n gestär ktes Umwelt be-
wusstsei n der Bewohneri nnen und Bewohner, die Unt erstütz ung ei ner ener getischen Er neuer ung 
des Gebäudebest andes, weiter e CO2-Reduzier ung, den Ei nsatz er neuer bar er Ener gi en und di e 
Verri nger ung v on (Verkehrs-)L ärmemissionen erreicht werden. 

H an dl un gs f el d S ozi al es, Kul tu r u n d B ild u ng 
L eitz i el: Vi elf al t i n d er No rd st adt 
In der Nor dstadt sind S oli darität, Res pekt und Chancengleichheit von bes onder er Beispi elhaftig-
keit, denn hier leben i m Ver gl eich zum übri gen Stadt gebiet mehr Nati onalitäten und sozi ale 
Gr uppen friedlich z usammen. Um dieser Bes onder heit Rechnung z u tragen, wer den weiter hin 
kommunikative und bauliche Barrieren abgebaut, Menschen durch Gemei nschafts pr ojekte aus 
der Isolati on gel öst, Nachbarschaft en gestärkt wi e auch der einzi gartige „Bil dungsstandort Nord-
stadt “ herv or gehoben. 

Der kultur elle Reicht um s oll als Stärke und Chance genutzt und die Kr aft der Nordst adtkult ur in 
andere Stadtt eile oder über die Stadt gr enzen hi naus trans portiert wer den. So können die Be-
wohner auch dur ch di e etabliert en Kult urei nricht ungen st olz auf „i hren Stadtteil“ s ein und er-
kennen ihr e Ei genständi gkeit durch Vi elfalt. Die Ver mar ktung des Kult urstandortes Nor dstadt 
und Mobilisier ung der Akt eure kult ureller Sel bst or ganisati onen – inkl usive nicht-deutscher Gr up-
pen und Ver eine – wird die Netz wer kstrukt ur stärken. 



Int egriertes St adt bezi rks Ent wicklungs K onzept Innenst adt -Nord            Ber icht  2009   

16 

Das Jugendamt und die freien Tr äger der J ugendhilfe haben eine gute I nfrastrukt ur der J ugend-
för der ung geschaff en und bauen dies e weiter aus: Tages ei nricht ungen f ür Ki nder, J ugendfr ei-
zeiteinricht ungen, Spi elpl ätze, die Ganzt ags betreuung an Gr undschulen und Ber at ungs- und Un-
terstütz ungsangebote. Zwis chen den beteiligt en Träger n und dem J ugendamt fi ndet ei n str ukt u-
rierter Austaus ch über Pr oblemlagen statt, es wer den L ös ungsv orschläge er arbeitet s owie der en 
Umsetz ung ei ngeleitet. In der Nor dst adt sollen neue Handl ungs ansätze und Proj ekt e zur Öffnung 
der Schulen umgesetzt werden, die sowohl di e Schulinfr astrukt ur stärken als auch das Pot enzial 
zur Ent wickl ung des Stadtteils nutz en. Di e bereits etabliert en Innov ationen und Qualitätsstan-
dards i m Bereich der Gr unds chulvers or gung wer den aus gebaut und auf die weiterführ enden 
Schul en übertragen. Sie sollen ei ne Vor bil dfunkti on für andere Stadtt eile über nehmen. Neben 
dem Ans atz „Bildung als Chance“ s oll Bewusstsei n für die Not wendi gkeit des „lebenslangen Ler-
nens“ entstehen. Die Nor dstadt wird „Zukunfts(nor d)stadt “ in Dort mund. Neben den all gemei-
nen schulischen Ei nricht ungen für Kinder und Jugendliche v erfügt dies er Stadtteil mit der Aus -
lands gesellschaft, der Musikschul e sowi e weit eren Ei nricht ungen über die erf or derlichen koope-
rierenden Part ner. Die Nor dstadt erlangt s o ei ne gesamtstädtische Bedeut ung im Bil dungs ber eich. 

Zur Unt erstütz ung des Pr ozesses der S olidarität und Chancengleichheit bedarf es der offenen 
Stadtt eilgesellschaft. Durch die Öff nung der Moscheen und et hnischen Verei nigungen und i hrer 
Wahr nehmung als Teil des Gemei nwes ens ist das Verständnis der unterschiedlichen reli giös en und 
kultur ellen Gemei nschaften z u erreichen. Als Mot or f ür ei nen bür gerfreundlichen Stadtt eil bri n-
gen di e Bewohnerinnen und Bewohner ei n außer gewöhnli ches i ndividuelles wie auch kollektives 
Engagement ei n. Damit wir d der Dial og z wischen verschiedenen Et hnien und Kult uren gef ördert. 
Dies e Basis erzeugt die I dentifikati on mit dem Stadtt eil sowie die Pers pektive z u Gemei nschaft 
und s ozialem Mitei nander. 

Die Nor dstadt als ges unden Stadtteil z u pflegen, ist ein wichti ges Ziel. Die v erschiedenen ges ell-
schaftlichen Gr uppen s ollen Strategi en und Met hoden z ur Unt erstütz ung ent wi ckel n und umset -
zen. Neben den Angebot en zur Gesundheitsför der ung und Er nähr ungs berat ung und der Stär-
kung des Breitens ports wer den Vers or gungs- und Erzi ehungskompet enzen v on Elt ern gestärkt, 
Kinder unfallzahlen dur ch Präv entions ar beit gesenkt. Für s pezifische „Randgr uppen“ wer den l ö-
sungs orientierte Angebote geschaff en und s omit Lücken im s ozialen Bereich ges chloss en. 

2.3 Bevölkerung 

2.3.1 Bevölkerung und Sozialstruktur 
Der Stadtbezirk I nnenstadt -Nor d gehört mit 1.400 ha flächenmäßi g zu den klei neren Stadt bezir-
ken. Mit ei ner Bev ölker ungszahl v on 53.826 Ei nwohnerinnen und Ei nwohner n im Jahr 2007 zählt 
die I nnenst adt-Nor d jedoch auch z u den bev ölker ungsr eichsten Stadt bezirken. Dies z usammen 
mit der vor herrschenden ver dichtet en Bauweise er gi bt f ür die I nnenstadt-Nor d ei ne über durch-
schnittliche Bev ölker ungs dicht e (37,4 EW/ ha) im Ver gleich z ur Ges amtstadt (20, 8 EW/ ha). Der Be-
zirk Nor dmar kt (78, 2 EW/ ha) weist die höchste Bev ölker ungs dichte i m gesamt en Stadt gebiet auf. 
Ins ges amt leben in der Nor dst adt 9,2 % der Dortmunder Bür geri nnen und Bür ger. 

Dem lei chten Bev öl ker ungsr ückgang der letzten Jahre stand i m Jahre 2007 wieder ei n Bev ölke-
rungsanstieg v on 0, 5 % ent gegen ( vgl. Abb. 3). S o gehört die Innenstadt-Nor d i n 2007 z u der 
Gr uppe der vier Stadt bezirke in Dort mund mit ei nem Einwohner gewi nn.  

Nachf ol gend wer den i n Tabelle 1 die Ver änder ungen in der Bev ölkerungs - und Sozi alstrukt ur im 
Stadt bezirk Innenstadt-Nor d z wischen 2003 und 2007 i m Detail dar gestellt. Ver gleichs werte z ur 
Bev ölker ungs- und S ozialstr ukt ur f ür die Gesamtstadt Dortmund si nd i n Anhang 1 auf gef ührt. 

Zahlreiche Char akteristika der Bev ölker ung und der Sozi alstrukt ur i m Stadt bezirk I nnenstadt -
Nor d sind f ür city nahe und hochver di chtete Wohngebiete ty pisch. Dennoch unt erscheidet sich di e 
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Innenst adt-Nor d anhand ei ni ger Merkmal e deutlich von den bei den ander en Dortmunder Innen-
stadt bezirken. Sie kann als ei nziger Dortmunder Stadt bezirk einen Geburt enüberschuss auf weisen 
(2007: pl us 220 Pers onen). Diese positive nat ürliche Bev ölker ungs ent wicklung (Bilanz aus Ster be-
fällen und Geburten) steht dem allgemei n vor herrschenden Tr end ent gegen, der seit Jahren bun-
des weit beobachtet wir d. 

 

Abb.  3 :  Bev ölker un gs ent wicklun g im St adt bez ir k  Innens t adt - Nor d im V er gle i ch z ur  Ges amts t adt  
1990– 2007 

   (Quelle: St adt Dort mund, Fachberei ch St atis tik , e igene  Ber echnung) 
 
 
Im Stadt bezirk I nnenstadt -Nor d liegt die Mi nderjähri genquot e mit 24,6 % weit über dem Dort-
munder Durchs chnittswert (20,3 %), sie ist jedoch seit 2003 leicht rückl äufig. Kl einr äumig betrach-
tet liegen di e Minderjähri genquot en in den Statistischen Bezirken Borsi gplatz (27,9 %) und Nor d-
mar kt (26,8 %) deutlich über der des Stadt bezirks.  

Mit 18,1 % liegt die Altenquot e im Stadt bezirk Innenstadt-Nor d erheblich unter dem Dort munder 
Durchs chnitt (31, 0 %). Dabei liegen die Werte in den Statistischen Bezirken Nor dmarkt mit 17,4 % 
und Borsigpl atz mit 17, 8 % wi eder um unter dem des Stadt bezirks. Der geri nge Hochbetagt enan-
teil trägt zu der ver gleichs weise jungen Bev öl ker ungsstr ukt ur des Stadt bezirks bei.  

Mit ei nem Wert v on 41,6 % ist der Ausländeranteil im Stadt bezirk Innenstadt-Nor d bes onders 
hoch (Ges amtstadt 12,8 %). Er variiert z wischen 45,0 % im Statistischen Bezirk Nor dmarkt und 
34,7 % im Statistischen Bezirk Hafen.  

Der Indikat or Ausl änder anteil verliert zunehmend an Aussagekr aft. Eine zeit gemäßere Beschrei-
bung liefert der Anteil an Pers onen mit Migr ations hi nter gr und. Hier wer den alle Einwohner be-
rücksichtigt, die unmittel bar oder mittelbar von Mi gr ation ber ührt sind, unabhängig dav on, ob 
sie die deuts che Staatsbür gerschaft besitzen oder ni cht. Dar unter fallen Passausländerinnen und 
Passausländer, ei ngebür gerte Personen und deren Ki nder, S pätaussiedl erinnen und S pätaussiedl er 
und der en Ki nder sowi e Ki nder ausländis cher Elter n.  

Am 31.12. 2007 lebt en im Stadt bezirk I nnenstadt-Nor d neben 22.374 Passausl änder n auch 9.504 
Deutsche mit Migr ations hi nter gr und, i ns gesamt als o 31.878 Pers onen mit Mi grati ons hint er gr und. 
Dies e stellen ei nen Ant eil von 59,2 % an der Bev öl ker ung dar (Dort mund: 23,7 %).  
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Tab.  1 :  Bev ölker un g und S oz ial s tr ukt ur  im S tadt bez ir k  Innens t adt- Nor d 
   (Quelle: St adt Dort mund, Fachberei ch St atis tik , e igene  Ber echnung) 
 

V er änder un g 
2003 - 2007      2003 2004 2005 2006 2007 

Tr end 
Einwohner 55.149 54.545 53.860 53.558 53.826 - 1 .323  
Gebur tenz ahl 754 768 744 676 725  
Ster bef älle 563 558 494 520 505  

  
Pers onen unter 15 J ahren 9.787 9.762 9.620 9.441 9.273 - 514   
Minder jähr igenquote 1 25,4 % 25,8 % 25,8 % 25,4 % 24,6 %  
Pers onen 80 J ahre  und äl ter 1.508 1.448 1.409 1.449 1.446 - 62  
Hochbetagtenantei l 2 2,7  % 2,7  % 2,6  % 2,7  % 2,7  %  

  
Bev ölker ung mi t M igrat ions hint er gr und ges amt 3   30.933 30.968 31.176 31.878 945 
Bev ölker ung mi t M igrat ions hint er gr und in % der  Einwoh-
ner 

  56,7 % 57,5 % 58,2 % 59,2 %  

dav on 

Deut sche mit  M igrat ions hinter gr und   8.312 8.813 9.137 9.504 1.192 
Deut sche mit  M igrat ions hinter gr und in % der Einwohner   15,2 % 16,4 % 17,1% 17,7 %  
Ausländer 23.393 22.621 22.155 22.039 22.374 - 1 .019  
Ausländer quot e 42,4 % 41,5 % 41,1 % 41,1 % 41,6 %  

  
SGB I I-L eist ungs empf änger ins ges amt 4     17.525 18.223 18.060 535 
SGB I I-L eist ungs empf änger je 1.000 E inwohner     325,4 340,2 335,5  

 

Der Ant eil an SGB II-Empf änger n ist mit 335,5 ‰ im Stadt bezirk Innenstadt-Nor d i m Ver gl eich zur 
Gesamtstadt mit 144,9 ‰ deutlich er höht. Bei Betr acht ung auf der Ebene der Statistischen Bezirke 
heben sich der Borsigpl atz und der Nor dmarkt mit ei nem Wert von 351, 3 ‰ bz w. 350,5 ‰ bes on-
ders hervor. Aller di ngs liegt auch der Wert des Statistischen Bezirks Hafen (303,1 ‰) über dem ge-
samtstädtischen Wert.  

2.3.2 Bevölkerungswanderung 
Der Stadtbezirk I nnenstadt -Nor d verzeichnete i m Jahr 2007 bei den innerstädtischen Umz ügen 
(Bi nnenwander ung) Wander ungsverl uste v on 993 Bewohnerinnen und Bewohner n. Di e meisten 
Fortz üge si nd in die umliegenden I nnenstadt bezirke Ost und West sowie i n den Stadt bezirk Evi ng 
zu verzei chnen (v gl. Abb. 4, Tab. 2). Es ist außerdem festz ustellen, dass di e Innenstadt-Nor d mit 
jedem der z wölf Stadt bezirke mehr F ort- als Zuz üge z u verzeichnen hat. Die umf angreichst en 
Bi nnenwander ungs bewegungen finden jedoch i nner hal b des Stadt bezirks sel bst statt. 
Bei der Wander ungs bewegung über die Stadt grenz en hi naus (Außenwander ung) verz eichnet der 
Stadt bezirk Innenstadt-Nor d i m Jahr 2007 deutliche Gewi nne. Diese res ultier en aus den Zuz ugs -
gewi nnen aus Nor dr hein-Westfalen, dem gesamten Bundesgebiet und v or allem aus dem Aus-
land. Wander ungsverl uste sind ledi glich i n den Nahberei ch und i n nicht z uz uor dnende Ziel e zu 
verzeichnen. 

                                                 
1 Einwohner im Alt er bi s unter 15 J ahren je  100 Er wer bs fähige 
2 Ant eil der Hochbet agten (Einwohner im Alt er v on 80  und mehr J ahren) an den Einwohner n ins ges amt   
3 Die Zahlen z ur Migr ation wer den erst  se it 2004 erf asst 
4 2005: Änderung der Sozialgesetzgebung und in Kraft treten des Sozialgesetzbuches II (SGB II) – Zahlen erst ab 
2005 v erf ügbar 
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Abb.  4 :  Binnen wander u ng im S t adt bez ir k  Innens t adt- Nor d 
   (Quelle: St adt Dort mund, Fachberei ch St atis tik , Dort munder Rauminf or mationssys tem (DORIS), e igene 
    Darst ellung)  
 
 
Durch di e Außenwander ungs gewi nne und die positive Bilanz bei der nat ürlichen Bev ölker ungs -
ent wickl ung können die Bi nnenwander ungsverl uste aus geglichen wer den. 

 

Tab.  2 :  Wan der ungs bewe gu ng im S t adt bez i rk  Innens t adt- Nor d 2007   
   (Quelle: St adt Dort mund, Fachberei ch St atis tik , e igene  Ber echnung) 
 
  Zuz ug  F or tz ug Sa ldo 

Binnenwander ung und Außenwanderung ges amt 7.264 7.287 - 23 
Binnenwander ung z wi schen den Stadt bezir ken und Innenst adt -Nor d 2.270 3.263 - 993 

Binnenwander ung inner halb des St adt bez irks 4.360 
  

Außenwander ung gesamt 5 4.994 4.024 970 

Außenwander ung aus dem und in den Nahbere ich6  446 475 - 29 

Außenwander ung aus und nach Nor dr hein-Wes tfalen 990 857 133 
Außenwander ung aus der und in die Bundesrepubl ik Deuts chland 596 547 49 

Außenwander ung aus dem und in das Ausland7 2.150 380 1.770 

Außenwander ung aus/nach keinem Ziel/ Herkunf ts ort z uz uor dnen8 812 1.765 - 953 

 
                                                 
5 eins chließli ch der  ni cht z uz uor dnenden F älle 
6 Bochum, Castr op-Raux el,  Hagen, Her decke , Waltr op, Witt en, K reis  Unna 
7 de f act o sind die F ortz üge - aber in der  Höhe unbestimmt - höher , wei l amtli che Abmeldungen häufig den (ni cht ge-
meldeten) F ortz ug ins Ausland dokumentieren 
8 Vie lfach - aber nicht  auss chließli ch - sind Fäl le dann ni cht z uz uor dnen, wenn es sich um amtli che  Abmeldungen han-
de lt 
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Bei der Betracht ung des längeren Analysezeitraums v on 2003–2007 (v gl. Tab. 3) ist der Trend ähn-
lich wie im oben det ailliert beschriebenen Jahr 2007. Es si nd deutliche Bev ölker ungsv erluste bei 
der Bi nnenwander ung und Zuz ugs gewi nne bei der Außenwander ung z u verz eichnen. Aller di ngs 
kann der positive Außenwander ungssal do allei n die Bev ölker ungsverl uste der Bi nnenwander ung 
nicht aus gl eichen.  

 

Tab.  3 :  Wan der ungs bewe gu ng im S t adt bez i rk  Innens t adt- Nor d 2003–2007   
   (Quelle: St adt Dort mund, Fachberei ch St atis tik , e igene  Ber echnung) 
 
  Zuz ug  F or tz ug Sa ldo 
Wander ungs bewegung ins gesamt 33.254 35.396 - 2 .142 

Binnenwander ung 12.304 16.975 - 4 .671 
Außenwander ung 20.950 18.421 2.529 

2.3.3 Erwerbsbeteiligung 
Deutlich über dem Dortmunder Gesamt wert (14,0 %) liegt im Stadt bezirk I nnenst adt-Nor d die 
Ar beitslosenquot e mit 27,1 %. Auffallend ist jedoch der rückläufi ge Trend bei den Ar beitslosen 
seit 2005. Di e Zahl der s ozialversicher ungs pflichti g Bes chäfti gten hat seit 2006 leicht zugenom-
men. Bei der Betracht ung des gesamten Analysezeitraums seit 2003 ist di e Zahl der s ozialversiche-
rungs pflichtig Beschäfti gten i n den letzten f ünf Jahren r ückläufi g.   

Die Betracht ung der Ar beitslosenquot e auf der Ebene der Statistischen Bezirke zei gt kei ne gr o-
ßen Unt erschiede. Ledi glich der Statistische Bezirk Haf en liegt mit 25, 7 % leicht unter dem Wert 
für den ges amten Stadt bezirk.  

Da sich i m Jahr 2005 di e Sozial gesetz gebung i n dies em Bereich nachhaltig geändert hat („Vi ertes 
Gesetz für moder ne Dienstleistungen am Ar beits mar kt“), können die Zahlen aus den Jahren 2003 
und 2004 nicht mit den Zahlen der darauf f olgenden Jahre ver glichen wer den.  

 

Tab.  4 :  Er wer bs bet e il igun g im St adt bezi r k  Innens t adt- Nor d z wi s chen 2003– 2007   
   (Quelle: St adt Dort mund, Fachberei ch St atis tik , e igene  Ber echnung) 
 

V er änder un g 
2005– 2007     2003 2004 2005 2006 2007 

Tr end 

Ar be itslos e 9 6.915 7.441 8.987 7.932 7.704 -1.283 
Ar be itslos enquote 10 24,8 % 26,4 % 34,1 % 31,6 % 27,1 %  

Sozialv ersi cher ungs pf li chtig Beschäftigt e 11 12.465 12.073 11.209 11.169 11.541 332 
Beschäftigt enquote 12 32,4 % 31,9 % 30,0 % 30,0 % 30,6 %  

 

 

Abbil dung 5 zei gt ei nen Ver gl eich der Quot en v on Ar beitslosi gkeit und s ozialversicher ungs pflich-
tiger Bes chäfti gung z wischen der Innenstadt-Nor d und der Gesamtstadt. Di e Beschäftigungs quot e 
im Stadt bezirk I nnenstadt -Nor d liegt deutlich unt er dem gesamtstädtischen Niveau. Die Ar beitslo-
senquot e ist nahez u s piegel bil dlich deutlich über durchs chnittlich.  

                                                 
9 Stand is t der  31.12. eines J ahres 
10 Ant eil Ar beits loser  an den Erwer bs pers onen (Er wer bs tätige + Er wer bs lose ). Da die Zahl der Er wer bs pers onen k lein-
räumig ni cht bekannt i st, wur de  sie analog z ur  V erte ilung der er wer bsf ähigen Bev ölker ung ges chätzt  und dar aus die 
Quot e errechnet. St and ist  der  30.09. eines J ahres 
11 am Wohnort ; 2004 gi lt der 30.06.  und 2007 gil t der  30.09.als St icht ag, ans onst en der  31.12 eines Jahres 
12 die Beschäftigungs quot e wir d bemessen an den erwer bsf ähigen M enschen im Alt er v on 15 bis unt er 65 J ahren 
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Abb.  5 :  Er wer bs bet e il igun g im St adt bezi r k  Innens t adt- Nor d im V er gle i ch z ur  Ges amt s t adt f ür das  J ahr  
2007 

   (Quelle: St adt Dort mund, Fachberei ch St atis tik , e igene  Ber echnung) 

2.3.4 Fazit und A usblick 
Die I nnenst adt-Nor d zeichnet sich dur ch ganz bes ondere s ozi oökonomische Mer kmale aus. Sie ist 
weiter hi n der ei nzige Dortmunder Stadt bezirk, der ein nat ürliches Bev ölker ungs wachst um auf-
weist. Das macht den Stadt bezirk i n sei ner Altersstr ukt ur sehr „j ung“. Durch die ni edrige Alten- 
und Hochbetagt enquote und den über durchschnittlichen Ant eil von Mi nderjährigen wir d das 
„junge“ Erschei nungs bil d noch verstär kt.  

Die hohen (Außen-)Wander ungs gewi nne, i nsbes onder e aus dem Ausland, ver deutlichen die Qua-
litäten des Standort es für neue Bür geri nnen und Bür ger. Die Dort munder Nor dstadt dient f ür 
Zuwanderer als erster Orientier ungs ort inner hal b der Ges amtstadt. Damit übt di e Nordst adt ei ne 
wichti ge Integr ati onsfunkti on aus, von der die gesamte Stadt pr ofitiert.  

Die I ndikat oren z ur Er wer bs beteiligung und Ar beitslosi gkeit weisen in den letzten drei Jahren ei-
ne positive Tendenz auf. Nun gilt es, dies Ent wi ckl ungen dauerhaft fortz usetz en, damit der 
Stadt bezirk den Anschl uss an die Gesamtstadt hält und den Abstand verri ngert. Daf ür müssen 
weiter hi n Rahmenbedi ngungen geschaff en wer den, die den Stadt bezirk als Lebens- und Ar beits-
standort mit bes onderen Qualität en pr ofilieren.  
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3 Stadtplanung und Stadte ntwicklung 

Stadt planung und St adtent wickl ung basieren i n Dort mund auf fachüber greifenden Ansätz en, die 
für das ges amt e Stadt gebiet Gülti gkeit besitzen. Die Bewälti gung des Str ukt ur wandels, di e Fami-
lienfreundlichkeit, di e Int egrati on von Menschen mit Mi grati ons hi nter gr und, die Ber ücksichti-
gung der Barrierefrei heit s owie die besondere F ör derung v on Räumen mit unter dur chschnittli-
cher S ozialstruktur s pielen bei Planungen und deren Umsetz ung eine zentral e Roll e.  
Die querschnittsorienti erten Ansätze wer den an di e jeweils v orherrschenden Rahmenbedi ngun-
gen angepasst und fließen inhaltlich i n die räumlichen Planungen ei n. Ihr jeweiliger Konkretisie-
rungs grad hängt dabei v on der Pl anungsebene ab. 

In diesem Kapitel wer den zunächst die querschnittsorientiert en Ans ätze der Stadt ent wicklung i n 
Dort mund auf geführt, anschli eßend wer den Pl anungen dar gestellt, die sich auf den Stadt bezirk 
Innenst adt-Nor d beziehen. 

3.1 Querschnittsorientierte Stadtentwicklung in D ortmund  

3.1.1 dortmund-project 
Wes entliche Impuls e für die Bewälti gung des Strukt ur wandels gehen s eit 2000 v on dem v om Rat 
der Stadt Dort mund initiierten dort mund-pr oject aus. Es bündelt mit breiter Akz eptanz die Kräfte 
aus Stadt, Wirtschaft und Wissenschaft in einem ei nzigartigen Netz werk. Gr undlage ist das ge-
mei nsame Bestreben, die St adt zu ei nem führ enden Technol ogi e- und Wirtschaftsstandort in Eu-
ropa z u ent wi ckel n. Ker nziele des dort mund-pr oj ect sind die Etablier ung neuer Führ ungsi ndu-
strien in Zukunfts branchen, die deutliche Verbesser ung der Beschäfti gungssituati on, ein über-
durchs chnittlicher Lebensstandar d, ei n hochwertiges Kult ur- und Freizeitangebot sowi e ei ne Uni-
versitäts-, Forschungs- und Weiter bil dungslandschaft auf ans pr uchsv ollem Niveau in Dort mund.  

Das Pr ojekt f ör dert i nsbes onder e die Zukunftsbr anchen Inf or mati onstechnol ogien (IT), Logistik, 
Mi kro-/ Nanot echnol ogie und Bi omedizi n, ent wickelt hochwertige Gewer be-, Wohn- und Freizeit-
standort e und i nvestiert i n ei ne bedarfs gerechte Aus bil dung. Di e damit ver bundenen Aktivitäten, 
in ei nzel nen Teilen dur ch EU-F ör dermittel unterst ützt, sind inner hal b des dortmund-pr oject in 
drei Handlungsf el der n gebündelt:  

- Zukunfts branchen 
- Menschen und Kompet enzen 
- Ent wickl ung v on Zukunftsstandorten 
 

Das dort mund-pr oject unterst ützt die Schaff ung von Vorauss etzungen f ür das Wachst um und die 
Ent wickl ung v on Unter nehmen, so dass für Menschen i n dieser Stadt neue ber ufliche Pers pektiven 
entstehen. Die Nachwuchsför der ung und die Ausricht ung von Gr ündungs wett bewer ben s piel en 
ebens o ei ne Rolle wi e di e Bereitstell ung verf ügbar er Gewer beflächen und -i mmobilien, um Stand-
orte f ür Unter nehmens gr ündungen und -ansiedl ungen z u biet en. Dar über hi naus ar beitet das 
dort mund-pr oject an int egrierten Stadt ent wickl ungs pr ojekten mit, beis piels weise am Zukunfts-
standort PHOENIX, und för dert im weiter en Sinne Wohn-, Kult ur- und Freizeit pr ojekt e. Auf dies e 
Weise unt erstützt es den Str ukt ur wandel i n Dortmund.  

Im Rahmen der Standort ent wicklung ar beiten das dort mund-pr oject und das Stadt planungs- und 
Bauor dnungsamt proj ekt bez ogen z usammen. Der Flächennutz ungs pl an 2004 ber ücksichti gt die 
pr ognostizierten Flächenbedarfe des dort mund-pr oject als Gr undl age f ür di e Darstell ungen, s o 
dass die planungsr echtlichen Vorauss etzungen f ür di e Realisier ung des dortmund-pr oject gege-
ben sind.  
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Seit Begi nn des dort mund-pr oject sind zahlrei che neue Unter nehmen und Ar beits plätze entstan-
den und di e Zahl der Beschäfti gten stei gt. Di e Stadt zählt heute 780 IT-Unter nehmen mit et wa 
12.500 Beschäfti gten. I n rund 760 Unt er nehmen sind fast 24.730 Mens chen i m Bereich L ogistik be-
schäftigt. Mit 42 Unt er nehmen und r und 2. 200 Beschäftigt en ist Dortmund der gr ößt e Mikr o- und 
Nanotechnol ogi e-Cl uster Deutschl ands und ei ner der gr ößten i n Eur opa. 

3.1.2 Familienfreundliche Stadtentwicklung  
Die Dort munder F amilien bilden das wichti gste s oziale Netz wer k der Stadt. Di e Unterst ützung al-
ler Familien in i hren s ozialen und wirtschaftlichen Beziehungen besitzt daher eine bes ondere Be-
deutung. 

Familienpolitik versteht sich in Dort mund als ei ne Querschnittsauf gabe, die die Bel ange aller F a-
milienmit glieder über alle Alters gr uppen hi nweg ebens o wi e di e Aspekt e der S ozial-, Ges und-
heits- und Schul politik ber ücksichti gt. Infrastr ukt ur- Ar beits- und Wirtschaftsför der ungs politik 
sowie die bauliche Gestaltung der Umwelt wer den gleichfalls ei nbez ogen.  

Die F amilienpolitische Leitli nie stellt die Orientier ungs gr undlage zur Umsetz ung familienpoliti-
scher Maßnahmen dar. Sie wur de im Rahmen ei nes int ensiven Diskurses z wischen allen ges ell-
schaftlichen Gr uppier ungen erar beitet und dur ch den Rat bes chl ossen. 

Das Familienpolitische Netz wer k führt die gemeins ame Ar beit v on Bür gerschaft, Politik und Ver-
waltung z us ammen und speist Ideen sowi e Anregungen z ur ständigen Weiter ent wickl ung der 
familienfreundlichen Infr astrukt ur in die ents prechenden Handl ungsf elder ei n. Es setzt sich aus 
Vertreteri nnen und Vertr eter n der politischen Gremien und der familienpolitisch bedeutsamen 
Gr uppier ungen und Or ganisationen z usammen. 

Das Familien-Pr ojekt ist das oper ative Instr ument der Ver waltung f ür die Umsetz ung familienpoli-
tischer Maßnahmen. Es bündelt die Aktivitäten z ur Familienpolitik über di e Ämt er grenzen hi naus. 
Fol gende Ker nber eiche stehen dabei im Mittel punkt des Handel ns: 

- Familie und Ber uf ver bi nden 
- Familien stärken und stütz en 
- Im Stadtteil leben und wohnen 
- Lebens qualität durch Freiz eit, Kult ur und Sport f ör der n 

Das Familienpolitische Netz wer k und das Familien-Pr ojekt sind die beiden Instr ument e, di e unmit-
telbaren Ei nfl uss auf di e Stadtent wickl ung und -planung nehmen.   

Der Aus bau der Ganzt agsangebote ist seit dem Jahr 2003 ei n wichti ger Ar beitsschwer punkt des 
Familien-Pr ojekts. Zum Begi nn des Schuljahrs 2008/2009 stehen i n Dortmund i ns ges amt          
8.600 Plätz e an 95 Schulen des Pri mar bereichs z ur Verfügung. 

Neben der künftigen Weiterent wi ckl ung v on Ganzt agsangeboten wer den die dez entralen Str uk-
turen des Familien-Pr ojekts stetig aus gebaut, denn Familienpolitik ist Stadtteil politik. Im Zuge 
dies es Aus baus verf ügt jeder Stadt bezir k seit dem 01.02.2006 über ei n Familienbür o. Di e Famili-
enbür os stehen als wohnort nahe Anlauf- und Servicestellen f ür Familien z ur Verfügung und bi e-
ten Unt erstütz ung bei allen Fragen r und um das Thema „F amilie“. Die dezentral en Familienbür os 
biet en Elter n kurz nach der Geburt i hres Ki ndes als einzi ge Instituti on Dort munds flächendeckend 
und regelmäßi g umf assende I nf or mati onen z u Ent wi ckl ungs-, Erziehungs - und Bil dungst hemen 
an. Dies e „Willkommens bes uche“ wur den 2007 v on 75 % aller i n Frage kommender Elt ern i n An-
spr uch genommen.     

Das Familien-Pr ojekt Dort mund biet et in Kooperati on mit dem Verei n „Lebenshilfe Ambulant e 
Dienst e gGmbH“ ei nen Feriens paß f ür Ki nder und J ugendliche mit Behinder ung im Alter v on      
6–18  Jahr en an. Neben Bewegungs-, Kr eativ-, Sinnes- und Gr uppenerfahr ungsangeboten wer den 
diverse Tagesausfl üge durchgef ührt. Durch ei ne Ei ns-z u-Ei ns-Betreuung ist eine Sicherstell ung der 
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Vers or gung und Betreuung während der Maßnahmen gewährleistet. Dar über hi naus wer den di e 
Angehörigen f ür di esen Zeitraum entlastet. Die Feriens paßaktionen wer den stadt weit angeboten 
und über die F amilienbür os Apler beck und Eving koor di niert. 

Die F amilienbür os sind ei n wichtiger Baustei n der familienfreundlichen Infr astrukt ur in Dort-
mund. Vorteil haft hat sich die dez entrale Lage der Familienbür os in den ei nzel nen Stadt bezirken 
er wiesen. Dar über hi naus pr ofitieren F amilien v on i ndividuellen Berat ungs angebot en und der 
Ver mittlung i n bestehende Netz wer ke. 

3.1.3 Integrationspoli tische Aspekte in der S tadtentwicklung 
Der Rat der Stadt Dortmund hat di e Ver walt ung im Dez ember 2005 beauftragt, einen „Master-
plan I ntegr ation“ ausz uar beiten, um einen Ori entier ungsrahmen z ur Int egrati onst hemati k in 
Dort mund z u schaffen und i ntegr ations bez ogene Ei nzel pr ojekte i n ei nen gr ößer en Zus ammen-
hang ei nz uor dnen.  

Zunächst wur de der Begriff der Int egrati on für die Stadt Dort mund defi niert. Er bezeichnet die 
gleichberechtigt e Teilhabe v on Menschen unt erschiedlicher Herkunft am ges ellschaftlichen, wirt-
schaftlichen, kult urellen und politischen Leben in Dort mund auf der Gr undlage der Werteor d-
nung des Gr undgesetzes. 
Bür gers chaft, Politik und Ver waltung betracht en es daher als Sel bstver pflicht ung, allen Menschen 
in der Stadt gleiche Teil habe und Chancen auf allen Ebenen der Gesellschaft z u er möglichen und 
das friedliche, respektv olle Mitei nander z u sicher n. 

Dar über hi naus wur de das integr ations politische L eitbil d „Gemei nsam in Vielfalt – Zuhaus e in 
Dort mund“ f ür die Stadt for muliert. Akteur e der Politik, Ver walt ung, Gewerkschaften, Wohl -
fahrtsver bände und Mi gr antenor ganis ationen diskutierten und benannten i nhaltliche Schwer -
punkte, Ziele und Priorität en für die städtische Integr ati onspolitik. 

Beispiels weise in den Schwer punktt hemen „Schul e/ Aus bildung/ Beschäfti gung“, „S prachf ör de-
rung“, „Ki nder und J ugendliche“, „Politische Partizipati on v on Mi granti nnen und Mi gr anten“ 
und „I nt erkult urelle Öff nung der Ver walt ung“ engagier en sich di e verschiedenen Fachber eiche 
der Stadt Dort mund in stadt bezirks über gr eifenden Pr ojekt en, et wa bei der Unt erstütz ung v on 
Mi grant en bei m Erler nen der deutschen S prache, beim Eintritt in den Ar beitsmarkt oder bei der 
verstärkten politischen und s ozialen Ver netz ung v on Mi grant enor ganisati onen. Mit der Er öff-
nung der „Bür ger dienste I nter national“ i m Juli 2008 wir d Menschen mit Mi grati ons hint er gr und 
ein ver besserter Service angeboten. In der zentralen Anl aufstelle sind nun alle Kompetenz en z um 
Auf enthaltsrecht und z u Ei nbür ger ungs angelegenheiten gebündelt.  

Durch das Int egrati ons büro, den Ausl änder beirat sowi e den I ntegrati ons beauftragten bestehen in 
der Dort munder Stadtv er walt ung I nstrumente, über die die Bel ange der Menschen mit Mi gra-
tions hint er gr und in der Politik bz w. Ver walt ung und s omit auch in der Planung vertr eten wer den. 
Ziel ist es, Integr ation als Querschnittsauf gabe z u et ablieren und i ntegrati ons politische Ansätz e in 
der Stadt ent wicklung auch mit ver walt ungsext er nen Akt euren v or Ort z u realisieren.  

3.1.4 Barriere freies Lebensumfeld 
In Dortmund leben circa 79. 000 Mens chen mit einem Schwerbehi ndert enaus weis. Da aber nicht 
jede Person mit Behi nder ung gemel det ist, liegt di e tatsächliche Zahl der Menschen mit Behi nde-
rung höher. Ei ne barrierefrei e Umgebung kommt jedoch nicht nur ihnen, sonder n ei ner deutlich 
gr ößer en Zahl an Mens chen, beis piels weise auch Mütt er n und Vät er n mit Ki nder wagen oder Se-
ni oren, ent gegen. Vor dem Hi nter gr und des demographischen Wandels gewi nnt das Thema des 
barrierefreien Planen und Bauens bz w. die tatsächliche Barrier efrei heit im Quartier an Bedeu-
tung. Letztlich ermöglicht eine barrierefr eie Umgebung allen Mens chen ei n komf ortabl es Wohn-
umfel d.  



Int egriertes St adt bezi rks Ent wicklungs K onzept Innenst adt -Nord            Ber icht  2009   

25 

Um ins bes onder e Mens chen mit Behi nder ungen ei ne möglichst umfass ende I ntegr ation i n den 
Lebensalltag z u er möglichen, si nd Ei nricht ungen wi e Ki nder gärten, Schulen, Seni oren-, Weiter bil-
dungs- oder Kult urei nricht ungen und i ns bes ondere auch der öffentliche Verkehrsraum barrier e-
frei zu gestalten.  

Die Ber ücksichti gung der Belange der Mens chen mit Behi nder ungen erf olgt i n der Dortmunder 
Kommunal politik verstärkt seit 2002. Die I ntegrati on der Menschen mit Behi nderungen s owie die 
passgenaue Umsetz ung ei nes diskri mini er ungs- und barrierefrei en Lebens steht i m Mittelpunkt 
der Täti gkeiten.  
Gesetzliche Gr undlage hierf ür ist das Ges etz zur Gleichst ellung v on Menschen mit Behi nder ung i n 
NRW, welches u.a. mit der Satz ung über die Wahrung der Belange v on Mens chen mit Behinde-
rungen i n Dort mund umgesetzt wur de. 

Mit der Ei nricht ung des Behindertenpolitischen Netz wer ks 2006 und der Bestellung der Behi nder-
tenbeauftr agten 2007 wur den i n Dortmund I nstr umente ei ngerichtet, über die die Bel ange der 
Menschen mit Behi nderung i n Pl anung und Kommunal politik verstärkt Berücksichti gung fi nden. 
Die As pekt e der Barrierefrei heit sowi e der Gleichstell ung der Menschen mit Behi nder ung s piel en 
dabei ei ne z entrale Rolle. Durch die frühz eitige Bet eiligung der Behi ndertenbeauftragen und des 
Behindertenpolitischen Netz wer ks soll di e Ber ücksichtigung der Belange der Menschen mit Be-
hi nder ungen bei allen Vor haben und Maßnahmen i n Dortmund sicher gestellt wer den. 

Die Behi ndertenbeauftragt e steht zus ätzlich als Ans pr echpartneri n für Entschei dungsv or ber eiter 
und -träger z ur Verf ügung. Dar über hi naus bi etet sie Spr echst unden an und ber ät Privat pers onen 
oder Unt er nehmen bei Fragen z ur barrierefr eien Gest altung und ei nem gl eichber echti gten Um-
gang mit Mens chen mit Behi nder ungen. 

3.1.5 Aktionsplan Soziale Sta dt 
Basierend auf den Er gebnissen der Sozialstr ukt ur analyse und des Bericht es zur s ozialen L age wur-
den in Dort mund 13 Akti onsräume mit einer unt er durchschnittlichen S ozialstr ukt ur i dentifiziert. 
Hier bei handelt es sich um di e Sozi alräume „Dorstfel der Br ücke“, „Li ndenhorst/Evi ng II“, „Evi ng I/ 
Kemminghausen“, „Alt-Schar nhorst“, „Schar nhorst-Ost “, „Wickede“, „Hör de“, „Marten“, „Bo-
delschwi ngh/Westerfilde“, „Nette“, „Haf en“, „Nor dmarkt“ und „Borsi gplatz “. Di ese zeichnen 
sich beis piels weise dur ch ei nen über durchschnittlichen Ant eil an S ozialleist ungs bezi eher n, Aus-
länder n und Mens chen mit Mi gr ations hi nter gr und aus. Auf der anderen Seit e stehen ver glei chs-
weise geri nge Er wer bsei nkommen und unter durchs chnittliche Bil dungsabs chl üsse.  

Um auf diese Analyse z u reagi eren, hat Ober bür ger meister Dr. Langemeyer im Nov ember 2007 
einen Ent wurf „Akti onspl an S oziale Stadt“ z ur Diskussi on gestellt. Stadt weit und i n allen Aktions -
räumen wur de mit den dort handel nden Akteur en in einem br eiten Bet eiligungs pr ozess die Lage 
analysiert und gemei nsam nach Lös ungen ges ucht. Mehrer e Taus end Mens chen waren i n den 
Proz ess ei ngebunden. 

Bei den erar beiteten L ös ungen wir d bei den s ozial en Grundbedürf nissen angesetzt: bessere Chan-
cen in der Arbeits welt, sozial e Teil habe und mehr Bildungs gerechti gkeit. Die Er gebnisse des Be-
teiligungsverfahr ens sind im Her bst 2008 i n di e politische Berat ung gegangen.  

Im Rahmen des Aktions pl ans wurde u.a. ei n Konz ept für Aktions bür os ent wickelt. Die Akti ons bü-
ros sind Anlaufstellen, die bür gerfreundlich und wohnort nah i n den 13 Akti onsräumen mit be-
sonder em Unterst ützungs bedarf ei ngerichtet wer den s ollen. Dort i nfor mier en und berat en Be-
schäftigt e der ARGE und der Sozialv er walt ung über die Leist ungen des S GB II und XII. Sie geben 
Aus kunft in leistungsr echtlichen Fr agen, helfen bei der Ver mittlung i n Aus bildung und Ar beit und 
biet en sozi ale Dienstleistungen, wie z. B. Schul dner ber at ung und S ucht berat ung an. Es sollen z u-
sätzliche Ar beitspl ätze akquiriert und Beschäfti gungs pr ojekte im Aktionsraum f ür deren Bewoh-
ner ent wickelt wer den. Über di e kommunale S ozial arbeit wird die psychos ozial e Versor gung (Be-
ratung, Hilfeplanung, Begl eitung) abgedeckt. Sie hält auch ei n Krisenmanagement i n sozi alen 
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Notlagen v or. Außer dem wir d ei n Antragsservice f ür den Dort mund-Pass, das S ozialticket und die 
Befrei ung von der Rundf unk- und Fer ns ehgebühr angebot en.  

Das erste Aktionsbüro wurde im Sommer 2008 im Aktionsraum Dorstfelder Brücke er-
öffnet. Die Ei nricht ung ei nes Aktions bür os i m Quartier Borsi gplatz ist für März 2009 geplant. 

3.2 Bauleitplanung, Rahme nplanung und Stadtentwicklung seit 
2004 

Die f or mellen und i nf ormellen Planungen, die seit 2004 weiter bearbeitet wur den, erlauben ei-
nen Über blick über pl anerische Absicht en inner hal b des Stadt bezirks Innenstadt-Nor d.  

Auf geführt si nd in dies em Abs chnitt abgeschl ossene Bauleit planv erfahren. I n Bear beit ung befi nd-
liche Verfahr en sind i m fol genden Kapitel 4 den jeweili gen Fachress orts zugeor dnet. Weiter hi n 
wer den Rahmenpläne, Pr ojekt e der Stadtent wi ckl ung und Stadter neuer ung auf gef ührt. Di e für 
den Stadt bezirk I nnenstadt -Nor d bes onders bedeutsame EU-Gemei nschaftsinitiative URBAN II so-
wi e das Stadt bezirks mar keti ng sind einem ei genständi gen Abschnitt zugeor dnet (v gl. 3.3). 

3.2.1 Flächennutzungsplanänderungen 
Seit der Flächennutz ungs plan am 31.12.2004 rechtskr äftig wur de, wur den im gesamten Stadt ge-
biet bis zum Jahr esende 2008 i ns ges amt 26 Änder ungsv erfahren eingeleitet bz w. s ollen ei ngel ei-
tet wer den. Sechs Änder ungen si nd ber eits rechtswir ksam.  

Für den Stadt bezirk Innenstadt-Nor d wur de bisher nur ein Flächennutz ungs pl anänder ungsverfah-
ren eingeleitet. Dieses betrifft die Ent wicklung der Westfalenhütt e, zu der z wischenzeitlich der 
angekündi gte Rahmenplan v orliegt, an den der Flächennutz ungs plan nun angepasst wir d. 

3.2.2 Aufstellung von Bebauungsplänen  

In N 207 – Eb erst r aß e – Ä nd eru ng  N r. 1 No  6 
Durch di e erste Änder ung des Bebauungs pl anes I nN 207 wur de Planungsrecht zur Realisier ung 
einer Bebauung – Begi nenhof Dortmund – westlich der Gut-Heil-Straße s owie ei ner privat en 
Gr ünfläche – Begi nengarten – auf den Gr undst ücken der Verei ni gten Kirchenkr eise Dortmund ge-
schaffen. Mitte 2006 wur de der Begi nenhof mit 27 Wohnei nheiten f ertig gest ellt. In Anknüpf ung 
an di e Kult ur der Begi nen i m Mittelalter, di e aut onome Wohn- und Wirtschafts gemeins chaften 
für Frauen bil det en, haben Dort munder Frauen hier ei n Wohn- und Lebensmodell für sich ent wi-
ckelt, das v on ei ner privaten I nvest orengr uppe ver wirklicht wur de. 

Die erste Änder ung des Bebauungs pl ans erlangte am 17.06.2005 Rechtskr aft. 

In N 214 – Eis en hüt t en w eg  No  25 
Für den fest gelegten Pl anber eich im Ber eich des heuti gen POCO-Möbelmarktes wur de die Auf-
stellung des Bebauungs plan I nN 214 bes chl ossen, um hier ei n moder nes Ei nricht ungskauf haus er-
richten z u können. Die nachbar gemei ndliche und landes planerische Abstimmung läuft derzeit. 
Wenn di e Gr ößenor dnung des Pr oj ektes abschließend gekl ärt ist, wird das Pl anverfahr en weiter-
geführt. Ziel ist es, den Satz ungs beschl uss in 2009 ei nz uhol en. 

West f al enh ütt e  Bo 1 
Im Zusammenhang mit der Ent wickl ung der Westfalenhütte wer den i ns gesamt neun Bebauungs -
pläne auf gestellt, über die das Pl anrecht für die Erschließung und di e Ansi edlung v on Gewer be, 
Industrie sowi e F orschungs- und Ent wickl ungsei nricht ungen geschaffen wir d. Di es sind im Ei nz el-
nen di e Pläne:  
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In N 218 – A m Wal dfri ed 
Über di e Aufst ellung des Bebauungs pl anes I nN 218 - Am Wal dfried - sollen die planungsrechtli-
chen Vor aussetz ungen z ur Realisierung ei nes Teilstückes der s o genannten „Nor ds pange“, ei ner 
neuen Erschli eßungsstraße v on der Brackeler Straße Richt ung Hafen/L 609 (NS IX), geschaff en 
wer den. 

In N 219 – H au pt er s chl i eß u ng Wes tf al en hüt t e  
Der Bebauungs pl an In N 219 ent hält im Wes entlichen mit den geplanten öffentlichen Haupt er-
schließungs anlagen für das Gelände der Westfalenhütt e das „Rückgrat der Erschließung“, welche 
über die „Nor ds pange“ i n Nor d-S üd-Ri cht ung und di e Spri ngor umstraße i n Ost-West-Richt ung, 
parallel zur v or handenen privat en Werks erschließung, sicher gest ellt werden s oll.  

In N 220 – v erl eg t e Rüs ch ebri n kst r aß e 
Der Bebauungs pl an InN 220 soll im nor döstlichen Ber eich der Westfal enhütte die Erschließung 
der Fläche „Ehemalige Sint eranlage“ i n Ver bi ndung mit der Anbi ndung des Güt erverteilzentr ums 
an der Fei neisenstraße regeln. Dafür s oll die Rüs chebri nkstraße nach Westen verschwenkt wer-
den. Ziel des Bebauungs planes ist neben der auf gef ührten Straßenplanung di e Schaff ung ei nes 
klei nteiligen Logistikstandort es. 

In N 221 – Verl än g er un g F ein eis enst r aß e 
Ziel des Bebauungs planes I nN 221 ist die S chaff ung und Ver besser ung des verkehrlichen Anschl us-
ses der Westf alenhütte i n Nor d-S üd-Richt ung s owi e di e Entlast ung der Der ner Straße v om 
Schwerlastver kehr durch die direkte Anbi ndung der Fei neisenstraße an den nach Westen ver -
schwenkten Straßenz ug I m Karrenber g/ Rüschebri nkstraße. Der Bebauungs plan I nN 221 s oll für 
den nör dlichen Teilbereich dies er neuen Straßentrasse die Ver bi ndung mit dem L ogistikgebi et 
Feineisenstraße, u.a. mit einer neuen Unt erf ührung der Bahnanlage der Deutschen Bahn AG, re-
geln. Durch die Verlegung der Rüs chebri nkstraße nach Westen wir d die Fläche der ehemali gen 
Sinteranl age (Bebauungs pl an InN 222) optimal für die Nutz ung als L ogistikstandort erschl ossen. 

In N 222 – Eh emali g e Sin t er anl ag e 
Der Bebauungs pl an InN 222 hat die Schaffung eines L ogistikstandortes („L ogistik-Dr eieck“) zum 
Inhalt. Durch die Verlegung der Rüschebri nkstraße nach Westen wir d di e Fläche an das über örtli-
che Verkehrsnetz angeschl ossen. Außer dem ist im Nor den ein Gr ünr aum mit integri erter Freizeit-
nutz ung v or ges ehen.  

In N 223 – S üd li ch S pri ng or u mall ee 
Ziel des Bebauungs planes I nN 223 ist die S chaff ung ei nes Standort es für die Ansiedl ung v on L ogis-
tikgewer be. 

In N 224 – Eh emali g e Ko ker ei Kai s ers tu hl 
Auch dur ch den Bebauungs plan I nN 224 s ollen Flächen f ür Logistik und Gewer be planungsrecht-
lich v or bereit et wer den. Im Nor den und Westen des Bebauungs planberei ches wir d ei n weitrei-
chender Gr ünr aum mit integri erter Freizeit nutzung geplant. 

In N 225 – Eh emali g es H o ch of en w er k 
Auf der Fläche des ehemali gen Hochofenwerks s oll der Bebauungs pl an InN 225 die Vor ausset-
zungen für die Schaff ung höher wertiger Gewer beflächen westlich und s üdlich der gepl anten 
Haupterschließungsstraße „Nor ds pange“ ent wickel n. 

In N 226 – Westli ch St ahl w er ks tr aß e 
Ziel des Bebauungs planes I n N 226 ist die Er weiter ung des Wohnquartiers Nor dstadt mit glei ch-
zeitigem räumlichen Abs chl uss des Wohnquartiers nach Nor den und Westen. Hoier sind ei ne qua-
litativ hochwerti ge Wohnbebauung s owi e Fors chungs- und Ent wickl ungsei nricht ungen und Nah-
versor gung v or ges ehen. 
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3.2.3 Projekte ohne Bebauungsplanaufstellung 
Im Stadt bezirk I nnenstadt -Nor d wur den seit 2004 zahlreiche Bauv or haben nach § 34 BauGB ge-
nehmi gt. Als besondere Beispi ele sind hier die Nutz ungs änder ung der Christus kirche z u ei nem 
Gemei nde- und Kult urzentr um s owi e der Neubau des Lebensmittel discount ers an der Münster-
straße zu nennen. 

3.2.4 Projekte der Sta dtentwicklung und Stadterne uerung  

West f al enh ütt e  Bo 1 
Im Jahr 2001 wur de die Kokserzeugung und St ahlpr odukti on auf der Westfalenhütt e ei ngestellt 
bz w. verlagert. Dav on unber ührt ist die i ndustrielle Stahlbear beitung und -weiterv erar beit ung, 
die weiter hi n den Ker n der Westfalenhütt e dauer haft pr ägen wir d.  

Die Gesamtent wi ckl ung ei nes der gr ößt en Industrieareal e in Dort mund und ei nes der gr ößten der 
Region s oll daz u beitragen, den bereits begonnenen Str ukt ur wandel fortz usetzen und gleichz ei-
tig di e langfristige Standortsicher ung der Stahlindustrie z u gewährleisten. Der Standort Westfa-
lenhütt e gilt daher als einer der Zukunftsstandorte des dortmund-pr oject.  

Auf der Basis der politischen Gr undsatz bes chl üsse z um Proj ekt „Ent wicklung der Westfalenhütte“ 
und der gr undlegenden Vor gehens weise wur de 2005/2006 ei n städtebaulicher Wett bewer b 
durchgef ührt und daraus 2007/2008 ei ne Rahmenplanung ent wickelt. Ber eits im FLächennut-
zungs plan 2004 wur den f ol gende gr undlegende Ziele angegeben: 

- Sicher ung und St ärkung der v or handenen Ar beitspl ätze in der Stahlindustrie, 

- Ent wickl ung und Ver markt ung v on gewer blichen und i ndustriellen Baufl ächen, 

- Schaff ung neuer Ar beitsplätz e in weiteren z ukunftsträchti gen Branchen, 

- Berücksichti gung v on benachbartem Wohnen und Ar beiten i n der Nor dstadt, z.B. als Ent-
wickl ung des Borsigpl atzviertels, 

- Erhöhung der Standort qualitäten dur ch Schaff ung v on neuen und Ent wickl ung von beste-
henden Gr ünbereichen,  

- Gestaltung attraktiver Freiz eit- und Auf ent haltsmöglichkeiten, z. B. des Hoesch Par ks, im Sin-
ne des radial-konzentrischen Fr eiraummodells von Dort mund. 

Zur Bündel ung der vielfältigen Int eressen, Ans pr üche und Er wartungen der verschi edenen Bet ei-
ligten (Ei gent ümer, Betrei ber und Nutzer, Bes chäfti gte, Politik, Wohnnachbarschaft, Stadt Dort-
mund) und um ei nen breit en Konsens z u erziel en, wur de die Pr ojektent wickl ung im Si nne ei nes 
Private-Public-Part ners hi p auf gebaut. Fort an wur de ei n Ar beitskr eis „Westfalenhütt e“ z wischen 
den beteili gten Partner n ThyssenKr upp-Konzer n, Deuts che Stei nkohl e-Konzer n und der Stadt 
Dort mund ei ngericht et, der di e weiter e Ent wicklung des Gesamt areals or ganisiert, begleitet und 
betreut.  

Nachdem der städtebauliche Wett bewer b abgeschl ossen war, wur de sof ort mit der Rahmenpla-
nung begonnen. Der Rahmenplan konkretisiert das Wett bewer bskonz ept und stellt die not wen-
di gen F achgr undlagen z usammen und bei nhaltet ei n Handl ungs- und Zeitkonz ept. Über di e Er-
gebnisse wur den die politischen Gremien i nf ormi ert. Der Rat fasste nach br eiter öffentlicher Dis-
kussion am 19.06.2008 den Beschl uss über die Rahmenplanung und zeit gleich Aufstell ungs be-
schl üsse f ür neun Bebauungs pläne (v gl. Kap. 3. 2.2) und den Einl eitungs beschl uss für die Ände-
rung des Flächennutz ungs plans (v gl. 3.2.1). Di e weiter e Ent wicklung der Westfalenhütt e erf olgt 
nun auf Basis der not wendi gen Baul eitpl an- bz w. Genehmi gungsv erfahren.  

Ein erster Schritt zur Ent wicklung der Westfalenhütte ist der Bau der ver kehrlichen Erschließung, 
der so genannten „Nor ds pange“. Die Nor ds pange ist der östliche Teil der bereits früher als „Ge-
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wer bestraße“ v or ges ehenen Ost-West-Ver bi ndung am nör dlichen Rand der Nor dst adt. Sie führt 
fast ausschließlich dur ch Gewer begebiete und tangi ert kei ne empfindlichen Nutz ungen. Anders 
als noch i m Flächennutz ungs plan ist – nicht zul etzt vor dem Hi nter gr und der Debatte um die 
Feinstaubkonz entration i n der Brackeler Straße – v or ges ehen, die Brackel er Straße nach Nor den 
auszus chwenken und eine diagonal über das Westfalenhütt engelände z ur Hildastraße/ Bor nstraße 
hi n verlauf ende, neue Straßenv er bindung z u schaffen. Mit den Planungs ar beiten wur de ber eits 
begonnen. F ür di e Realisier ung ist Planrecht (Verfahrens dauer et wa 2– 3 Jahre) erfor derlich.  

No rd st adt – S oz i al e S t ad t NR W 
1996 bes chloss der Rat der Stadt Dort mund das I ntegrierte Handl ungs pr ogramm für die Dort-
munder Nor dstadt, worauf hi n die Nor dstadt i n das Landes progr amm „S oziale Stadt NRW“ (ehe-
mals „Stadtt eile mit bes onderem Er neuer ungs bedarf“) auf genommen wur de. Ziel ist es, die be-
reits durchgef ührt en über wiegend städtebaulichen Ver besser ungen abz usicher n. Pr ojekte mit 
den Schwer punkten Wohnen und Arbeit sollen die s ozialen, ökonomischen, strukt urellen und 
städt ebaulichen Verhält nisse stabilisieren und ver besser n. Vor allem gilt es, die zahlreichen Po-
tenzi ale der Nor dstadt z u nutz en. Die Ziel e sind im Jahr 2000 i n das Handl ungs pr ogramm der   
EU-Gemei nschaftsi nitiative URBAN II über nommen und er gänzt wor den, so dass i hre Realisierung 
hauptsächlich i m Rahmen v on URBAN II erf olgt. 

Bereits seit Ende der 1990-er Jahre wir d di e       
ehemali ge Straßenbahnhaupt werkstatt der 
Dort munder Stadt werke an der Immermann-
straße gewer blich und s ozi okult urell genutzt. 
Die Raumkonz eption sieht Ateliers und Werk-
stätten f ür bildende Künstler, Handwerker und 
Designer, Semi narräume f ür Bildungs werke, 
Spielstätten f ür Theat ergr uppen, Bür oräume, ei-
ne Nachbarschaftswerkstatt s owie einen Gastr o-
nomiebetrieb vor. Der Zusammenschl uss v on 
„profit“ und „non-pr ofit“ Nutz ungen f ührte z u 
Syner gi en und z ur wirtschaftlichen Sel bständi g-
keit.  

Das Zentr um für Handwerk, Kunst, Medien und Nachbarschaft ist im Stadtteil, in der Stadt und 
überregi onal et abliert. Das Potenzial des Haus es in Bez ug auf Ausstrahlung i n den St adtteil, 
Kultur ar beit und St adtteilengagement war aller dings bei weitem noch nicht aus geschöpft. Vor 
allem die „Straße der Begegnung“ (Schi ebebühne) bir gt sowohl i n historisch-baulicher Hi nsicht 
als auch auf gr und i hrer Ausstatt ung und vielf ältigen Nutz ungs möglichkeiten weiteres 
Ent wickl ungs potenzi al. Die Nutz ung dies es Potenzials erf or dert ei nen organisat orischen 
Mehrauf wand, der finanziert wer den sollte. Aus diesem Gr und wur de i n Zusammenar beit 
zwischen dem Depot e. V., Unt er nehmens berat ern, der Kulturv er walt ung und der 
Stadt er neuer ung über ei nen Zeitraum v on 18 Monat en ei n tragfähi ges Verei ns- und 
Marketingkonzept ent wickelt, welches die Ausschöpf ung z usätzlicher Potenzial e er möglicht. 

Stadtt eilbez ogene und bewohnerinitiierte Klei npr ojekt e di enen der Unt erstütz ung des ehren-
amtlichen Engagements i n der und für die Nor dstadt. Umfangrei che Maßnahmen in den Berei-
chen Stadtteil management, Öffentlichkeitsarbeit, Imagever besser ung und Int egrati on wur den 
zur Ver besser ung der Lebens bedingungen v or Ort i n Zusammenar beit mit zahlreichen Kooperati-
ons part ner n dur chgef ührt. Zwischen 2005 und 2008 ist eine Vi elzahl von Pr ojekt en geplant und 
umges etzt wor den. Die nachf ol gend genannten ver mittel n ei nen Über blick über deren Band-
breite: 

- „Recherche z ur Ermittl ung des Bedarfs und Ent wi ckl ung ei nes Theaterangebotes v on 
Mi granti nnen und Mi granten" des Theat er im Depot e. V. als Gr undl age f ür di e Ent wicklung 
von Theat erangeboten v on und für Mi gr antinnen und Mi granten, 
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- Buchpr oj ekt „Ki nder f ür Ki nder " zur S prachf ör der ung v on Kr one e.V. (Erar beit ung ei nes Bu-
ches in deutscher und r ussischer S prache mit Ki nder n und f ür Ki nder), 

- Integr ations- und Kultur pr ojekte „Tänz e der Völ ker " sowi e „Theater der Mode“ v on Kr one 
e.V. zur F ör der ung der Integr ation und der Verständi gung z wischen den Kultur en, 

- Kinder mitspielzirkus des Lampenfieber e.V., 

- Or ganisati on verschi edener Festivals, 

- Eröff nung und Ausstatt ung Nachbars chaftstreff Im S pähenfel de 15 des S par - und Bauver ein 
eG, 

- Proj ekt z ur Licht gestalt ung der Unterf ühr ung Bri nkhoffstraße/S chützenstraße („Sta(d)tt-
Angst-L och"), Realisier ungs works hop und Simul ation der Licht ent würfe v or Ort,  

- Unt erstütz ung der I nter nationalen Themenkonferenz des Netz werks R4R Eur ope – Resi dents 
for Regenerati on „Auf wachsen im Stadtt eil",  

- Kunstakti on „S ettlement – Spi el ohne Anleit ung" am Flens bur ger Platz und auf der He-
rol dwies e, im Rahmen derer Kunst werke dur ch di e aktiv e Mitgestalt ung von Passant en ent-
standen sind, 

- Einricht ung und Er öff nung des Nachbarschaftstreffs Oester holzstraße der Wohnbau Westfa-
len, 

   -     Quartierservice/Pl atz- und Straßenhausmeister. 

Bereits seit dem Start des Nor dstadt pr ogramms in den 1980-er Jahr en wur de das F ör der pr ogr amm 
zur Gestalt ung und Begr ünung privat er Haus- und Hofflächen flanki erend z u den auf öffentli-
chen Flächen realisierten Stadt er neuer ungsmaßnahmen ei ngesetzt. So tr ugen beis piels weise seit 
2005 i nsgesamt 57 Fassadengestalt ungen, 17 mit öffentlichen Zuschuss mittel n gef ör derte „Bilder-
flut“-Maßnahmen an privat en Gebäuden s owie 14 Hof- und z wei Dachbegr ünungen mit ei nem 
Zuschussv olumen von ca. 575.000 Eur o und ei ner aus gelöst en priv aten Inv estition v on ca. 1,652 
Mi o. Eur o z u ei ner er heblichen Ver besser ung der Stadt gestaltung und der ökol ogischen Sit uati on 
in diesem baulich hoch ver dichtet en Teil der Dortmunder I nnenstadt bei. 

In diesen Zahlen ent halten ist auch die „Bil derflut"-Maßnahme i m Berei ch der CEAG-Siedl ung als 
Beispiel daf ür, dass neben klei nt eiligen Pr ojekt en mit Ei nzel eigent ümer n, auch umfangr eiche, 
ganze Wohnanl agen umfassende Maßnahmen mit Gr oßei gent ümer n (hier: THS, Ruhr -Lippe 
Wohnungs gesellschaft, DOGEWO) realisiert wor den si nd. 

Anf ang 2006 er öffnete die Dort munder Tafel 
ihre neue Zentrale i n der Ost erlandwehr    
31–35 . Di e bislang nicht genutzt en Räum-
lichkeiten ei nes Nebengebäudes s ollen mit fi-
nanzieller Unterst ützung aus Stadter neue-
rungs mitteln f ür Frühst ücks- und Mittags-
tischangebote, Nachbarschaftsar beit und 
Freizeitangebot e her gericht et wer den. Ge-
plant si nd Angebot e, die sich an den Bedürf-
nissen der s ozial Benachteili gten orientier en, 
ins bes ondere der Kunden der Dort munder 
Tafel. Das Pr ojekt befi ndet sich gegenwärtig 
im politischen Entschei dungs pr ozess. 
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3.2.5 Aktionsplan Soziale Sta dt – Nordstadt  
Neben den inhaltlich übergr eifenden Lös ungsstrat egien (v gl. Kap. 3. 1.5) über alle Akti onsräume 
wur den im Rahmen der s pezifischen Bet eiligungs pr oz esse für die Nor dstadt Handl ungsempfeh-
lungen, Pr oj ekti deen und Regelauf gaben defi niert, di e di e Akti onsräume Hafen, Nor dmarkt und 
Borsi gplatz auf sozi aler Ebene dem städtischen Durchschnitt näher bri ngen könnten. Von den ge-
sammelt en Vorschlägen aus dem Beteiligungs pr oz ess wur den elf Pr ojekte/ Regel auf gaben z ur 
kurzfristigen Umsetz ung als Sammelv orlage Aktions pl an – Sozial e Stadt in den Gr emi engang ein-
gebracht. Jede Ei nzel maßnahme ist den Gremien er gänzend z ur Beschl ussfass ung v orz ulegen. Di e 
fol genden Maßnahmen er gänz en den Ziel 2-Antrag f ür die F örder phas e 2007 bis 2013 und wur -
den als kurzfristig umsetz bar beurteilt: 

Nu tz un g vo n Sch ulh öf en am Wo ch en en d e 
Ziel:     Bewegung und S paß für Kinder, Jugendliche und Elter n ermöglichen;  

räumlicher Bez ug:  Hafen, Nor dmarkt, Borsigpl atz. 

Frü h ki nd li ch e F ör d er un g i m Wo hn bl o ck 
Ziel gruppe:   Kinder ohne KITA, ni ederschwelliges Angebot;  

räumlicher Bez ug:  Nor dmar kt. 

For s ch un gs h aus für  Ki nd er – ein e Wi ss ens - un d L ern w er kst att zu m Er l eb en un d Fo r-
sch en mi t u n d i n d er N at ur 
Ziel:    För der n benachteiligt er Ki nder n aus bil dungsfer nen F amilien, die in i hrem  

nor malen L ebens alltag kaum Kontakt z u den Themen Nat ur wissenschaft 
und Techni k haben;  

räumlicher Bez ug:  Hafen, Nor dmarkt, Borsigpl atz. 

M aßn ah men kat al og „G ew al tp r äv enti o n “ 
Ziel:     Cool ness- und Streitschlichter -Trai ni ngs;  

räumlicher Bez ug:  Hafen, Nor dmarkt, Borsigpl atz. 

D er g eh en d e Sch ul bus  „Wal kin g bu s “ 
Ziel:     Sicherer Weg f ür Gr unds chulki nder;  

räumlicher Bez ug:  Hafen, Nor dmarkt, Borsigpl atz. 

N ach b ar s ch afts h elf er 
Ziel:    Ehrenamtliche als Helfer in i hrem Wohnbl ock oder Quartier gewi nnen, um  

anderen hilfs bedürftigen Menschen z u helfen;  

räumlicher Bez ug:  Hafen, Nor dmarkt, Borsigpl atz. 

Per sp ektiv en Wech s el –  H o chs ch ul en vor  Or t 
Ziel:    Durch bereit gestellte Räumlichkeit en wer den wissens chaftliche und  

künstlerisch-gestalt erische Ar beiten f ür den Stadtt eil ent wi ckelt;  

räumlicher Bez ug:  Hafen, Nor dmarkt, Borsigpl atz. 

Str aß en kü mmer er 
Ziel:    Quartiersservice, Ver hi nderung bz w. Mi nder ung von s ozial unverträg- 

lichem Ver halt en in der Nor dstadt;  

räumlicher Bez ug:  Hafen, Nor dmarkt, Borsigpl atz. 
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Koo p er ati on spr oj ekt z u m A uf b au ei n er Ju g en d w er kst at t, ei n er Pro d u kti o nss chul e u n d 
ei n er Ju g end kult ur w er kst att 
Ziel:    Niederschwellige, integr ative und ver bi ndliche Angebote f ür benachtei- 

ligte J ugendliche und j ugendliche Mi grantI nnen mit indivi duellen För der-
bedarfen;  

räumlicher Bez ug:  Hafen, Nor dmarkt, Borsigpl atz. 

L ern g as tr on o mi e Kohl d amp f 
Ziel:    Das Traditi onslokal Kohl dampf soll zu einer Ler ngastr onomie weiterent- 

wickelt wer den, in dem j unge Er wachsene/Jugendliche z ur I ntegrati ons hil-
fe niederschwellige Angebot e in der Servicegastr onomie ent wi ckel n und 
durchf ühr en können;  

räumlicher Bez ug:  Borsi gplatz (z usätzliche Unt erstütz ung ei nes laufenden Pr ojektes). 

Ent wi ckl un g ei n es  Zen tr u ms  i m Br u nn ens tr aß en vi er t el 
Gr ünderinnenzentr um: Konz eption und Angebot ei nes ext er nen Aus bildungs managements  
                                       ent wickel n;   

Ziel:     Lokale Ökonomie ent wickel n und Ausbil dungs plätz e vor Ort schaffen;  

räumlicher Bez ug:  Nor dmar kt. 

 
Die Umsetz ung dies er Maßnahmen ist ein erster Schritt zu Erreichung des Ziels. Weitere Maß-
nahmen und Beteili gungsaktionen sind geplant. 

3.3 URBAN II und die neue Ziel 2-Förderung 

3.3.1 URBAN II 
URBAN II war ei ne Gemei nschaftsinitiative der Eur opäischen Union, i n deren Rahmen i nnovative 
Strategien und Pr ojekte, die z u ei ner nachhalti gen wirtschaftlichen, sozialen und städt ebaulichen 
Stadtt eilent wickl ung beitragen, gef ör dert wur den (Laufzeit 2000–2008). Die Eur opäische Kom-
mission hatt e 70 Städt e und Stadtviertel in Eur opa aus gewählt, die im Rahmen v on URBAN II aus 
dem Eur opäischen Fonds f ür Regi onale Ent wickl ung (EF RE) ei ne För der ung erf uhren. Ei nes der 
ausgewählten Pr ogrammgebiete war di e Dortmunder Nor dst adt. 
 

Die Ziele des URBAN II-Pr ogramms für die Nor dstadt war en aus gericht et an vier Leitzielen: 

- Schaff ung und Er halt v on Arbeitspl ätzen, 

- Auf bau neuer quartiersbez ogener Strukt uren im gewer blichen und kult urellen Ber eich, 

- Sicher ung des sozi alen Friedens, 

- Stabilisier ung vor handener Strukt uren (Existenzsicher ung v on Betrieben, Aus bau v on priv a-
ten Trägerschaften f ür Infr astrukt urei nricht ungen, Aus bau und Unt erstütz ung v on quar -
tiers- und nachbarschafts bez ogenen Ansätz en). 

Mit den aus der EU-Gemei nschaftsinitiative URBAN II gef ör derten Pr ojekt en und Maßnahmen 
(vgl. Abb. 6) gel ang es immer mehr, die Pot entiale der Nor dstadt f ür ei ne erf ol grei che Stadtteil-
ent wickl ung z u nutzen, z u opti mieren und dies e imagewir ksam für die Nor dstadt ei nz us etzen. 
In den drei Schwer punkt en Städtebau, Lokal e Ökonomie und sozi okultur elle Ent wicklung wur de 
dies mit 29 Ei nz elpr ojekten und einer Vielzahl an Unt er pr ojekt en bewirkt.  
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Abb.  6 :  URB AN I I – Auf bau:  3  S chwer punkt e ,  8 M aßna hme ber e i che , 29  Einz e lpr ojekt e 
   (Quelle: St adt Dort mund, P rojekt gr uppe  URBAN II) 
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Bis Ende 2008 wur den diese Pr oj ekte mit ei nem Ges amtv ol umen v on 28,8 Mi o. Eur o umges etzt. 

Privatsektor
0,8 Mio €Andere 

Fördergeber
2,3 Mio €

Stadt Dortmund
2,8 Mio €

Europäische Union
10,1 Mio €

Land NRW
12,8 Mio €

 

Abb.  7 :  Finanz ier un g der  EU- Gemeins chaf t sini ti a t iv e  URBAN I I  über  die Eur opä i s che  Union,  das  L and 
NR W,  die St adt  Dor t mun d,  ander e  F ör der geber  und den Pr i v at s ekt or 

   (Quelle: St adt Dort mund, P rojekt gr uppe  URBAN II) 
 

3.3.1.1 Stadtbezirksmarketing durch URBAN II 
Mit ei ner auf ei n Jahr angel egten, stadt weit en 
„Imagekampagne“ wurden die Stärken der Nor d-
stadt deutlich sicht bar gemacht. In 2006 wur de – 
alle zwei Monat e mit ei nem neuen Thema – in   
U-Bahnhöf en, an Bus -Wartehäuschen sowi e auf 
Straßenbahnen und Bussen in der ganzen St adt 
plakativ auf die Vi elseitigkeit der Dortmunder 
Nor dstadt auf merksam gemacht. Ei n Inf o-Screen, 
Br oschür en und f ür die j unge Gener ation pfiffige 
Edgar-Car ds rundeten die Kampagne ab.  

Dies e Kampagne, die i n Zus ammenar beit mit Stu-
dier enden einer Wer be- und Medienakademie i n 
der Nor dstadt ent wickelt wur de, fand im Fr ühjahr 
2008 durch die „I nt ernati onale Woche“ ei ne i dea-
le Ergänz ung. 

Inner hal b ei ner Woche wur de das Pot enzial der 
Nor dstadt i n Anlehnung an di e Imagekampagne in ander er For m in den Fokus der Öff entlichkeit 
gestellt. Mit zahlreichen Ver anstalt ungen, Konf erenz en, Tagungen, Les ungen, Musi kev ents, Aus-
stellungen, Theat erv orführ ungen und Straßenf esten, wur de auf die qualitativ hochwerti gen An-
gebote i n den Ber eichen Kultur, Ei nzel handel, Gastr onomie, Dienstleistung und Bil dung in der 
Nor dstadt auf merksam gemacht. 

P lakat e der  Imagekam pag ne  
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Über 30. 000 Bes ucherinnen und Bes ucher kamen an acht Tagen 
in die Nor dstadt, um aus gelassen z u feier n, Musik z u hören, i h-
ren Gaumen i nter nati onal zu ver wöhnen, das Kult urangebot z u 
genießen oder über Reli gion, Wirtschaft, Schule oder Wohnen 
ins Ges präch zu kommen. Die Nor dstadt hat mit der I nter natio-
nalen Woche gezei gt, wie bunt, freunds chaftlich z ugewandt 
und unter haltsam i nter nationales Zus ammenleben sei n kann. 
Nach dieser I nter nationalen Woche ist für viele di e Nor dstadt 
kei n Geheimti pp mehr, obwohl es für viele Bes ucher sicher di e 
eine oder andere Überraschung gab. 

Mit ei ner „Route des S ports“ am Borsigpl atz wer den erf olgr ei-
che S portlerinnen und S portler über ei ngelass ene Bodenplatten 
aus Ruhrsandst ei n geehrt. Mit Sport gr ößen wie Aki Schmi dt, 
Hoppi Kur at, Annegret Richter, Hans -J ürgen Bäumler, Marika 
Kilius, dem DeutschlandAchter, Lars Ricken s owie Marina Kiel -
mann ist sie schon j etzt hochkaräti g besetzt. In Zukunft wird die 
Route des Sports weit er aus gebaut. 

Mit kult urellen und s portlichen „Events und Festen“, di e zum gr oßen Teil durch das Quartiers ma-
nagement und die Gewer bever eine or ganisiert wor den si nd, konnte wirks am z ur Unterst ütz ung 
und F ör der ung des bür gerschaftlichen Engagements im Stadtt eil sowie z ur Quartiers- und Stadt-
teilent wi ckl ung bei getragen wer den. 

Seit August 2005 inf or miert di e Nordst adtzeit ung „Nor dmund“ (Auflage z urz eit 28.000 Ex empla-
re, erschei nt dr eimal jährlich) die Bewohneri nnen und Bewohner über akt uelle Themen, Pr ojekt e 
und Veranst altungen im Stadtteil.  

Mit diesen Maßnahmen ist es gelungen, das Image der Nor dstadt positiv zu ver änder n. Ger ade 
die I nter nationale Woche hat z u ei ner positiven Wahr nehmung des i mmer wieder stigmatisierten 
Stadt bezirk Innenstadt-Nor d bei getragen. Es gelang jedoch nicht, während der URBAN II-Laufzeit 
ein nachhaltiges Stadt bezirks marketi ng aufz ubauen. Instr umente und Vor gehens weisen wur den 
auspr obi ert und angewandt, konnten aber noch nicht i n di e Verstetigung gebracht wer den. Ei n 
gut f unkti onierendes „Stadtt eilmar keti ng“, das nachhaltig auf gebaut wer den muss, ist ein wich-
tiges I nstrument und erf ol gsvers prechender Ansatz, um die Potenziale und Stär ken der Nor dst adt 
systematisch und über einen länger en Zeitraum z u nutzen. Dies er Ans atz soll über die Antragstel-
lung f ür die neue Ziel 2-F ör der phase mit abgedeckt wer den. 

3.3.1.2 Resümee zu URBAN II  
Mit Hilfe der EU-Gemei ns chaftsinitiative URBAN II ist es gel ungen, den qualitativ ans pr uchsv ollen 
Schritt von ei ner reagi erenden „Reparat urstrat egie“ hi n z u ei ner übergr eifenden partizipativen 
Gesamtstrategie z u v ollziehen. Nicht nur di e Ei nzel pr ojekte an sich, sonder n das Ges amtpr o-
gramm i n seiner Ums etz ung hat Nachhalti gkeit bewirkt und ei nen Mehr wert pr oduziert.  

Dies er liegt u.a. i n dem „I ntegrierten Handl ungsans atz“, der es er möglicht hat, sekt oral e Strate-
gien der Stadter neuer ung, der Wirtschaftsför derung und der sozial en und et hnischen I ntegr ation 
mitei nander zu v erknüpfen. Es wur de die Chance genutzt, ei ne r essort über greifende Mehrziel-
strategi e zu ent wickel n und in ei nem überschaubar en zeitlichen Rahmen umz us etzen. Die Gr und-
sätze der int egrierten Stadt erneuer ung si nd nicht z uletzt auch auf gr und der Erfahr ungen aus 
dem Progr amm „S oziale Stadt “ zum Leitfaden f ür weitere städtische Pr oblemgebiete gewor den. 
Das Bewusstsei n für die Bedeut ung dies es Ans atzes konnt e mit Hilfe der EU-Gemei nschaftsinitia-
tive URBAN II in Ver waltung, Bür gerschaft und Politik in er heblichem Maße gest ärkt wer den. 

Mit dem URBAN II-Pr ogr amm ent wickelte sich auch ei ne „Gut e Kooperati onskult ur“ i n der Nor d-
stadt. Zwischen URBAN II-Pr ojektträgern, I nstituti onen, Politik, Ver walt ung, Polizei, Ver einen, u.a. 
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fand i m Rahmen des monatlich stattfindenden Kons ultati ons kreises ei n reger Aust ausch und Di-
alog z u s pezifischen Nor dstadtt hemen statt. Der Kons ultati onskr eis trägt z ur dir ekten Ver mitt-
lung v on Anliegen aus dem St adtteil in die Ver walt ung und Politik s owie z ur Mei nungs bil dung, 
zum Inf or mati onsaust ausch und z ur Absti mmung erf or derlicher Ar beitsschritte, wirksam bei.  

Mit der Pr ogr ammumsetz ung i n der Zeit von 2002 bis Mitte 2008 konnt e neben der gewer blichen 
Wirtschaft auch di e Wohnungs wirtschaft aktiviert wer den, verstärkt im Stadtt eil zu inv estieren 
und sich z um St adtbezirk Nor dstadt z u bekennen. Es ist gel ungen, das Pr ogrammgebiet Nor dstadt 
an di e allgemei ne städtische Ent wickl ung anz ukoppel n.  

Von bes onder er Bedeutung ist der durch das URBAN II-Progr amm erzielte Imagegewi nn des 
Stadt bezirks Innenstadt-Nor d. Die Erf ol ge und Effekt e der Ei nzel pr ojekte s owie erfol grei ch dur ch-
geführt e Öffentlichkeitsar beit haben daz u beigetragen. Mit der I magekampagne konnten i m 
Jahr e 2006 di e Stärken und Potenzial e des Pr ogrammgebi etes in den F okus der Öffentlichkeit ge-
stellt wer den. Dies hat nicht nur f ür Erstaunen bei Pers onen, die nicht z ur Nor dstadt gehören, ge-
führt, sonder n hat auch die Bewohner selbst v on ihr em Stadt bezirk noch stär ker überz eugt und 
selbst bewusster gemacht. Die i m Frühj ahr 2008 durchgef ührte „I nter nati onale Woche“ i n der 
Nor dstadt hat dies es neue Wertgef ühl nochmals bestäti gt. Innerhal b ei ner Woche stellte di e 
Nor dstadt i hr gesamtes Pot enzial in z ahlreichen Ver anstalt ungen, Works hops, Diskussionsr unden, 
Konferenz en, Tagungen, Ausstellungen und Festen konzentriert v or. Allei n bei m Münsterstraßen-
fest, das gemeins am mit dem Ausländer beirat durchgef ührt wur de, besuchten annäher nd 30. 000 
Menschen die int er nati onal e Ei nkaufsstraße in der Nordst adt. 

Bei der Umsetz ung des URBAN II-Pr ogramms ist im Rahmen der Nachhalti gkeit bereits darauf hi n-
gewirkt wor den, dass zahlreiche ei ngeleitete Proz esse und Aktivitäten künftig auch ohne öffentli-
che F ör der ung weiter betrieben oder modell hafte Pr oj ektans ätze i n Routine-Handel n über gef ührt 
wer den. S o wird der Kons ultati onskreis Nor dstadt, ei n Gremi um mit Vertret er n aus Politik, Ver-
waltung, I nstituti onen und I nter essenvertret er n, auch künfti g weiter Themen der Nordst adt bera-
ten und behandel n. Auch das Nor dstadtf or um, ei n ähnlicher Ges prächskr eis auf Träger- und Bür -
gerebene s owie zahlrei che Ei nwohner- und Ei gent ümerf oren wer den künfti g aktiv weiter betrie-
ben.  

Dar über hi naus ist die Stadt Dort mund auf gr und der Er gebnisse aus URBAN II-Pr ojekten daz u  
übergegangen, wichti ge s ozial-i ntegr ative und Ki nder und J ugendliche betreff ende Pr oj ekte 
künftig als Regelauf gabe i n di e betr offenen F achbereiche zu über nehmen. So wer den v on der 
Schulv er walt ung nicht nur di e bestehenden Elter ncaf és und S chülercl ubs der Nor dstadt weiter be-
trieben, s ondern auch auf ander e Schulen des Stadt gebietes übertragen. Auch das Pr ojekt Pr även-
tion von Ki nder unfällen wir d z unächst für 2009 mit städtischen Mitt eln fi nanziert. Fer ner wer den 
die Auf gaben des Quartiers managements in der Nor dstadt v on der Pl anungsver waltung ebenf alls 
als dauer haft es Instr ument der Stadtent wi ckl ung angesehen und mit städtischen Mittel n er gänzt, 
um sowohl dur ch städtische Mittel als auch dur ch ei ne noch z u akquirierende private Kompl e-
ment ärfinanzier ung das Pr ojekt noch weiter zu betrei ben. Die Diakonie betr eibt das Pr ojekt „Zu-
verdi enst werkst att“ erf ol greich weiter und hat es Dank der Anschubfi nanzi er ung dur ch URBAN II 
geschafft, das Quartierszentr um Wicher n erf ol greich weiterz uführ en. Die Stadt Dortmund hat aus 
dem Bericht zur s ozialen Lage den Beschl uss gefasst, für identifizierte Sozi alräume, woz u auch di e 
drei Nor dstadt bezirke gehör en, ei nen eigenständi gen „Akti ons plan S ozial e Stadt“ aufz ustellen 
(vgl. Kap. 3.1.5). Damit werden s oziale Pr obl eml agen, die die Nor dstadt betreff en, konzentriert 
angegangen. Zahlreiche Pr ojekte wur den i m Rahmen eines umf angreichen Partizipati ons pr ozes-
ses ent wi ckelt und wer den ber eits ab 2009 umges etzt (v gl. Kap. 3.2.5). 

3.3.2 Ausblick zu den Handlungspriori täten und Maßnahmen der 
neuen Ziel 2-Förderung 

Auf Gr undlage des Int egrierten Stadt bezirksEnt wickl ungsKonz epts (InS EKt ), des Flächennut -
zungs plans, der Master pläne, der Erfahr ungen der EU-Gemei nschaftsinitiative URBAN II sowi e de-
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ren Analyse/Ev aluati on wur de unter Mit wirkung der relevant en Akteur e und Ex pert en das v orlie-
gende I ntegrierte Handl ungskonz ept für die weitere Ar beit i n der Dortmunder Nordst adt ent wi-
ckelt. Der Auf bau res ultiert aus dem Aufr uf des Mi nisteriums f ür Bauen und Ver kehr des Landes 
Nor dr hei n-Westfalen v om 12.06. 2007 und dem dari n f ormuliert en inhaltlichen Rahmen. Es be-
steht aus vier Pr ogr ammschwer punkten. Drei dav on beziehen sich auf die Dur chführ ung v on Pro-
jekten, der vierte bezi eht sich auf di e so genannt en technischen Hilfen.  

Pr o gr amms ch w er pu n kt  1: N eu e U rb ani t ät un d I mag e 
Dies er Pr ogrammschwer punkt setzt sich aus vier Maßnahmeschwer punkten z usammen: 

- Ver bess er ung des öffentlichen Raumes, des Wohnumf eldes und der Erschließung 
- Umnutz ung v on Brachflächen und leer stehenden Gebäuden 
- Ver bess er ung des innenstadt nahen Wohnens 
- Imageför der ung/Stadtteilmanagement 

Pr o gr amms ch w er pu n kt  2: L o kal e Ökon o mi e/B es ch äfti gu n g 
Dies er Pr ogrammschwer punkt setzt sich aus z wei Maßnahmeschwer punkten z us ammen: 

- Existenz gr ündungen und Best ands pflege 
- Kooper ation Schul e und Wirtschaft 

Pr o gr amms ch w er pu n kt  3: S o zi al e un d eth nis ch e I nt egr at io n 
Dies er Pr ogrammschwer punkt setzt sich aus z wei Maßnahmeschwer punkten z us ammen: 

- Bil dung und Schule im Stadtt eil 
- Soziale Pr oblemgr uppen 

Pr o gr amms ch w er pu n kt  4: Techni s ch e Hi lf en 
Dies er Pr ogrammschwer punkt setzt sich aus z wei Maßnahmeschwer punkten z us ammen: 

- Ver waltungs -, Dur chführ ungs -, Begleit- und Kontr ollauf gaben 
- Eval uati on, Netz werk, Publizitätsmaßnahmen und S onsti ges 
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4 Fachressorts 

Seit 2004 haben sich i m Stadt bezirk I nnenst adt-Nor d vielfältige Veränder ungen ergeben, die 
nachf ol gend i n den ei nz elnen Fachress orts Ei nz elh an d el, Wo h n en,  Fr eir au m u nd U mw elt, 
Wirt s ch aft, So zi al e In fr as tr u kt ur, Sp or tst ätt en, F r eiz eit un d Kult ur , Weit er bil d un g, Ver-
kehr un d M o bilit ät , Techn is ch e In fr as tr u kt ur, Öff entl i ch e Si ch er h eit un d Or dn un g so wi e 
D en kmal pfl eg e bes chrieben wer den.  

Seit 2004 v or Ort realisierte bz w. beendete Baumaßnahmen s owie Flächen, f ür die i nnerhal b des 
Planverfahr ens Fortschritte erar beitet wur den, wer den nachf ol gend auf gef ührt. Ent wicklungsflä-
chen, für die seit 2004 kei ne F ortschritte erzielt wur den, finden i n diesem Kapitel kei ne Beach-
tung. Es wer den v or allem die Maßnahmen er wähnt, di e für den St adt bezirk v on bes onderer Be-
deutung si nd. Ins bes onder e bei klei nen Maßnahmen er hebt di e Darstell ung keinen Ans pr uch auf 
Vollständi gkeit; vielmehr vermittel n die Ausf ühr ungen einen Ei ndr uck, wie vielfältig die Ver ände-
rungen v or Ort sind. 

Ent wickl ungen auf gr ößeren Flächen bz w. Pr oj ekte v on besonderer Bedeut ung si nd dur ch ei n 
Kürzel im Text markiert, über das i hre Lage ei nem Bezirk z ugeor dnet wir d. Di ese s o gekennzei ch-
neten Flächen sind i n Karte 3 im Anhang – Realisierte Pr ojekt e und Planungen seit 2004 – dar ge-
stellt.  

4.1 Einzelhandel 

4.1.1 Masterplan Einzelhandel 
Der Master plan Ei nzel handel wur de am 13.05.2004 v om Rat der Stadt Dort mund beschl ossen. 
Damit wur de der Grundst ei n für die stadtverträgliche Bewältigung des fortschr eitenden Str uk-
tur wandels im Ei nzel handel gel egt. Die vier Einz el handelskonzept e – das Gesamtstädtische Ei n-
zelhandelskonz ept, das Regi onal e Ei nzel handelskonz ept für das Östliche Ruhr gebi et und angren-
zende Ber eiche, das Nahvers or gungskonz ept und das Konz ept für die S ondergebietsstandorte – 
die sämtliche As pekt e der Ei nzel handelsent wi ckl ung i n Dort mund abdecken, wur den hi er zu ei-
nem I nstrument zus ammengef ührt, das mittlerweile regi onal und überr egional in Fachkr eisen 
und bei I nvest oren Anerkennung findet, weil es ei n hohes Maß an Planungssicher heit bietet. 

Der Master plan Ei nzel handel wird dial ogorientiert f ort gef ührt und als Gr undl age f ür di e Steue-
rung der Ei nz elhandelsent wickl ung i n Dortmund genutzt. Auf dieser Basis hat der Kons ultations -
Kreis Ei nzel handel seit 2004 mehr als 50 Treffen dur chgef ührt, in denen bis heute r und 200 Ei n-
zelhandelsv or haben ber aten und auf der Basis der Regel n des Mast er plans ents prechende Emp-
fehl ungen aus gespr ochen wur den. 

In den Jahr en 2005 und 2006 wur de das Dortmunder Zentr enkonz ept, welches alle Ei nzel han-
delsbetriebe i n Dortmund eins chließlich ihr er Ver kaufsflächen erfasst, akt ualisiert. Damit liegen 
Daten und Pot enzialanalysen für alle St adtbezirke vor, die auch in das vorliegende I nSEKt ei nge-
flossen sind. Ei ne er neut e Akt ualisier ung der Daten ist für das Jahr 2009 vor gesehen. 

Dar über hi naus wir d der Mast erpl anpr ozess mit jährlichen Schwer punktt hemen f ort gef ührt. 

2005 war das Thema „I nnovative Konzept e der Nahv ersor gung“. Mit der Analyse der Nahvers or-
gungssit uati on in Dort mund wur den „Untervers or gte Bereiche“, d. h. Bereiche, di e nur sehr ge-
ring oder gar nicht mit Nahv ers or gungsangeboten aus gestattet si nd, identifiziert und nach Mög-
lichkeiten ges ucht, dies e Lücken z u schließen.  

Neben dem Mobil en Handel und unters chiedlichen Klei nflächenkonz epten eignet sich bes onders 
der Lieferservice ansässiger Betriebe für die kurzfristige Ums etz ung. Hi er wur den Anfang 2007 
erste Erf olge durch die Er weiter ung v on Routen und den Eins atz neuer Fahrz euge v erzeichnet.  
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2006 standen Immobilien- und Standort gemeins chaften (IS G) und L adenflächenmanagement im 
Vor der gr und des Dial ogs. Bes onder e Aufmerks amkeit wur de den Aktivitäten der ISG Rosenviert el 
e.V. gewi dmet. Die i ntensive Zus ammenar beit von Immobilieneigent ümer n, Unter nehmen und 
der Stadt wir d z u ei ner nachhalti gen Auf wert ung des Rosenviert els führen. Dies e in Dort mund 
erste Initiative dieser Art ist als auff or der ndes Beis piel für weitere IS G in den St adt bezirken zu se-
hen, um die Attraktivität ei nes Viertels zu er höhen, mehr Kaufkr aft zu bi nden, die Immobilien-
werte z u er halten s owi e ni cht oder unt er genutzt e Läden wi eder z u aktivier en. Zwischenz eitlich 
hat der Landtag NRW ei n Gesetz über Immobilien- und Standort gemei nschaft en (IS GG NRW) ver-
abschiedet. 

2007 und auch 2008 fand bz w. fi ndet ei n Erf ahr ungsaustaus ch mit anderen Städten der Städtere-
gi on Ruhr statt. 

2009 wir d der Mast erpl anpr ozess analysiert und bewertet. Die Er gebnisse der Analyse und Bewer -
tung s ollen in den Master pl an Ei nzel handel ei ngear beitet wer den, um s o z u ei ner Weit erent wick-
lung beiz utragen. 

Die jährlichen Schwer punktt hemen wer den proz ess begleit end in z umeist z wei öffentlichen Ver-
anstaltungen mit Fachleuten und i nter essierten Bür ger n diskutiert. 

4.1.2 Einzelhandelsentwicklung im Stadtbezirk Innenstadt-Nord 
2002–2008 

Die v orliegenden Daten gehen auf ei n Ei nz elhandels gut achten aus dem Jahre 2006 z ur ück (kom-
plette Bestandser hebung i n 2005). Di e nächste Akt ualisier ung ist für 2009 geplant. Um die Einz el-
handelsent wi ckl ung inner hal b des Stadt bezirks ins gesamt darz ustellen, wur den er gänz end weite-
re Inf ormati onen ei nbez ogen. 

Der Stadtbezirk I nnenstadt -Nor d weist im Ber eich des Ei nzel handels ei ni ge Besonder heit en auf. 
Zum einen grenzt er direkt an di e Dortmunder City, di e die Versor gungsf unktionen im mittel- bis 
langfristigen Bedarf in gr oßen Teilen mit überni mmt, die i n den äußer en Stadt bezirken dur ch die 
Stadt bezirkszentren wahr genommen wer den. Zum ander en liegt i nner hal b des Stadt bezirks der 
Sondergebietsstandort Bor nstraße, der F unktionen für den Kofferraumei nkauf über den Stadt be-
zirk hi naus ei nni mmt. Dements prechend kann ei n Ver gleich mit den ander en Dortmunder Stadt-
bezirken nur begr enzt stattfinden. 

Die nachf ol gende Tabelle gi bt den Tr end der Ei nzel handelsent wi ckl ung im Stadt bezirk Innen-
stadt-Nor d wi eder, kann jedoch aufgr und ei ner veränderten Datenerhebung nicht im Detail ver-
glichen wer den.  

Auf gr und des über den Stadt bezirk hi naus gehenden Ei nz ugs bereichs sind i n der Tabelle die Um-
sätze des S onder gebietsstandorts nicht enthalten. Ins bes onder e im Segment Nahr ungs- und Ge-
nuss mittel ist daher dav on ausz ugehen, dass di e tatsächliche Kaufkraft bi ndung, z.B. auf gr und der 
im Sonder gebi etsstandort Bor nstraße ansässi gen L ebens mittelanbiet er, höher ist. 

Inner hal b des kurzen Zeitraumes v on 2002 bis 2005 hat die Kaufkr aftbi ndungs quot e (Umsatz der 
im Stadt bezirk ans ässigen Ei nzel handels betriebe im Ver hält nis zu der zur Verf ügung stehenden 
Kaufkr aft der Bewohner des Stadt bezirks ) inner hal b des Stadt bezirks abgenommen. I m wesentli-
chen liegt di es nicht an der Schließung v on Ei nzel handels betrieben, sonder n an der gestiegenen 
Kaufkr aft inner hal b des Stadt bezir ks. 

Das Kauf kraft potenzial der Einwohner der I nnenst adt-Nor d beträgt 204 Mi o. Euro. Dies ents pricht 
einem Ant eil an der Dortmunder Ges amt kauf kraft in Höhe von 8 %.  
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Tab.  5 :  V er änder un g der  E inz e lhande l s kenndat en im S t adt bezi r k Innens t adt- Nor d 2002- 2005 
   (Quelle: St adt Dort mund, St adt planungs - und Bauor dnungsamt) 
  
 Per iodi s cher Bedar f 

(Nahr un gs- , Gen us s mit t e l,  
Ges und he i ts-  und K ör per-

pf lege) 

Aper iodi s cher Bedar f 
(Bek le idung,  S chuhe ,  L e-

der war en, E inri cht un gs be-
darf ,  Hausr at , E lekt r o, O pt ik 

et c.) 

Ins ges amt  

Jahr 2002 2005 2002 2005 2002 2005 
Anz ahl  der Bet riebe  220 216 139 116 363 13 33813 

V er kauf sf läche  in m² 16.268 19.031 13.715 10.988 29.983 30.019 
V er kauf sf lä-
che /E inwohner  ( m²/EW) 

0.300 0.349 0.253 0.201 0.554 0.550 

Ums at z in M il l.  Eur o 98,0 96,0 36,0 29,0 134,0 125,1 
K auf kr aft  in M i l l.  Eur o 92,8 106,7 100,5 97,3 193,2 204,0 
K auf kr aft bind ung 106,0  % 90,0 % 36,0 % 29,9 % 69,0 % 61,3 % 

 

4.1.3 Versorgungszentren und umgesetzte Projekte  

Orts t eil z ent ru m M ün st er str aß e 
Das Ortsteilzentr um Münst erstraße ist das mit Abstand gr ößte Nebenz entrum der Nor dstadt und 
versor gt die Ei nwohner und Ei nwohnerinnen in Er gänz ung z u der Dort munder City auch mit Gü-
tern des mittel- und langfristigen Bedarfs. Dements prechend besitzt es auch über den t äglichen 
Bedarf hinaus gehende Angebote i nnenstadtty pischer S ortiment e. Hi er liegt der Angebotsschwer-
punkt derzeit im Segment Klei dung. Viel e klei ner e Fachgeschäfte, aber auch gr ößer e Magnet be-
triebe s or gen für ei nen bunt en Angebots mix. Di e kult urelle Vi elfalt und die I nter nationalität der 
Angebote s or gen f ür ei n Allei nstellungs merkmal des Zentr ums.  

Im Ker nbereich gi bt es keine gr ößer en leerstehenden Geschäftsräume. Di e seit 2002 entst ande-
nen gr ößeren Leerstände (Möbelanbiet er, Lebens mittelvolls ortiment er) wur den t eilweise über 
Zwischennutz ungen ei ner Nachnutz ung mit einem Textil discounter und ei nem Dr ogeriemar kt 
(Er öffnung 2007) zugef ührt. 

Durch di e Schließung des Lebensmittelv olls ortiment ers ist das Angebot i m Bereich Nahr ungs- und 
Genussmittel f ür ein Ortsteilzentr um aus baufähi g. Unter Berücksichti gung des L ebens mittelange-
bots im nahe gelegenen Sonder gebi etsstandort Bor nstraße und im nör dlich gelegenen Quartiers-
versor gungsz entrum Münst erstraße ist die Vers or gung jedoch als ausreichend ei nz ustuf en. 

Die gegenwärti ge Kategorisier ung als Ortsteilzentr um ist dem Master plan Ei nz elhandel ent nom-
men und ents pricht den Darstell ungen des Flächennutz ungs plans. Ei ne Weiterent wi ckl ung z um 
Stadt bezirkszentr um wird erört ert und s ollte mit der F ortschrei bung des Master plan Einz el handel 
abschließend entschieden wer den.  
Glei chwohl besitzt das Ortsteilzentrum Münst erstraße als „i nter nationale Ei nkaufsstraße“ ber eits 
jetzt eine S onder bedeut ung unter den Dort munder Ortsteilzentr en. Daher dürfen hier, wie i n den 
Stadt bezirkszentren auch, gr oßflächi ge z entrenrel evante Einz el handelsbetriebe angesiedelt wer-
den. 

Qu ar ti er sv er so rg u ngs z entr u m Mü ns t ers tr aß e Nor d 

L eb ens mitt el mar kt M ün st er str aß e  No  18 
Am s üdöstlichen Rand des Quartiersv ersor gungsz entrums Münsterstraße Nor d wur de i n Er gän-
zung z u den ber eits ansässigen Ges chäften ein L ebens mittel discounter (Plus ) mit rund 900 m² Ver-

                                                 
13 Ink l . V er br aucher mär kt e , S B-War en häus er , War en häus er , K auf häus er , No n-F oo d-Di s cou nt mär kt e 
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kaufsfläche angesiedelt. Das städtebauliche Erschei nungs bil d des Lebens mittel mar ktes ei nschließ-
lich der Zuf ahrt des Par kplatzes erf ol gte i n Abstimmung mit dem Gestalt ungs beirat der Stadt 
Dort mund, so dass hier ei ne Auf wert ung der städt ebaulichen Situation mit dem Neubau erreicht 
wur de. Unt er Ber ücksichtigung des vor handenen Lebensmittel mar ktes an der Gut -Heil-Straße 
(„Edessa“) sind kei ne weiteren Ansiedl ungs bedarfe f ür das Quartiersvers or gungszentr um v or han-
den. 

Qu ar ti er sv er so rg u ngs z entr u m H af en /S chüt z enst r aß e 
Momentan befi ndet sich z ur Nahv ers orgung l ediglich ein Anbi eter inner hal b der Gr enzen des 
Quartiersvers or gungszentr ums. Der Lebensmittel mar kt an der Mallinckr odtstraße/Schütz enstraße 
(ehemals Edeka) steht gegenwärtig leer, wir d v oraussichtlich aber in näherer Zukunft wieder ak-
tiviert.  

Mit Blick auf die hohe Bev ölker ungs dichte gilt das Quartiersversor gungsz entr um damit als geri ng 
ausgestattet. Außer hal b des Zentrums angesiedelt e Nahvers or gungs betriebe (z. B. an der Er wi n-
straße oder Bülowstraße) tragen jedoch zu einer guten Vers or gung im Ei nz ugs gebiet bei.  

Ei nz elh and elss t an d ort B ülo w str aß e/ S ch üt z en str aß e H a 12 
Zur Bestandssicher ung und Er weiter ung der ansässi gen Lebens mittelanbieter ist Ende 2008 der 
Einz el handelsstandort Bül owstraße/ Schützenstraße realisiert wor den. Hier haben sich ei n Rewe-
Supermarkt, ei n Discounter (Verlager ung des Al di von der Mallincrodtstraße) s owie eine Apot he-
ke angesiedelt.  

Auf gr und der o. g. Er weit erungen und Verlager ungen bedarf es der Über pr üf ung der Grenz en des 
Quartiersvers or gungszentr ums im Rahmen der F ortschrei bung des Master plan Ei nz el handel. 

Qu ar ti er sv er so rg u ngs z entr u m B ors ig pl at z 
Das Quartiersv ersor gungsz entrum Borsi gplatz ist mit einem S upermarkt im S egment Nahr ungs- 
und Genussmittel sowi e ei nem gr ößeren ausländischen Lebens mittelmarkt aus gest attet. 

2004 und 2006 wur den v om Arbeits- und Wirtschaftsbür o Nor dstadt Best andsanalysen dur chge-
führt. Di e Er gebnisse v on Dez ember 2006 zei gen, dass i nner halb der z wei Jahre fast 50 % des 
Leerstands im Ker nbereich mit Nachnutz ungen wieder belebt werden konnt en.  

Wie im Quartiersv ersor gungsz entrum Hafen/Schütz enstraße decken auch hi er Lebens mittelanbi e-
ter außer hal b des Zentr ums (S onder gebietsstandort Bor nstraße, L ütgenholz) ei nen Teil des Be-
darfs ab, s o dass kaum Ansiedl ungs bedarf e vor handen si nd. 

G ew er b ev er ein e in  d er I nn ens t ad t-N or d 
In den Zentren Münst erstraße, Borsigplatz und Schütz enstraße haben sich Gewer betrei bende und 
Immobilienbesitzer zus ammenges chloss en, um gemeins am „i hren“ Standort zu stärken und Ent-
wickl ungs potenzial e zu aktivieren. 

Dies e Ansätze wur den im Rahmen v on URBAN II mit der Zielsetz ung unterst ützt, die unter nehme-
rische Basis in der Nor dstadt z u stärken, i ndem die Sel bst or ganisati onsfähi gkeit der Gewer bev er-
eine er höht wur de. Dem Gr unds atz der Nachhaltigkeit f olgend wer den f olgende Einz elziele ver-
fol gt: 

- Prof essionalisierung der Gewer bev erei ne und Aktivier ung weiterer Mit glieder, 

- Unt erstütz ung v on Unter nehmenskooperati onen, 

- Ent wickl ung v on Standort pr ofilen, 

- Strukt urier ung und Umsetz ung v on Mar keti ngaktivitäten z ur Standort pr omoti on, 

- Or ganisati on des Austaus ches mit anderen Gewer bever einen („best practice“), 

- Konzipi er ung und Dur chf ühr ung v on Wor ks hops und I nf ormati onsveranst altungen. 
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Zusammen mit der I G Münsterstraße wur de eine Imagekam-
pagne konzi piert. Zwischenzeitlich befi ndet sich dies e Kampag-
ne unt er dem Mott o „Münsterstraße – Dortmunds lebendi ges 
Pflaster“ i n der Umsetz ung. Di e Mitgliederzahl en der IG Müns-
terstraße ver doppelten sich i m Laufe eines hal ben J ahres. Der 
Gewer bever ein Borsi gplatz konnt e bei der Ent wickl ung von 
Marketingi nstr umenten s owi e dur ch Analysen der Nachfr age-
strukt ur unterst ützt wer den. Die Neugr ündung der Int eressen-
gemei nschaft Schütz enstraße wur de erf ol greich unterst ützt. 

Alle im URBAN II Pr oz ess benannt en Ziele konnten i nner halb 
der Pr ogrammphase auf gegriffen und nachhalti g erreicht wer-
den.  

Im Pr ojekt ist wertv olle Arbeit geleistet wor den und ein reges Verei nsleben entstanden. Der Ge-
wer bev erei n Schützenstraße hatte sich beis piels weise z uv or gänzlich auf gel öst und erfreut sich 
heute wachsender Mitgliederzahl en. Di e IG Münst erstraße, mittler weile mit mehr als 30 Mit glie-
dern, auch aus der et hnischen Ökonomie, hat z. B. mit ei ner Imagekampagne die Münst erstraße 
als Einkaufstraße weiter pr ofiliert. Auch wur den durch zahlreich i nitiierte Pr ojekte die Gewer be-
verei nsmit glieder qualifiziert und pr of essionalisiert. Die Belast barkeit der Str ukt uren, das Selbst-
verständnis und das Sel bst bewusstsei n der Or ganisationen wur den hier dur ch gestär kt. Die er-
reichte Nachhalti gkeit kann als Erf ol g des URBAN II-Pr ojektes „Gewer bev erei ne“ angesehen wer-
den.  

4.1.4 Planungen und Maßnahmen seit 2004 

So nd erg ebi etss t an do rt Bo rn str aß e 
Der Sonder gebi etsstandort Bor nstraße umf asst u.a. Baumärkte, Gart encenter, das Westfalenei n-
kaufszentr um (WEZ) s owie im s üdlichen Bereich des Hor nbachs -Gel ändes Lebensmittel mär kte.  

Die i n Aufstellung befi ndlichen Bebauungs pläne InN 215n – Eisenstraße und I nN 210n – östlich 
Bor nstraße sollen den Rahmen f ür die gestalterische Ent wickl ung und Auf wert ung des Einz el han-
delsstandort es Bor nstraße v or geben. Außer dem s ollen sie der Steuer ung der Ei nzel handelsent-
wickl ung an der Bor nstraße di enen. Der Geltungs bereichs des Bebauungs pl ans InN 215n wur de 
am 06.01.2006 geteilt. Für den Bereich Westfal enei nkaufszentr um ist ein separater Bebauungs-
plan mit dem Ziel der Steuerung der Ei nzel handelsansiedl ungen in dies em Bereich und der Revita-
lisierung des WEZ auf gestellt wor den. 

West f al en ein kauf sz ent ru m (In N 215n )  No  19 
Im Rahmen des rechtskräfti gen Bebauungs pl ans InN 215n – Eisenstraße, Teilbereich Westfalen-
einkaufszentr um – ist die Festsetz ung „S onder gebi et – gr oßflächiger Ei nzel handel, Bür o und 
Ver waltung“ erf ol gt. Außer dem sind t extliche Festsetz ungen nach § 9 Abs. 1 BauGB i n Verbi n-
dung mit der Baunutz ungsver or dnung z ur Bestimmung z ulässi ger Ei nz elhandelsbetriebe,              
-sortimente und -v erkaufsflächen v or genommen wor den. Auf der Basis ei nes Ei nz elhandelsgut-
achtens, der v orliegenden landes pl anerischen Stellungnahme der Bezirksregier ung Ar ns ber g und 
der städt ebaulichen Ziel e für das Zentr um und di e Vers or gungsschwer punkte der Stadt Dortmund 
wur den die zentrenv erträglichen S ortimente und Verkaufsflächen defi niert und di e zul ässigen 
Einz el handelsbetriebe, die landes planerisch angepasste Ober grenze der zentrenrel evant en Ver -
kaufsflächen (i ns gesamt max. 5.600 m 2) s owie die Bes chränkung der ei nzel nen S ortiment e auf je-
weils maxi mal 800 qm Verkaufsfläche pr o Betrieb fest gesetzt. Zulässig si nd auch ei n SB-
War enhaus, klei nt eilige S hops s owie Fachmär kte mit nicht zentrenr elevant en S ortiment en. 
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Zwischenz eitlich wur den inner hal b des West-
falenei nkaufszentr ums di e Altimmobilien ab-
gerissen. Gegenwärtig befindet sich ei n neues 
SB-Warenhaus (Kaufland) i m Bau. Auf dem 
nör dlich anschli eßenden Gelände entsteht 
zudem das Westfalenei nkaufszentr um neu, 
welches aus verschiedenen S hops und Fach-
mär kten best eht, in denen zukünftig Bekl ei-
dung, Möbel und Küchen, Schuhe, Mobil-
funkgerät e, Dr ogerieartikel, Lebens mittel, 
Bl umen u.a. m. angebot en wer den. Di e Er öff-
nung ist voraussichtlich i m Frühjahr 2009. 

Ei s en hü tt en w eg  (I n N 214) No  25 
Für den fest gelegten Pl anber eich im Ber eich des heuti gen POCO-Möbelmarktes wur de die Auf-
stellung des Bebauungs plan I nN 214 bes chl ossen, um hier ei n moder nes Ei nricht ungskauf haus er-
richten z u können (v gl. Kap. 3.2.2). 

Eh emal ig es B etri ebs g el änd e d er EDG  an d er  B or nst r aß e No  26 
Nör dlich der Mi ndener Straße ist auf dem ehemali gen Betriebs gelände der EDG an der Bor nstraße 
eine Revitalisier ung der Fläche über ei ne Ei nzel handels nutzung geplant. Die Unter nehmens gr up-
pe Berke beabsi chtigt, hier in 2009 Fachmärkt e für Möbel, Fahrräder, S port großgerät e sowi e Mo-
torradz ubehör zu errichten, di e Er gänz ung dur ch ei ne Tankstelle, ei ne Aut owaschstraße und eine 
Spiel halle finden s ollen.  

Un t er v ers or gt e B er eich e 
Im Rahmen des Master plans Ei nz el handel wur den „Unt ervers or gte Ber eiche“ unter der Pr ämisse 
der fußläufi gen Erreichbarkeit von Nahv ers or gungs betrieben identifiziert. Diese Ber eiche liegen 
meist z wischen den Ei nz ugs berei chen der bestehenden Nahv ers or gungs betriebe in rei nen Wohn-
gebieten, s o dass Ansiedl ungen gr ößer er Anbieter nicht möglich si nd. Dar über hi naus sind hier so 
gut wie kei ne Pot enzialflächen aktivierbar. Di e im Anhang befi ndliche Karte 1 Einz el handel zeigt, 
dass im Stadt bezirk I nnenstadt -Nor d ledi glich ei n klei ner Bereich nor d-westlich des Hoesch-Parkes 
nicht im Einz uges gebi et von 500 m z u ei nem Lebens mittelmarkt liegt. Dennoch ist di e Nahvers or-
gung im St adtbezirk I nnenstadt -Nor d vor allem auf grund der Vielzahl der vor handenen klei neren 
Lebens mittelanbiet er als ausgezei chnet z u bez eichnen. 

Si ch eru ng  d er N ah v ers or g un g 
Erste Maßnahmen, ei ne flächendeckende Versor gung z u gewährleisten, si nd in den S erviceange-
boten der ansässi gen Nahvers or gungs betriebe z u sehen. Durch I nitiative der Stadt streben Unt er-
nehmen an, i hren Lieferservice flächendeckend ausz ubauen. Dav on wir d auch der Stadt bezirk I n-
nenstadt-Nor d pr ofitieren. 

4.1.5 Fazit und A usblick 
Der Ei nzel handel und i ns bes ondere die Nahvers or gung ist im Stadt bezirk I nnenstadt -Nor d über-
durchs chnittlich vielfälti g und attraktiv. Di es gilt es z u er halten und auszubauen. Die Chancen, di e 
Kaufkr aft bindung z u erhöhen, s ollten aus geschöpft wer den. Hierz u sind an verschiedenen Stellen 
inner hal b der Nor dstadt bereits ents prechende Inv estitionen getäti gt und Pr ojekt e auf den Weg 
gebracht wor den. Im Rahmen der Möglichkeiten wer den weiter e Potenzi ale i dentifiziert, Ent-
wickl ungen v on Seiten der Stadt angest oßen und begleitet.  
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4.2 Wohnen  

4.2.1 Wohnen im Wandel 

H an dl un gs f el d er zu r R eg uli er u ng d es  Woh n un gs mar kt es 
Seit 1991 analysiert das Dort munder Amt für Wohnungs wesen den Wohnungs markt durch die 
kommunale Wohnungs markt beobacht ung und prognostiziert z ukünfti ge Ent wickl ungen. Das 
Wohnungs mar kt beobacht ungssystem legt di e demographischen, sozi alen und wirtschaftlichen 
Veränder ungen und i hre Aus wir kungen auf die Angebots- und Nachfragesituation am Woh-
nungs mar kt off en.  

Es wir d deutlich, dass die Qualität des Wohnens v or dem rei nen Vers or gungsas pekt in den Vor-
dergr und tritt. Die Wohnqualität entschei det in hohem Maße über di e Lebens qualität der Dort-
munder Bev ölker ung. Doch das Spektr um an Nachfrager wünschen ist sehr weit. Verschiedene Le-
bensphasen und -stile s owie Ei nkommens- und Ar beitssituationen verlangen ents prechende 
Wohnangebot e für Seni oren, Familien, Mens chen mit Behi nder ungen in unters chiedlichen Markt - 
und Pr eissegmenten. Aber nicht nur die i ndividuellen Ans pr üche beei nfl ussen die Nachfrage am 
Wohnungs mar kt. Auch allgemei ne Ent wicklungen wie der Bev ölkerungsr ückgang, der Trend z u 
klei neren Haus halten oder di e steigenden Ener gi epreise und der Kli mawandel sind bei der Anpas -
sung des Wohnungs best andes und der Neubaugestalt ung zu beachten. 

Die Stadt Dort mund möchte unt er Ber ücksichti gung der genannt en As pekte i hre Attraktivität als 
Wohnstandort konti nuierlich stei ger n. Hierz u f ormuliert der Master plan Wohnen gesamtstädti-
sche Strategien und Leit bil der und bildet di e Grundl age und den Orientier ungsr ahmen f ür die 
kommunale Wohnungs politik. Charakt eristisch f ür den Master planpr ozess ist dabei die Ei nbi n-
dung verschi edener öffentlicher und privater Wohnungsmarkt akt eure. Dadurch können unt er-
schi edliche I nteressen ber ücksichtigt und Aktivitäten gebündelt wer den. Der Master plan Wohnen 
wir d seit 2005 mit jährlich wechs elnden Schwer punktt hemen f ortgeschrieben. 

Eine Erkennt nis aus dem Schwer punktt hema „Kommunale Wohnungs markt beobacht ung“ war, 
dass in Zeiten ents pannt er Wohnungs märkte eine ges amtstädtische Beobacht ung des Woh-
nungs mar ktes nicht ausreicht, da sich Pr obl eml agen und Handlungs erf or der nisse erst bei ei ner 
klei nräumi geren Betracht ung z eigen. Die Stadt bezirke sind auf grund i hrer Heter ogenit ät für ei ne 
differenzi erte Analyse noch zu gr oßflächig. Die Siedl ungen bz w. Quartiere mit all ihr en Bes on-
derheiten hi nsichtlich der Bev ölker ungsstrukt ur und des Wohnungs bestandes müssen i n den F o-
kus der Betracht ung r ücken. Die Realisier ung wohnungs wirtschaftlicher Maßnahmen f ür Gebäude 
und das Wohnumfel d erf ol gen i n überschaubaren Quartieren. Daher ent wickelt das Amt für 
Wohnungs wesen das I nstrument der ums etz ungs orientierten kl einr äumigen Wohnungs markt be-
obacht ung.  

Durch umfangr eiche Analysen der Stär ken, Schwächen, Chancen und Risiken ei nes Quartiers zei gt 
die klei nräumi ge Wohnungs mar ktbeobacht ung Ent wi ckl ungs potenzial e und Handl ungs opti onen 
zur Ver besser ung der Wohnsit uati on der Menschen vor Ort auf. Das Amt f ür Wohnungs wesen 
wendet hierz u ei n gemei nsam mit der Ruhr-Universität Bochum er ar beitet es Modell der qualitati-
ven Quartiers analyse an. Die Weiterent wickl ung und Er pr obung dieser neuen Met hode wir d un-
ter dem Titel „Die Dortmunder Quartiersanalyse“ mit Mittel n des Bundes gef ör dert.  

Der Rat der Stadt hat am 14.02. 2008 die Aufstell ung ei nes umsetz ungs orientiert en Kommunalen 
Wohnkonzeptes f ür Dortmund beschl ossen. Hier wer den neben der Ent wickl ung v on gesamtstäd-
tischen Zielen und Strategi en die klei nräumi gen Analysen v on verschi edenen Siedl ungstypen mit 
dem Ziel der Lokalisier ung v on Handl ungs erfor der nissen im F okus stehen. Damit soll die Gr undl a-
ge zur Aus wahl von Quartier en mit er höhtem Handlungs dr uck geschaff en wer den, die mit der 
oben beschriebenen Dort munder Quartiers analyse genauer zu unters uchen si nd. So können an-
schließend auf die i ndividuelle Situation der ei nzel nen Quartier e abgesti mmte Handl ungs opti o-
nen ent wickelt wer den. 
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B arri er ef r ei Wo hn en  
Mit dem Pers pektivwechs el von der quantitativen z ur qualitativen Wohnr aumvers or gung und v or 
dem Hi nter gr und der demographischen Ent wickl ung gewi nnt der As pekt Barrierefrei heit zuneh-
mend an Bedeutung. Barrierefrei heit er gi bt sich aus dem Wunsch, sel bst bei Eins chränkungen der 
körperlichen und geisti gen Fähi gkeiten möglichst lange unabhängi g i m ei genen, vertrauten Le-
bensumf eld z u ver bl eiben.  

Dies er Ans pr uch an Wohnraum erf or dert s owohl ei n Umdenken bei der Gestalt ung und Planung 
von Neubauten als auch bei Veränder ungen i m Bestand. Im v or handenen Wohnr aum gilt es, bau-
liche Hi nder nisse (z.B. St ufen, Schwellen, kei ne ebener di gen Duschen) z u reduzier en, fehlende 
Einricht ungen (z. B. Griffe, Lichtschalt er) zu er gänz en und hi nderliche räumliche Anor dnungen 
(z.B. fehlender Platz neben dem WC und Waschbecken) z u ver änder n, um eine Barrier ear mut 
herzust ellen. Barrierefrei heit ist mittler weile ei ne Vorauss etz ung für die Bewilli gung v on För der-
mittel im Wohnungs neubau. Maßstab ist der normgerechte Aus bau nach DI N 18025. Hier gilt es, 
Barrieren wie Schwellen und St ufen z u ver mei den und ausreichende Durchgangs breiten v on Tü-
ren und genügend Bewegungsfl ächen i m Gr undriss sicherz ustellen.  

Jeder Wohnungsei gent ümer, der barrierefreien oder -ar men Wohnr aum i n sei nem Wohnungs be-
stand schaffen möchte, kann F ör der mittel beantr agen. Die F ör der ung beinhaltet zins günsti ge 
Darlehen (Zi nssatz: 1 %/Jahr ) bis z u 15.000 Eur o je Wohnung und wird ohne Miet preis- und Bele-
gungs bi ndung gewährt. Dar über hi naus wir d bei m Neubau v on Miet- und Genoss enschaftswoh-
nungen nur dann ei ne staatliche F ör der ung gewährt, wenn Barrierefrei heit nach DI N 18025 ge-
währleistet ist. Das Amt für Wohnungs wes en ist hier der Ans prechpart ner. Eini ge örtliche Woh-
nungs bauunter nehmen verf ügen bereits über Angebot e von barrierearmen und barrierefrei em 
Wohnraum i m Bestand und im Neubau. Barrier efreie Neubaupr ojekte wer den i m Abs chnitt „Um-
gesetzte und in Realisier ung befi ndliche Wohnungs baupr ojekt e“ namentlich auf gef ührt. 

Neben den baulichen Anpass ungen des Wohnr aumes bieten s pezifische Wohnf or men Unt erstüt-
zung bei kör perlichen und geisti gen Ei nschr änkungen im Alter und bei Behinder ungen. S o er-
laubt das ambul ant betreut e Wohnen ei ne weit gehend sel bständi ge Haus halts- und Lebensf üh-
rung. Im Jahr 2007 unterst ützte der Landschaftsver band Westfalen-Li ppe 1.035 Menschen in 
Dort mund, di e im „betreuten Wohnen“ leben. Wohnen in Gemei nschaft ist eine Wohnf or m, die 
auf das Prinzi p der nachbarschaftlichen Hilfe setzt. Zur Realisierung derartiger Pr ojekte bietet das 
Team „...anders wohnen – anders leben...“ v om Amt f ür Wohnungs wesen Unt erstütz ung. Akt uell 
begleitet das Service-Team unterschi edliche I nitiativen. Di e geplant en Vor haben unterschei den 
sich stark hi nsichtlich der konkreten Wohnf or m (generati onenüber greif endes Wonen/seni or en-
gerecht es Wohnen) und der Standort ans prüche (I nnenstadt/Vor ort).  

Das Angebot „L eben f ür Mens chen mit Behi nder ungen in Wohnheimen“ wir d ebenfalls aus ge-
weitet. Es wird i n den jeweiligen Stadt bezirken im Abschnitt „Umgesetzte und i n Realisier ung be-
findliche Wohnungs baupr oj ekt e“ oder „Ent wickl ung des Wohnbestandes“ auf gef ührt. Im Jahr 
2007 wur den 72 neue Hei mplätz e für Menschen mit Behi nder ungen ges chaffen. 2007 lebten i n 
Dort mund ins gesamt 1.360 Menschen mit Behi nder ungen i n stationären Einricht ungen. 

4.2.2 Der Stadtbezirk Inne nstadt-Nord als Wohnsta ndort 
Der Stadtbezirk I nnenstadt -Nor d gliedert sich in die Quartiere Hafen, Nor dmarkt und Borsi gplatz. 
Prägend f ür die Nor dstadt sind der hohe Alt baubestand und der Ges choss wohnungs bau. Der Ei-
genhei mbau und das Wohnungs mar ktsegment der Ein-/Zweifamilienhäuser s pielen f ür den 
Stadt bezirk kaum eine Rolle. Dements prechend liegt die I nnenstadt -Nor d mit 1,1 % Anteil der 
Wohnungen in Ein- und Zweifamilienhäuser n deutlich unter dem Dort munder Dur chschnitt     
(23, 0 %). Der Wohnungsz uwachs seit 1990 liegt mit 6,0 % unter dem Durchschnitts wert der Ge-
samtstadt (10,3 %). 
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Tab.  6 :  Gebäu de- und Wo hnf lächens t at is t i k f ür den S t adt bez i rk  Innens t adt- Nor d 
   (Quelle: St adt Dort mund, Fachberei ch St atis tik , e igene  Ber echnung) 
 

V er änder un g 
  2003 2004 2005 2006 2007 

2003– 2007   
Anzahl der  Wohnungen 29.462 29.469 29.538 29.545 29.571 109  
Anzahl der  Gebäude  3.830 3.830 3.880 3.871 3.867 37  

301 299 354 336 329 28  Wohnungsantei l in Ein- und 
Zweif amil ienhäuser n (1,0 %) (1,0 %) (1,2 %) (1,1 %) (1,1 %) (0,1 %) 

209 208 244 230 225 16  Anzahl der  Wohngebäude 
ausschließl ich mit 1–2   Woh-
nungen (5,5 %) (5,4 %) (6,3 %) (5,9 %) (5,8 %) (0,3 %) 

1.576 1.583 1.652 1.659 1.685 109  
Wohnungsz uwachs s eit 1990   

(5,7 %) (5,7 %) (5,9 %) (5,9 %) (6,0 %) (0,3 %) 
Wohnfläche/Pers on (m² ) 31,9 32,2 32,7 33,0 32,8 0,9   

 

Währ end des Beobacht ungsz eitraums seit 2004 haben sich auf gr und der Baut ätigkeit im Stadt be-
zirk Innenstadt -Nor d di e Wohnbauent wickl ungsflächen um 0,4 ha verringert. Momentan si nd 
kei ne weiteren Wohnbauflächenpotenzial e verf ügbar. Das ei nzi ge Flächenangebot weist der Flä-
chennutz ungs plan mit einem Mischgebi et nör dlich des Quartiers Borsigpl atz aus. Hi er besteht 
gr undsätzlich die Möglichkeit ei ner „Nor dstadter weiter ung“. Unabhängi g dav on fi ndet eine re-
gelmäßige, bauliche Ent wicklung i m Rahmen v on Umstr ukt urier ungen und Umnutz ungen im Be-
stand statt. 

 

Tab.  7 :  V er änder un g der  Wo hnba uf lächenpot enz ia le  im St adt bez ir k  Innens t adt- Nor d 2004– 2008    
   (Quelle: St adt Dort mund, St adt planungs–  und  Bauor dnungs amt ) 
 
  Flächengr ö ße  ( ha ) Anz ahl  Woh ne inhe i t en 

  2004 2006 2008 V er änder un g 
2004– 2008   2004 2006 2008 V er änder un g 

2004– 2008   

Flächen in rechtsv er bindli chen Bebauungs -
plänen und s onstige  V erfahren 

0,4 0,0 0,0 - 0 ,4  45 0 0 - 45  

Flächen in Bebauungs plänen in Aufst ellung 0,0 0,0 0,0 0,0   0 0 0 0  
Gr ößere F lächen im bebaut en Innenbere ich 
(§ 34  BauGB) 0,0 0,0 0,0 0,0   0 0 0 0  

Potenziale im Flächennutz ungs plan 29,7 29,7 29,7 - 0 ,0  2.000 2.000 2.000 0  

Wohnungs bauent wicklungsf lächen ins ge-
samt 30,1 29,7 29,7 - 0,4   2 .045 2 .000 2 .000 - 45  

 

4.2.3 Entwicklung des Wohnbestandes 
Die Ent wickl ung des Wohnr aumbestandes spi elt für den Wohnstandort Innenstadt-Nor d ei ne ent -
schei dende Roll e. Zahlreiche Wohnungs unter nehmen und auch privat e Vermi eter haben in den 
vergangenen Jahr en in i hre Best ände i nvestiert und so daz u bei getragen, dass sich di e Nordst adt 
zu ei nem noch attraktiver en Wohn- und Lebensstandort ent wickelt hat.  
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Die Nor ds t adt  wir d immer  „wo hnl i cher “  –  Be is pie le aus  dem Q uar tie r Bor s igplatz 
 

Ho us in g I mp ro v ement Di stri ct (H ID ) Br un n enst r aß env i ert el  No  30 
Für die Dortmunder Nor dstadt wur den i m Rahmen der Diskussi on um den Master plan Wohnen 
von den Quartiers manageri nnen und – manager n sieben Ber eiche i dentifiziert, die i n ei nem ersten 
Modellvers uch f ür di e Ei nricht ung so genannt er „Housi ng Impr ovement Districts“ geei gnet si nd. 
Dies es sind modell hafte I mmobilien- und Standort gemei nschaften, die bes ondere S pezifika, Pr ob-
lemlagen, Chancen oder Pot enziale auf weisen. Durch unt erschiedliche Maßnahmen werden ver-
stärkt junge Menschen, Familien, Bewohnerinnen und Bewohner ins bes onder e mit Mi grati ons hin-
tergr und, Immobilienei gent ümer, Gewer betrei bende und s onstige Akt eure aktiviert. Als Hilfe z ur 
Selbst hilfe sollen gemei nsame Inter essen er kannt s owie L ös ungen ent wickelt und umgesetzt wer-
den, um unter anderem ei ne Auf wert ung der Wohn- und Lebenssituation, mehr I dentifikati on 
und ei ne Imagever besser ung z u erreichen.  

Nach i ntensiver Recherche wur de schließlich ei n Bereich i m Br unnenstraßenviertel, in dem aus -
schließlich Bestände privat er Eigent ümer liegen, aus gewählt. Dies er Bereich weist auf gr und z ahl-
reicher Pr obleme sowohl hi nsichtlich der Baus ubstanz wi e auch i m sozi alen Gef üge ei nen hohen 
Ent wickl ungs bedarf auf. Die city nahe Lage und die Ar chitekt ur der Häus er sind ei n gr oßes Poten-
zial des Vi ertels. Seit November 2007 ist das Gebiet, gemeins am mit z wei Standorten i n Wuppertal 
und Köl n, Best andteil ei nes Modellvor habens, welches über ei nen Zeitraum v on z wei Jahr en 
durch das Ministeri um für Bauen und Verkehr des Landes NRW gef ördert wird. Die Ei gent ümer 
haben sich z ur „I nteressengemei nschaft Rund um den Flensbur ger Platz “ for miert. Mit dem Ein-
satz gemei nsamer Quartiers haus meister s oll die S auber keit im Umfel d ver bess ert und die s oziale 
Kontrolle er höht wer den. Die I nter essengemei nschaft kümmert sich gemeins chaftlich um die 
Ent wickl ung v on Schl üsselimmobilien, stellt einen Erfahr ungs austausch der beteiligt en Ei gent ü-
mer sicher und will sich schritt weise auf das gesamt e Br unnenstraßenvi ertel er weiter n. 

4.2.4 Umgesetzte und in Realisierung befindliche Wohnungsbau-
projekte 

Eb ers tr aß e (In N 207, 1. Ä nd eru n g)  No  6 
Mit der ersten Änder ung des Bebauungs plans I nN 207 wur de Planungsrecht z ur Realisier ung ei nes 
Beginenhofs geschaffen. Mitte 2006 wur de der Beginenhof mit 27 Wohnei nheit en fertig gest ellt. 
Im Begi nenhof gi bt es ei ne barrierefreie Wohnung. 

In Anknüpf ung an di e Kult ur der Begi nen i m Mittelalter, die aut onome Wohn- und Wirtschafts-
gemei nschaft en für Frauen bildeten, haben Dortmunder Frauen ein Wohn- und L ebens modell f ür 
sich ent wi ckelt, das v on ei ner privaten I nv estor engr uppe ver wir klicht wur de. Im Rahmen des z u-
kunftsweisenden und ex peri ment ellen Wohnungs baus sind v om Land 1, 3 Mi o. Eur o zum Bau v on 
27 Miet wohnungen z ur Verfügung gestellt worden. Ziel gr uppe für diese Wohnungen sind: 
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- Frauen mit Ki nder n, die eine verlässliche Nachbarschaft s uchen, 

- Frauen jeden Alters, die neben ei ner schönen Wohnung auch di e Gesellschaft gl eichgesi nn-
ter Frauen suchen, 

- ältere Frauen, die möglichst lange i hre Sel bständi gkeit behalten möchten. 

Wo h npr oj ekt No rd str aß e 28  No  22 
In der Nor dstadt errichtet der Caritasver bandes Dortmund e.V. am Standort des alten Wohnheims 
St. Marti n ei ne neue Wohnunter kunft für Menschen mit Behi nder ungen. Das nach dem Krieg ur-
spr ünglich als Jungmänner wohnhei m errichtet e Gebäude ents prach nicht mehr den heuti gen 
Wohnstandar ds und wur de abgerissen. Auf gr und der Innenst adt nähe besitzt der Standort eine 
hohen Lagequalität, so dass sich der Caritasv er band ents chloss en hat, an dieser Stelle ei nen Er-
satzneubau z u erricht en. In dem neuen Gebäude wer den 24 Heimplätz e unter gebr acht, z wölf da-
von f ür Rollst uhlfahreri nnen und Rollstuhlf ahrer. Di e zukünfti gen Bewohneri nnen und Bewohner 
wer den i n drei familienähnlichen Gr uppen mit je acht Plätzen leben. Neben ei nem Gemei n-
schaftsraum wird der schöne Gart en im Innenhof weitere Möglichkeiten z ur Freizeit gestalt ung 
biet en. 

Der Caritasver band i nv estiert für den Neubau r d. 1,9 Mi o. Eur o, rd. 710.000 Eur o dav on werden 
durch zi ns günstige Darlehen des Landes NRW finanziert. Mit den Bauar beiten wur de im Fr ühjahr 
2008 begonnen, bis zum Sommer 2009 können die Bewohneri nnen und Bewohner wieder ei nzie-
hen. 

4.2.5 In Planung befindliche Wohnbauprojekte 
In dem Beobacht ungsz eitraum v on 2004 bis 2008 wur den i n dem Stadt bezirk Innenstadt-Nor d 
kei ne Bebauungs pläne f ür Wohnbaupr ojekte auf gestellt. Im Rahmen der Ent wi ckl ung der West-
falenhütte ist im südwestlichen Teilbereich die Er weiter ung und der städt ebauliche Abschl uss der 
Nor dstadt v or ges ehen (Bebauungs pl an InN 226, vgl. Kap. 3.2.2). I n diesem Zus ammenhang kön-
nen in der Nor dstadt neue Wohnbaupr oj ekt e umgesetzt wer den. 

4.2.6 Wohnumfeldverbesse rung in der Innenstadt-Nord 
Im Rahmen der Pr ojekt umsetz ung der Gemei nschaftsinitiative URBAN II wurden zahlrei che Pr o-
jekte und Maßnahmen (weiter -)ent wi ckelt, um den Wohnstandort Nor dstadt für Bewohnerinnen 
und Bewohner s owie f ür Zuz ugsi nter essierte attraktiv er zu gest alten. 

Wo h nu mf el dv erb ess er u ng u nd S aub er keit  
Die „Platz- und Straßenhaus meister“ sind die "Kümmer er" auf öffentlichen Plätzen und Straßen 
der Nor dstadt gewor den. Sie waren Ans prechpart ner, leiteten I nf or mati onen an zust ändi ge Stel-
len weiter und erledi gten kl ei nere Repar atur en und Aufräumar beiten. Dur ch die Präs enz der 
Platz- und Straßenhausmeister hatten die Bewohnerinnen und Bewohner z uverlässi ge Ans prech-
partner, und die gef ühlte Sicher heit wur de er heblich verstär kt. Zusätzlich unterst ützten die 
Hausmeister Ei nricht ungen i n ihr en Quartieren, z.B. Ki nder gärten, s oziale Einricht ungen, Nach-
barschaftsf oren oder das Quartiers management. Nach der erfol gr eichen Test phas e wur den auch 
in den Quartieren Hafen und Borsi gplatz je z wei Haus meister i nstalliert. Daneben wur den durch 
den Pr ojekttr äger z usätzlich ca. 30 Ar beits gelegenheiten geschaffen, die die Haus meister in ihr er 
Ar beit unterst ützen.  

Die gut en Erfahr ungen aus diesem URBAN II-Pr oj ekt haben daz u gef ührt, dass dieses Pr ojekt der-
zeit in der Nor dstadt mit Mittel n der ARGE und des städtischen Haus halts (zuständi ge Bezirksv er-
tretung) weiter gef ührt wir d. Das Konz ept wur de z udem auf andere städtische „Pr oblemgebiet e“ 
übertragen, wo es ebenfalls erf olgr eich umges etzt wir d. 
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C af é Kill efi tt am No rd mar kt  No  28 
In dem unter Denkmalschutz stehenden Nor d-
mar kt berei ch wur de ei n ar chitekt onisch reizv ol-
les Gebäude zur Gastronomienutz ung errichtet. 
Das unt er dem Titel „Café Killefitt“ betriebene 
Café bietet ei ne Vielzahl an kult urellen Aktivitä-
ten an und hat sich zwischenz eitlich als sehr gut 
angenommene Ei nricht ung ent wickelt. Bewoh-
ner rund um den Nor dmar kt und dar über hi naus 
haben i hn als Auf ent haltsraum neu ent deckt 
und s or gen z unehmend f ür ei n ur banes Leben. 

 

Pl ätz e u nd öf f en tli ch e R äu me: N eu e A uf ent h alt s-  u nd  S pi elf l äch en 
In Er gänz ung der bisherigen Stadter neuer ungs maßnahmen des Nor dst adt-Pr ogr amms sind dur ch 
URBAN II in den nachf ol genden Bereichen städtebauliche Maßnahmen zur Gestalt ung und Her-
ausbil dung v on klei nen Plätz en, zu ver besserten Aufent halts- und S pi elflächen, z ur Begr ünung 
von Straßen und z ur Ver besser ung der Ver kehrssicher heit dur chgef ührt wor den. 

St ad th af en  u nd  U mg eb un g  H a 19 

Ar no lds tr aß e 
Es wur de z ur Reduzier ung der Attraktivität der Durchf ahrt der über gr oße F ahr bahnquerschnitt 
durch Marki erung v on beids eitigen Parkplätzen v on 10 m auf 6 m ei ngeengt und der ruhende 
Verkehr geor dnet. Baums chei ben mit Bäumen si nd z ur städt ebaulichen Auf wert ung des Straßen-
raums entstanden. 

Ev ert str aß e 
Es wur de die Fahr bahnbr eite v on 7,8 m auf 4, 75 m reduziert. Auf der Westseite der Straße wur -
den Par kplätze auf der Fahr bahn mar kiert. Auf der Ostseite war durch den v orhandenen, hohen 
Bor dstei n nur di e bauliche Herstell ung von S chrägparkplätzen möglich. Der Straßenraum wur de 
durch Herstellung v on Baums chei ben mit Bäumen i n den Parkpl ätzen städtebaulich auf gewert et. 

Bül o ws tr aß e 
Die F ahr bahnbr eite wur de durch Markier ung v on Stell plätzen v on 9 m auf 6, 5 m reduzi ert und i m 
Parkpl atzstreifen Baumscheiben mit Bäumen in einem di chteren Abst and her gest ellt. Im Ber eich 
der Einengung, in Höhe der Ki ndertagesei nricht ung Bülowstraße 10, wur de ei n s pur bez ogenes 
Plateau auf der Westseite hergestellt. Gerade bei di esem sensi blen Quer ungs punkt wur den Pkw 
mit er höhter Geschwi ndigkeit fest gest ellt.  

Lüt z ow str aß e 
In der L ütz owstraße liegt die „Hauptschul e Lütz owstraße“. Auf der Westseite wir d durchgehend 
geparkt. Damit Ki nder und J ugendliche bei m Queren der Straße besser gesehen wer den, wur den 
drei Gehwegv er breiter ungen her gest ellt. Unter Ber ücksichti gung der gängi gen Par kpraxis 
verblieb eine Fahr bahnbreite v on 3,5 m. 

Kr eu zu n gsb er ei ch B ül o w-, Ar nol d - u n d L ag er h auss tr aß e 
Es wur de v on den Ei nmündungs ber eichen der Bülowstr aße und Ar nol dstraße bis z ur Fahrkurve 
(östliche S chleppkurv e des Fahrz eugs) ei nes Fahrz eugs in der Kurve Lager haus-, S pei cherstraße ei-
ne Auf pflast er ung her gest ellt. Die Fahrzeuge aus der Ar nol d- und Bül owstraße sind damit ge-
genüber den F ahrzeugen Lager hausstraße/S pei cherstraße nebenberechti gt. Das Wohngebiet wir d 
damit „abgehängt“, um das Ziel, die Stei ger ung der Ver kehrssicher heit und die Herv orhebung 
der Ver bi ndung Lager hausstraße/ nör dliche S peicherstraße, z u erreichen. 
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Die Umsetz ung der Maßnahmen dienen der Schul wegsicher ung, Wohnumfel dver besser ung und 
des Or dnens des r uhenden Verkehrs. 

Ki n d ers pi el pl at z i m Blü ch er p ar k H a 8 
(siehe Abschnitt 4.5.3. 1) 

H ay d nst r aß e No  32 
Die Bur gholzstraße wurde im Kreuz ungs bereich Schubert-/ Bur gholz-/ Hay dnstraße unter br ochen, 
um den Durchgangsver kehr z u reduzier en und ei nen Aufent haltsbereich mit klei nen S piel geräten 
für Ki nder und F ußgänger herz ustellen. Der Straßenraum wur de dur ch Baumpflanz ungen städte-
baulich auf gewertet und die Fahr bahnbreite durch das Or dnen des ruhenden Ver kehrs verri ngert. 
Die Umsetz ung der Maßnahmen dienen der Schul wegsicher ung, Wohnumfel dver besser ung und 
des Or dnens des r uhenden Verkehrs. 

Lor tzi n gst r aß e No  31 
Die Auf wert ung der L ortzingstraße bei nhalt et den As pekt der Schul wegsicher ung, der Wohnum-
feldv erbesser ung und der Ver bess er ung des Umfel des f ür Menschen mit Behi nder ungen. Der 
Gr ünstreifen wur de in eine Rasenfl äche mit ei nem Metall gitterzaun umgewandelt. Das Queren 
der Lortzi ngstraße ist dur ch vier beids eitige Quer ungs punkt e geor dnet, die punkt uell die F ahr-
bahn ei nengen und durch Baumschei ben flankiert wer den, um die Erkennbarkeit z u ver bess er n 
und ei ne städtebauliche Auf wertung des Straßenraumes zu erreichen. Er gänz end wur den 16 
Fahrr adabstell bügeln an den Quer ungs punkten ei ngebaut. Im Gr ünstreifen wur den gepflasterte 
Flächen als St ützpunkte beim Quer en ei ngebaut, di e sowohl Menschen mit Behi nder ungen als 
auch Schulki nder n Möglichkeit zum „Verschnaufen“ geben. Ei n taktiles Leitsystem erleichtert 
Sehbehi ndert en das Queren. Im Kreuz ungs bereich L ortzingstraße/ Nör dliche Bur gholzstraße wur -
de der Bür gerstei g so i n den F ahrbahnbereich v or gez ogen, dass bei beparktem Randstr eifen in 
der Bur gholzstraße ins bes ondere f ür die Ki nder eine Ver besser ung der Sichtv er hält nisse geschaf-
fen wir d, um die Straße sicher quer en z u können.  

Gr ün fl äch e St oll en p ar k No  16 
(siehe Abschnitt 4.3.3 und 4.5.3.1) 

Flu rst r aß e  Bo 16 
Der Straßenraum wur de im Ber eich der Flur -, Hirten- und Robertstraße durch Baumpfl anz ungen 
städt ebaulich auf gewertet. Baumschei ben wur den über wiegend i n der Fahr bahn erstellt, um 
durch geringere Fahr bahnbreiten den Verkehrsfluss in den Wohnbereichen z u mi nder n. Zur Bele-
bung des Bereichs wur den auf der S üdostseite des Gehweges der Kreuz ung Hirten-/Flurstraße 
Farb-/Spi elfel der marki ert. 

Ti ef e S tr aß e Bo 15 
Der Straßenraum i n der Tief e Straße wur de dur ch Herstell ung v on Baumscheiben und Anpflan-
zung v on Bäumen begr ünt und städtebaulich auf gewertet und der r uhende Verkehr zwischen 
Oester holzstraße und Zweigstraße geor dnet. Der Ei nmündungs berei ch zur Brackeler Straße wur -
de dur ch Herstell ung ei nes Wendehammer nör dlich des Gebäudes Tief e Straße 41 dauerhaft ab-
gebunden. Die Umsetz ung der Maßnahmen dienen der Schul wegsicher ung, Wohnumf el dver bes -
serung und des Or dnens des r uhenden Verkehrs. 

Ro ut e d es  S po rts  Bo 17 
Dort mund ist eine Sportstadt und hat viele S portler persönlichkeiten herv or gebracht. Um dies e zu 
ehren, wur den i n Anlehnung an den „Wal k of Fame“ i n L os Angeles am Borsi gplatz, der Wiege 
des Dort munder F ußballs, Erinner ungs platt en an her ausragende Dortmunder S portlerinnen und 
Sportler in die Gehwege ei ngelassen. Der Startschuss f ür di e „Route des Sports“ erfol gt e zur F uß-
ball WM im Mai 2006. Mittler weile konnten 8 Ehrenpl atten ei ngebaut wer den.  
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An den Planungen z ur Gr ünfläche St ollenpar k und zur Bur gholz- und L ortzingstraße war en das 
behindertenpolitische Netz werk und die Behi ndertenbeauftr agte bet eiligt. 

Gemei nsam mit den ehemali gen URBAN II-Pr ojekten „Wohnumfel dv er besser ung und Sauberkeit" 
und „Quartiersmanagement" wer den die städt ebaulichen Planungen mit den Bewohner n und 
anderen I nstituti onen auch weiter hi n qualifiziert, z.B. neue Nutz ungen ent wickelt, Patens chaften 
zur Pflege und Sauber keit verei nbart. 

Bil d erfl ut 

Das künstlerische Gesamtkonz ept der Fassaden- und Giebel-
gestaltungen v on Bilderflut stand unter dem Mott o „Aus dem 
Stadtt eil für den Stadtteil“und bot den Beteiligt en und allen In-
teressierten ei ne br eite Pal ette der Mit wirkung. Es zei gte unt er 
Berücksichti gung der wesentlichen Teilziele, wie der Demo-
kratisierung v on künstlerischen Pr oz essen, dem Aus bau der Ko-
operati on im Stadtteil und der Stärkung der Stadtteilidentität, 
zugleich ei ne gr oße Vielfalt des (kult urellen) Lebens i m Stadt-
teil.  

Dies e Aktivier ung s owie die Ber eitschaft, sich mit privat en Inv es-
titionen z u dem Standort und damit zu dem Stadt quartier zu 
bekennen, war ein gr undsätzliches Anli egen, wel ches durch das 
Proj ekt „Bil derfl ut“ auf künstlerische Weise sicht bar gewor den 
ist. Auf r d. 6.700 m² öffentlicher und privater Fass adenfläche  

wur den unter int ensiver Beteili gung von Ki nder n und J ugendlichen, di e sich mit Bil dt hemen aus-
einanders etzten, di e als Basis für di e künstlerische Gestalt ung dienten, die Kunst werke erstellt. 
Seit 2004 wur den 17 Hausf assaden privat er und öffentlicher Gebäude gest altet. Er gebnis ist eine 
sicht bar e Auf wert ung des Stadtt eils sowie die Schaff ung ei nes begehbaren Lexikons durch die 
Dort munder Nor dstadt.  

No rd Li ch t er  

Mit dem Pr ojekt Nor dLichter wer den Wohn- und Ges chäfts ge-
bäude i n der Nor dstadt mit ei nem künstlerisch gestalteten 
Lichtkonzept dauer haft illumi niert. Im Rahmen der URBAN II-
Initiative konnten bi nnen ei nes Jahr es Hochhäus er, ganze Stra-
ßenz üge, die v on großen Wohnungs ges ellschaften unter halten 
wer den, aber auch einz el ne Gebäude priv ater Ei gent ümer sowi e 
ein Kirchengebäude und ei n Ges chäfts gebäude als Nor dLicht er 
gestaltet wer den. War Licht bislang meist ein Thema für i nner-
städtische oder repräs entative Gebäude, geht di e Akti on Nor d-
Lichter neue Wege. Mit zum Teil gezi elt für die Nor dLichter 
ent wickelten extrem s parsamen und ress ourcens chonenden 
LED-Leuchten wir d die Nor dstadt Vor bil d für die nachhaltige 
Auf wert ung sozi oökonomisch belastet er Stadtteile durch ge-
zielte Beleucht ung Stadt bil d prägender Gebäude.  

Das Licht konzept bet ont besondere Element e der Fassade wie z.B. Schmuckgiebel und gut erhal-
tene J ugendstilor nament e mit war men Lichtt önen. Gl eichzeiti g schafft ei ne helle Beleuchtung 
der Eingänge ei ne neue Aufent haltsqualität im Straßenr aum. Die „Nor dlichter“ haben z. B. daf ür 
gesor gt, dass das Engagement der Wohnungs wirtschaft auch verstärkt nach außen hi n sicht bar 
gewor den ist. 33 Fassaden wur den i m Zeitraum 2007 bis 2008 i n Szene gesetzt. Di e Gebäude, die 
zum Teil unmittelbar z usammenstehen und über das ges amte Stadt quartier vert eilt sind, s or gen 

Photo: Cornelia Suhan 
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mit ihrem Bild f ür ei ne Auf wert ung des jeweiligen Wohnumf eldes. In Ber eichen, i n denen auch 
Hausei ngänge an kompl etten Straßenz ügen bel euchtet wur den, stieg das obj ektive und s ubjekti-
ve Sicher heits gef ühl bei den dort wohnenden Menschen spür bar an. Grundl egende Er kennt nis 
hier aus war auch, dass der Effekt einer ents prechenden Auf wert ung dann am gr ößt en ist, wenn 
er in ei nem kl ei neren Quartier konzentriert an vielen Gebäuden durchgeführt wir d. Dies führt z u 
einer positiven Adress bil dung und er höht damit das Vermi etungs pot enzial.  

4.2.7 Fazit und A usblick 
Die Dort munder Nor dstadt ist ei n attraktiver Wohnstandort mit allen Vorz ügen einer innenstadt-
nahen Lage. Sie ist ein Stadtteil der kurzen Wege: Ki ndergärten, Schulen, Ei nkaufs möglichkeiten, 
Sportanl agen oder Freiz eitstätten liegen z umeist direkt „um die Ecke“. Diese Vorteile gilt es stär-
ker im öffentlichen Bewusstsei n z u veranker n. 

Im Stadt bezirk I nnenstadt -Nor d befi nden sich akt uell kei ne verf ügbar en größeren Ent wickl ungs-
flächen f ür den Wohnungs neubau. Vor diesem Hi nter gr und wir d die Bestands ent wicklung i n den 
nächsten Jahr en (weiter) domi ni eren. Hier bei wir d es ins bes onder e um ei ne weiter e Auf wert ung 
der Wohnr aumbestände gehen (Moder nisierung, ener getische Nachrüst ung etc.), um räumliche 
Umnutz ungen, bauliche Anpassungen im Wohnungs bestand und auch um die Bebauung v on ei n-
zelnen Baul ücken. Wichti g ist es, so genannt e „Wohnkarrieren“ auch i n der Nor dstadt z u er mög-
lichen.  

Es wir d Auf gabe der Wohnungs markt beobacht ung sei n, konti nuierlich zu v erfol gen, wi e sich di e 
Nachfragesituation v erändert, um frühz eitig ents pr echende Anpassungsstrat egien f ür di e Wohn-
raumv ersor gung z u ent wi ckel n.  

Durch URBAN II sind ei ne Rei he an Maßnahmen und Pr ojekt en zur Ver besser ung des Wohnum-
feldes angest oßen wor den, die daz u beitragen, den Wohnstandort noch attraktiver z u gestalten. 
Hier gilt es, auch i n Zukunft die err eichten Qualitäten z u sichern und neue ausz ugestalten.  

Mit dem Housi ng Impr ovement District (HI D) Br unnenstraßenviert el befindet sich ei ner v on drei 
NRW-Modellstandorten i n der Nor dstadt, in dem gezielt nach i nnovativen L ös ungen für akt uelle 
Probl eme der Best andsent wickl ung ges ucht wir d. Die ersten Er gebnisse zei gen mittler weile auf, 
dass es gelingen kann, privat e „Kl einei gent ümer“ f ür gemei nsame Aktivitäten z ur weiteren Ent-
wickl ung ihr es Quartiers zu gewi nnen. Die Er gebnisse des Modell pr ojektes sind v on überr egiona-
lem I nteresse. 
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4.3 Freiraum und Umwelt 

4.3.1 Fachplanungen seit 2004 

Initi ativ e D or t mun d Par ks 
Mit Beschl uss v om 13. 09.2007 hat der Rat der Stadt Dort mund im Zusammenwirken mit den Be-
zirksvertretungen die I nitiative Dort mund Parks i ns Leben ger uf en. Dezer nats- und fachbereichs-
übergr eifend s owie z usammen mit den Stadt bezirken und verschi edenen exter nen Kooperati ons-
partner n wird die I nitiative Dortmund Par ks bis 2011 

- die v or handenen Qualitäten und Angebot e der Dortmunder Parks und Grünanlagen den 
Bür geri nnen und Bür ger n ebens o wie Bes ucher n der Stadt v orstellen, 

- mögliche Potenziale und charakteristische Merkmal e heraus ar beiten, Konz epte f ür Ange-
bots- und Themenschwer punkte erstellen und s o ei genst ändi ge Pr ofile f ür ei nzel ne Par ks 
ent wickel n, 

- im Rahmen v on Fitness- bz w. Far b- und Schönheitskuren die Attraktivität steiger n und den 
zeitgemäßen und z ukünftigen Anf or der ungen an Gestalt ung, Ausstatt ung und Freizeitakti-
vitäten anpassen, 

- durch Umgestaltungen, Er weiter ungen und Neuanl agen z usätzliche Angebote f ür Freizeit, 
Spiel, Sport, Ges undheit und Erlebnis schaffen, 

- die vielfälti gen natur kundlichen Bil dungsangebote i n ei nem „Bildungsf or um Nat ur und 
Umwelt“ z u bündel n, damit Nat urerlebnis und Gartenkultur f ür Jung und Alt s pannend und 
unter haltsam vermittel n, und 

- Parks und Gr ünanl agen z u ei nem Markenzei chen der Stadt Dort mund wer den lassen. 

Eine Pr ojekt gruppe im Geschäftsbereich Stadt gr ün der S port- und Freizeit betriebe Dortmund be-
treut das Gesamt pr ojekt I nitiative Dortmund Parks mit sechs Ar beitsschwerpunkten und einer 
Vielzahl v on Ei nzel maßnahmen. Inf or mationen z u Teil pr ojekt en und aktuellen Maßnahmen sind 
auch unter www. parks. dortmund. de z u finden. Neben der Heraus gabe ei ni ger Publikati onen si nd 
unter anderem z u nennen: 

- eine umf angreiche Kategorisier ung der v or handenen Gr ünanlagen ents prechend der räum-
lichen Bedeut ung und bis heri ger Nutz ungsschwer punkte, 

- ein Works hop mit Referent en und Fachl euten aus der Landschaftsarchitektur und der Frei-
zeitforschung z um Thema „Gr ünfläche(n) des 21. Jahr hunderts“, 

- der „Tag der Verei ne, F ör der er und Liebhaber v on Gart enkult ur und Nat urschutz“, der im 
Mai 2008 i m Rat haus stattfand und i m bes onder en Maße das ehr enamtliche Engagement 
für Nat ur und Umwelt in der Stadt wür di gt e, 

- zwei studentische Pr ojektar beiten in Zusammenarbeit mit der F H Os nabr ück z u den Themen 
„Attraktivitätsstei ger ung und Nutz ungsschwer punkt e am Beis piel des Romber gpar ks“ 
(2007) und „Ent wi ckl ung familienfreundlicher Gartenpar ks“ (2008), 

- Vorstellung der Initiative Dortmund Par ks im Rahmen der Ver anstalt ungsrei he F or um Stadt-
baukult ur Dortmund, 

- zur Zeit drei bes chäfti gungsf örder nde Maßnahmen i n Zusammenar beit mit der J obCent er-
ARGE Dortmund mit et wa 100 Teil nehmer n, di e zus ätzliche Inst andsetz ungs- und Verschö-
nerungs ar beiten i n verschi edenen Gr ünanlagen im gesamten Stadt gebiet ausf ühren, 

- eine öffentliche Wander ung z usammen mit dem Ober bür germeister vom Rathaus bis zur 
Hohensy bur g nahez u ausschließlich durch Parks, Gr ünflächen und St adt wal d i n 2008. 
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B arri er ef r eih eit i n Par k- u nd G rü n an l ag en 
Im Rahmen der Initiative Dortmund Par ks wir d ei ne Attr aktivitätssteiger ung der Park- und Gr ün-
anlagen f ür Mens chen mit Behi nder ungen angestrebt. Dav on wer den sowohl Behi nderte als auch 
viele weitere Dort munderi nnen und Dortmunder, so z um Beispi el Elter n mit Ki nder wagen oder 
Seni ori nnen und S enior en, pr ofitieren. I n 2008 hat der Geschäfts berei ch Stadt gr ün bei den S port- 
und Freizeit betrieben Mit glieder des Behi ndertenpolitischen Netz wer ks und Aktive der Behi nder-
tens el bsthilfe erst mali g z u ei ner gemeins amen Begehung des West parks ei ngel aden. Am Beis piel 
dies es Par ks wur de gemei ns am f estgestellt, welche i nfrastr ukt urellen Ans pr üche Menschen mit 
Behinder ungen, i ns bes ondere die 6. 000 Dort munderinnen und Dortmunder mit Sehbehi nder ung 
und die 1. 000 Bli nden in Dort mund, an ei nen Par k stellen. Im Er gebnis wur den mehr ere Maß-
nahmen defi niert, di e sukzessive umges etzt wer den s ollen.  

Eine Gr undlage f ür die baulichen Maßnahmen ist dabei die DI N 18024-1, die Gelt ung f ür Straßen, 
Plätze, Wege, öffentliche Ver kehrs anlagen und öffentliche Grünanlagen s owie der en Zugänge 
hat. Zudem wird auf positive Beis piel e barrierefrei er Gestalt ung v on Gr ünanlagen, z.B. der Lan-
desgartenschau i n Ri et ber g, Bez ug genommen. Um weitere Park- und Gr ünanlagen f ür ei ne At -
traktivitätssteigerung f ür Menschen mit Behi nder ungen ausz uwählen, s oll eine Analyse der Be-
wohnerschwer punkt e und der Ei nz ugs ber eiche erf ol gen. 

St ad tg rü n Pl an f ür all e St adtb ezir ke 
Zwischen J uli und Dezember 2004 wur de im Auftrag der Stadt Dort mund für jeden Stadt bezirk 
ein Stadt gr ünPlan ferti g gestellt. Im Planwerk wur de ei ne Verfahr ens weise z ur Analyse der be-
darfsorientiert en Vers or gung ent wickelt und angewandt. In dies er wer den s owohl ges amtstädti-
sche als auch stadt bezirks- und stadtteilspezifische qualitative und quantitative Anfor der ungs pr o-
file ber ücksichti gt. Die Er gebnisse wur den bez üglich der Angebotssituati on an Gr ünflächen und 
Freiraum er ar beitet. Sie s piegel n die Vielfalt innerhal b jedes Stadt bezirks wider. 

Den jeweili gen Erhebungen und Analysen des Stadt gr ünPlans liegen die statistischen Bezirke z u-
gr unde, so dass die Er gebnisse sehr detailliert sind. Dem er mittelten Angebot an Grünfl ächen und 
Freiraum wur de di e Nachfrage gegenüber gestellt. Aus der Gegenüberstellung wur de ei n Hand-
lungs bedarf für die Gr ünvers or gung i n den Bezirken im Stadt bezirk for muliert, der je nach Diffe-
renz z wischen Angebot und Nachfrage gestaff elt wir d v on sehr geri ng, gering, mittel, hoch bis z u 
sehr hoch. Auch wur den die v or handenen Gr ünfl ächen auf Qualität, Zust and und Ent wicklungs -
perspektiven über pr üft. 

Neben den Stadt grünPlänen f ür jeden der z wölf Stadt bezirke gibt ei n z usammenf assender Be-
richt f ür die Gesamtstadt Planungs hi nweise hi nsichtlich ei ner weiteren Gr ünflächen- und Frei-
raument wickl ung i n Dortmund. Es wer den Teilräume i n Dortmund auf gez eigt, f ür di e ei n hoher 
Ent wickl ungs bedarf besteht. I hre Gr ünflächenvers or gung ist heute als kritisch zu bewert en und 
sie können nicht über angr enzende Gr ünflächen- und Freiraumangebot e vers orgt wer den.  

Der Planung und Realisierung neuer Hundeauslauf angebot e kommt ins besondere i n den Berei-
chen ei ne hohe Bedeut ung z u, in denen derzeit kei ne Angebote v or handen sind und i n denen 
der Nutz ungs dr uck auf die best ehenden Gr ünflächen auf gr und des hohen Handl ungs bedarfs als 
besonders hoch ei nz ust ufen ist. Ende 2008 war en 19 Hundeausl aufflächen auf Dortmunder Stadt-
gebiet vor handen. Ei ne weiter e Fläche wird i n 2009 im Stadt bezirk mengede realisiert, und ei ne 
befindet sich i m Stadt bezirk Evi ng i n Planung. I n den v orangegangenen Vers or gungs analysen 
wur den Räume ermittelt, in denen ei ne Weiterent wickl ung des Auslaufangebot es vorrangi g z u 
verfol gen ist. Hi er bei ist die Realisierung v on Hundefreilaufangeboten i n erster Li nie bei der Neu-
schaff ung von Gr ünflächenangebot en z u prüf en. Erst wenn sich keine neuen Gr ünanlagen um-
setzen lassen, sind Teilbereiche bestehender Gr ünanlagen umz uf unktioni eren. Im Stadt bezirk In-
nenstadt-Nor d gi bt sechs ei ngezäunte Hundeausl aufflächen, für die kein L einenz wang besteht. 
Sie befi nden sich an der Eberstraße, am S under weg, am Dietrich-Keuni ng-Haus, an der Oester -
märsch (Her ol dwies e), an der Bl ücherstraße (Bl ücher par k) und im Hoeschpark. Dar über hi naus 
gi bt es z wei Hundewiesen und z wei Hundeklos. 
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Luf tr ei n h alt epl än e 
Zum 01.08.2008 ist der L uftrei nhalteplan Ruhr gebiet i n Kraft getret en. Zum 01. 10.2008 wur den 
die i n diesem Pl an festgesetzten Umweltz onen ei ngerichtet. Inner hal b dieser Umweltzone dürfen 
nur noch Fahrz euge fahr en, di e über ei ne r ote, gelbe oder gr üne Plakette oder ei ne Aus nahme-
genehmi gung (z. B. für Handwer ker oder Anwohner) verf ügen. Di e Umweltz one erstreckt sich in 
Dort mund über ei n Gebi et der Innenstadt bezirke, das v on der B 1 im S üden bis z ur Westfalen-
hütte i m Nor den und v on der Straße I m Spähenf el de im Osten bis et wa z ur Dorstfel der Allee und 
deren Verlänger ung nach S üden bis z ur B 1 reicht. Der L uftreinhalteplan kann auf der Website 
der Bezirksregier ung Ar ns ber g (www. bra. nr w. de) ei nges ehen wer den. 

Im Stadt bezirk I nnenstadt -Nor d befi nden sich mehr ere Straßenabschnitte, an denen nach derz ei-
tigem Er kennt nisstand Grenz wert überschr eitungen f ür Fei nstaub oder Stickst off di oxid ermittelt 
wur den bz w. an denen Grenz wertüberschreit ungen als wahrschei nlich erachtet wer den. Das Lan-
desamt für Nat ur, Umwelt und Ver braucherschutz NRW (L ANUV NRW) hat f ür di e Jahres mittel-
werte v on Fei nstaub (PM1 0) und Stickst off di oxid (NO2) so genannt e Ampelkarten erstellt, die i m 
Inter net unt er htt p://www.lanuv. nr w. de/l uft/ampel. htm eingesehen und her unter geladen wer den 
können. Auf diesen Karten wir d die ber echnete Bel astungssit uati on v on Straßen dargestellt, je 
nach Bel astung i n den Far ben r ot, gel b und gr ün. Den Karten liegen Ver kehrs daten v on 2006 
zugr unde. Eine laufende Akt ualisierung anhand neuerer Verkehrs dat en wur de v om LANUV z uge-
sagt.  

Im Stadt bezirk I nnenstadt -Nor d sind f ol genden Straßen (t eilweise nur Straßenabschnitte) i n den 
Ampel karten mit ei ner Grenz wert überschr eitung r ot marki ert: Brackeler Straße (NO2, 
PM1 0), Borsigstr aße(NO2, PM1 0), Bor nstraße(NO2, PM1 0), Mallinckr odtstraße (NO2, PM1 0), Kanal-
straße (NO2, PM1 0), Franzi usstraße (NO2, PM1 0), Schäferstraße (PM1 0), Immer mannstraße (PM1 0), 
Münst erstraße (PM1 0), Leopol dstraße (PM1 0), Sunder weg (PM1 0) und Gr üne Straße (PM1 0). 

Kl i maan aly s e 
Zum Dort munder Stadt klima liegt ei ne akt uelle Unters uchung v or. Sie umf asst eine Beschr ei bung 
des städtischen Klimas. Hi er wer den Unt erschiede z wischen den Stadt bezirken dar gest ellt und auf 
Stadt bezirksebene Pl anungs hi nweise aus stadtklimatischer Sicht gegeben. Die Er gebnisse wur den 
2007 auf dem Geodat enserver des Regionalver bands Ruhr (www.rvr-online. de) ver öffentlicht. 

L är mmi nd eru n gsp l an u ng 
Dort mund gehört z u den z wölf EU-Ballungsr äumen i n NRW, die i m Zusammenhang mit dem „Ge-
setz zur Ums etz ung der EU-Richtlinie über di e Bewert ung und Bekämpf ung von Umgebungslär m“ 
bis zum 30.06.2007 L ärmkarten f ür die Lär mquellen Straße, Schiene (s oweit nicht DB AG), Gewer-
be und Fl ugver kehr v orlegen mussten.  

 

Die Kartier ung des Umgebungslär ms ist weitest gehend abgeschl ossen. Mit Aus nahme der Be-
rechnungser gebnisse z um Schi enenv erkehrslärm, der auf die Deutsche Bahn z ur ückgeht und 
durch das Eisenbahnbundes amt kartiert wer den muss, sind alle Berechnungser gebnisse unt er 
www. umgebungslaerm. nr w. de onli ne und f ür jeder mann ei nsehbar. Die Ar beiten an den L ärmak-
tions plänen wur den auf genommen. Konkrete Aussagen f ür den Stadt bezirk I nnenstadt-Nor d 
können erst nach Vorliegen der Pläne getr offen werden. 
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4.3.2 Überblick über F reiflächen im Stadtbezirk Innenstadt-Nord 
Das Gr ünflächenangebot ist vielfältig und meist 
in das Siedl ungs gef üge int egriert. Das Spektr um 
der Anl agen reicht v on kl einen Gr ünflächen im 
direkten Wohnumfel d über Gr ünanl agen mit 
Platzchar akt er (Nor dmarkt) bis hin z u quartiers-
bez ogenen Anlagen mit vielfältiger Nutz ungs-
eignung (Blücher park, Gneisenaustraße). Somit 
ist die wohnungs nahe Versor gung über wiegend 
gut. Der gr oßflächi ge Fredenbaumpark i m Nor-
den des statistischen Bezirks Haf en besitzt eine 
herausragende Erhol ungs ei gnung und gesamt-
städtische Bedeut ung.  

Ebens o bietet der Hoeschpark im S üdosten des Stadt bezirks Nutz ungs möglichkeiten vor allem f ür 
sportliche Aktivitäten. Das angrenz ende Ar eal der I ndustriebr ache Westfalenhütt e bi etet für die 
Er weiter ung v on Gr ünflächen und Gr ünver bi ndungen ei n hohes Ent wickl ungs potenzial. Der land-
schaftsbez ogene Freiraum s pielt für den Stadt bezirk Innenstadt-Nor d nur ei ne unter geor dnete 
Rolle. Ei ne mar kant e Er hol ungsachse erstreckt sich im Nor den des Stadtbezirks v om Dort mund-
Ems-Kanal über den Fredenbaumpark, Nat ur kundemus eum bis hin z u Brachflächen der Westfa-
lenhütt e. Eine weiter e Er hol ungsachse, die sich unmittel bar westlich an den Stadt bezirk Innen-
stadt-Nor d anschließt, ist die Emscher, über deren begleitende Wege Zugang z u gr oßräumi gen 
Erhol ungs bereichen in den anderen Stadt bezir ken best ehen. 

4.3.3 Umgesetzte und in Realisierung befindliche Maßnahme n  

Gr ün anl ag e Su nd er w eg / Yo r ckst r aß e H a 6 
Im Bereich einer ehemaligen Brachfläche am Sunder weg/Ecke Yorckstr aße wur de 2004 eine neue 
Gr ünanlage gebaut. Die mit För der mittel n finanzierte Anlage umf asst u.a. ei ne ei ngez äunte 
Hundeauslauffläche, Pflanzfl ächen, Sitzmöglichkeit en und Ver bi ndungs wege. 

Fr ed en b au mp ar k H a 7 
Durch di e Überar beitung aus gewählter S piel-, Sport - und Er holungsflächen des Par ks im Rahmen 
von URBAN II wur den nach neusten ökol ogischen und pädagogischen Gesichts punkten attraktive 
Auf enthaltsangebote f ür alle Altersgr uppen der Bev öl ker ung geschaff en. Die S chwer punkte des 
Proj ektes si nd die Ei nglieder ung des Dortmund-Ems-Kanaluf ers in die Parkanlage Fredenbaum, 
die Öffnung z um Kanal und Wass ersportz entrum, die Auf wert ung v on S piel-, S port- und Er ho-
lungsflächen, di e Ver besser ung der Wegebezi ehungen, ei ne besser e Anbi ndung der Nor dstadt 
zum Fredenbaumpar k und ökol ogische Auf wert ungs- und Ent wickl ungsmaßnahmen. Die ökol ogi-
sche Leistungsf ähi gkeit des Fredenbaumparks wur de dur ch ents prechende Maßnahmen wi e 
Rückbau, Entsiegel ung, Schutz und Neuanlage s o genannter Röhricht walzen gest ärkt.  

Die URBAN II-Maßnahmen wur den im Zeitraum v on Ende 2005 bis Nov ember 2008 mit Auf wen-
dungen in Höhe v on 1,2 Mi o. Eur o durchgef ührt. 

Das Gesamtkonz ept wur de i n vier Bauabs chnitten realisiert. Teil maßnahmen waren die Her -
stellung ei ner Laufstrecke, ei nes Kl einki nder- und J ugends pi elpl atzes, der Neu-, Rückbau und di e 
Entsiegel ung v on Wegen, die Attraktivierung des Freizeit berei ches und die Erricht ung v on Grill-
plätz en. Ferner wur den ökologis che Maßnahmen an den Teichen durchgeführt, wodurch sich die 
Ökol ogie des östlichen Teiches durch den Einbau schwi mmender Pumpen z ur Sauerstoffanr eiche-
rung bi ologisch nachhaltig ver besserte. 

 
Fredenbaumpar k 

 

Fr edenba um par k 
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 Die Ver bess erung der Anbi ndung des Fredenbaumpar ks an die benachbarten Wohnber eiche, die 
Öffnung z um Kanal, die Ei nglieder ung des Dortmund-Ems-Kanal ufers in die Parkanlage Freden-
baum s owi e di e Öff nung z um Wassers portzentr um wir d durch f ol gende Maßnahmen erlebbar: 

- Der ehemalige Lager pl atz, der z wischen 
den Klei ngartenanl agen „Wester holz“ und 
„Hoberts bur g“ lag, wur de zu einer Grün-
anlage umgebaut und an das Wegesystem 
angeschl ossen. Hier dur ch erf olgt e gleich-
zeitig die Herstell ung ei ner Gr ünv er net-
zung z wischen Bl ücher park und Freden-
baumpark.  

- Die Ems cher genossenschaft stellte einen 
Wander weg auf dem mittler weile verr ohr-
ten Aal bach her, begi nnend nör dlich des 
ehemali gen L ager platz es bis z um Bahn-
übergang am Tankweg. Der Neubau des 
Kanaluf er weges begann südlich der Gl eise, 
führt bis z um Kanal, schließt das Kanal ufer 
und die f ür di e Öffentlichkeit z ugängli-
chen Außenanlagen des Wassers portzent -
rums ei n und r eicht bis z ur neuen Wege-
verbi ndung Wei denstraße bz w. f ührt wie-
der in den Fredenbaumpark. 

- Der Bereich der Cl ubhäuser der Kanu- bz w. 
Ruderverei ne er hielt ei ne z usätzliche Auf -
enthaltsqualität dur ch den Ei nbau v on 
Sitzberei chen Durch, ei nem Treff punkt und 
Fahrr adständern. das Parkl eitsystem er hält 
der Bes ucher eine gute Übersicht der Ört-
lichkeiten und der en Funkti onalitäten.  

Über di e URBAN-II-Maßnahmen hinaus ist 2005 im Ber eich des Parkplatz es der Mendes port-
anlagen ein Grillpl atz ei ngericht et wor den, der mit Ei genmittel n des Stadt fi nanziert wur de. Der 
Freundeskr eis Fredenbaumpark e. V. hat im sel ben J ahr Mittel für Pflanz- und Auf wert ungs maß-
nahmen am Musikpavillon z ur Verfügung gestellt. In 2006 hat der Freundes kreis ei nen Baumlehr-
pfad r ealisiert. Die Stadt wertete i m selben Jahr die Sitzmöglichkeiten am Musi kpavillon dur ch ei-
nen Neuanstrich auf. 

Str aß en b egl eit gr ü n M alli n ckr o dts tr aß e No  13 
In 2005 wurde das Straßenbegleit gr ün i n der Malli nckrodtstraße im Abschnitt z wischen Münster-
straße und S chützenstraße gr undüber holt und auf gewertet, indem ver greiste Pflanz beet e ent-
fernt und S olitärgehölze gepflanzt wur den. In 2006 f ol gte der Abschnitt Münsterstraße bis Schüt-
zenstr aße.    

Ho es ch p ar k Bo 4 
Der in östlicher Randlage des Stadt bezirks gelegene, eher sportlich orientierte Hoeschpark wur de 
im Rahmen des URBAN II-Pr ogramms als Mehr generati onenpark i n sei ner Freizeit- und Erhol ungs -
funkti on auf gewertet. Aus den Er gebnissen der dur chgef ührten Einwohner beteiligung z u der 
vor gest ellten I deensamml ung und den Anregungen der Bür ger daz u sowi e den Wünschen der 
Kinder und Jugendlichen wur de ei n Maßnahmenkonz ept für den Hoeschpark ent wi ckelt, das i ns-
gesamt ei nen Kost enrahmen v on 1,1 Mi o. Eur o umf asste. 

 

Neue  Gr ünv er bindu ng z wi s chen F r edenbau m par k  
und S chäf ers tr aße  

Neue  K ana lpr ome nade  an den Clu bhäus er n 
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Der Ei ngangs bereich mit dem v or handenen 
Parkpl atz wur de 2007 zu einem Multifunk-
tions platz für Veranst altungen aus gebaut, der 
noch Par ken z ulässt. Der Haupt eingang hat 
hier durch ei ne Auf wertung erfahren, der sei ner 
Funktion als Entr ée ger echt wir d.  

Die r und 300 Meter lange Haupt achse des 
Hoeschparks bietet nach dem Umbau ei ne 
Kommuni kati ons- und S pielachs e mit Bänken 
und S piel ger äten. Die i n der Achse befindliche 
Decke der Katakomben (Ver bi ndungst unnel) er-
fuhr ei ne Sicher ung.  

Die AG S port und Mens chen mit Behi nder ungen 
führte gemei nsam mit der Ver walt ung und der 
Sport welt gGmbH drei Begehungen des Hoesch-
parks durch und setzte sich für die I nstallati on 
einer Behi ndert entoilett e und di e Aus weis ung 
von behi ndertenparkplätzen ei n. Leider war ei n 
durchgängi ge Barrierefrei heit der Hauptachs e 
des Hoeschparks nicht zu gewährleisten.  

Im Bereich der ehemaligen Radrennbahn wur de 
eine Multifunktions anlage mit ei ner Bas eball-
anlage erstellt. Es besteht s omit die Möglichkeit, 
dies e Fläche als Liegewies e, für gr ößer e Ver an-
staltungen und als Baseballs pielfel d z u nutzen. 
Ein Baseballver ei n siedelte sich z wischenz eitlich 
an und konnte zahlr eiche J ugendliche aus der 
Nor dstadt f ür di esen S port gewi nnen und an ei n 
Verei nsleben bi nden. Die Nor dstadt pr ofitiert 
zudem i n der Außenwahr nehmung, da der Ver-
ein als Bundesligist zahlreiche Zuschauer aus an-
deren Stadtteilen und Städt en in die Nor dstadt 
einl ädt. Selbst Länderspi ele wer den im Hoesch-
park aus getragen.  

Auf den Terrass en, die ober hal b der Kommunikati ons- und Spi elachs e liegen, wur den Bereiche 
mit Dol omitsand bef estigt und z u Boul e-Anl agen aus gebaut. F ür di e gefällte Pappelallee i m Be-
reich des Sport platz es entlang der Brackeler Straße wur de ents prechend des hist orischen Pl ans 
Hoeschpark keine neue Allee, s onder n ei ne leicht radial verlauf ende Baumr eihe aus Li nden als Er-
satz gepfl anzt.  

Die Waldwege wur den als Dol omitsandwege bef estigt, ei n Wal dlehr pfad und ei ne Hundeaus-
lauffläche wur den in Kooper ation mit dem Tierschutzver ei n Groß Dort mund e. V. her gestellt. Mit 
der Neuanl age ei nes nat ur nah gestalteten Teiches im Nor den des Waldes wur de ei ne Regulier ung 
des Oberflächenwassers errei cht. Der Teich er hielt kei ne f este S ohle, sonder n ei ne Ver bi ndung mit 
gr undwasserf ührenden Bodenschi chten, s o dass ganzjähri g Wasser im Teich stehen wird.  

Das Wegesystem v om Multifunkti ons platz – aus gehend über den Ei ngangs bereich, entl ang des 
Haupt weges nördlich der ehemaligen Radrennbahn, entlang der Kommunikati ons- und S piel-
achse und z um Haupt eingang z ur ück – wur de barrierefr ei ausgebaut und entspr echend aus ge-
leuchtet. Der über wi egende Teil der Wege im Park wur de so angelegt, dass sie f ür unt erschied-
liche Nutz er gruppen (Menschen mit Behi nder ungen, J ogger et c.) nutzbar sind. Nach dem Baube-
gi nn im J uli 2005 endeten die URBAN II-Maßnahmen im Okt ober 2008. 

M ul ti f unkt ions anlage  mi t  Bas eba l l s pie l f eld 

K om mu nikations - un d S pielachs e 
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Währ end des Umbauz eitraums wur den aus Mit-
teln der Stadt Dort mund z usätzliche Maß-
nahmen durchgef ührt. Die Gebäude im Ei n-
gangs berei ch, eins chließlich der Toilettenan-
lagen im denkmal geschützten Eckgebäude, 
wur den saniert. Di e Lauf bahn um den Rasenf uß-
ballplatz her um er hi elt einen Kunstst offbelag, 
und das klei ne S pielfel d auf der s üdlichen S port-
anlage wur de begradi gt. Entlang der Br ackeler 
und der L ünener Straße wur de im Ber eich der 
Sportanl agen ei n Ballfangz aun auf gestellt und 
Vers or gungsleit ungen durch die DEW21 bz w. 
Fachfirmen er neuert oder verlegt. 

Über di e URBAN-II-Maßnahmen hinaus sind sechs Bewegungsi nsel n von der Sparkasse Dort mund 
gespendet wor den s owie ei n Gi ga-F ußball vom Bür o f ür Ki nderi nter essen und dem „S piel-
platzv erei n“, ei n Ki nderspi elpl atz (S pieltur m) über den 24-St unden-Lauf der Westf älischen Rund-
schau und den „S pi elpl atzverei n“ sowi e der Klei nki nders piel platz v om „S piel platzver ein“. 

Die sicht bar zugenommenen Bes ucherzahlen si nd ei n Beleg f ür die angenommenen Par kanl agen, 
die i m Rahmen der Nachhaltigkeit künfti g dur ch Verei ne i n ihr er Nutzung begleitet werden. 
 

 
Abb.  8 :  Gr ünanlage  Hoes ch par k   
   (Quelle:  S tadt Dor t mund) 
 

Au f w ert u ng Kl ei n er Bo rsi gp l atz  Bo 5 
Der so genannte Klei ne Borsi gplatz im Ber eich Wambel er Straße und Flurstraße wur de 2005 durch 
eine gärt nerische Umgestalt ung f unkti onal auf gewertet.  

Saniert es  E ingan gs gebäu de  
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Au sg l ei ch s maßn ah me D er n er Str aß e Bo 8 
Für den Bebauungs plan I nN 213 – Östlich Derner Straße si nd 2005/ 2006 als ökol ogischer Aus gleich 
Ent wickl ungs maßnahmen z um Amphibi en- und Reptilienschutz, das Frei halten v on Brachflächen, 
Anpflanz ungen s owie die Ent wi ckl ung v on Kl eingewässer n im Ber eich Schulte-Mät er im Stadt-
bezirk Schar nhorst realisiert wor den. 

Sto ll en p ar k No  16 
Im Rahmen des URBAN II-Pr ojekts „Plätze und öffentliche Räume“ wur de i n 2007/2008 der klei ns-
te Park i m Stadt bezirk, der St ollenpar k, nach ökologischen und neuesten pädagogischen Er-
kennt nissen neu gestaltet. Di e Par kgest altung zielt ins bes onder e auf den Ber eich des S ports und 
der Bewegung ab. Neben dem wes entlich gr oßz ügi ger gestalteten Klei nki ndbereich mit neuen 
Spiel geräten, Ei nfriedung und Bänken, wur de für gr ößer e Ki nder, Teens und J ugendliche ei ne 
Tischtennis platte, ei n Street ballplatz s owie ein Netz für Volley ball- oder Badmi nt onaktivitäten 
eingebaut. Nach int ensivem Spi el und Bewegung l aden Sitz- und Liegenetze und J ugendbänke 
zum Ausruhen ei n. Zus ätzliche Leucht en machen den Park auch i n der dunklen J ahreszeit nutz bar 
und er höhen das Sicher heitsgef ühl. Als herausr agendes Highli ght wur de der zentrale „Pilz“ mit 
rund 50 Ki nder n und J ugendlichen künstlerisch gestaltet. 

Die Gesamt maßnahme wur de i m Juni 2007 v om Rat der Stadt beschl ossen, z uv or wur de Anf ang 
2007 ei ne Bür ger bet eiligung z ur Auf wert ung des St ollenpar ks dur chgef ührt. Seit März 2008 ha-
ben Ki nder i n der Innenstadt-Nor d wi eder die Möglichkeit, sich auf dem städtischen S piel platz im 
Stollenpar k ausz ut oben. Nachdem i m August 2008 als letzte Maßnahmen der „Pilz“ gestaltet und 
die Street ballanlage ei ngebaut wor den waren, fand z ur Ei nwei hung im Sept ember 2008 ei n Spi el-
fest für Ki nder, Elter n und Nachbar n statt. Die Ges amt kosten lagen bei 75. 000 Eur o. 

Die i nz wischen sichtbar z ugenommenen Nutzerzahl en zei gen, dass der artige Angebot e dri ngend 
not wendi g sind und bei ei ner zeitgemäßen Ausstattung und Gestalt ung auch i ntensiv ange-
nommen wer den. Weiter er Beleg hierf ür ist die sehr hohe Zahl v on Bewohner n, Ki nder n und J u-
gendlichen mit Mi gr ations hi nter gr und, die sich an dem Gestaltungs pr oz ess intensiv bet eiligt und 
eingebracht haben. 

Frü hj ahr s as p ekt e f ür  D or t mun d er  Par k- un d Gr ün anl ag en 
Im Rahmen der Initiative Dortmund Par ks in den Jahr en 2007 und 2008 waren die Park- und 
Gr ünanlagen i m Stadt bezirk I nnenst adt-Nor d Schwer punkt der Schaff ung v on Far b- und Fr üh-
jahrsas pekt en, d. h. der Pflanz ung und Auf wert ung mit Bl umenz wiebel n wie Narzissen. 

4.3.4 Geplante und im Verfahre n befindliche Maßnahmen  

Ökol og is ch er U mb au Kör n e Bo 9  
Der ökol ogische Umbau der Haupt- und Nebenläuf e der Kör ne erf or dert die Tr ennung des 
Schmutz- und Reinwassers und setzt den Bau v on Abwasseranl agen (Klär anlage, Parallelsammler, 
Regenwasser behandl ungsanl agen) vor aus. Im Stadt bezirk I nnenst adt-Nor d wer den ins bes onder e 
diej enigen Fließgewässer, die neben Oberflächenwass er noch Schmutz wass er führen, ökologisch 
verbessert. Nach Heraus nahme des Schmutz wassers und dessen Ableit ung in unt erirdischen Kanä-
len können die oberirdischen Fließgewässer nat ur nah umgestaltet und anschließend weit gehend 
der eigendy namischen Ent wickl ung überlass en wer den.  

Der heute technisch aus gebaute, aus der Kanalisation „ents pri ngende“ Kör neoberlauf soll ent-
sprechend den gesetzlichen Zielv or gaben ökol ogisch umgebaut wer den. 2008 war hi erfür bei m 
Lippev er band die Vor planung i n Ar beit. 
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Bio to p man ag ement  N S G Kir ch d er n er Wäl d ch en  Bo 14 
Die Bi ol ogische Stati on im Kreis Unna, mit der das Umweltamt der Stadt Dortmund seit 2007 ei-
nen Kooperationsvertrag hat, stellt für das Nat urschutz gebiet „Kirchder ner Wäl dchen“ ei nen Bi o-
topmanagement plan auf, der in 2009 ferti ggest ellt sein soll. 

Initi ativ e D or t mun d Par ks  
Im Rahmen der Maßnahmenplanung ist für 2008/2009 di e Beseiti gung v on Far bschmier erei n und 
uner wünschten Gr affitis an sämtlicher Gr ünanl agenausstatt ung inkl usive Plakatier ungen (Bänke, 
Schil der, Auf baut en etc.) v or gesehen. Zudem s ollen Neu- und Er halt ungsanstriche der Gr ünan-
lagenausstatt ung erfol gen (Gel änder, Stahl- und Holzkonstr ukti onen, Sitzauflagen, Auf bauten 
etc.). Di e Par kbes childer ungen und das Parkmobiliar s ollen opti miert wer den. Das Pr ogramm sieht 
zudem f ür 2008/2009 die Schaff ung v on Far bas pekt en in Park- und Gr ünanlagen dur ch ei ne Auf-
wertung der Vegetati on bz w. er gänzende Bepflanz ungen wie Strauchr os en, Bl ütenstr äucher oder 
Bl umenz wi ebel n v or. 

Zudem ist im Stadt bezirk Innenstadt-Nor d für 2008/2009 ei ne Attraktivitätssteiger ung des Freden-
baumparks, der Gr ünanl age am Nat urkundemus eum sowi e der Gr ünanl age am Dietrich-Keuni ng-
Haus vor gesehen, z.B. dur ch Verjüngung v on Alt gehölz, Freistellen v or handener Ei nz elgehölze, 
Gehölz- und Staudenpflanz ungen, Entfer nen v on uner wünscht em Auf wuchs s owie die Erneue-
rung und Opti mier ung der Wege und der Ausstatt ung.  

Uh l an dp ar k No  27 
Zur Attraktivitätssteiger ung und Optimi er ung des Angebots z ur Freizeit gestalt ung ist in der Gr ün-
anlage am Di etrich-Keuni ng-Haus (Uhlandpark) die Neuanl age einer Sport- und S pielfläche ge-
plant. Die Bezirksv ertret ung hat 3.000 Eur o für die Ausstatt ung ber eitgestellt, weitere Mittel in 
Höhe von r und 5.000 Eur o haben Kooperati ons part ner zugesagt. Die Maßnahme s oll im Rahmen 
der Initiative Dortmund Par ks umgesetzt wer den. 

4.3.5 Fazit und A usblick 
Das Gr ünflächenangebot im Stadt bezirk ist vielfältig und gut in das Siedl ungs gefüge i ntegriert. 
Gr oße und klei ne Gr ünflächen mit unt erschiedlichen Nutz ungs angebot en s orgen f ür ei ne i nsge-
samt gute wohnungs nahe Gr ünv ersor gung, die mit dem neu gestalt eten St ollenpark si nnv oll er-
gänzt wur de. Di e großen Parkanlagen Fr edenbaumpark und Hoeschpark sind f ür den gesamten 
Dort munder Nor den von Bedeut ung. Sie wur den dur ch zahlreiche Maßnahmen qualitativ erheb-
lich auf gewert et. 

Die I nitiative Dortmund Par ks ist vielversprechend gestart et und wir d s ukz essive für ei ne „Far b-, 
Fitness- und Schönheitskur“ f ür di e städtischen Park- und Gr ünanlagen sor gen, di e im Stadt bezirk 
Innenst adt-Nor d mit ei ner Pflanzaktion v on Bl umenz wi ebel n begonnen hat. Es ist zu begr üßen, 
dass im Rahmen dies er Initiative auch ei ne Attraktivitätssteigerung der Par k- und Gr ünanl agen 
für Mens chen mit Behi nder ungen geplant ist, die allen Dort munderinnen und Dortmunder n zu-
gute kommen und damit zu ei ner deutlichen qualitativen Ver besser ung der Parki nfrastr ukt ur f üh-
ren wir d.  

Durch di e in 2007 begonnene Kooper ation des Umweltamtes mit der Bi ol ogischen St ation i m 
Kreis Unna wir d zukünfti g auch f ür das Nat urschutz gebiet „Kirchder ner Wäl dchen“ ei n Bi ot op-
management plan v orliegen, der wichti ge Gr undl agen f ür akt uelle und zukünfti ge Maßnahmen 
biet et. 

Im Rahmen der neuen Ziel 2-F ör der peri ode 2007–2013 wer den, vor behaltlich der Bewilligung der 
För der mittel, di e Quartiersgr ünflächen am Borsi gplatz ei nen Schwer punkt der Gr ünflächenent-
wickl ung in der Nor dst adt darstellen. 
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4.4  Wirtschaftsflächen 

Nachf ol gend stehen die Flächen im Mittel punkt, die planungsr echtlich als Industriegebiet e bz w. 
Gewer begebi ete ei ngestuft sind. Dar über hi naus wer den S onder gebietsflächen ber ücksichti gt, die 
für ei ne wirtschaftsbez ogene Nutz ung vor gesehen sind. Hierz u zählen beispi els weise Flächen, die 
für die Nutz ung als Hafen, durch Technol ogi eunter nehmen, wissenschaftliche Ei nricht ungen oder 
als Bür o- und Ver walt ungsstandort v or ges ehen si nd. Di e För der ung der lokal en Ökonomie im 
Rahmen v on URBAN II war für die Nor dstadt v on gr oßer Bedeut ung und wird ebenf alls vor ge-
stellt. 

4.4.1 Masterplan Wirtschaftsflächen  
Der Master plan Wirtschaftsflächen stellt den Orientier ungsr ahmen f ür di e Wirtschaftsflächen-
ent wickl ung der Stadt Dort mund dar. Er zei gt u.a. kurzfristig vermarkt ungsreif e Wirtschaftsflä-
chen s owie den S achstand v orrangi g z u ent wi ckelnder Potenzi alflächen auf. Eine dav on ist di e 
Fläche „Güt er bahnhof Westfaliastraße“ im Stadt bezir k Innenstadt-Nor d. Maßgebliches Ziel der 
Dort munder Gewer beflächenpolitik ist es, ansiedl ungs willigen Unter nehmen beziehungs weise 
Dort munder Unter nehmen, die Er weiter ungs- oder Verlager ungsflächen benöti gen, ei n attr akti-
ves Flächenangebot unter br eiten z u können, um in Dort mund v or handene Ar beitsplätz e zu si-
cher n und neue zu schaffen. Daher ist es erfor derlich, ei n markt gerechtes Flächenangebot bereit 
zu halten bz w. z u ent wickel n. Neben Bür oflächen s oll dieses auch ausr eichend v ermarkt bar e In-
dustrie- und Gewer beflächen bei nhalten, s o dass Anfragen aus allen Sekt oren bedi ent wer den 
können. 

4.4.2 Bedeutende Wirtschaftsflächen und Einrichtungen im Stadt-
bezirk Innenstadt-Nord 

Die Westfalenhütte ist mit 450 ha Dort munds gr ößt e zus ammenhängende, ehemali ge Wirt-
schaftsfläche. Ei n gr oßer Teil der ehemaligen Montanfl äche liegt momentan br ach. Nach dem 
vorliegenden städtebaulichen Rahmenplan s ollen künfti g r und 275 ha gewer blich genutzt wer-
den. Als industrieller Ker n sind auf ei ner 60 ha gr oßen Fläche das Kalt bandwerk III, die Feuer be-
schicht ungs anlage sowi e die Zi ncalanlage auf der Westfal enhütte best ehen geblieben. In den 
hoch moder nen Anlagen ar beiten heute noch 1.200 Pers onen. Seit Jahren ar beitet auf dem Ge-
lände der Westfalenhütt e ei ne Fraunhof er-Proj ekt gr uppe im Dortmunder Oberflächen-Centrum 
(DOC). I n enger Zusammenar beit mit Mitar beiter n der ThyssenKr upp Steel werden im welt weit 
gr ößten Stahl -F orschungslabor innov ative Verfahren der Oberflächentechni k ent wickelt und in 
die i ndustrielle Ums etz ung überf ührt.   

Der D ort mu n d er H af en ist mit 10 Hafenbe-
cken, 34,5 ha Wasserfläche und 11 km Uf erlänge 
der gr ößte Kanal haf en Eur opas s owie eine der 
ausgedehnt esten z usammenhängenden Wirt-
schaftsflächen i n Dortmund. Währ end hier frü-
her vor wiegend Güter der Montani ndustrie um-
geschlagen wur den, hat i nz wischen der Um-
schl ag an Baust offen, Mi ner al ölen und sonsti gen 
Güt ern z ugenommen. Bedeutender Standortvor-
teil der Wirtschaftsflächen i m Haf en ist deren 
trimodale Verkehrsanbi ndung über den Was-
serweg, die Schiene sowi e die Straße.  

Inz wischen wer den l ediglich 5 % aller War en per Schiff, 45 % der Güter über die Schi ene und die 
Hälfte der Contai ner über die Straße geliefert. Der Dort munder Hafen verzei chnet e in den letzt en 
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Jahr en ei nen er heblichen Aufs chwung. Der War enums chlag nahm er heblich z u, allein i m Jahr 
2007 um ei n Drittel auf i ns ges amt 117. 000 Ladeei nheiten. 

Das Co nt ain er Ter min alD or t mun d hat für den Warenumschlag i m Hafen ei ne sehr gr oße Be-
deutung. Allei n 2006 wur de i m Dort munder Hafen 523.000 t Cont ainerfracht umges chlagen. In 
unmittel barer Nähe z um Dortmunder Haf en ist der e-port angesiedelt, ein Gr ündungs- und Kom-
petenzzentr um f ür Logistik und Inf or mati onstechnol ogie, das Modernisier ungs pr oz esse in der 
klassischen Tr ans port- und L ogistikbranche f ör dert.  

Das nör dlich der Westf alenhütte gel egene G üt erv er t eil z en tr u m F ei n eis enst r aß e ist für die L o-
gistikbranche ebenfalls ei ne bedeutende I ndustriefläche. Hier si nd mehrer e Logistikz entren, Zent -
rallager sowi e Baust off unter nehmen angesiedelt. Kaufland er weitert seinen Standort an dies er 
Stelle um ei n Frische-L ager. 

Auf den westlich und östlich der B or ns tr aß e gelegenen Gewerbeflächen haben sich ins bes onde-
re Klei nbetriebe nieder gelassen. Betriebe des Kfz-Gewer bes sind häufi g vertreten. Die Bor nstraße 
als zentr ale Erschließungsstraße ist zusätzlich ei n wichti ger Ei nz elhandelsstandort.  

Weiter e Wirtschaftsflächen befinden sich südlich des Hafens im G ew er b eg eb i et West f ali a s owie 
südlich des Hoes chpar ks im G ew erb eg ebi et I m Sp äh enf el d e. Bei de Gewer begebi ete sind hi n-
sichtlich der Gr öße und Zus ammensetz ung i hrer angesiedelten Betriebe sehr inhomogen.   

4.4.3 Wirtschaftsflächenentwicklung seit 2004 
Die I nnenst adt-Nor d verf ügt fast über ei n Vi ertel aller in Dort mund befi ndlichen Gewer beflächen. 
Mit 450 ha trägt die Westfalenhütte als gr ößtes z usammenhängendes Gewer beflächenareal in 
Dort mund wes entlich zum hohen Ant eil bei, ebens o wie die aus gedehnt en Flächen am Dortmun-
der Hafen und bei derseits der Bor nstraße. Di e citynahe Lage aller dr ei Gewer beflächen hängt mit 
deren erst mali ger Belegung z wis chen 1850 und 1900 zus ammen, di e sich damals fußl äufig an di e 
gr ünderzeitliche Wohnbebauung am nör dlichen Stadtr and von Dort mund ans chloss. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb.  9 :  Lage  der  Wi rt s chaft sf lächen im St adt bez ir k  Innens t adt- Nor d  
  (Que lle : AGIS 2006,  eigene  Darst ellung auf Gr undlage  des Dor t munder  Rauminf or mat ionssyst ems (DORIS )) 
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Durch ei ne differenziert e Aus wert ung des „Atl as Gewer be- und I ndustriestandorte“ (AGIS) des 
Regionalver bands Ruhr (RVR), der der Stadt Dort mund 2005 erstmals vorlag, konnt en gewer blich 
genutzte Flächen genauer analysiert wer den. AGIS ber ücksichti gt alle im Flächennutz ungs plan 
dargestellten Gewer be-, Industrie- s owi e wirtschaftsbez ogenen S onder gebiete, die mi ndestens 
3.000 m² gr oß sind. Klei nere Flächen sind häufig ebenf alls erfasst. Die Nutz ungskategorisier ung 
erfol gt bei AGIS auf der Gr undlage des rechts kräftigen Flächennutz ungs plans v on 2004. Trotz sich 
daraus er gebender inhaltlicher Uns chärfen geben die aus AGIS ermittelten Wert e wesentliche 
Charakt eristika der Wirtschaftsflächen i m Stadt bezirk I nnenst adt-Nor d wieder.  

Da di e vorliegenden Daten v on 2005–2007 für die Analyse ei ner Wirtschaftsflächenent wi ckl ung 
einen z u kurzen Zeitraum repräs entieren, wir d nachf ol gend di e Bestandssit uati on v on 2006 dar-
gestellt. Im Stadt bezirk Innenstadt-Nor d wur den ins gesamt 293 v on Betrieben genutzte bz w. 
brach gefallene Wirtschaftsflächen14 auf genommen (14,4 % aller in Dort mund erfassten 2.031 
Wirtschaftsflächen). Sie weisen i m Vergl eich z u allen Dortmunder Wirtschaftsflächen ei ne deutlich 
überdur chschnittliche Flächengr öße auf. Gemessen an der Anzahl der bel egten Wirtschafsflächen 
domi niert in der I nnenst adt-Nor d der Gr oß- und Ei nz elhandel (auf 91 Wirtschaftsflächen) v or dem 
Wirtschaftsz wei g Verkehr und Nachri chtenübermittlung (auf 39 Wirtschaftsflächen) und dem 
Baugewer be (auf 25 Wirtschaftsflächen). Im Stadt bezirk Innenstadt-Nor d sind i n Bez ug auf die 
Anz ahl der belegt en Wirtschaftsflächen ant eilsmäßi g die Wirtschaftsz wei ge Stei ne und Er den mit 
4,1 % (Dort mund: 1, 7 %), Fahrz eugbau mit 1,7 % (Dort mund: 0,5 %), Recy cling und Abfallents or-
gung mit 5,4 % (Dortmund: 2, 7 %) und Betriebs höfe außer Personenver kehr mit 2,7 % (Dort -
mund: 0,9 %) deutlich stär ker als im ges amten Stadt gebi et vertreten.  

Hi nsichtlich der abs ol ut belegt en Flächengr öße je Wirtschaftsz wei g domi niert in der I nnenst adt-
Nor d die Metallerzeugung und -verar beitung (105 ha). Sämtliche Betriebsteile der ThyssenKr upp 
Steel AG auf der Westfalenhütt e umf assen 85 ha und stellen den gr ößten noch ver bliebenen 
Standort der Metallver arbeit ung in Dort mund dar. Der Dortmunder Haf en ist für met allverar bei-
tende Betriebe ebenfalls ein bedeut ender Standort – hi er sind neun Wirtschaftsflächen (10,4 ha) 
von Unter nehmen dies er Br anche belegt.  

Neben dem Gr oß- und Einz el handel (70 ha) nehmen Unter nehmen des Wirtschaftsz wei gs Verkehr 
und Nachrichtenüber mittlung mit 51 ha gr oße Flächen ein. Die meisten dies er Wirtschaftsflächen 
befinden sich im Dortmunder Haf en. Mit 4, 5 ha Gr öße stellt das Cont ai ner Termi nal Dort mund 
nicht nur die gr ößte, sonder n auch ei ne der wichti gsten L ogistikflächen dar. Mit 16, 7 ha ist das 
Zentrallager der Firma Kaufland i m Gütervert eilzentrum Fei neisenstraße die gr ößt e Logistik-
Betriebsfläche i n der I nnenstadt -Nor d. Auf gr und des Dort munder Hafens und des Güterv erteil-
zentr ums Fei neisenstr aße ist die I nnenst adt-Nor d bedeutender Logistikstandort v on Dort mund. 

Bis auf die Wirtschaftszwei ge Bergbau, Kunstst off/Gummi und Möbel/Schmuck- und S piel waren-
pr oduktion si nd in der Innenst adt-Nor d sämtliche Wirtschaftsz wei ge vertreten. Die Branchenvi el-
falt lässt auf ei ne gewachsene Wirtschaftsstr ukt ur schließen. Dar über hi naus ist die I nnenst adt-
Nor d ei n wichti ger Standort f ür den pr oduzierenden Sekt or in Dort mund.  

Weiter hi n ist für die Innenstadt-Nor d auffällig, dass 120 ha (26,5 %) aller auf genommenen Wirt-
schaftsflächen Br achen ohne Gebäudebestand si nd. Di ese befi nden sich z u über wiegenden Teilen 
auf dem Gelände der Westfalenhütt e.  

Durch Aus wert ung und Er gänz ung v on AGIS konnt en die Wirtschaftsflächenr eserv en im Stadt be-
zirk Innenstadt -Nor d ebenf alls systematischer und genauer als im InS EKt 2004 erfasst werden. Auf 
dies e Weise konnt en zus ätzliche Flächen i dentifiziert wer den, s odass der Wert der im Jahr 2006 
erfassten Wirtschaftsflächenr eserven 12,3 ha höher lag als der Ver gleichs wert von 2004.   

                                                 
14 Wi rt s chaft sf lächen bes chr e iben Bet riebs flächen e ines  Unt er neh mens  bz w.  könne n auch mehr er e  Unt er -
neh me n auf  einer  Wi rt s chaft sf läche  anges iede lt  s e in. Die  Anz ahl  der Wi r ts chaf ts flächen kan n daher  ni cht  
mi t  der Anz ahl  der  Betr iebe  glei ch ges etz t wer den.  



Int egriertes St adt bezi rks Ent wicklungs Konzept Innenst adt -Nord            Ber icht  2009   

65 

Inz wischen erf olgt die Erfassung der unbebauten Wirtschaftsflächen auf der Gr undlage der Amt-
lichen Liegenschaftskart e. Somit ents prechen die 2008 ver wendeten Gr ößenangaben den Gege-
benheiten v or Ort. Auf gr und der exakter en Erfass ungs met hode können sich i m Vergl eich z u den 
Daten v on 2004 und 2006 Abweichungen er geben; diese si nd in Tabelle 8 mit 1 gekennzeichnet. 
Neu ist ebenfalls die Darstellung der Betriebsres erven. Hier unter fallen s owohl Flächen, di e von 
Unt ernehmen z um Zwecke v on Betriebs er weiter ungen ber eits gekauft wur den, als auch Flächen, 
die f ür konkrete Ansiedl ungen v or gesehen sind und daher nicht mehr ver mar ktet wer den. Di ese 
Flächen si nd in der nachf ol genden Tabelle 8 mit 2  gekennz eichnet und i n Tabelle 9 gesondert auf-
geführt. 

 

Tab.  8 :  V er änder un g der  Wi rt s chaft sf lächenr es er v en im S t adt bez i r k Innens t adt- Nor d s ei t 2004 
   (Quelle: St adt Dort mund, St adt planungs - und Bauor dnungsamt, eigene Er hebung) 
 

Wi rt s chaft sf lächenr es er v en ( ha) 
Wi rt s chaft sf lächen Baur echt l.   

Aus wei s ung 2004 2006 2008 Dif f e renz  
2004– 2008   

S onder flächen      
Dort munder Hafen SO Haf en 0,0 11,1 2,9 2,9 
Westf alenhütt e/Hi ldastr aße SO  0,0 0,0 6,1 6,1 
Westf alenhütt e SO 0,0 0,0 25,8 25,8 
S umme S on der flächen  
 

 0 ,0 11,1 34,8 34,8 

Indus tr ie flächen       
Westf alenhütt e GI3 116,0 135,0 1 100,9 2 - 15,1 
S umme Ind us tr ie flächen 
 

 116,0 135,0 100,9 - 15,1 

Gewer bef lächen       
GE  Bor nstr aße GE 11,3 12,5 3,6 - 7 ,7 
Westf alenhütt e  GE 59,0 40,01 21,61  - 37,4 
S umme Ge wer bef lächen  70,3 52,5 25,2 - 45,1 

1 akt uel le F lächenangaben diff erieren v on äl ter en Erhebungen 
2 wir d ab 2008 a ls Betriebsres erv e gef ühr t 
3 beim InSEKt 2004 wur den die Industr ief lächen der Westf alenhüt te als  L ogistikflächen aufgef ührt 
 

Die I nnenst adt-Nor d ist der Dort munder Stadt bezirk mit den weitaus gr ößten Wirtschaftsflächen-
reserven, wobei ledi glich Flächen im Dort munder Hafen und entlang der Bor nstraße aktuell ver-
mar kt bar sind.  

Im Dort munder Hafen wur den seit 2006 drei Flächen an das Cont ai ner Termi nal verpacht et, da 
hier Bedarf an z usätzlichen L agerflächen best and. Akt uell können noch drei Teilflächen mit ins ge-
samt 2,9 ha Fläche im Haf en ver markt et wer den.  

Auf der Westfal enhütte sind 122,5 ha f ür ei ne Nutz ung als Gewer be-, Industrie- oder Logistik-
standort s owie 31,9 ha f ür S onder gebiets nutz ungen v or ges ehen. Die meisten Flächen stehen je-
doch erst mittelfristig zur Verf ügung. Nach Vorliegen des Städtebaulichen Rahmenplans f ür di e 
Westfal enhütte sind nun i m Vergl eich z ur Darstellung des Flächennutz ungs plans v on 2004 mehr 
Gewer begebi et und S onder gebiet als Industrieflächen dar gest ellt. Im Zuge der weit eren Bear bei-
tungsschritte können sich di e Werte weiter veränder n. Die abschließenden Flächengr ößen liegen 
erst vor, wenn i n den v or gesehenen neun Bebauungs plänen (v gl. Abschnitt 3. 2.2) die Nutz ung 
festsetzt ist.  

Im Bereich der Bor nstraße haben die Wirtschaftsflächenr eserven i ns ges amt um 7,7 ha im Ver-
gleich z u 2004 abgenommen. F ür das 2,9 ha gr oße Grundst ück des ehemali gen Betriebs hofs der 
Entsor gung Dort mund GmbH (EDG) wur de i m Jahr 2008 ei ne Bauv or anfrage gestellt. Auf der 
Gewer befläche sollen v or aussichtlich v or wiegend Ei nz elhandelsbetriebe angesiedelt wer den (v gl. 
Abschnitt 4.1. 4).  
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Auf dem angr enzenden Gr undst ück im Besitz der Deutschen Bahn AG östlich der Rav ens ber ger 
Straße wur den die Wirtschaftsflächenreserv en im Ver gleich z u fr üheren Darstell ungen et wa auf 
die Hälfte reduziert und sind nun mit 1,5 ha erfasst.  

Eine weiter e im Ei gent um der Deutschen Bahn AG befi ndliche, 3,5 ha gr oße Fläche wur de in der 
Ver gangenheit als Wirtschaftsflächenreserv e ei ngest uft. Mittlerweile hat die Deuts che Bahn AG 
geäußert, dass dieses Gr undst ück z ur Aufr echter haltung v on Betriebsabläuf en unverzicht bar ist 
und es s omit kei ner gewer blichen Nutzung z ugef ührt wer den kann. 

 
Tab.  9 :  Betr iebsr es er v en im S t adt bezi r k Innens t adt- Nor d 2008 
   (Quelle: St adt Dort mund, St adt planungs - und Bauor dnungsamt, eigene Er hebung) 
 

Wi rt s chaft sf lächen Baur echt l.   
Aus wei s ung 

Betr iebsr es er v en und 
res erv ier t e Wi r ts chaf ts flächen ( ha) 

Indus tr ie flächen    
Westf alenhütt e  GI 15,5 
S umme Ind us tr ie flächen 
 

 15,5 

Gewer bef lächen    
GE  Im S pähenf elde  GE 0,5 
S umme Ge wer bef lächen  0 ,5 

 

An den nor dwestlichen „S chenkel “ des so genannt en Pr oduktions dr eiecks auf der Westfalenhütt e 
grenzt i m städtebaulichen Rahmenplan ei ne 15, 5 ha gr oße I ndustriefläche, die der Thyssen Kr upp 
Steel AG als Er weiter ungsfläche z ur Verfügung st eht, an.  

Dar über hi naus befi ndet sich im Gewerbegebi et Im S pähenfel de eine 0,5 ha große Fläche im Be-
sitz eines Ei nzel handels betriebes, der hi er ei ne Er weiter ungs opti on besitzt.  

4.4.4 Umgesetzte Maßna hmen auf Wirtschaftsflächen seit 2004 

Er w eit er un g Co nt ain er Ter mi n al Do rt mu nd  H a 18 
Die urs pr üngliche Fläche des 1989 i n Betrieb 
genommenen Cont ainerTermi nal Dortmund 
war auf gr und der deutlichen Zunahme der 
umges chlagenen Contai nerfracht nicht mehr 
ausreichend. Daher wur de im Okt ober 2006 
ein Verfahr en z ur Einzi ehung ei nes Teil be-
reichs der Kanalstraße eingeleitet, um die 
Ter minalfläche durchgehend nach S üden auf 
ein angrenzendes Gr undst ück aus dehnen z u 
können. Diese Er weiter ung wur de mittler wei-
le vollzogen. Inz wis chen betr ägt di e Haupt-
termi nalfläche 4, 3 ha. Zusätzlich stehen im 
Bereich des Dort munder Hafens drei weiter e 
Lagerflächen mit i ns gesamt 3, 5 ha z ur Verf ü-
gung.  

Das Cont ai ner Termi nal erhi elt im Oktober 2008 ei ne dritte Contai ner br ücke, mit deren Hilfe die 
Kapazität von 130.000 auf 180.000 Cont ai ner pr o Jahr er höht wer den kann. 

Dar über hi naus haben sich im Dortmunder Haf en in den ver gangenen Jahr en auf frei gez ogenen 
Flächen immer wieder neue Betriebe angesiedelt. Beis piels weise hat di e Drekopf Recycli ng Essen 
GmbH im Her bst 2008 auf einem ehemals von Wiemer & Tr acht e genutzten, 1,8 ha gr oßen 
Gr undst ück im Ber eich Franzi usstraße/ Kanalstraße i hren Betrieb er öff net.  
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4.4.5 Fortschri tte bei Planverfahren seit 2004 sowie weitere Ansä t-
ze zur gewerbliche n Flächenentwicklung 

Für die nachf olgend auf gef ührten Flächen sind baurechtliche Planv erfahren noch ni cht abge-
schl ossen bz w. noch nicht ei ngeleitet. In letzter em Fall wur den bereits v or bereit ende Ar beit en 
durchgef ührt. 

Ei s en str aß e (I nN  215n ) No  12 
Für den Bebauungs plan Eisenstraße I nN 215n wur de ei n Aufstellungs beschl uss gefasst. Das im 
Aufstell ungs bes chluss genannte Plangebi et wur de am 06.01.2006 geteilt, und der Ber eich des 
Westfal enei nkaufszentr ums (WEZ) 2007 zur Rechtskr aft geführt. 
Für das Gewer begebiet westlich der Bor nstraße existiert der seit 1975 der rechtsver bi ndliche Be-
bauungs plan 205. Hier gilt noch die Baunutz ungsver or dnung v on 1977 (Ver or dnung über die 
bauliche Nutz ung der Gr undst ücke v om 15. 09.1977). Da i n diesem Gebiet weder gr oßflächi ger 
noch allgemei ner Einz el handel zulässi g sei n soll, soll der Pl an auf die Baunutz ungsver or dnung 
1990 umgestellt und per Texts atzung der Ausschl uss von Ei nz elhandelsbetrieben i n den Gewer-
begebiet en fest gesetzt wer den. Es ist daher ent behrlich, den Bebauungs pl an InN 215n weiter z u 
verfol gen. 

West f al enh ütt e  Bo 1 
Im Zuge des Qualifizierungsverfahr ens wur-
den 2005 u.a. die Sicherung bz w.St ärkung 
vor handener Ar beitsplätz e in der Stahlindu-
strie sowie die Ent wi ckl ung gewer blicher und 
industrieller Bauflächen z ur Schaff ung neuer 
Ar beitsplätz e in z ukunftsträchtigen Branchen 
als Ent wi ckl ungsziele f ür die Westfalenhütt e 
genannt. Gemäß Siegerent wurf des städt e-
baulichen Wett bewer bs sind gr oße Flächen 
für die Ansiedl ung v on Logistik-, I ndustrie- 
und Gewer bebetrieben v orgesehen, so dass 
die Westfal enhütte künfti g wieder di e Rolle 
eines Führ ungsstandorts übernehmen kann.  
Dies e Inhalte war en Gr undlage für den städt ebaulichen Rahmenpl an, der am 16.06. 2008 als Leit-
linie für die städt ebauliche Ent wickl ung vom Rat der Stadt Dort mund bes chloss en wur de.  

Bestandteile des Rahmenplans i m Zusammen-
hang mit den gewer blich nutz bar en Flächen 
sind:  

- Erhalt der Stahlverar beitung i m Kernberei ch 

- Ansiedl ung v on L ogistik- und logistikaffinen 
Betrieben 

- Gewer blich-industrielle Nutz ung ei nes Gr oß-
teils der Sint eranlage und der ehemali gen 
War mbreit bandstraße, i nsbes onder e für 
Logistikbetriebe 

- Gewer beansiedl ungen mit über wi egend 
klei nteiligem Gewer be im Bereich der ehe-
mali gen Kokerei und des Hochof enwerks 

- Ansiedl ung ei nes Forschungs berei chs nör d-
lich des Dort munder Oberflächen-Centr ums 
(DOC) 
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Auf der Westfal enhütte sind gemäß Rahmenplan auf r und 275 ha Fläche di e fol genden gewer bli-
chen Nutz ungen v or gesehen: 

- Sonderflächen, i nkl. F orschungs quartier:    31,9 ha 
- Industrie/Logistik    100,9 ha 
- Gewer be        21,6 ha 
- Alti ndustrieller Ker n (Bestand TKS)              120,0 ha 

Die Ent wickl ung der ersten 45 ha Fläche südlich der Spri ngor umstraße erfol gt durch den i nter na-
tional täti gen L ogistikimmobilienent wi ckl er Gar be L ogistic AG. Di e ersten Baut ätigkeiten s ollen 
im Her bst 2009 erfol gen und sich bis Mitte 2013 erstrecken. Ins gesamt sollen 200 Mi o. Eur o inv es-
tiert wer den. Di e Bereitstell ung weiter er Gewer beflächen wir d sich über ei nen längeren Zeitraum 
vollziehen. Beis piels weise muss das Gelände der ehemaligen Kokerei Kaiserst uhl noch aus der 
Bergaufsicht entlassen wer den. Auf vielen Flächen ist vorab die Beseiti gung von tief en Funda-
ment en sowi e v on Altlasten erf or derlich. 

Gü t er b ah n ho f Westf ali as tr aß e  H a 5 
Die 20 ha gr oße Güter bahnhof Westfaliastraße befindet sich unmittel bar westlich des Dort mun-
der Hafens. Die Deutsche Bahn AG (DB AG) benöti gt künfti g nur noch Teilflächen f ür den Bahn-
betrieb. Ende 2008 wur den Planungen aus gear beitet, die nör dlich der Malli nckr odtstraße ei ne 
Fläche z ur „Zerlegung“ v on Güt erz ügen der DB AG, ei ne Fläche für ei n Ter minal für kombi niert e 
Verkehre s owie ei ne 1 ha gr oße Fläche an der Westfaliastraße v orsieht, die als Industriefläche 
vermarktet wer den kann. Südlich der Mallinckr odtstraße soll die Fläche ebenfalls als Industriege-
biet ei ngestuft und an ThyssenKr upp Materi als Inter nati onal verkauft wer den. 

Die Ent wickl ung des Güt er bahnhofs Westfaliastraße ist ein Schwer punktpr oj ekt des Master plans 
Wirtschaftsflächen und von bes onder er Bedeut ung, da i nnenstadt nah eine gr oße I ndustriefläche 
aktiviert wer den könnte, die im Dort munder Hafen ber eits ans ässigen Unter nehmen die ei nmali-
ge Möglichkeit biet et, vor Ort Betriebs er weiter ungen v or nehmen z u können. 

Das Ent wi ckl u ng s ko nz ept  „H af en  u nd  Kan als chi en e in  D or t mun d “ wur de von der Dort-
munder Hafen AG i n Auftrag gegeben. Im Ent wi ckl ungs konzept wir d anger egt, das Hafenker n-
gebiet in drei nutz ungss pezifische Zonen (Zone mit di enstleistungs orientierten Betrieben, Zone 
sowohl mit Dienstleist ungs betrieben als auch emissi onsar men Gewer be- und Pr oduktions betrie-
ben, Zone mit Hafenumschl ag sowi e produzi erendem Gewer be) z u glieder n. Dar über hinaus sol-
len entlang des Kanals s owohl gewer bliche Nutz ungen als auch hochwerti ge Lebensräume für die 
Nat ur und die Erhol ungs ei gnung geschaffen wer den. Die Stadt Dortmund unt erstützt den Ans atz 
der Dort munder Hafen AG, das Gewer begebiet am Hafen nutz ungs orientierter z u glieder n. Pla-
nungsrechtliche Erf or dernisse er gaben sich bislang nicht aus dem Gut achten. Daher wir d der 
Dort munder Hafen nicht als Ent wickl ungsfläche ei ngest uft und ist daher nicht i n Karte 3 dar ge-
stellt. 

4.4.6 Förde rung der Lokalen Ökonomie 
Die F ör derung der lokalen Ökonomi e war ei n Schwer punkt pr oj ekt v on URBAN II. Mit über 3.500 
Betrieben und 23.000 Ar beits plätzen ist di e Nordst adt als Wirtschaftsstandort über aus attraktiv. 
Heute ist die Nor dstadt s owohl i n den Ber eichen i ndustrieller wie handwerklicher Pr odukti on als 
auch im Zukunfts markt i nnovativer und kr eativer Dienstleist ungen s owi e in der ethnischen Öko-
nomie gut auf gestellt. Mit dem Borsi gplatz, der Schützenstr aße und der Münst erstraße besitzt di e 
Nor dstadt drei gut aus gest attete Nahvers or gungszentren. Die Münst erstraße zieht mit ihrem i n-
ternationalen Angebot auch r egionale Kundschaft an. Die Unt erstütz ung durch die F ör dermittel 
im Rahmen der EU-Gemei nschaftsinitiative URBAN II lag i ns bes ondere i n vielfältiger Berat ung v on 
Existenz gr ündungen und Betrieben, in der Unt erstütz ung der drei ortsansässi gen Gewer bev erei-
ne, im Auf bau v on Unter nehmens netz werken in den Bereichen Kult ur, Ges undheit, Handwer k 
und Kr eativ wirtschaft s owie i n der gemeins amen Ver markt ung des Standortes. Dar über hi naus 
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gab es auch Angebote f ür Er wer bslos e, für Geri ngqualifizierte, für Jugendliche und f ür Migr an-
tinnen und Mi grant en z ur Qualifizier ung und zur Ar beitssuche.  

Ziele der F ör der ung der lokalen Ökonomie waren 

- die Schaff ung und Sicher ung neuer und bestehender Ar beits- und Ei nkommens möglichkei-
ten am Ort,  

- die Mobilisier ung der endogenen wirtschaftlichen Pot enziale bei Unter nehmen, Bewohne-
rinnen und Bewohner n, 

- die Orientier ung auf den „Bi nnenmar kt“, ins bes onder e die un- oder unterv ersor gt en Be-
dürf nisse und damit an der (Wieder-) Herstell ung l okaler Wirtschaftskreisläufe. 

Gemäß den oben genannten Zi elen haben die zahlreich umgesetzten Pr ojekte der „L okalen Öko-
nomie“ bewirkt, dass r und 3.500 kl eine und mittlere Unt er nehmen (KMU) all gemein und r und 
1.000 KMU i ntensiv ber aten und unterst ützt wer den konnten: 

- circa 120 Unter nehmen und 500 neue Ar beitsplätz e entstanden vorz ugs weise in den Bran-
chen Ei nzel handel, Handwerk, Gastronomie und Dienstleist ungen, 

- rund 3.300 Betriebsinhaber und Mitar beiter nahmen an Weiter bil dungs- und Qualifizie-
rungs maßnahmen teil, sie tragen daz u bei, z ukunftsfähi ge Unt er nehmen in r obusten Str uk-
turen entstehen z u lassen, 

- durch die Unt erstütz ungsleist ungen und die Sicher ung v on Infrastr uktur ei nricht ungen re-
duzierte sich die Fl ukt uationsr ate der Unter nehmen er heblich, 

- das Angebot v on Güter n und Dienstleistungen des täglichen Bedarfs durch die Erziel ung ei-
nes möglichst lückenlos en Ges chäfts bes atzes bi ndet di e Kaufkraft im Quartier und damit die 
Kundenpot enziale der bestehenden Unter nehmen, 

- durch die S chaff ung v on Unter nehmens netz werken in Gestalt von Verei nen und Genossen-
schaften ist neues „S ozial kapital “ entstanden, welches i n bür gerschaftlichem Engagement 
Verant wort ung i m Quartier über nimmt – auch „v or der ei genen Ladent ür“, 

- die städt ebauliche Strukt ur ist dur ch die Sicher ung oder den neuen rentierlichen und werti-
gen Besatz gewer blicher Ant eile an Immobilien ver bess ert wor den, 

- durch I magekampagnen und Wer begestalt ungen gelang es, ins bes onder e in den Geschäfts-
zentr en das Erschei nungs bild v on quirligen, vitalen und damit lebens werten Quartier en z u 
verbesser n. 

Dies e Er gebnisse si nd sicher auf die weit gefächerten Pr oj ektans ätze und die damit ver bundene 
Erreichbar keit unterschiedlichst er Pers onen und Br anchen zur ück z u f ühren. Denn die Nor dstadt 
biet et von handwer ksähnlichen Betrieben und Klei nst unter nehmer n über innov ative Dienstleis-
tungs branchen bis hi n z u Gr oßunter nehmen ei n vielfälti ges Bild und Angebot im Ber eich der 
Wirtschaft.  

Es hat sich gezei gt, dass die aufs uchende, unmittel bare Betr euung und Berat ung v on Betrieben 
ein richti ger Ansatz ist, um die meist klei nen Betriebe und deren I nhaber gut erreichen z u kön-
nen. Die Präsenz v on Pr oj ektakteur en v or Ort ist dar über hi naus eine sehr gute Vor aussetz ung, 
um Akz eptanz und Effektivität im Quartier zu gewährleisten. Mit den Bür os des „awb Nor d-
stadt “, der „Standortsicher ung und Ent wickl ung v on Betrieben“, der „Et hnischen Ökonomie“, der 
„Branchenent wi ckl ung und Standort pr omotion“ und dem „I nnov ationsz entrum“, dem „J ob-
Lokal“ und der „Betriebsent wi ckl ung KMU“ hatten allei n 50% der Pr ojekte ei n ents pr echendes 
Bür o unmittelbar vor Ort betrieben.  

Mit den drei Verei nen „F UNDO e. V.“, „51° Grad Nor d e. V.“ und der „Kult urmeile e.V. “, den dr ei 
Gewer bever einen „S chützenstraße“, „Münst erstraße“ und „Borsigpl atz“ s owie den Netz wer ken 
der Kreativ- und Ges undheits wirtschaft konnt en in der Nor dstadt z udem Str ukt ur en auf gebaut 
wer den, die sich nachhaltig auf di e För der ung der l okalen Wirtschaft aus wirken wer den. Bun-
des weite Beacht ung f and di e Gr ündung der Ber atungs - und Mikr ofi nanz-Genossens chaft 
„NORDHAND eG“, die klei nen Unter nehmen in der Nor dst adt Zugang z u Fi nanz mittel n ver-
schafft. 
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4.4.7 Nachhaltigkeit und Fortführung der lokalen Ökonomie 

Betriebsent wicklung KMU 
Von den i n der Nor dstadt ansässi gen r und 3. 500 Betrieben wer den et wa 1.200 Firmen (ca. 30%) 
von Mi grant en gef ührt. Dabei si nd tür kisch gef ührte Betriebe mit ei nem sehr hohen Anteil ver-
treten. Bei dies en Unter nehmen existiert ei n er hebliches Ent wicklungs pot enzial. Gerade diese Be-
triebe stehen wegen s prachlicher und kult ureller Pr obleme häufi g vor z usätzlichen Hür den, v on 
denen deuts che Betriebe nicht betr offen sind. Um diese Hür den z u über br ücken und das Pot enzi-
al bei den Betrieben bewusst ausz ubauen und bes onders intensiv z u betreuen, stand bei der Wirt-
schaftsför der ung Dortmund i m Rahmen des URBAN II-Pr ojekt es „Betriebs ent wicklung Klei ne und 
mittlere Unter nehmen (KMU)“ ei n t ürkischs prachiger Betriebs berater mit interkult ur eller Kompe-
tenz als Ans prechpart ner zur Verf ügung. Damit wur den die Menschen und die Betriebe i n der 
Nor dstadt i ndividuell inf ormi ert, begl eitet und betreut, um s o v or handene Potenziale z u aktivie-
ren. Dies hat sich i n der Praxis als v orteilhaft er wiesen. I ns ges amt konnt en 163 Betriebe ber aten 
wer den, und an 25 Works hops und Inf ov eranstalt ungen nahmen 542 Pers onen t eil. Dar über hi n-
aus konnten 99 „et hnische Betriebe“ gegr ündet bz w. angesiedelt und 22 Arbeitspl ätze ges chaf-
fen wer den. Neben der er weiterten S pr achkompetenz – wel che die Kommuni kati on ggf. mutter-
sprachlich erleicht ert – wir d auch bei ander en Nati onalitäten das Angebot v on der Zi elgr uppe an-
genommen, dass di e bes onder en Hemmnisse und Ressenti ments durch die deuts che Mehr heits ge-
sellschaft verstanden bz w. Wege auf gez ei gt wer den, dies e zu über wi nden.  

Jo b l o kal –  In iti at iv e fü r G eri ng q u alifi zi er t e 
Mit dem Zi el der Qualifizier ung und (Wieder -)Ei nglieder ung von Er wer bsl osen, die kei ne Be-
rufsaus bil dung haben oder in i hrem erler nt en Ber uf keine Ar beit finden, wur de in der Münster-
straße ei ne Kont aktstelle f ür Ar beitss uchende ei ngerichtet. Er gänzt wur de das Angebot f ür die 
Ziel gruppe der Er wer bsl osen durch ei ne Akquisition v on Ar beits-, Aus bildungs - und Prakti-
kums plätz en bei Betrieben. Seit Proj ekt beginn wur de die Kont aktstelle star k nachgefragt. Um 
Qualifizierung und Ar beitsvermittl ung von ar beitslos en Mens chen z u errei chen, bot das Pr ojekt 
sowohl ei n Pr ofiling (Ei nf ühr ungs- und Orientier ungsv eranstalt ung) an, als auch ei ne modul are 
Gr undqualifizierung und ei n Bewer bungs- s owie ein EDV-Tr aini ng. Jährlich wur den ca. 1.200 Qua-
lifizierungsst unden dur chgef ührt. Betrieben i n der Nor dstadt wur de ei n kostenl oser Pers onalver -
mittlungsservice angeboten. Bez ogen auf die ges amt e Pr ojektlaufzeit konnten damit über 160 
Ar beitsverhältnisse r ealisiert wer den, 31 dav on mit einer Beschäftigungs dauer v on mindestens ei-
nem Jahr. Von di esen war en 18 Arbeit nehmer langz eitar beitsl os und 85 Pers onen geri ngqualifi-
ziert. Diese wichti gen Ans ätze s ollen künfti g mit der Qualifizierung v on Betriebsi nhaber n und de-
ren Pers onal ver knüpft und dur ch das Pr ojekt „Nor dbildung“ im Si nne ei ner der Nachhalti gkeit 
weiter gef ührt wer den. 

Co nt roll in g i m v er ar b eit en d en G ew erb e 
Ziel des Pr ojektes, das von Nov ember 2002 bis April 2005 durchgef ührt wur de, war die Ber at ung 
von Betrieben des ver arbeitenden Gewer bes i n Fragen des Contr ollings (v on der Spezialisier ung 
über Pr odukt positioni er ung bis hi n zur Wer bung). Das Pr ojekt verlief sehr erfol gr eich; viele Un-
ternehmen konnt en durch Ber at ungen und Schul ungen v on ei ner Neustr ukturi erung und S pezia-
lisierung ihrer Produkte überzeugt werden. Dar über hi naus gelang es, ei nen br anchenüber gr ei-
fenden Unter nehmerkr eis aufzubauen, der bei seinen monatlichen Sitz ungen ei ne Pl attfor m für 
Erfahr ungsaustaus ch und Geschäftskooper ationen bietet. Es trafen sich Vertret er von bis zu 25 
nicht mitei nander konkurrier enden Betrieben. Die Unter nehmen haben i nz wischen einen ei genen 
Verei n gegründet und führ en den Austaus ch fort. Im Rahmen dieses Pr oj ektes si nd 20 neue Ar-
beitsplätz e entstanden. 

Br an ch en en t wi ckl un g un d St and ort pr o mot io n 
Das Pr ojekt hatte die strategische Auf gabe, str ukt urrelev ante und wachst umsfähi ge Branchen i n 
der Nor dstadt z u i dentifizieren, zu bündel n und mit ei ner umfassend angel egten Marketi ng- und 
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Kommuni kati onsstrategie überregi onal als Mar kenz eichen zu positioni eren. Das Pr oj ekt wur de 
am 30.06.2008 nach einer Laufzeit v on dr ei Jahren abgeschl ossen. Mit der Standort pr omotion 
durch die „Nor dlichter“ wur de z.B. daf ür ges or gt, dass das Engagement der Wohnungs wirtschaft 
auch verstär kt nach außen hi n sicht bar gewor den ist (vgl. 4.2.6).  

Auch di e Identifizierung der Kultur - und Kreativwirtschaft als wichti ge Wachst ums branche i n der 
Nor dstadt gehört e z u den Erkennt nissen der Ar beit. Das Er gebnis war die Schaff ung einer „Kul-
tur meile“ in der Nor dstadt, die die vielfältigen Kult ur orte der Nor dstadt unter ei nander ver netzt 
und f ür ei ne breite Öffentlichkeit erschließt und sichtbar macht. Über 120 Ver anstalt ungen i n drei 
Proj ektjahr en haben daf ür ges or gt, dass schließlich 61 Kult urschaffende/Kult ur orte in die Umset -
zung der Kultur meile (S chaff ung ei ner Übersichtskarte) ei ngebunden wur den. Zwischenzeitlich 
hat sich im Rahmen der Nachhaltigkeit ei n gleichnami ger Ver ei n „Kult ur meile e. V“ mit derzeit 34 
Mit gliedern gegr ündet, um di e Potenzial e der Kult ur wirtschaft in der Nordst adt dauer haft pr ä-
sent z u machen. Dadur ch wird das Image der Nor dstadt als Kult urstandort weiter ges chärft.  

Ferner hat sich bei der Pr ojektar beit her aus gestellt, dass ei ne Auf wertung eines gesamt en Viertels 
durch punkt uelle kl einr äumige Ent wi ckl ungen i n den Quartier en grunds ätzlich möglich und si nn-
voll ist. Die Heraus bil dung v on ei nzel nen „Adress en“ oder „Leuchttür men“ ei gnet sich bestens, 
um das l okale Umf el d zum positivem Umsteuer n z u bewegen. Hier korrelier en Impuls gebungen 
und Vor bil df unkti onen mit der Stimulier ung privaten I nvests. Das Br unnenstraßenviertel oder der 
engere Hafenbereich kann s omit beispiel haft ent wickelt wer den. Entspr echende Ent wi ckl ungen 
wer den auch am Depot i n der Immermannstraße sicht bar. Die „Pr ofilier ung spezifischer Gewer-
bequartiere“ ist daher ei ne künftig wichti ge Auf gabe z ur F ör der ung der lokalen Ökonomie i n der 
Nor dstadt. 

H an d w er ks äh nli ch e B etr i eb e – Pr of essi o n ell e g emeins ame S ch ul un g un d i n divi d u ell e 
B er at u ng en 
Mit dem Zi el „Er halt und Erschließung v on neuen Ar beitsplätz en“ wur den Inhaberi nnen und I n-
haber s owie Mitar beiterinnen und Mitar beiter von Betrieben aus der Nor dstadt, die ei ne hand-
werksähnliche Tätigkeit oder Dienstleist ung aus üben, indivi duell oder gr uppenbez ogen geschult. 
Die Berat ungsleist ungen des Pr ojektträgers netz NRW e.V. umfassten das Aufz eigen der Möglich-
keiten der Ver besser ung der betrieblichen Situation, die L ös ungsfindung bei konkr eten Fragestel-
lungen wi e Auftrags bear beit ung, Kundengewi nnung, Er weiter ung der Pr odukt- und Leist ungs pa-
lette, die S uche nach geei gneten Weiter bil dungs- und Schul ungs angebot en sowi e F örder- und Be-
ratungs möglichkeiten s owie die Ent wickl ung v on Kooperati onen mit anderen Nor dstadt betrie-
ben. Dem Pr ojekt ist es in der Laufz eit gel ungen, die üblicher weise schwer zugängliche Ziel gr up-
pe von klei nen handwer ksähnlichen Betrieben anz us prechen und f ür Schulung und Berat ung z u 
sensi bilisieren.  

Innov ationsz entrum Nordstadt 
Ziel des Innov ationsz entr ums Nor dstadt (IZN) ist es, innovative Dienstleist ungs unter nehmen z u 
för der n, Ar beits plätze z u schaffen und die Attraktivität des Wirtschaftsstandortes Nor dstadt zu 
verbesser n. Die Berat ungs - und Ent wicklungs kompet enz der bei den Pr ojektträger Ex per Cons ult 
Wirtschaftsf örder ung und Inv estitionen GmbH und e-port-dort mund GmbH st ehen Ansiedl ern,   
Existenz gr ünder n und bestehenden Unt er nehmen z ur Verf ügung.  

Im Rahmen v on 40 Netz werktreffen, an denen r und 500 Pers onen teilnahmen, konnt en di e Krea-
tiv- und Ges undheitswirtschaft als unterst ütz ungs wür di ge Branchen i dentifiziert wer den. Weiter-
hi n konnt en in drei Pr ojektjahren 39 Unt ernehmen i n der Nor dstadt gegr ündet und angesi edelt 
und 67 neue Ar beits plätze ges chaffen wer den. Darüber hinaus wur den durch di e Berat ung 20 
Firmen außer hal b der Nor dstadt gegr ündet bz w. angesiedelt. An sieben Inf o-Veranstalt ungen f ür 
Gr ünder aus den Ziel br anchen nahmen i ns ges amt 270 Pers onen, dar unter r und 50% Frauen und 
33 % Mi granten, teil.  
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Neben dies en nachhaltigen Er gebnissen konnte 
eine weiter e Verei ns gr ündung erreicht wer den. 
Auf gr und ei ner wachs enden Zahl klei nerer Un-
ternehmen im kreativen Milieu wurden Netz -
werkstr ukt uren i n der Nor dstadt z usammenge-
führt und der Verei n „51° Nor d“ gegr ündet.  

 

 

 

Um die Ges undheitsangebot e aus der Nor dstadt bekannt er z u machen und neue Kunden z u ge-
wi nnen, initiierten mehrer e Unt er nehmen und Ei nricht ungen des Netz wer ks Ges undheits wirt-
schaft ei nen Ges undheitstag in der Nor dst adt, der erstmalig 2007 stattfand. Fer ner wur de z wei-
mal der IZN-Kooperati ons preis verliehen. Dies er Preis zeichnet erf olgr eiche Unt er nehmens koope-
rationen aus und hat daz u bei getragen, dass das Unt er nehmert um der Nor dstadt durch die mit 
der Preisverlei hung ver bundenen Presseberichterstatt ung positiv ins Bewusstsei n der Öff entlich-
keit ger ückt wurde.  

Förderung der  ethnischen Ökonomie 
Das Pr ojekt „F ör der ung der et hnischen Öko-
nomie“ war ei n i ntegral er Bestandteil der l o-
kalen Ökonomie i n der Nor dstadt und be-
stimmend für die Ent wi ckl ung des Stadtt eils 
als Wirtschafts-, Freizeit-, Kult ur- und I ntegr a-
tionsstandort. Es bot jedem, der einen Mi gra-
tions hint er gr und auf wies, in der Dort munder 
Nor dstadt sel bständi g war sowi e erf olgr eich 
und aktiv wer den wollte, Ber at ungs-, Koope-
rations-, Qualifizierungs- und Ver netzungs -
leistungen an.  

Das Gr ündungs pot enzial in der Migr antenbev ölkerung wur de über die Pr oj ektaktivitäten i denti-
fiziert. Rund 440 et hnische Unter nehmen wur den kontaktiert, 116 Unter nehmen ber aten. Da-
durch wur den 7 Ar beits plätze gesichert und 10 Arbeitspl ätze s owie 20 Aus bildungs pl ätze neu ge-
schaffen. Über 100 Existenz gründer wur den kontaktiert und 28 i ntensiv berat en. 11 Unter nehmen 
wur den auf gr und dieser Ar beit neu gegr ündet und dabei 14 Ar beitsplätz e neu ges chaffen. Das 
Proj ekt ar beitete aktiv mit allen relev anten I nstituti onen, Multi plikat oren und Mi grant en-
selbst or ganisati onen im Stadtteil z usammen. Der „Runde Tisch Ethnische Ökonomie“ bot die Ba-
sis, um ei ne nationalitätenüber greifende Plattf orm f ür die gemeins ame I nteressenv ertret ung auf-
zubauen, ei nen Aust ausch über unter nehmerische Fragestell ungen z u ermöglichen und gemei n-
same Aktivitäten f ür den Stadtteil zu ent wickel n. Zukünfti g s oll dies es erfol gsvers pr echende Vor -
gehen f ort gef ührt wer den. 

Eine wichti ge Er kennt nis dieser bei den auf die et hnische Ökonomie aus gerichteten Proj ekt e ist, 
dass eine grunds ätzliche Not wendi gkeit besteht, auch künfti g i n ei ner „Existenz gr ündungs- und 
Firmenber at ung“ auf die s pezifischen Anf or der ungen dur ch Mi granten/i nnen, auch mit spezi ell 
zugeschnittenen Berat ungs- und Qualifizierungsstr ukt ur en vor Ort zu reagieren. 

Ar b eit s- u nd  Wi rts ch af tsb ür o (aw b) N or dst adt 
Das „awb nor dstadt “ als zentrale Anl aufstelle für Unt ernehmen und Gewer betrei bende wur de 
vor Ort ei ngerichtet. Hauptauf gabe war die Ent wickl ung v on an den Stadtt eil angepassten I n-
strumenten z ur wirtschaftlichen Unt erstütz ung und Stär kung von Menschen und Betrieben der 
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Nor dstadt. Vi ele Personen, Rats uchende und Betriebsi nhaber, oder s olche, die es wer den wollten, 
hatten direkt e Ans pr echpartner v or Ort, ohne die Hemmschwelle ei nes Behör denganges auf sich 
nehmen z u müssen.  

Aus dieser Erkennt nis her aus ist es gerat en, auch z ukünftig die „L okale Ökonomie“ unmittel bar 
vor Ort z u veranker n. Mit der Umsetz ung des Teilpr ojektes „Raum für I deen“ wur den leerstehen-
de Hi nt erhof bereiche i dentifiziert und Ver mieter mit potenzi ellen Mieter n aus der Kreativszene 
zusammengebracht. Sieben leerstehende Gebäude konnten s o ei ner neuen Nutz ung z ugef ührt 
und ei n neuer Betrieb i n der Nor dstadt angesiedelt wer den. Über dieses Teilpr oj ekt hi naus konn-
ten weitere z ehn Kreativbetriebe an anderer Stelle angesiedelt und acht neu gegr ündet wer den. 
Das vom awb Nor dst adt mit dem Teilpr ojekt „Markt der Ber uf e“ unterst ützte URBAN II-Pr oj ekt 
„Über gang von S chule in Ber uf“ war eine jährliche Veranst altung, bei der Betriebe aus der Nor d-
stadt an einem Tag i hre Br anche und damit verbundene Aus bil dungs plätze den Schüleri nnen und 
Schül er n in ei ner Art Messe v orstellen konnt en. In ei nem gemei nsamen Dial og haben hier v on 
2005–2007 jährlich rund 650 Schüleri nnen und Schül er, dar unter 70% Migr anten, haut nah erfah-
ren, welche Branchen f ür ei ne spätere Aus bil dung i n Frage kämen.  

Eine unmittel bare Aus bildungs pl atzver mittlung konnt e aller di ngs nur i n Ei nzelfällen ermöglicht 
wer den. Hieraus ergi bt sich die Not wendigkeit, die Ver bindung v on Schul e und Ber uf noch weiter 
zu i ntensivieren und i n veränderter F orm z u betrei ben. Vielvers prechender schei nt der Weg z u 
sein, unmittelbar z wischen Nor dstadt betrieben und Schul en konkr ete Pr oj ekte, Kooper ationen 
und Patens chaften i m Rahmen eines Pr ojektes „Unt erstütz ung des Über gangs Schul e in Aus bil-
dung“ zu i nitiieren und durchz uf ühren.  

Dies er Ans atz soll über den Ziel 2-Antr ag der F örder phas e 2007– 2013 f okussiert wer den. 

G ew er b ev er ein e 
Aus dem awb Nor dst dat wur den seit 2002 als Teil pr ojekt auch die drei „Gewerbever ei ne“ in der 
Dort munder Nor dstadt (Borsi gplatz, Münsterstraße, Schütz enstraße) restrukt uriert bz w. neu ge-
gr ündet. Dabei ist wertvolle Ar beit gel eistet wor den und ei n reges Ver einsl eben entstanden. Der 
Gewer bever ein Schütz enstraße hatte sich beis piels weise z uv or gänzlich auf gel öst und erfreut sich 
auch nach Beendigung des URBAN II geför derten Pr oj ekts wachsender Mitgliederzahlen. Die I G 
Münst erstraße, mittler weile mit mehr als 30 Mit glieder n, auch aus der et hnischen Ökonomie, hat 
z.B. mit ei ner Imagekampagne die Münst erstraße als Ei nkaufstraße weiter pr ofiliert. Auch wur-
den dur ch zahlreich i nitiierte Pr ojekte die Gewer bev erei ns mitglieder qualifiziert und pr ofessi ona-
lisiert. Die Bel astbarkeit der Struktur en, das Sel bstverständnis und das Sel bstbewusstsei n der Or-
ganisationen wur den hier dur ch gestär kt.  

Aller di ngs ist der Ges chäfts bes atz am Borsi gplatz teil weise und i n der Schütz enstraße i mmer noch 
lückenhaft. Eine weiter e Unterst ützung der „Gewer bever eine“ s owi e di e Weiterent wickl ung in 
Richt ung ei ner Int eressen- und Standort gemei nschaft (ISG) ist daher zum Errei chen nachhaltiger 
Wirkungen not wendi g. Hierf ür dürfte das am 10. 06.2008 in Kraft getret ene IS G-Gesetz in NRW 
eine Chance sei n und v öllig neue Gestalt ungs möglichkeiten aufz eigen, di e weit über die kl assi-
schen Handl ungs möglichkeiten v on Gewer bev erei nen hi naus gehen. Erfahr ungen aus anderen 
Kommunen zei gen, dass sel bst bei beschei dener Kapit al-S ubstanz der Betriebe positive Ent wick-
lungen dur ch Ideenr eicht um und persönliches Engagement i nitiiert wer den können.  

Zudem hat sich in der Pr ojektl aufzeit von URBAN II heraus gestellt, dass es für viele s o genannte 
„Communities“ wi chtig ist, aufgr und i hrer et hnischen oder kult ur ellen Prägung z unächst in eige-
nen Or ganis ationen z u agieren und i hre I nter essen über diese z u vertret en. In der Nor dstadt ha-
ben sich z unächst Verei ne t ürkisch- und r ussischs prachiger Unter nehmer gebil det. Weitere gr oße 
ethnische Gr uppen, wie z. B. di e Mi granten aus dem ehemaligen J ugoslawien oder nor dafrikani-
scher Abstammung, haben derz eit noch kei ne wirtschaftliche I nteress ensvertret ung. Hier fehlt es 
den Akteur en im öffentlichen Bereich i ns bes ondere bei den Bemühungen um gezi elte Wirt-
schaftsför der ung, der Implementi erung v on neuen I nstrumenten, bei I ntegrati ons bemühungen 
oder bei der Ber ücksichtigung der Int eressen i m bür gerschaftlichen Bereich - an adäquat en An-
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sprechpart ner/i nnen und Vertret er/innen. Di eses Pr oblem s oll künfti g im Rahmen des neuen  
Ziel 2-Progr amms als Proj ekt „Gewerbever ei ne/ Mi grant ensel bst or ganisati onen“ angegangen wer -
den. 

B er ufli ch e I nt egr at io n vo n Mi gr anti n n en 
Für Frauen wur de in der Dortmunder Nor dst adt ei ne Anlaufstelle f ür alle Fragen rund um Aus bil-
dung und Ber uf ei ngerichtet. Der Verei n z ur För der ung von Fr auener wer bstäti gkeit im Revier 
(VFF R e.V.) bot im Rahmen des URBAN II-Pr ojekt es „Ber ufliche Integr ation v on Mi gr antinnen“ ein 
umfassendes Berat ungs - und S chul ungs progr amm, ver mittelte Ar beits- und Aus bildungsst ellen 
und unterst ützte Mi granti nnen aller Kult urkreis e bei ihr er ber uflichen Int egrati on. 

Ziel des Pr ojektes war der Auf bau ei ner Ber at ungsstelle für Mi granti nnen, um das berufliche Pr o-
fil und den erf orderlichen Qualifizier ungs bedarf für z ugewandert e Frauen z u er mittel n. Weiter-
hi n wur den Qualifizier ungsangebote z ur ber uflichen Orientier ung, Spr achkurse, EDV-Schul ung, 
kauf männisches Fachwiss en angebot en und die Teilnehmeri nnen s oweit möglich in Ar beit, Aus-
bil dung und Praktika v ermittelt. In den Jahr en 2005–2007 nahmen 256 Teil nehmerinnen an        
26 Qualifizierungs maßnahmen und Kursangeboten teil. 233 Teil nehmerinnen schl ossen dies e 
Qualifizierung erf olgr eich ab und 22 konnt en in ei ne Beschäftigung v ermittelt wer den. 

Neben der erlangten Qualifizierung haben die Fr auen auch neuen Mut gewonnen, ihr Leben 
selbständi g z u gestalt en. Di e Abs olv entinnen gaben in einer Umfr age an, dass sie nun viel moti-
vierter seien, noch besser Deuts ch zu ler nen und sich weiter z u bilden. Sie haben mehr Sel bstver-
trauen und gr ößere Sicher heit bei der Ar beitss uche gewonnen. Di e Kurserfahr ungen wirken sich 
auch positiv auf das Privatleben aus. Viele Frauen haben inz wischen mehr Kont akt e zur deuts chen 
Nachbarschaft und freuen sich, dass sie jetzt ei n gut es Vor bild f ür ihr e Ki nder sind. 

St an d ort si ch eru n g u n d En t wi ckl un g vo n B etri eb en 
Das URBAN II-Pr ojekt „Standortsicher ung und Ent wi ckl ung v on Betrieben“ wur de als Vor-Ort-
Bür o betrieben. Di e Auf gabenfel der waren die Sicherung und Ent wickl ung v on Betrieben und 
Standort en (Firmenbetreuung, Existenz gründungs berat ung) sowi e die Systematische Weiterent-
wickl ung betrieblicher Strukt ur en als Beitrag z um Beschäfti gungsauf bau (Qualifizierung, berufli-
che Weiter bil dung). Durch die Ber at ung v on über 800 Betrieben konnt en 25 Betriebe und 95 Ar-
beitsplätz e gesichert wer den. Fer ner wur den mit Unterst ütz ung des Pr ojektes 38 neue Arbeits-
plätz e geschaffen. Dar über hi naus wur den die drei Teilpr ojekte Nor dster n, Nor dhand und Nor d-
bil dung ent wickelt. 

„No rd h and “ 
Viele best ehende Nor dstadt betriebe lei den unter dauer haft en Liqui ditäts pr oblemen, weil z.B. die 
jeweilige Ei genkapit aldecke sehr dünn ist oder ei n Kont okorr entkredit nur in geringer Höhe ei n-
geräumt wur de. Aus der geschil dert en Pr oblemstell ung heraus ergab sich mit der i n Deutschland 
einmaligen Gründung der Mikr ofi nanz -Genoss enschaft „NORDHAND eG“ z ur Kreditver gabe f ür 
klei ne und mittler e Unt er nehmen in der Dort munder Nor dstadt die Möglichkeit, ei nen v on Un-
ternehmen sel bstfinanzierten Mi kr ofinanzier ungs-F onds aufz ul egen. Der F onds dient als Sicher-
heit. Der Ans por ngedanke (Höhe der Ans par quot e wur de sel bst bestimmt) wur de z.B. mit einem 
Zuverlässi gkeitsfakt or (stei gender Kredit multiplikat or) bei der Kr editgewähr ung gekoppelt. Ei ne 
für dieses Konz ept gewonnene Bank v ergi bt den Kredit.  

Aus der praktischen Ar beit ergab sich di e Erkennt nis, neue Zi elgr uppen z u generi eren. Hier bei 
muss nat ürlich di e Spezifik jeder neuen Gr uppe beachtet und das jeweilige Pr odukt nach Ex pl ora-
tionen und Machbarkeitsstudien ggf. speziell zugeschnitten werden, wie z. B. Angebote an Haus-
besitzer, Kreative, Gastr onomen oder Studenten. Fer ner ist an ei ne Ausricht ung der NORDHAND 
eG mit dem Ziel der Ertüchtigung der Unter nehmen z ur Wiedererlangung i hrer Bankfähi gkeit 
gedacht. Dies bedarf neuer Netz wer ke, in di e auch Banken und S parkassen stärker ei nbez ogen 
wer den müssen. 
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„No rd st er n “ 

In diesem Wett bewer b wur den Geschäftsmodelle aus der Dort-
munder Nor dstadt v on Unter nehmen und Existenz gr ündungen 
aus allen Br anchen prämiert, di e am Mar kt nachhaltig erf ol g-
verspr echend si nd. Vor der Pr ämier ung durchliefen die Ge-
schäftsmodelle ei nen Proz ess aus Wor ks hops und Ei nzelcoa-
chi ngs. Ei ne J ury aus Ex perten der Wirtschaft wählte die Sieger 
aus. Bei dies em Wettbewerb hat sich gezei gt, dass nicht nur 
nachhaltige Geschäftsmodelle ent wickelt und dur chgef ührt 
wer den, s onder n wie beim Kooper ations preis des IZN, die öf-
fentlichkeits wirksame Prämier ung daz u bei getragen hat, dass 
das Unt er nehmert um i n der Nor dstadt in sei ner Wertigkeit und 
öffentlichen Wahr nehmung gestärkt und z ur Imagever besse-
rung des Stadt bezirks bei getragen hat.  

Aus diesen Erfahr ungen heraus er gi bt sich der Ansatz, den 
„Nor dster n“ auch auf andere Ziel gruppen anz uwenden. So 
könnten z. B. Haus besitzer z ur Auf wert ung ihr er Geschäfts- und 
Wohni mmobilien aufgr und des privat en Inv ests in ei n ei genes 
Prämier ungsverfahr en kommen und netz werkdi enliche Koope-
rations preise ebenf alls als Nor dster n aus gel obt wer den. Damit 
könnte dieser Wett bewer be als bedeuts ames Instr ument der 
Wirtschaftsf örder ung dauer haft et abliert wer den. 

 „N or dbi ld un g “ 
Betriebe i n der Nor dstadt sicher n durch qualifizierte Mitar beit er ihre Zukunft. Zwei Qualifizie-
rungs ber ater – ei ner dav on mit Migr ations hi nt ergr und – bes uchten Unter nehmen i n der Nor d-
stadt und er öff net en Wege i n die ber ufliche Weiter bildung. Sie unter br eiteten pass genaue Quali-
fizierungsangebote aus der Palett e der verschiedenen Träger, halfen bei den Refi nanzier ungs-
möglichkeit dur ch vor handene ar beitsmar kt politische I nstr umente. Im Rahmen der „z ugehenden 
Firmenbetr euung“ wur den klei ne und mittlere Unter nehmen v on Qualifizierungs berater n auf ge-
sucht und mit ihnen Weiter bildungs not wendi gkeiten für Mit arbeiter bz w. für Betriebsi nhaber    
erui ert. Ein Ei nstieg i n die Welt der „echten Mittelständl er“ wur de z. B. dur ch das Pr ojekt „Quali-
fizierung in der Metall- und El ektr oi ndustrie“ gef unden. Hier ist künfti g ei ne Aus weitung auf 
weitere Branchen erfol gv erspr echend, wobei das Angebot an die Ment alität und die Rahmenbe-
di ngungen in der jeweiligen Branche angepasst wer den muss. Daz u ist ei n Pr ozess der Weiter-
ent wickl ung erf or derlich. Als bes onders defizitär erschei nt aus den Erfahr ungen der Betriebs bes u-
che der Aus bildungs berei ch. Währ end das Pr oj ekt „Über gang v on der Schul e in den Ber uf“ ei ne 
Ver mittlung v on Schüleri nnen und S chüler n aus der Schul e heraus i n di e Betriebe in Angriff 
nahm, erschei nt es sinnv oll, über di e Herstell ung v on Netz werkver bi ndungen z wischen Betrieben 
und Schul en aus den Unter nehmen heraus nach geei gneten Ausz ubildenden zu s uchen.  

Die Pr ojekt baustei ne s ollen z ukünfti g im Rahmen der neuen EU-Ziel 2-F örder peri ode als eigene 
Proj ekte weiterent wi ckelt und mit neuen Komponent en aus gebaut wer den. Di e Erkennt nisse aus 
dies en Pr ozessen si nd f ür di e Stadt Dort mund v on essenzi eller Bedeut ung, wenn es um die I mp-
lementier ung in andere Stadtt eile mit ähnlichen Pr oblemlagen geht.  

U mn utz u ng d er  eh emali g en  H o es ch -S chr ei n er ei 
Ein altes Industriegebäude wur de unter Ei nbeziehung bes chäfti gungs wirksamer Qualifizierungs-
maßnahmen f ür ar beitsl ose J ugendliche und Er wachsene saniert und umgebaut. Durch di esen 
Umbau si nd zeit gemäße Bür o- und Schul ungsräume, Sanitäranl agen und Umklei deräume s owi e 
Qualifizierungs werkst ätten f ür einen Bes chäfti gungsträger i n der Nor dstadt entstanden. 

Währ end des im J uli 2007 ferti g gestellten Umbaus wur den direkt e Beschäftigungs effekt e erzielt 
und z usätzliche Qualifizier ungskapazität en für Bauber ufe und „Pr ofiling“-Maßnahmen geschaf-
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fen. Zudem wur de mit dem Umbau auch di e Ent wicklung ei nes attraktiven innenstadt nahen Ge-
wer bestandort es bef ör dert.  

Pr oj ekt 2. Ch an ce – I ndi vi du el l e B er at un g n ach  B etri ebs aufl ös un g en 
Ziel des Pr ojektes, das bis Ende 2005 lief, war die Unt erstütz ung v on Kl eingewer betrei benden mit 
bis zu f ünf Beschäfti gten bei der Bewälti gung von s chuldenbedingt en Pr oblemen. Hi erzu wur de 
ein umfangr eiches Berat ungsangebot ei ngericht et. 

Das Leistungss pektr um des Pr ojektes wur de auch weit über das Pr ogrammgebiet hi naus nachge-
fragt. In die mit ei nem er heblichen Zeitauf wand ver bundene umfangrei che Ber at ung konnt en ca. 
40 Anfragen über nommen wer den. Zum Abschl uss des Pr ojektes wur de eine Br oschüre als Hand-
reichung für i ns olvenz bedr oht e Betriebe erstellt. 

4.4.8 Fazit und A usblick 
Die I nnenst adt-Nor d ist durch i hre drei gr oßen Wirtschaftsflächen Haf en, Bor nstraße und Westfa-
lenhütt e geprägt, die ei nen gr oßen Teil der Fläche des Stadt bezirks belegen. Der Haf en hat in 
den ver gangenen Jahr en als Warenumschl agplatz er heblich an Bedeut ung gewonnen. Durch den 
Aus bau des Contai ner Ter mi nal Dort mund wur den die Kapazitäten f ür den Warenums chlag weit er 
vergr ößert. Das Gewer begebiet Bornstr aße wir d durch die Er öff nung des Westfälischen Ei nkaufs-
zentr ums (WEZ) an Attraktivität gewi nnen. Mehrere klei ner e Wirtschaftsflächenres erven biet en 
Möglichkeiten f ür Betriebs er weiter ungen oder die Ansiedl ung neuer Gewer bebetriebe. Die West-
falenhütte ist die Wirtschaftsfläche in der Nor dstadt, v on der i n den nächsten Jahren di e gr ößt en 
Ent wickl ungsi mpulse auf den Stadt bezirk und dar über hi naus ausstrahlen wer den. Sie bi etet nicht 
nur den bestehenden Betrieben der Thyssen Kr upp Steel AG ei nen herv orragenden Standort mit 
Er weiter ungs möglichkeiten, sonder n auf über 150 ha Fläche auch Platz für Neuansiedl ungen, 
vor wiegend f ür Logistik- und I ndustriebetriebe. Während die ersten Flächen bereits in abs ehbar er 
Zeit vermarkt et wer den können, stehen andere Flächen erst mittelfristig z ur Verf ügung. 

Die F ör derung der lokalen Ökonomi e war ei n Schwer punkt v on URBAN II. Di e Unt erstütz ung 
durch die F ör dermittel im Rahmen der EU-Gemei nschaftsi nitiative lag ins besondere i n vielfältiger 
Berat ung v on Existenz gr ündungen und Betrieben, i n der Unterst ütz ung der drei orts ansässigen 
Gewer bever eine, im Auf bau v on Unter nehmens netz wer ken i n den Ber eichen Kultur, Ges undheit, 
Handwer k und Kreativ wirtschaft sowi e in der gemei nsamen Ver markt ung des Standort es. Dar-
über hi naus gab es auch Angebot e für Er wer bslos e, für Geri ngqualifizierte, für Jugendliche und 
für Mi granti nnen und Mi grant en z ur Qualifizier ung und Arbeitssuche.  

Die Unt erstütz ung der lokalen Ökonomie ist ei n wesentlicher Bestandt eil des Ziel 2-Antrags f ür 
die F ör der phase 2007–2013 und wird bei Bereitstell ung der F örder mittel ab 2009 i n die Umset-
zung gehen können. 
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4.5 Soziale Infra struktur 

Zum 01.08.2008 trat mit dem Ki nder bil dungs ges etz (Ki Biz) ei ne umfass ende gesetzliche Neurege-
lung in NRW i n Kr aft. Das KiBiz s oll die Str ukt ur und Finanzier ung der Tagesei nricht ungen f ür 
Kinder neu gest alten. Di e För der ung und Bildung v on Ki nder n sollen damit ebens o ver bess ert 
wer den wie die Ver einbarkeit von Familie und Ber uf. Das Ges etz bei nhaltet auch neue Berech-
nungs gr undlagen f ür Vers or gungs quoten, s o dass in dem fol genden Kapitel ei ne Ver glei chbar keit 
von akt uellen Quoten mit Daten aus fr üher en Jahren nur bedi ngt möglich ist. 

4.5.1 Betreuungsangebote für Kinder in Tageseinrichtungen und 
Kindertagespflege 

Ki n d er g art en ki nd er i m Alt er  v on  dr ei J ahr en bis zu r S chu lp fli ch t 
Im Stadt bezirk I nnenstadt -Nor d befi nden sich z um 01. 08.2008 33 Tagesei nricht ungen für Kinder 
mit ins ges amt 1.945 anrechenbaren Plätzen (2004: 1. 900 anrechenbare Pl ätze). Dies ents pricht f ür 
das Ki nder gart enjahr 2008/2009 einer Versor gungs quot e v on 92, 0 %. Hier bei ist bereits ei ne Ver-
änder ung bei der Zahl der ans pr uchs berechtigt en Ki nder durch das Schulrechts änder ungs gesetzt 
berücksichti gt. 

Das Angebot an anr echenbar en Ganzt ags plätzen im Stadt bezirk hat sich in den letzten Jahr en 
auf 360 Plätze er höht (2006/2007: 351 Plätze). Die Vers or gungs quote mit Ganztags plätz en im 
Stadt bezirk Innenstadt-Nor d liegt nun bei 17 %. 

2007 wur den i n der Kindertages pflege 16 Ki nder im Alter von dr ei Jahr en bis zur Schul pflicht be-
treut, u.a. im Rahmen ei nes er gänzenden Angebots („bes ondere Betr euungs bedarfe“ z. B. zus ätz-
lich am Abend oder Wochenende). 

Im Rahmen der Integr ation wer den anerkannt behi nderte oder v on Behi nderung bedr ohte Kin-
der im Alter von drei Jahr en bis zur Schul pflicht zus ammen mit nicht behi ndert en Ki nder n i n drei 
For men gef ör dert:  

- Kindertagesei nricht ungen mit heilpädagogis chen Pl ätzen,  

- Schwer punktei nricht ungen mit fünf dauer haft ei ngerichteten Plätzen z ur Int egrati on be-
hi ndert er Ki nder und  

- Einz elint egrati on in Regelei nricht ungen.  

Konkr et wur den im Kinder gartenj ahr 2007/ 2008 im St adtbezirk I nnenstadt -Nor d 60 behi nderte 
Kinder in 18 Tages ei nrichtungen f ür Ki nder i ntegrativ gef ör dert. Fünf dieser Ki nder wurden i n 
der Schwer punktei nricht ung der städtischen Tagesei nricht ung f ür Ki nder i n der L ünener Straße 
betreut. 

Ki n d er i m Alt er u nt er dr ei J ah r en 
Nach der Sicherstellung des Rechtsans pr uchs auf ei nen Kinder gart enplatz steht nunmehr die Al-
tersgr uppe von Ki nder n unter drei Jahren i m F okus des Angebotsaus baues. In den Tagesei nrich-
tungen f ür Ki nder stehen im Stadt bezirk I nnenstadt -Nor d zum 01.08.2008 i ns ges amt 90 Pl ätze f ür 
Kinder unter drei Jahren z ur Verfügung (2006/2007: 53 Plätz e). Dav on si nd 60 Plätze Ganztags-
plätz e. Dar über hi naus werden 41 Ki nder (v or mals 24 Ki nder) in der Ki ndertages pflege betreut. 
Dies er gi bt i nsgesamt ei ne Vers or gungs quot e von 6,4 % (2007: 3,7 %).  

In der Ver gangenheit boten f ünf v on 33 Tagesei nricht ungen Plätze f ür Ki nder unter drei Jahr en 
an. Zum 01.08.2008 sind es neun Tagesei nricht ungen, die Plätze f ür Ki nder i m Alt er ab z wei Jah-
ren anbieten können. Vi er der neun Tages ei nrichtungen können auch Ki nder ab vier Monat en 
betreuen. 
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R ealis i ert e u nd g epl ant e M aß n ah men 
Im Rahmen des Aus baupr ogramms für Ki nder im Alter unter drei Jahren kam es im Stadt bezirk 
Innenst adt-Nor d ber eits zu fol gender I nvestition: 

El t er nini ti at iv e Bi en ch en e. V.  Bo 11 
Die Elter ninitiative Bienchen e.V. ist im Frühjahr 2008 in der „Eul enbur g“ am Borsi gplatz in ei nem 
Teil des restaurierten Komplexes mit zwei Gr uppen f ür Ki nder ab vier Monaten bis zur Schul-
pflicht an den Start gegangen. 

 

Am 19.06. 2008 hat der Rat der Stadt Dortmund beschl ossen, fünf neue Tages ei nricht ungen f ür 
Kinder in der Innenstadt-Nor d bis zum Jahr 2012 z u bauen. 

Tag es ei nri cht u ng fü r Ki nd er –  S un d er w eg  H a 13  
Im Bereich Hafen s oll am S under weg eine 5-gr uppi ge Tagesei nricht ung mit ca. 25 Plätzen f ür Ki n-
der unt er dr ei Jahr en und ca. 60 Plätz en für Kinder v on dr ei Jahren bis zur Schul pflicht gebaut 
wer den. 

Tag es ei nri cht u ng fü r Ki nd er –  B ül ow str aß e H a 14  
Im Bereich Hafen s oll an der Bülowstraße eine 5-gr uppi ge Tagesei nricht ungen mit ca. 25 Pl ätzen 
für Ki nder unter drei Jahr en und ca. 60 Plätz en für Kinder von dr ei Jahren bis zur Schul pflicht ge-
baut wer den. 

Tag es ei nri cht u ng fü r Ki nd er –  U hl and str aß e No  23  
Im Bereich Nor dmarkt-S üd s oll an der Uhlandstraße 3 der jetzi ge 2-gr uppige Ki nder garten durch 
eine 8-gr uppi ge Tagesei nricht ung mit 40 Pl ätzen f ür Ki nder unter drei Jahren und 95 Pl ätzen f ür 
Kinder v on dr ei Jahren bis zur Schul pflicht gebaut wer den. 

Zwei weitere pr ojektiert e Standorte f ür jeweils fünf gr uppi ge Ei nricht ungen i n den Ber eichen 
Nor dmar kt-Nor d und Borsigpl atz wer den aufgr und des Beschl usses der Bezirksvertret ung Innen-
stadt-Nor d v om 11.06.08 hi nsichtlich ihr er Ei gnung nochmals über pr üft. In den geplanten Ei nrich-
tungen s ollen jeweils ca. 25 Plätze f ür Ki nder i m Alter unt er dr ei Jahren und ca. 50 Pl ätze für Kin-
der im Alter von drei Jahr en bis zur Schul pflicht entstehen. Über die Er gebnisse der Standort un-
tersuchung wir d die Bezirksvertret ung zeit nah unt errichtet. Dur ch die Schaff ung v on Pl ätzen f ür 
Kinder v on dr ei Jahren bis zur Schul pflicht können mit der Er öff nung der neuen Tages einricht un-
gen in best ehenden Tagesei nricht ungen Ki ndergartenpl ätze z ugunsten v on Plätz en für Ki nder 
unter drei Jahr en umgewandelt wer den. 

F amil i en z en tr en 
Die L andesregi er ung NRW hat Ende 2005 mit der Initiier ung von F amilienz entren begonnen und 
strebt ei nen flächendeckenden Aus bau bis z um Jahr 2012 an. I n Dortmund s oll der gef ör derte 
Aus bau 86 Einricht ungen umfassen, die ki nder- und familienfr eundliche Leist ungen anbieten. Die 
Familienzentr en er gänz en das best ehende Angebot an f amilienfreundlichen Ei nricht ungen und  
Dienst en in Dort mund. Hi er wer den Bil dungs-, Erziehungs - und Betreuungs aufgaben der Ta-
gesei nricht ungen v on Ki nder n mit den Ber at ungs- und Unterst ütz ungsangeboten f ür Familien 
verknüpft. 

Zur Zeit sind sieben Ei nricht ungen zertifiziert. Bis zum Ende des Ki nder gartenj ahres 2008/2009 
wer den sich weit ere 18 Ei nricht ungen dem Pr ozess der Zertifizierung gestellt haben, um als Fami-
lienzentr um anerkannt zu wer den. F ür das Ki ndergartenjahr 2009/2010 stellen sich weiter e Ta-
gesei nricht ungen f ür Ki nder der Zertifizierung.  

Um die Zertifizierung als Familienzentr um zu er halten, sind Qualitätsanf or der ungen z u erf üllen. 
Hierz u zähl en u.a. Angebot e der Familienbil dung und Erziehungs part nerschaft, Sozialraumbez ug, 
Kooper ation und Or ganisati on s owie die Verei nbarkeit v on Familie und Ber uf. 
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Die Tagesei nricht ungen f ür Ki nder „Zwer genl and“ des Deutschen Rot en Kr euzes und „Schiffsko-
je“ der Elteri nitiative Ki nder mit Zukunft e. V. im Quartier Borsi gplatz und die kat holische Ta-
gesei nricht ung für Kinder St. Ant oni us im Ber eich Nor dmarkt si nd bereits zertifizierte Familien-
zentr en des Landes NRW i m Stadt bezirk I nnenst adt-Nor d. 

Für 2008/2009 steht die Zertifizierung der FABI DO Tages einricht ung Eberstraße im Quartier Nor d-
mar kt und des evangelischen Paul uski nder gartens im Bereich Hafen an. 

4.5.2  Schulen 
Der Stadtbezirk I nnenstadt -Nor d verf ügt über ei ne schulische Infrastr uktur, welche dem bezirkli-
chen Bedarf ents pricht. Die schulische Versor gung i m Berei ch der Primarstuf e wird dur ch sieben 
Gr undschul en gewährleistet. Im Dez ember 2006 er hielt di e Grunds chule Klei ne Ki elstraße den ers-
ten Deutschen S chul preis 2006. Diese Ausz eichnung wur de u. a. für die pädagogische L eidenschaft 
mit pr ofessi onellem Können und moder nem Qualitätsmanagement begr ündet.  

Im Bereich der weiterf ührenden all gemein bil denden Schulen (S ekundarst ufe I und II) befi nden 
sich im Stadt bezirk: z wei Hauptschul en, je ei ne Realschule und Gesamtschule s owie ein Gy mnasi-
um. Für Kinder und Jugendliche mit sonder pädagogischem F ör der bedarf existiert im Stadt bezirk 
eine städtische F ör derschul e mit dem F ör derschwer punkt „Ler nen“ am Schulstandort „Fl urstraße 
70a“ (Kiel hor nschule).  

In Trägerschaft des Landschaftsverbandes Westfalen-Li ppe wir d am Schulstandort „Uhl andstraße 
88“ di e Rhei nisch-Westfälische Realschule f ür Hör geschädigt e gef ührt. Di ese Schule hat ei nen     
überregi onalen Ei nz ugsbereich.  

Sch ulo rg ani s ati on u nd S ch ul ent wi ckl u ng spl an un g 
Inf olge des demogr aphischen Wandels ist stadt weit die Schul anfängerzahl seit 2004 z ur ückge-
gangen. Damit ist die Zahl der Schüleri nnen und Schül er an den Gr undschul en konti nuierlich ge-
ringer gewor den. Diese Ent wickl ung wir d sich fortsetz en, auch wenn sie durch ei n schritt weises 
Vorziehen des Eins chul ungsalters nach der Novellier ung des Schul gesetzes 2006 für eini ge Jahre 
abgeschwächt wir d. Mittelfristig wird dies auch in der Sekundarst ufe I spür bar wer den. 

Im Stadt bezirk I nnenstadt -Nor d ents pricht di e Ent wickl ung ni cht dem beschriebenen Trend. Hier 
wer den die Schül erzahlen i n den Gr undschul en mittelfristig noch anstei gen (v gl. Abb. 10). Aller-
di ngs wer den erfahr ungs gemäß nicht alle Ki nder, die i n der Nor dstadt wohnen, auch dort ei nge-
schult. In den letzten sechs Ei nschul ungsj ahr gängen lag die Zahl der tatsächlichen Schulanf änger 
unter den Pr ognosewerten. 
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Abb.  10 :  Schüler z ahlenent wick lung Innens t adt- Nor d 2004  bis  2013 ( Gr un ds chulen) 
   (Quelle: S chulv erwalt ungs amt der St adt Dort mund) 
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Die i n den Gr undschul en v orhandenen Auf nahmekapazität en sind s o bemessen, dass sie auch v or 
dem Hi nter gr und dies er Ent wicklung f ür die Vers or gung ausreichen. Die Auf nahmekapazitäten i n 
den ei nzel nen S chulen müss en im Si nne ei nes verant wortlichen und wirtschaftlichen Umgangs mit 
Ressour cen der demogr aphischen Ent wicklung Rechnung tragen und konti nuierlich angepasst 
wer den. 

Der Schwer punkt baulicher Aktivitäten wird z ukünftig v erstärkt darauf gerichtet, di e Qualität der 
vor handenen Ress ourcen z u ver besser n und bedarfsgerecht zu er halten. 

 

4.5.2.1 Realisierte Schulbaumaßnahme n 
Zahlreiche Inv estitionen i n die Schuli nfrastr ukt ur dokumentieren die Zi elsetz ung, den Umbau mit 
einer qualitativen Auf wert ung z u ver bi nden. Allei n im Stadt bezirk Innenstadt-Nor d fl ossen seit 
Ende 2004 bis Mitte 2008 r und 14,6 Millionen Eur o für diverse S chulbaumaßnahmen (v gl.Tab. 10 
und Karte 3).  

H el mh olt z-G y mn asi u m  No  15 
Ein herausragendes Pr oj ekt ist die 2007 ferti g gestellte Er weiter ung des Hel mholtz-Gy mnasi ums. 
Durch Umbau, Moder nisier ung und Er weiter ung der auf dem Schul gelände liegenden ehemali-
gen Stadtteilbücher ei Nor d wur den Pavillonräume ersetzt und das Fachr aumpr ogramm der Schule 
nach moder nstem Standar d er gänzt. 

 

Tab.  10 :  Fert ig ges te l lt e  S chulbau ma ßnah me n bi s 30 .06.2008 
   (Quelle: St adt Dort mund, S chulver walt ungs amt und Immobil ienwirts chaft) 
 
Gebäu dena me K urz bez e i chnun g Auf tr ags v olumen 

in Eur o 
Ende  

Bauaus f ühr un g 
Nor dmarkt -Gr unds chule Dachs anier ung 70.000 06/2004 

Haupt schule L ütz owstr aße Toile ttens anier ung Nor dtrakt außen 80.000 08/2004 

Haupt schule L ütz owstr aße Tur nhalle, Er neuer ung Ver glas ung,  Ger ä-
teraumt ore,  Pr allwände 

75.000 08/2004 

Kielhor n-F ör ders chule Tur nhalle, Er neuer ung der Ver glas ung 80.000 11/2004 

Hauptschule In der Landwehr Br andschutz maßnahmen 525.000 12/2004 

Lessing-Gr undschule Br andschutz maßnahmen 310.000 12/2004 

Oest er holz -Gr undschule Br andschutz maßnahmen 380.000 12/2004 

Anne-Fr ank-Ges amts chule Aufst ellung v on 2 Kla ssen-Conta iner n 14.000 02/2005 

Ger tr ud-Bäumer-Rea lschule Br andschutz maßnahmen 1.050 .000 02/2005 

Kielhor n-F ör ders chule Ganzt ages betr euung 339.900 06/2005 

Albr echt -Brinkmann-Gr unds chule Er neuer ung des  F ußbodens in 11 K lass en 75.000 08/2005 

Vincke-Gr undschule Fenster er neuer ung Ostfassade 1 . OG 50.000 09/2005 

Haupt schule In der L andwehr Wär medämmung auf oberst en Ges choss -
decken 

10.000 10/2005 

Vincke-Gr undschule Tur nhalle, Brands chadenregul ier ung 800.000 11/2005 

Haupt schule In der L andwehr Dachs anier ung 165.000 12/2005 

Nor dmarkt -Gr unds chule Sanier ung Innent oi lett en Alt bau Ost 80.000 12/2005 
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Albr echt -Brinkmann-Gr unds chule Wär medämmung auf den ober sten Ge-

schoss decken 
25.000 01/2006 

 
Anne-Fr ank-Ges amts chule Wär medämmung auf oberst en Ges choss -

decken (EnEV ) 
15.000 01/2006 

Gr unds chule Kleine  Kielstr aße Wär medämmung auf oberst en Ges choss -
deck 

15.000 01/2006 

Lessing-Gr undschule Wär medämmung auf den ober sten Ge-
schoss decken (EnEV ) 

15.000 01/2006 

Oest er holz -Gr undschule Wär medämmung auf oberst en Ges choss -
decken (EnEV ) 

15.000 01/2006 

Kielhor n-F ör ders chule Br andschutz maßnahmen 625.000 03/2006 

Haupt schule L ütz owstr aße Er neuer ung der  Fenst er bänke  außen 20.000 04/2006 

Ger tr ud-Bäumer-Rea lschule Sanier ung Tr eppenhausfass ade  S üdse ite 29.000 05/2006 

Kielhor n-F ör ders chule Fenster  Austaus chpr ogr amm Einf achv er -
glas ung/Wär meschutz 

298.400 05/2006 

Lessing-Gr undschule Fenster  Austaus chpr ogr amm Einf achv er -
glas ung/Wär meschutz 

139.200 05/2006 

Kielhor n-F ör ders chule Er neuer ung MS R und HKS 70.000 05/2006 

Nor dmarkt -Gr unds chule Sanier ung der Paus ent oilett en 100.000 08/2006 

Kielhor n-F ör ders chule Bet onsanier ung unt er Einfahr ts ber ei ch 35.000 09/2006 

Haupt schule L ütz owstr aße Tur nhalle, Sanier ung der Sanitär räume 150.000 10/2006 

Lessing-Gr undschule Sanier ung der Wirts chaft sküche im K G 150.000 11/2006 

Haupt schule L ütz owstr aße Br andschutz maßnahmen 700.000 12/2006 

He lmholtz -Gy mnasium Sanier ung und Er weiterung Schulgebäu-
de 

3.200 .000 08/2007 

Gr unds chule Kleine  Kielstr aße Innenanstr ich 19.305 08/2007 

Gr unds chule Kleine  Kielstr aße Ganzt ages betr euung 292.000 08/2007 

Gr unds chule Kleine  Kielstr aße Br andschutz maßnahmen 600.000 08/2007 

Nor dmarkt -Gr unds chule Br andschutz maßnahmen 975.000 08/2007 

Vincke-Gr undschule Sanier ung der Paus ent oilett en 117.000 08/2007 

Albr echt  Brinkmann-Gr undschule EDV-Ver kabelung 20.667 09/2007 

He lmholtz -Gy mnasium Dämmung der  obers ten Geschos sdecke 9.035 09/2007 

Lessing-Gr undschule Sanier ung der Paus ent oilett en 125.000 09/2007 

Anne-Fr ank-Ges amts chule Fenster sanier ung 150.000 09/2007 

Albr echt  Brinkmann-Gr undschule Br andschutz maßnahmen 950.000 10/2007 

Oest er holz -Gr undschule Fenster er neuer ung an der Tur mhal le 85.000 10/2007 

Ger tr ud-Bäumer-Rea lschule Er neuer ung v on F achr äumen 480.000 11/2007 

Haupt schule L ütz owstr aße Bodenbelagsar beit en in Kla ssen im Ne-
bengebäude 

56.600 11/2007 

Diesterweg-Gr unds chule Ganzt ages betr euung 500.000 11/2007 

Diesterweg-Gr unds chule Erste llung eines  EDV -Netzwer ks 33.500 12/2007 

Diesterweg-Gr unds chule Br andschutz maßnahmen 500.000 03/2008 
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4.5.2.2 Geplante Schulbaumaßnahmen 
Auch für die nächsten Jahr e wird die I nvestitionst ätigkeit f ortgesetzt (v gl. Tab. 11). In v erschiede-
nen Maßnahmepr ogrammen sind i n der Planung allei n für den Stadt bezirk Innenstadt-Nor d Vor-
haben i n der Gr ößenor dnung v on r und 21,9 Mi o. Eur o v orgesehen. 

Sch ulst an do rt Bu rg h olz str aß e No  24 
Eine Neuor dnung wir d der Schulstandort „Bur gholzstraße“ (Nutz ung dur ch di e Vi ncke-
Gr undschul e und di e Anne-Fr ank-Ges amts chule) erf ahren. Der Rat der Stadt Dort mund hat i n 
2007 bes chloss en, dass für die Vi ncke-Gr undschul e ei n Neubau an anderer Stelle erricht et wir d. 
Als Baugr undst ück soll ei ne Fläche nor dwestlich der Tur nhalle Bur gholzstraße/Gut -Heil-Straße ge-
nutzt wer den. Di e Anne-Fr ank-Ges amtschul e soll z ukünfti g in den gr unds anierten Gebäuden an 
der Bur gholzstraße 120 konz entriert wer den. Das Alt gebäude der Anne-Fr ank-Ges amtschul e in 
der Bur gholzstraße 150 wird am Ende der Umstr ukt urier ungs maßnahmen auf gegeben.  

H au pt s ch ul e I n d er L an d w ehr  H a 11 
Die Stadt Dort mund nimmt per Rats beschl uss vom 16.02. 2006 am Progr amm „Qualitäts offensive 
Hauptschule“ und damit an der Ei nricht ung des er weiterten Ganztags betriebs an Hauptschulen 
teil. Vorauss etzung hi erfür ist die Bereitstellung der erf or derlichen r äumlichen Kapazität en. Es 
wer den Umbaumaßnahmen an vier Dortmunder Hauptschul en v om L and NRW gef ör dert. Mit der 
Hauptschule „I n der Landwehr “ liegt ei ne dav on i m Stadt bezirk I nnenst adt-Nor d.  

 

Tab.  11 :  Lauf ende  u nd geplant e  S chulbau maß nah men ab 01 .07 .2008 
   (Quelle: St adt Dort mund, S chulver walt ungs amt und Immobil ienwirts chaft, S achstand 22 .08.2008) 
 
Gebäu dena me K urz bez e i chnun g Auf tr ags v olumen 

in Eur o 
Ende  

Bauaus f ühr un g 

Anne-Fr ank-Ges amts chule Umbau der  M ensa  im F or um 119.125 07/2008 

Gr unds chule Kleine  Kielstr aße EDV-Ver netz ung im Rahmen des Br and-
schutzes 

27.500 08/2008 

Sport halle Nor d  
He lmholtz -Gy mnasium 

nutz ungs orientiert e Er t ücht igung 500.000 08/2008 

Sport halle Nor d  
He lmholtz -Gy mnasium 

Er neuer ung der  Beleucht ung und Einbau 
einer  Ther mos olaranlage 

169.000 08/2008 

Oest er holz -Gr undschule Ganzt ages betr euung 595.000 09/2008 

Haupt schule In der L andwehr Erweit er ung f ür  den Ganztags betrieb 2.831 .500 09/2008 

Anne-Fr ank-Ges amts chule Sanier ung Toilett en Teil  C 76.000 11/2008 

Anne-Fr ank-Ges amts chule Sanier ung Toilett en Teil  B 76.000 11/2008 

Ger tr ud-Bäumer-Rea lschule Akus tikdecken in K lass enr äumen 2. BA 100.000 12/2009 

Lessing-Gr undschule He izr ohre  anpassen Tr akt  C 234.000 12/2009 

Anne-Fr ank-Ges amts chule Br andschutz maßnahmen 1.200 .000 12/2009 

Anne-Fr ank-Ges amts chule Gr undsanier ung Baute il A + B n. b. 07/2010 

Albr echt -Brinkmann-Gr unds chule Gr undsanier ung 1.440 .000 12/2010 

He lmholtz -Gy mnasium, 
Albr echt -Brinkmann-Gr unds chule 

Er neuer ung der  Heiz ungs anlage 2.700 .000 08/2012 

Sport halle Anne-Fr ank-
Ges amts chule 

nutz ungs orientiert e Er t ücht igung 500.000 2008-2012 

He lmholtz -Gy mnasium Br andschutz maßnahmen 5.900 .000 noch nicht be -
stimmt 
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Haupt schule L ütz owstr aße Elektr oar beit en 43.000 noch nicht be -

stimmt 
Ger tr ud-Bäumer-Rea lschule Akus tikdecken in den Klass enräumen 100.000 noch nicht be -

stimmt 
Haupt schule In der L andwehr Sanier ung der Toilett enanlage im Gebäude  136.000 noch nicht be -

stimmt 
Haupt schule In der L andwehr Sanier ung der Toilett en im ges amten 

Gebäude 2. BA 
136.000 noch nicht be -

stimmt 
Lessing-Gr undschule Sanier ung WC 2 . OG 51.000 noch nicht be -

stimmt 
Vincke-Gr undschule Sanier ung Toilett en Trakt C 71.000 noch nicht be -

stimmt 
Vincke-Gr undschule Sanier ung Toilett en Trakt B 32.000 noch nicht be -

stimmt 
Vincke-Gr undschule Br andschutz maßnahmen 400.000 noch nicht be -

stimmt 
Oest er holz -Gr undschule Ener giesanier ung 500.000 noch nicht be -

stimmt 
Schulkomplex M ünst erstr aße Ener giesanier ung 4.000 .000 noch nicht be -

stimmt 
Vincke-Gr undschule Neubau/Anmiet ung Sonderver mögen noch nicht be -

stimmt 
 

Die Schul en, für die ferti g gestellte, laufende und geplant e Schul baumaßnahmen in den Tabellen 
10 und 11 auf gef ührt wur den, si nd in Karte 3 dur ch ei n Symbol dar gestellt. 

4.5.3 Kinder- und jugendfreundliche Stadtentwicklung und Sta dt-
planung  

Kinder sind auf S piel-, Erl ebnis- und Auf ent halts ber eiche i n ihr em Wohnumfel d, i n ihrem Stadtt eil 
angewi esen. Qualitätsvolle S pielräume mit hohem Auff or der ungscharakter sind ei ne Gr undbe-
di ngung f ür ei ne ki ndgemäße und ges unde Ent wickl ung. Dabei geht es nicht allei n um di e Bereit-
stellung v on pädagogis chen Orten, wie S piel plätzen. Es geht um die Wieder gewi nnung „st ädti-
scher Räume“ unter Ei nbezi ehung v on Ki nder n und J ugendlichen.  

Mit dem Rats beschl uss vom 14.02. 2008 z ur Ei nf ühr ung der S pielleit planung verf ügt Dortmund 
über ein neues Pl anungsi nstrument. Es dient daz u, ei ne ki nder- und familienfreundliche Gestal -
tung der Stadt i n ver bi ndlichen Str ukt uren z u or ganisier en und mit aktiven Beteiligungs pr oz essen 
von Ki nder n und J ugendlichen z u ver knüpfen. Zum Auftakt der Spi elleitpl anung in Dort mund 
kamen am 15.04.2008 über hundert Vertreter aus Politik, Fachöff entlichkeit und Ver waltung z u 
einem Symposi um im Rat haus zus ammen. Kurz darauf nahmen in den drei Pil otstadt bezirken Br a-
ckel, Innenstadt-West und L üt gendortmund die Pr ojekt gr uppen z ur Spielleit planung i hre Ar beit 
auf.  

Zur Hal bzeit der dreijähri gen Modellphase wir d gepr üft, ob weitere St adtbezirke in das Hand-
lungs pr ogramm auf genommen wer den können, um die stadt weite Ei nf ühr ung der S pielleitpl a-
nung z u beschl euni gen. 

Für die Ki nder und J ugendlichen stehen im Stadt bezir k Innenstadt-Nor d i ns gesamt 34 öffentlich 
geför derte S piel plätze z ur Freizeit gest altung z ur Verf ügung. Di e inz wischen 20 ehrenamtlichen 
Spiel platz patinnen und S piel platz pat en helfen mit, die S piel plätze z u ei nem lebendi gen und att-
raktiven Tr effpunkt für Kinder und Familien z u machen. Neben der Aus übung ei ner sozial en Kon-
trolle organisieren die Paten S piel nachmittage und F este. Di ese Veranstalt ungen er gänz en das 
vielfältige Angebot für Ki nder und F amilien i n der Dort munder Nor dstadt. 
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Die Bev ölker ung des Stadt bezirks I nnenstadt -Nor d zeichnet sich durch einen über dur chschnittlich 
hohen Anteil an Mens chen mit Migr ations hi nter gr und aus (v gl. Kap. 2.3). Tr otz der damit ggf. 
verbundenen Schwieri gkeiten und Konflikt e im Zus ammenleben der unt erschiedlichen Kult uren 
bir gt di e Vielschichti gkeit der kult urellen Hi nter gr ünde Chancen, im alltäglichen Mitei nander 
voneinander z u ler nen, Wert e und Nor men kritisch z u hi nterfragen und Toler anz zu üben. Ki nder 
und J ugendliche können hier im alltäglichen Mitei nander mehr Sensibilität, mehr Rücksicht nahme 
und mehr Flexi bilität lernen. Di e Vielfälti gkeit der Nationen s piegelt sich auch in der Vielfältigkeit 
der sozialen, kultur ellen und r eligi ösen Angebote f ür Ki nder und J ugendliche wi der. 

Der Dort mund-Ems-Kanal an der westlichen Gr enze des Stadt bezirks bi etet f ür die Ki nder und J u-
gendlichen i n der Nor dstadt ei nen Auf ent haltsraum, in dem das Element Wasser und die Natur 
frei erfahr bar sind. Ger ade dies e von Er wachsenen ni cht or ganisierten S piel- und Aufent haltsflä-
chen i n der freien Nat ur bieten f ür Ki nder und J ugendliche i n der Stadt wertv olle S piel- und Ler-
nerfahr ungen. 

Weiter hi n biet en ei ne Vielzahl v on Sport- und Gr ünanlagen, Wal d- und Wies enflächen attraktive 
Spiel- und Erl ebnisräume. Umgebaut e Schul höfe und Außens pielflächen von Tagesei nricht ungen 
für Ki nder ergänzen di e Angebotsstrukt ur.  

Der Fredenbaumpark mit der Erlebnis welt Bi g Ti pi und dem Eber har dt platz mit sei nen kult urellen 
Veranst altungen ist zudem ein Magnet für Ki nder und J ugendliche über die Stadt bezirks grenz en 
hi naus. Mit der Neugestalt ung der bei den Spi elpl ätze im Fredenbaumpark wur de di e Attraktivität 
der Freizeitgestalt ung für Familien und Ki nder gestei gert.  

Im Zusammenhang mit der Realisier ung der stadt weit bedeutsamen Fr eizeitei nricht ungen „Erleb-
nis welt Fredenbaum" und Bi g Ti pi entstand auch der erste als völlig barrierefrei z u bezei chnende 
Spiel platz i n Dortmund. Dar über hi naus pr üft das J ugendamt den Ei nbau von behi ndertengerech-
ten S piel geräten, s ollte sich v or Ort ein konkret er Bedarf ergeben. Die Herstellung v on barriere-
freien S ands piel ber eichen durch di e Anl age v on Abflachungen ist bereits über wiegend Standard. 

4.5.3.1 Realisierte Maßnahme n  

Au ß ens pi el anl ag en an Tag es einr i cht u ng en für  Ki nd er (TEK) 
In den letzten Jahr en wur den f ür verschiedene Tagesei nricht ungen Spi elgerät e als Ausstatt ungs-
ergänz ung angeschafft und Außenanlagen neu gestaltet. 2007 erfol gt en an der TEK Stei nstraße 
Garten- und Lands chafts bauar beiten f ür die Er weiter ung des v or handenen Rundwegs. Die Ta-
gesei nricht ungen Dür ener Straße und L eopoldstr aße wur den 2007 mit ei ner Doppelschaukel bz w. 
einem Kletter gerät aus gestattet. Im Jahr 2006 wur den an den Tages einricht ungen Uhlandstraße, 
Dür ener Straße, Fliederstraße und Leopol dstraße di e Außenanlagen dur ch Ausstattungs er gän-
zungen moder nisiert. Auch i n den Jahr en 2004/2005 wur den mit Ei nzel maßnahmen di e Außenan-
lagen der Tages einricht ungen Bl ücherstraße, Trei bstraße, Münsterstraße, Mallinckr odtstraße und 
Lünener Straße neu gestaltet.  

Au ß ens pi el anl ag en auf  S chul h öf en 
An den Gr unds chulstandorten Nor dmar kt-Gr undschul e (2005/2006) und Klei ne Kielstraße-
Gr undschul e (2005/2006) sind die Außenanl agen ebenfalls moder nisiert bz w. sani ert wor den. Di e 
Oester holz-Gr unds chule ist zur Zeit im Bau; auch hier wer den die Außenanl agen neu gestaltet 
(Wieder herstell ung der Schul hofflächen). 

Ki n d er - un d J ug en ds pi el pl ät z e 
Die Ki nders piel plätze i m Hoesch Par k und i m Fredenbaumpar k (Nähe Musikpavillon) wur den 
2006/2007 mit Mittel n aus URBAN II modernisiert und weit ere S piel plätze i n der Nor dstadt wur-
den in den letzt en Jahren i n ihr er Ausst attung er gänzt. Der S piel platz in der Alsenstr aße bekam 
ein neues Kl etter ger üst, für den S piel platz i n der Br unnenstraße wur den neue S piel geräte auf ge-
stellt und eine Bogenwi ppe im Klei nki nderbereich wur de am S piel platz Br unnenstraße ei ngebaut. 
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Auf den S piel plätz en Düppelstraße und Her ol dwies e wurde ei ne Schaukel realisiert. Für die S piel-
plätz e Lambachstraße und Wester bl eichstraße si nd in 2007 auf wertende Ei nzel maßnah-
men/S piel geräte als Ausstatt ungser gänz ung erf ol gt. Für den Kinders piel platz im Hoeschpar k 
wur de in 2007 ei n gr oßer Rutschent urm beschafft. Die Maßnahme i n Höhe v on 28.000 Eur o wur -
de aus Spendenmittel n des v on der Westfälischen Rundschau or ganisierten 24-St unden-Lauf es fi-
nanziert. Der Ki nders piel platz im St ollenpark wur de unt er Beteiligung v on Kinder n und Jugendli-
chen im Rahmen der Auf wertung des Stollenparks gänzlich neu gestaltet. 

B arri er ef r ei er Kin d er spi elpl atz Fr ed enb au mp ar k H a 10 
Et was bes onderes in 2005 war di e Er öff nung des ersten barrier efreien  S piel platzes i n Dortmund 
in der Erlebnis welt Fredenbaum i m Umf el d des Bi g Tipi. Der S piel platz wur de mit Ur ban II-Mittel n 
fertiggest ellt.  

Ki n d ers pi el pl at z i m Blü ch er p ar k H a 8 
Im Jahr 2006 wur de der r und 2.700 m² gr oße Ki nders piel platz im Bl ücher par k für 220. 000 Eur o 
aus Mittel n der EU-Gemei nschaftsinitiative URBAN II modernisiert und auf gewert et. Hier bei wur -
den ei n Klei nkindbereich und ein S chulki ndber eich mit den entspr echenden Geräten und als Be-
sonder heit ei ne Wasser anlage angel egt.  

Spi el pl atz Wes t er hol z (F r ed en b au m) H a 9 
Ebenfalls in 2006 wur de der rund 1.800 m² gr oße Kinders piel platz im Fredenbaum-Wester holz für 
60.000 Euro aus URBAN II-Mittel n neu gestaltet. Nach der Anlegung ei nes Klei nki nder- und Schul-
kinder ber eiches steht dieser S piel platz nun unter dem Mott o „Hafen/Schiff“. 

Die Neugest altungen der obi gen S piel plätz e sind - wie viel e Spi elpl ätze in Dort mund - mit Kin-
derbeteili gungen durch das Jugendamt durchgef ührt wor den.  

Ki n d ers pi el pl at z West erb l ei ch str aß e H a 15 
In 2006 ist die S piel qualität durch die Bes chaff ung ei ner gr oßen Seilbalancieranl age f ür Ki nder bis 
14 Jahre v er bessert wor den. Die Mittel f ür di e Beschaff ung in Höhe von 15. 000 Eur o stellte di e 
Bezirksvertret ung Innenstadt-Nor d zu Verf ügung. 

Ki n d ers pi el pl at z Flu rst r aß e Bo 7 
Der ca. 3.000 m² gr oße Ki nders piel pl atz in der Fl urstraße wur de 2008 z u ei nem Kinder- und J u-
gends piel platz umgebaut. Die Gestaltung richt ete sich nach den Er gebnissen der Ki nder beteili-
gung, die v om Jugendamt durchgef ührt wur de.  

Ki n d ers pi el pl at z St oll enst r aß e No  16  
Im direkten Zusammenhang mit dem Neubau der J ugendfr eizeitstätte wur den 2008 aus URBAN II-
Mittel n die Gr ünanl age und der Ki nders piel platz auf gewert et. Es wur de ei ne räumliche Umge-
staltung des S piel ber eiches f ür Klei nkinder und jüngere Schul ki nder s owie ei ne Ausstattung mit 
neuen S piel ger äten im Rahmen v on städtebaulichen Qualitätsver besser ungen der Gr ünanlage 
Stollenpar k v orgenommen. Im Rahmen der Überpl anungen des Stollenparks fand im F ebr uar 
2007 ei n v om Jugendamt, Stadt gr ün und URBAN II initiiertes Beteiligungsv erfahren f ür Anwoh-
ner, Instituti onen i m Umf eld, Kinder und Elter n statt. 

4.5.3.2 Geplante Maßnahmen  

Ki n d ers pi el pl at z H er d er str aß e H a 16 
Für den Kinders piel platz Her derstraße ist für 2009 eine Neugestalt ung in z wei Bauabschnitten 
vor ges ehen. Das I nvestitionsv ol umen beträgt r und 100.000 Eur o. Die Maßnahme sieht im 1. Bau-
abschnitt Geländear beit en und di e Ausst attung mit Spi elgerät en für Sands pi el-, Rollen- und Be-
wegungss piel für Klei nki nder und j ünger e Schulki nder v or. Im 2. Bauabschnitt sind Ar beit en an 
den vor handenen Hügel modellierungen und die Ausstatt ung mit neuen Spi el gerät en für Kletter- 
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und Bewegungss piel f ür Ki nder bis 14 Jahr e geplant. Die Gesamtfinanzier ung der Maßnahme er-
fol gt aus Mittel n des Jugendamt es. Im Rahmen der Planungen wird v orab ein Beteiligungsv erfah-
ren f ür Ki nder, Eltern und Anwohner durchgef ührt. 

Ki n d ers pi el pl at z H er ol d wi es e Bo 12  
Für 2009 ist die Auf wert ung des Spiel platz es und Ver besser ung der S piel qualität durch die Be-
schaff ung ei nes Kl etter gr oßs piel gerät es für Kinder bis 14 Jahre v or gesehen. Die Fi nanzi er ung des 
Spiel gerätes i n Höhe v on 20.000 Eur o erf ol gt aus Mittel n des J ugendamtes.  

Ki n d ers pi el pl at z Wi el and str aß e  H a 17 
Ebenfalls für 2009 ist eine Auf wert ung des S piel platz es und Ver besser ung der S piel qualität f ür 
Klei nki nder, j ünger e Schulki nder und Ki nder bis 14 Jahre durch di e Beschaffung neuer S piel ger äte 
für Sand-, Kl etter- und Bewegungss piel gepl ant. Die Fi nanzi erung der Spi el gerät e in Höhe v on 
25.000 Euro erfol gt durch die Bezirksvertret ung I nnenstadt -Nor d mit 10.000 Eur o und den „S pi el-
platzv erei n“ Dort mund mit 15.000 Eur o.  

Ki n d ers pi el pl at z H o es ch p ar k Bo 13 
In 2009 erf olgt ei ne Über planung des Klei nkinds pi elbereiches und di e Beschaff ung neuer Spiel ge-
räte, wi e Wassers pielanl age ei nschließlich der erf or derlichen Technik (Wass eranschl üsse und Ab-
läuf e), Sandbaustelle und Kletter kombi nati on mit S piel häuschen. Die Finanzier ung der Maßnah-
me i n Höhe v on 51.000 Eur o erfol gt durch den „S piel platzver ein“ Dortmund aus Spendenmittel n 
der Sparkass e Dortmund. 

Au f w ert u ng vo n A uß en anl ag en an Gr un ds ch ul en 
Zurzeit wer den auf dem Gelände der Haupts chule „I n der Landwehr “ di e Außenanlagen nach Ab-
schl uss v on Umbaumaßnahmen wieder her gestellt. 

4.5.4 Einrichtungen der Kinder- und Jugendförderung und Ju-
gendhil feplanung 

Die Einricht ungen der Kinder- und J ugendf ör derung i n Dort mund bi eten im Stadt bezirk j ungen 
Menschen vielfältige Möglichkeiten der Freizeit gestaltung und Bil dung an. Sie sind ein bedeu-
tender Bestandt eil der sozialen I nfrastr ukt ur. In Zusammenar beit mit den freien Träger n der Ju-
gendhilfe, ins bes ondere mit Schul en und dem Sozi alpädagogischen Nor dstadt pr ogr amm, wer den 
wichti ge Beiträge und I mpulse z ur Ent wickl ung und Ver bess er ung der Angebot e für Kinder und 
Jugendliche gel eistet. 

Im Stadt bezirk I nnenstadt -Nor d gibt es 15 öffentlich gef ör dert e Ei nricht ungen i n städtischer und 
über wiegend fr eier Trägerschaft. Dar über hi naus führ en di e Brücke e.V. und die Ber at ungsstelle 
West hoffstraße i m Rahmen des Sozi alpädagogis chen Nor dstadt pr ogramms Ber atungs angebote 
für Jugendliche dur ch. Ferner engagieren sich u.a. Verei ne und Kirchengemei nden im Stadt bezirk 
auch i n der Ki nder - und J ugendf ör der ung. 

A kti vit ät en u nd  Pl an u ng en 
Im Rahmen der Sozialräumlichen Jugendhilfeplanung konnten i ns ges amt 24 Maßnahmen umge-
setzt und bear beitet werden. Beis piel haft sind z u nennen: 

- Veranst altungen und Semi nar e im Rahmen des Konz eptes „Elter n stärken“, 

- Ver bess er ung der Freizeitangebote f ür Ki nder i n der CEAG-Siedl ung, 

- in Zusammenar beit mit der Stadtt eilschul e konnt e di e Al phabetisier ungskampagne f ür 
Mi grant en, ins bes ondere f ür Frauen und Mütter tür kischer Herkunft, intensiviert wer den, 

- Aus bau der Betreuungs angebot e f ür Ki nder ab vier Monaten bis zum Schul eintritt, 
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- Auflistung der in den S ozialräumen des Stadt bezirkes täti gen Tr äger der Jugendhilfe, Sport-
verei ne und Kult urver eine. 

N eu b au J ug en dtr eff St oll enp ar k No  16 
An der jetzi gen St elle des Neubaus „J ugendtr eff Stollenpar k“ wur de der J ugendtreff i n ei ner      
ehemali gen Baubar acke betrieben. Daher hatte die s ozialräumliche J ugendhilfepl anung im 
Stadt bezirk Innenstadt-Nor d f estgestellt, dass die damalige Ei nricht ung nicht mehr den Anf or de-
rungen der Jugendar beit ents prach. Damit wur de f ür die zeit gemäße Ki nder- und Jugendf ör de-
rung ei n attraktives Gebäude und Umfel d not wendi g. Im Rahmen der EU-Gemei nschaftsinitiative 
URBAN II wur den I nvestitionen i n Höhe v on 785.000 Eur o getäti gt. 

Dem Bauv or haben v oraus gegangen waren Beteiligungsv erfahren mit Jugendlichen, bei denen ei n 
standort gerecht es Nutz ungs konzept des Gebäudes sowi e der Außenanlagen er ar beitet wur de. 

Im Rahmen des Baupr ozesses f ührten die J ugendlichen unter Anleit ung u.a. die Far bgest altung 
der Innenr äume sel bst aus und fertigt en verschiedene Dekor ati onsfliesen, die ei ngebaut wurden. 
Am 30.01. 2007 wur de der Jugendtreff sei ner Nutz ung über geben. 

Es entstand ei n Jugendtreff mit 450 m² Innenfläche, der sich i n z wei Bereiche gegliedert und viel-
fältige Nutz ungs möglichkeiten bietet.  

Der „offene“ Ber eich r und um den Kubus als Veranstalt ungsraum und J ugendcafé umfasst das 
zentr ale F oyer als Haupt erschließung des J ugendtr effs mit Inter netcaf é, off enem Thekenber eich 
mit angeschl oss ener Küche s owie einen Tr akt mit WCs, Lager- und Wer kstatträumen. Dies er „of-
fene“ Bereich kann v on allen J ugendlichen des Tr effs und anderen Gr uppen genutzt wer den.  

An das z entrale F oyer schließt sich der “t eiloffene“ Bereich an, i n dem die t hematischen Angebo-
te des Jugendtreffs dur chgef ührt wer den. Entlang ei nes Flurs, der als Kombizone und Treff punkt 
genutzt wer den kann, ent wickel n sich offene und trans parent e Bür o-, Berat ungs- und Semi nar -
räume für Unterricht (z. B. Comput erkurse) bz w. Gr uppenar beit. Ein weiterer Tr akt bei nhaltet di e 
besonders zu schütz enden oder lärmi nt ensiven Funkti ons berei che wie einen Bewegungs- und 
Tanzraum z ur Trai ni ngs möglichkeit für die Tanz gr uppen des Treffs, wi e auch f ür Fitness und Ge-
sundheit, sowie ei nen Pr ober aum mit angeschl ossenem kl einen Tonst udi o und ei n Medienraum.  

Auf gr und i hrer erf ol greichen Jugendarbeit bekam di e „Außerschulische Kinder- und J ugendhilfe“ 
am Nor dmar kt den Multi-Kulti-Preis 2006 f ür ihr v or bildliches Engagement f ür Mi granti nnen und 
Mi grant en v om Multikult ur ellen For um L ünen v erliehen. 

Er l eb nis w el t F r ed en b au m  H a 10 
Ebenfalls mit URBAN II-Mittel n konnt e im J uni 2008 mit dem Neubau v on f ünf Gebäuden mit ent-
sprechenden Außenflächen der 2. Bauabs chnitt in der Erlebnis welt Fredenbaum abges chloss en 
wer den. Die Er öff nung erf ol gte am 27.06.2008. 

In den neuen Gebäuden können nun erlebnis pädagogische Angebote ganzjähri g stattfinden und 
biet en ei ne vielfälti ge, multif unkti onale Nutz ung. Neben der Ver besser ung der Freizeit angebot e 
für Ki nder und J ugendliche trägt die Erlebnis welt Fredenbaum daz u bei: 

- ein Qualifizierungs -, Bil dungs- und Dienstleist ungszentr um zu r ealisieren, 

- Angebote z u int er nati onal en Begegnungen mit Dort munds Partnerstädten weiter z u ent wi-
ckel n, 

- inter nationale Workcamps dur chz uf ühren, 

- Schaff ung und Weiterent wi ckl ung v on Angebot en für Menschen mit Behi nderung - bei-
spiels weis e wur de das ber eits oben er wähnte Pr ojekt „barrierefreies i ntegratives S piel en am 
Bi g Ti pi“ ent wi ckelt.  

Mit dem Auf bau einer Klimastati on wir d di e Angebots pal ette der Erlebnis welt Fredenbaum um 
ein weiteres Bildungs angebot für den schulischen und außerschulischen Ber eich er weitert. Die 
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Klimast ation wir d in Kooper ation mit dem Umweltamt, der Ruhr-Universität Bochum (Pr ojekt 
„Denk um“; www. denkum. dortmund. de) und dem Jugendamt betrieben und kann v on Schulen, 
Kindertagesei nricht ungen und Gr uppen aus Freizeitei nricht ungen genutzt wer den. Sie wur de als 
weiteres URBAN II-Pr oj ekt finanziert und realisiert. 

Et wa 100. 000 Bes ucher pr o Jahr zei gen die hohe Akzept anz der Erlebnis welt im Stadtt eil, im ge-
samten St adt gebiet und auch in der Regi on. Der hohe Bekannt heitsgr ad ist bes onders auf di e 
zeitgemäße Weiterent wickl ung der Angebotsstr ukt ur en und Ver anstalt ungen z ur ückz uf ühren. 
Durch den nun möglichen ganzjähri gen Betrieb wir d in Zukunft ei ne weitere Erhöhung der Bes u-
cherzahl en er wart et. 

Im Rahmen der kommunalen Pr oj ektf ör der ung wer den konti nuierlich i m Stadt bezirk Pr oj ekte der 
„ambulant en und pr äventiven“ Jugendarbeit sowi e der „Kooper ation mit Schule“ dur chgef ührt. 
Dies e Pr ojekte greifen akt uelle Notlagen v on Ki ndern und J ugendlichen auf.  

Im Schuljahr 2006/ 2007 wur de in der Hauptschule L ütz owstraße in Zus ammenarbeit mit dem Ju-
gendamt ei n gewalt präventives Proj ekt begonnen. Das v on J ugendamt und der Hauptschule L üt-
zowstraße ent wickelte Konzept hilft Lehrer n, Schüler n s owie der en Elter n, Pr oblem- und Konflikt-
lös ungsstrategien z u ent werfen, um di e im Alltag auftretenden Schwi erigkeit en zu über wi nden. 
Das Pr ojekt ist zunächst auf drei Jahre aus gelegt und wir d durch mehrs prachige, pädagogische 
Mitar beiter des J ugendamtes begleitet, die drei mal i n der Woche an der Schule täti g sind. I n der 
achten Klasse wir d z um Abs chluss des Pr oj ektes ein L ebens- und Berufs planungss eminar durchge-
führt. 

Alle S ozialräume/Akti onsräume des Stadt bezirkes I nnenst adt-Nor d zählen z u den 13 S ozialräu-
men/ Aktionsr äumen, die auf gr und des Bericht es zur s ozialen L age i n Dortmund einen über dur ch-
schnittlichen Ent wickl ungs- und Handl ungs bedarf erkennen lassen. Im Di alog mit den Akt euren 
vor Ort und int eressierten Bür gerinnen und Bürger n wur den i m Her bst 2008 erste Handl ungsemp-
fehl ungen erar beitet (v gl. Abs chnitt 3.2.5). Im Rahmen des Akti ons plans „S ozi ale Stadt“ ist der 
Fachref erent für die Ki nder- und J ugendar beit in den Planungs pr oz ess ei ngebunden. Er ist insbe-
sonder e in den Ar beitsfel der n Ki nder, Jugendliche und i hre Familien ei ngebunden und bet eiligt. 

4.5.5  Familienförderung 

F amil i en bü ro  Ci 1 
Seit der Ei nricht ung des Familienbür os I nnenstadt -Nor d am 01.02. 2006 hat sich das Bür o mit sei-
nen vielfältigen Serviceangebot en im Stadtteil als feste Gr öße und Netz wer kpart ner etabliert. 
Neben I nf ormationen und Dienstleist ungsver mittlungen wer den z ahlreiche ei gene Angebot e un-
terbr eitet. So wur de das Kooperati ons proj ekt des Familienbür os, des Ges undheitsamt es, verschie-
dener Tages einricht ungen und Ki nderärzten „I ch geh z ur U – und Du“ mit dem bundes weiten 
Netz wer kpreis der Bundeszentr ale f ür ges undheitliche Auf klär ung aus gezeichnet. Ziel di eser Ko-
operati on ist es, die Inans pr uchnahme der Fr üher kennungs unt ersuchungen zu stei gern und damit 
einen Beitrag z u leisten, Ent wicklungsst ör ungen bei Ki nder n fr ühzeiti g z u erkennen und z u be-
handel n. Durch die I nitiative konnte ei ne Stei ger ung der i n Ans pr uch genommenen Unters u-
chungst ermi ne von 71 % auf 95 % erreicht wer den.   

Als weiter e feste Gr öße gelten die so genannt en Willkommens bes uche. 725 Neugeborenen und 
deren Elter n wur den 2007 Bes uche und Berat ungsleist ungen mit gr oßem Erf olg angebot en. Ne-
ben wichtigen I nfor mationen wur de den Elter n das Dortmunder Bücher paket mit „Lesest off“ f ür 
und über die „Klei nen“ überreicht. 

Das Familienbür o hat mit seinem Dienstleistungs char akt er die s ozial e Infrastr ukt ur i n der Innen-
stadt-Nor d er gänzt und trägt maßgeblich mit den pass genauen Angebot en zur Weiter ent wick-
lung familienfreundlicher Str ukt uren i m Stadtteil bei. 
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Off en e G an zt agss ch ul e 
Dort mund hat sich 2003 auf den Weg gemacht, die Off ene Ganztagsschule an den Gr und- und 
För derschul en z ügig umz usetz en. Land und Stadt reagi eren damit auf veränderte ges ellschaftli-
che Anf or der ungen. Di e Offene Ganzt agsschule stärkt nicht nur die Bildungs qualität. Dar über 
hi naus leistet die Verlässlichkeit des Ganztags angebots f ür Elter n auch ei nen Beitrag z ur besser en 
Verei nbarkeit von Familie und Ber uf. Dabei handelt es sich um ei ne Verknüpf ung aus Unt erricht, 
För der -, Betreuungs- und Freizeitangeboten, die v on ei ner Kooper ations gemei nschaft von Schu-
len und Tr äger n der Jugendhilfe vor Ort getragen wir d. 

Der Umgestalt ungs proz ess zur Offenen Ganztagsschul e wur de i n den Familienbür os der Stadt be-
zirke gesteuert. Hierf ür wur den politische Bes chlüss e her bei gef ührt, zentral e Antragsverfahr en 
abgewickelt und not wendi ge Strukt uren z ur Zusammenar beit z wischen den Bet eiligten auf ge-
baut. Mit Begi nn des Schuljahrs 2008/2009 sind im Rahmen dies es Pr ogramms die letzt en 24 der 
ins ges amt 92 Off enen Ganztagsschulen mit zus ammen 7.600 Plätzen i n Dortmund eingerichtet 
wor den. Jeder Stadt bezir k verfügt nun über ei n bedarfs ger echt es flächendeckendes Angebot. Zu-
sammen mit den s onstigen Ganztagesangeboten i m Primar ber eich verf ügt die Stadt Dortmund 
nunmehr über ins ges amt 8.600 Plätz e an 95 Schulen (92 Offene Ganztagsschul en und die drei 
Ganztags gr undschul en im Stadt bezirk I nnenstadt-Nor d). Damit sind die v om Rat bes chl ossenen 
Aus baustuf en abgeschl ossen. Die Ges amt baukost en betr ugen ca. 37, 6 Mi o. Eur o, dav on rund 9 
Mi o. Eur o an städtischen Ei genmittel n. Die Inv estitionss umme f ür die nachf ol gend auf gef ührten 
Proj ekte i m Stadt bezirk I nnenst adt-Nor d betr ug seit 2004 rund 1,7 Mi o. Eur o; mit den ersten Pr o-
jekten wur de bereits in 2003 begonnen. 

 
Tab.  12 :  Aus bau O f f ene  Ganzt ags s chulen im St adt bezi r k Innens t adt- Nor d s e it  2003 
   (Quelle: St ädtis che  Immobi lienwi rtschaft,  Stadt Dort mund) 
 

Schule  Anz ahl   
Gr uppe n 

Um bau-  
maß nah me 

Neuba u- 
maß nah me 

Anba u 
(Bemer kun gen) 

Diesterweg-Gr unds chule 4 X X 

Gr unds chule Kleine  Kielstr aße 4 X  

Oest er holz -Gr undschule 3  X 

Vincke -Gr undschule 3 X  

Kielhor n-F ör ders chule 2 X  

 16   

 
Im Rahmen des Aus baus von schulischen Ganzt ags plätzen konnt e f ür das Schuljahr 2008/ 2009 ei-
ne weitere Aus weit ung erreicht wer den. Im Stadt bezirk Innenstadt-Nor d stehen i nsgesamt 464 
Ganztags plätze an oben auf gef ührten Offenen Ganztags gr undschul en zur Verf ügung. F ür die 
Vincke-Gr undschul e besteht bis zur Realisier ung des Schul neubaus noch ei ne Über gangsl ös ung i m 
Bestand.  

Zusätzlich wer den im Stadt bezirk I nnenstadt-Nor d außer hal b des Progr amms Offene Ganztags-
schul e 1.000 Betr euungs plätze an f ol genden drei Ganzt ags gr undschulen angebot en: 

- Al brecht-Bri nkmann-Ganzt ags gr undschule, 
- Lessing-Ganztags gr undschul e, 
- Nor dmar kt-Ganztags gr undschule. 

Alle Schul en des Primar ber eiches i m Stadt bezirk I nnenstadt -Nor d verf ügen i m Schuljahr 2008/ 2009 
damit über ei n Ganztagsangebot. 

Weiter e Ganzt agesangebot e im Sekundar bereich I wer den seit 2007/2008 im Stadt bezirk an f ol-
genden Schul en angeboten:  

- Anne-Frank-Gesamtschule, 
- Hauptschule I n der Landwehr, 
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- Hauptschule L ütz owstraße, 
- Gertrud-Bäumer -Realschule, 
- Helmholtz-Gy mnasium, 
- Kiel hor n-F ör derschul e. 

4.5.6  Seniorenarbeit und P flegeplanung 
Die i n den letzten J ahren ei ngeleiteten Ref ormen der kommunal en Seni orenar beit haben zu 
spür bar en Strukt urver besser ungen i n allen Dortmunder Stadt bezirken gef ührt. Gemess en am mit 
17 % relativ geringen Anteil der 60-jähri gen und älteren Menschen (9. 221 Pers onen), können di e 
Bür geri nnen und Bür ger in der Innenstadt-Nor d über eine ausreichende wohnort nahe Pflegeinf-
rastrukt ur verf ügen. Zudem biet et das örtliche S eni orenbür o auch für j ünger e Pflegebedürfti ge 
unbür okratische F achberat ung an und begl eitet bei Bedarf die Ratsuchenden indivi duell bei der 
Suche nach ei ner pass genauen Hilfe, um die sel bständi ge L ebensf ühr ung s oweit wie möglich z u 
stabilisieren. Bes onders wichti g sind Hilfen und s pezi elle Ei nricht ungen f ür hochaltrige Menschen 
über 80 Jahr e, da in dies er Lebens phase die Fähi gkeiten z ur sel bständi gen L ebensf ühr ung kr ank-
heitsbedingt abnehmen. Dies e Seni orengr uppe benöti gt zunehmend öffentliche Hilfen, da immer 
häufiger ei ne i nf ormelle Unterst ützung dur ch die Familie oder Nachbarschaft - bes onders bei 
Demenzer krankung - unz ureichend ist oder fehlt. 

In der Innenstadt-Nor d sind f olgende Ei nricht ungen f ür Seni oren v or handen: 

- Seni or enbür o Innenstadt-Nor d, im S ozial en Zentr um, West hoffstraße 8– 12, 

- diverse S enior entreffs der Ver bände und Kirchengemei nden, 

- Evangelisches Altenpflegehei m Der gute Hirte, Spohrstraße 9, mit 113 Pflegeplätz en, ei n-
schließlich Kurzzeit pflege, 

- Städtischer Seni orenwohnpark Bur gholz, Eberstraße, mit 96 Pflegepl ätzen, ei nschließlich 
Kurzzeit pflege, 

- Städtischer Seni orenwohnsitz Nor d, Schützenstraße, mit 70 Pfl egeplätz en, ei nschließlich 
Kurzzeit pflege, 

- 60 Seni orenwohnungen der Diakoni e mit Betreuung, Mallinckr odtstraße, 

- Kurzzeit pflege „Goet hestraße e. V.“ mit 16 Plätz en, 

- Tagespfl ege S oziales Zentr um, West hoffstraße, mit 20 Pl ätzen, 

- Tagespfl ege im städtischen Seni orenheim Bur gholz mit 12 Plätz en. 

R ealis i ert e u nd g epl ant e M aß n ah men   

S eni or en bür o I n n en st adt -Nor d  No  20 
Am 01.06. 2006 hat das Seni orenbür o Innenstadt-Nor d in den Räumen des S ozial en Zentr ums, 
West hoffstraße, sei ne Täti gkeit auf genommen.  

Pf l eg est ütz p un kt e 
Die Ent wickl ung v on Pflegest ütz punkt en in Dort mund ist in Abhängi gkeit von der weiteren Kon-
kretisierung des Landesr ahmenv ertrages NRW z u sehen. 

Neue Pl anungsabsicht en bestehen für eine Seni orenpflegeeinricht ung auf der Bor nstraße mit 27 
Pflegeplätz en. 
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4.5.7 Sozial-integra tive Projekte im Stadtbezirk Innenstadt-Nord 
Im Rahmen der Gemei nschaftsinitiative URBAN II wur den die nachf olgenden int egrativen Pr ojek-
te durchgef ührt. 

Qu ar ti er s man ag emen t 
Das Pr ojekt Quartiers management war – mit Blick auf das s oziale Mitei nander – f ür die Politik, 
Ver waltung, Bewohnerschaft vor Ort, soziale Einricht ungen und Ber atungsst ellen von gr oßer Be-
deutung. Das Quartiersmanagement inf or mierte, beri et und ver mittelte z wischen den verschi e-
denen Bel angen und I nteress enslagen i m Stadtteil. Durch di e Ei nricht ung von Quartiers bür os v or 
Ort konnten Ei nz elpers onen, I nitiativen, bür gerschaftliche Gr uppen über den „kurzen Weg“ Kon-
takt auf nehmen.  
 
Aus diesem Pr oj ekt her aus beteiligt en sich verschiedene Akteur e im Sinne ei nes nachbarschaftli-
chen und ehr enamtlichen Engagements. Sie wur den unterst ützt, selbstverant wortlich mit den 
Stärken und Schwächen i hres Stadtteils umz ugehen und an dessen Zukunft mitz uwirken. Das 
Quartiers management initiierte, moderierte und begl eitete diese Pr ozesse. Kooperativ wur den 
Lös ungen ent wickelt und Pr ojekt e umgesetzt.  
 
In diesem Sinne wur den i nner hal b v on dr ei Jahren ca. 170 Pr ojekte mit ehr enamtlichem Engage-
ment i nitiiert. Die Anzahl der Besucheri nnen und Bes ucher stieg jährlich, s o dass im Jahr 2007 ins-
gesamt 7.900 Kont akt e gezählt werden konnt en. Das Pr ojekt wur de nach URBAN II als Zwischen-
lös ung bis zu ei ner endgültigen Entscheidung über Städtebauf ör der mittel mit dem er gänz enden 
Auf gabengebiet der I nitiierung v on Immobilien- und Standort gemei nschaften (v gl. Kap 4. 2.3) fi-
nanziert und wir d z ukünfti g aus städtischen Haus halts mitteln und Beteiligung der Wohnungs -
wirtschaft nachhalti g getragen. 

N et z w er k „Ü b er g an g vo n S ch ul e un d B er uf " 
Der „Über gang v on der Schule i n den Beruf “ ist in den letzten Jahr en für ei ne wachsende Gr uppe 
von J ugendlichen immer schwi eriger gewor den. Die sich gegens eitig verstär kenden Gr ünde lie-
gen u. a. in der unz ureichenden Zahl an Aus bil dungs plätzen und dem er höhten Anf or der ungs ni-
veau der Betriebe auf gr und des Überangebotes an Bewer berinnen und Bewer ber n. Diese Pr ob-
leme verschärf en sich noch bei vielen Mi grant enki ndern auf Grund i hres s pezifischen kult urellen 
Hi nter gr undes.  
 
Das Pr ojekt hatte zur Auf gabe, benacht eiligte 
Jugendliche bei m Über gang v on der Schule i n 
den Ber uf zu unt erstützen. Als stadtteil orien-
tiertes Ver bundsystem wur de i n der Dort-
munder Nor dstadt unter den Akteur en der 
Berufs bil dung (Schul e, Unt er nehmen, Kam-
mer n, öffentliche I nstituti onen u. a.) ein 
engmaschi ges, kl einr äumiges Netz werk ent-
wickelt.  

 

Das Pr ojekt dient e als ni edrigs chwelli ge Anlaufstelle f ür die ei nzi ge Gesamtschule i m Stadtteil 
und i hr sozialräumliches Ei nz ugs gebiet. Ei ngesetzt wur de ei n breites S pektr um an F örderi nstru-
ment en. Schüler-, Elter n- und Lehr erschaft waren i n das Netz werk ei ngebunden. I m Rahmen des 
Proj ektes wur den sowohl für die Schül erinnen und Schüler als auch für die Elt ern mehr ere 
Deutsch- und Computerkurs e organisiert. Über 100 Betriebe wur den z u Fragen und Angeboten 
der Aus bil dung kont aktiert. Der Aus bildungst ag „Markt der Ber uf e“ wur de in Kooper ation mit 
der Anne-Frank-Gesamtschul e und dem awb nor dstadt jährlich durchgeführt und fand mit ca. 650 
Besucheri nnen und Bes ucher n pr o Veranst altung ei n reges I nteresse. Durch di e verschiedenen 
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Angebote konnt en Aus bildungsi nhalte und -erfahr ungen den S chüleri nnen und Schüler n nahe-
gebracht wer den. In den Jahren 2005– 2007 wur den 733 Schüler-Ei nzel ber at ungen, dar unt er 420 
Mi grant en, dur chgef ührt. 38 Aus bil dungsverträge konnt en abgeschl ossen und 45 junge Men-
schen konnt en in ei ne weiter e Qualifizierungs maßnahme ver mittelt wer den. Darüber hinaus 
wur de ei ne enge Zus ammenar beit mit zahlreichen Mi grantenor ganisati onen auf gebaut, um di ese 
für Bildungst hemen z u sensibilisieren. Ins bes onder e gelang es, ein F ör der komitee „Bil dung öff net 
Türen“ z u i nitiieren, in dem über 20 Moschee-Verei ne und ander e Mi grantenor ganisati onen mit-
arbeiten. Auf gr und der gewonnenen Erkennt nisse aus dem Pr ojekt bis 2006 wer den die Angebo-
te "F örderkomitee" und "Bewer bungs bür o" nor dstadt weit auf gestellt. Um dies z u erreichen, 
wir d mit der neuen EU-Zi el 2-F ör der phase das F ör der komitee als wichti ges I ntegrati ons pr ojekt für 
den gesamten Stadt bezirk v on der Ges amts chule ent koppelt. Das Bewer bungs bür o mit sei nen 
Angeboten (z. B. Bewer bungstrai ni ng, Aus bil dungs ber at ung) wir d für alle weiterf ührenden Schu-
len i m Stadtteil geöffnet. 

Zuv erdi ens t w er ks t att 
Durch di eses Pr ojekt konnte die Ziel gruppe der Alkoholi ker auf dem Nor dmar kt und aus ander en 
Bereichen der Nor dstadt, mehrfach S ubstitui erte (Polyt oxi mane) und Mens chen i m Met hadon-
pr ogramm in ei ne Tagesstr ukt ur gef ührt und damit ei n neuer L ebensi nhalt f ür dies e Mens chen 
hergestellt wer den. Im Rahmen ei nes Hilfenetzes wur de neben den vor handenen Tages aufent hal-
ten i n unterschi edlichen Ei nricht ungen der Zuv er dienst wer kstatt ei n Sozi alraum auf gebaut, der 
einen Aufent halt vor und nach einer verei nbarten Ar beitszeit er möglichte. Tagesstr ukt urierende 
Einf acharbeitspl ätze stellten ei ne gewisse Betrieblichkeit in den Vor der gr und, die I dentifikati ons- 
und Ent wi ckl ungs möglichkeiten boten. S o konnten S ozial kontakte geknüpft und gepflegt wer -
den, die nicht als im Randgr uppenbereich angesiedelt erlebt wur den. Das Aus üben ei ner si nnv ol-
len, regelmäßi gen Täti gkeit trug zu einer pers önlichen Stabilisier ung bei. Von ei ner hohen Leis-
tungs minder ung aus gehend, bildete das (Wi eder-) Erler nen v on Ar beitsfähi gkeit (Pünktlichkeit, 
Zuverlässi gkeit, Konti nuität, Belast barkeit et c.) ei n erstes Ent wickl ungsziel. Dadurch, dass konz ep-
tionell von Begi nn an Hilfe zur Ar beit und Ar beit als Hilfe mitei nander ver knüpft wur den, konnte 
eine Int egrati on in den nor malen Lebensz usammenhang und ni cht zul etzt in den z weiten oder 
ersten Ar beitsmarkt geli ngen. 

Das Gesamt pr ojekt „Werkst att Pass genau“ hat auch i m Anschl uss an di e URBAN II-F örder ung 
nachhaltig Bestand und ist ei ne et ablierte Ei nricht ung im Stadtt eil. 

Kon fli kt v er mit tlu n g 
Der Ar beitsansatz des URBAN II-Pr oj ektes „Konfliktver mittlung“ umf asste drei Baustei ne: Es wur -
den z wei Anlaufstellen f ür Bewohner ei ngericht et, die mit nachbarschaftlichen Konflikten kon-
frontiert waren und hier bei Hilfest ellung benöti gt en. Dur ch Schul ung zum Thema Konfliktver-
mittlung konnt en Tr äger im Quartier als Multiplikat oren qualifiziert wer den. Dar über hi naus 
wur de seit März 2002 ei n Trai ni ng für ehrenamtliche Bewohner angeboten, um das Know how 
zur friedlichen Konfliktr egel ung i nner halb der Nachbarschaften sel bst zu ver besser n. Di e För de-
rung des Pr oj ekts Konfliktver mittlung über URBAN II-Mittel ist Ende 2004 aus gelauf en, anschlie-
ßend wur de es über eine F ör der ung des Bundes in ähnlicher For m f ort gef ührt. Da diese F ör de-
rung ebenfalls aus gelauf en ist, wur de i m Rahmen des Akti onspl an S oziale Stadt int ensiv über ei ne 
Fortf ühr ung di eses wichti gen Themas i n der Nor dstadt diskutiert. Eine L ös ung zur Weit erführ ung 
konnte bisher noch nicht gef unden wer den. 

El t er ncaf és – F ör d er u ng d er  S chul e als Ort e d er  In t eg r ati o n 
Die I nstituti on Schule er weist sich als der geei gnete Raum, deutsche und z ugewandert e Elter n an-
zus prechen und z ur Mitar beit und Zusammenar beit zu gewi nnen. Mit dem URBAN II-Pr ojekt „El-
terncafés “ wur den Elter n von Gunds chüler n motiviert, am schulischen Geschehen teilz unehmen 
und ei nen konti nuierlichen Kontakt zur Schul e zu festi gen, um Krisensit uati onen und Schwi eri g-
keiten gemei nsam besser bewältigen z u können.  
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Interessiert e und hilfes uchende Elter n er hielten ein r egel mäßi ges Angebot z ur Unt erstütz ung v on 
Erziehungsfähi gkeit, Sprach- und Ges undheitsför derung s owi e int eressens geleitete Angebote. Sie 
stellten Kont akt e z wischen den Elter n und weiter en Instit utionen und Berat ungs ei nricht ungen 
her. In den mittlerweile sieben Elter ncaf és (alle Gr undschul en der Dortmunder Nor dstadt verf ü-
gen über ei n Elter ncafé) fanden regel mäßi ge Angebote wi e z.B. Ber atung, Bastelaktionen, Inf or-
mati onsver anstalt ungen, Qualifikati on etc. statt, die v or mittags von den Elter n der Gr undschul -
kinder wahr genommen wer den konnt en. Zum Ende der URBAN II-Laufzeit konnte auf gr und der 
sehr regen Bet eiligung (ca. 39. 500 Bes uche in dr ei Jahr en) fest gestellt werden, dass der Auf bau 
einer vertrauensv ollen Beziehungsar beit, ins bes ondere bei den z ugewanderten Familien und der 
Instituti on Schule, sehr weit fort geschritten ist und steti g stabilisiert wir d. Jährlich wur den durch-
schnittlich mehr als 900 Berat ungs ges präche durchgef ührt. Die Angebote z ur Stärkung der Erzie-
hungs kompetenz durch z. B. off ene und t hematische Ges pr ächsr unden wur den v on den Elter n 
sehr gut angenommen. Die Angebot e der Elter nbil dungsar beit mit dem off enen Elt erntr eff und 
ihren kost enfreien I nf ormationsv eranstalt ungen zu v erschiedenen Themenbereichen (z. B. ges un-
de Er nähr ung, Grenz en setzen i n der Erziehung) wur den und wer den v on Mütter n und Väter n 
regelmäßi g bes ucht. I nsgesamt wur den v on 2005–2007 über 4. 500 Unterrichtsstunden angeboten. 

Die Beteiligung der Elter n an der Angebots durchf ühr ung findet weiter hi n erf ol greich statt. 
Durchs chnittlich 13 Angebot e pr o Jahr wur den v on Elter n durchgef ührt, wi e z.B. Nähkurse, Koch-
kurse etc. Die Elter ncaf és bl eiben auch weiter hi n als ei n Instr ument der F ör der ung v on Gr und-
schul kinder n er halt en.  

Sch ül er cl ub s –  F ör d er un g d er S ch ul e al s Ort e d er I nt egr ati on 
Eine int ensive Betreuung v on Schül erinnen und Schüler n fand i n z wei weiterf ührenden Schulen 
der Nor dstadt, dem Helmholtz-Gy mnasium und der Haupts chule L ütz owstraße, i n dem URBAN II-
Proj ekt „S chülercl ubs“ statt. Diese boten ei nen offenen Treff, ähnlich ei nem J ugendzentr um, aus-
schließlich f ür die Schüleri nnen und S chüler, der sowohl z ur sinnv ollen Über br ückung v on Frei-
stunden als auch z ur Gestalt ung der Zeit nach Unterrichtsschl uss bis in den Nachmittag beitragen 
sollte.  

Die Schül ercl ubs boten neben Haus auf gabenhilfe, Hilfe, Ber atung und Unt erstütz ung bei Pr oble-
men auch Angebote im s portlichen Bereich, S ozialkompet enztrai ni ngs und stellten s omit einen 
schulischen Ort z ur aktiven Freiz eitgestalt ung dar. Di e Schüleri nnen und Schül er ent wickelten s o 
ihre s ozialen Kompetenz en weit er und stär kten die Akz eptanz z wischen verschiedenen Gr uppen 
und Kult ur en dur ch die gemei ns amen Aktivitäten. S o wur den i m Zeitraum 2005–2007 ca. 6.500 
Stunden ehrenamtlicher Arbeit geleistet. Es bes ucht en bis zu 140 Schül erinnen und Schüler täglich 
die Schül ercl ubs. Di e Schulen wur den dur ch dieses neuartige Angebot i n der Wahr nehmung i hres 
Erziehungsauftrages unt erstützt und öffneten sich stärker außerschulischen Part ner n, defi nierten 
ihre Rolle als entschei dende Sozi alisationsi nstanz im Stadtt eil gemei nsam und bil det en ei n Netz-
werk aus vers chiedenen Akt euren und Verant wortlichen. In enger Kooperati on mit ber eits beste-
henden Angeboten der Nachmittags betr euung im Rahmen des Landes pr ogramms „13 Pl us“ und 
in Zusammenar beit mit ortsansässi gen außerschulischen Partner n wie S portverei nen, den Jugend-
kontakt beamten der Polizei oder dem J ugendamt wur den die unterschi edlichen Pr oj ekte angebo-
ten.  

Auf gr und der Erf ol ge wird das Proj ekt „S chülercl ubs“ i n z wei Nor dstadtschul en v orerst über städ-
tische Haus haltsmittel weiter zu fi nanzi ert. 

Pr äv enti on v on Kin d er u nf äll en 
In Zusammenar beit mit verschiedenen Ei nricht ungen entstehen zu den Schwerpunkten Haus halt, 
Verkehr und Freizeit vielfältige Pr ojekt e mit dem Zi el, Gef ahrenquellen f ür Ki nder aufz uz eigen 
und z u Ver haltens änder ungen z u motivieren. Seit der Gr ündung im Jahr 1998 si nd di e Ver kehrs-
unfälle i n Dortmund bereits deutlich z urückgegangen. Durch Tr ägerschaft des Ki nders chutz bun-
des Dort mund e. V. und er gänzendes S pons oring konnte die Koor di nation auch nach Ende des 
URBAN II-Proj ektf ör derz eitraumes 2005 bis ei nschließlich 2007 sicher gestellt wer den. Zi el ist die 
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Sicher ung dur ch ei ne langfristige Finanzier ung, z.B. aus Stiftungs mittel n oder privatem S pons o-
ring. Für das Jahr 2009 über ni mmt die Stadt Dort mund/J ugendamt die Fi nanzi er ung. 

Ökol og is ch e Mo d er nis i er un g 
Im Rahmen des URBAN II-Pr ojekt es wur de unter pädagogischer Anl eitung handl ungs orientierter, 
praxis naher und fächer über gr eifender Unterricht gest altet. Das Konzept wur de gemei ns am mit 
den Akteur en v or Ort, den Fachbereichen der Stadt Dortmund und der Ruhr -Universität Bochum 
ent wickelt. Darüber hinaus wur de ein Klima- und Umwelt pfad auf gebaut und Ex perimentierkäs-
ten angeschafft, mit deren Datenmat erial und Ut ensilien genügend Material f ür ex peri ment elles 
Lernen und int eressant e Unterrichtsrei hen z ur Verfügung st ehen. Die F ör der ung durch URBAN II 
wur de im S ommer 2008 beendet. Bis Febr uar 2009 wir d das Pr ojekt dur ch die Universität Bochum 
weiter hi n dur chgef ührt und an der Erl ebnis welt Fredenbaum implementiert. Neben den pädago-
gischen Ansätzen wur de das Pr ojekt dur ch bauliche Maßnahmen z ur Energi eei ns par ung und Res-
sourcenschonung durch den Ei nsatz ei ner Ther mos olaranl age z ur War mwass erauf ber eitung und 
die Optimier ung einer Beleucht ungsanl age als Modellpr ojekt an der S port halle Nor d umges etzt. 
Die Ver knüpf ung der Baumaßnahmen mit dem pädagogischen Ans atz stellt eine wichti ge Ver-
bi ndung z ur ganz heitlichen Pr ojekt ums etzung dar. 

4.5.8  Fazit und Ausblick  
Die Anpass ung der s ozialen I nfrastrukt ur an sich wandel nde Bedarfe ist ein z entrales kommunales 
Handl ungsfel d. Di e Stadt Dort mund reagiert mit zahlreichen Maßnahmen auf di e Herausf or de-
rungen des demographischen und sozi alen Wandels. Hier bei stehen die Stadt bezir ke im Mittel-
punkt der Ent wicklungsstrat egien.  

Auch im Stadt bezirk I nnenstadt-Nor d wur den di es bez üglich i n den ver gangenen Jahren erhebli-
che Finanz mittel auf gewendet. Die Bereiche Bil dung und Schule stellen einen Schwer punkt der 
städtischen Inv estitionen v or Ort dar. Allei n hierf ür sind in der Finanz planung der nächsten Jahr e 
Mittel i n der Gr ößenor dnung v on r und 21,9 Mi o. Eur o für den St adt bezirk I nnenstadt -Nor d vor -
gesehen. I n Ver bindung mit dem kommunal en Handl ungsschwer punkt „F amilienfreundlichkeit“ 
wer den s o auch zukünftig die Gr undl agen f ür ei ne nachhaltige St ärkung der Stadtteile unt er ver-
änderten Rahmenbedingungen gel egt. 

Im Rahmen der EU-Gemei nschaftsinitiative URBAN II sind wichti ge s ozial-i ntegr ative Pr ojekte i n 
der Nor dstadt auf den Weg gebr acht wor den. F ür ei ne Vielzahl der Pr oj ekte ist es gel ungen, ei ne 
nachhaltige Sicher ung z u erreichen. 

Im Rahmen des Ziel 2-Antr ags für die F ör der phase 2007–2013 stellt der s ozial-i ntegr ative Bereich 
einen wes entlichen Best andteil für die Ar beit im Stadtt eil dar, der bei Bewilli gung der F ör der mit-
tel zukünfti g weit erhi n i ntensiv bearbeitet wer den kann.  
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4.6 Sportstätten 

Der Stadtbezirk I nnenstadt -Nor d bi etet ei ne Vielzahl verschi edener Sport anlagen f ür unterschi ed-
lichste s portliche Bet ätigungen. Hierz u zählen i ns bes ondere z wei Rasen- und neun Tennens port-
platz anlagen, z wei Sport hallen, z wölf Tur nhallen, sechs Gymnastikhallen sowi e ei n Hallen- und 
ein Frei bad. Hi nz u kommt ei ne multifunktional nutzbare Anl age im Hoesch-Par k. Im Berei ch des 
Dort mund-Ems -Kanals befi nden sich drei Boots häus er sowi e das Ruderleist ungszentr um Dort-
mund. Mit dem S chießs portzentr um an der Eberstraße v erfügt der Stadt bezirk z udem über die 
gr ößte I ndoor-S chießanl age der Welt. In Ver einsr egie gef ührt, bestehen dar über hi naus eine wei-
tere Schießs portanl age, ei ne Tennisanl age s owie eine Billards port anlage. 

4.6.1 Durchgeführte Maßnahmen seit 2004 

Ho es ch p ar k Bo 4 

An l ag e ein er M ulti fu n kti o ns anl ag e  
Im Bereich der ehemaligen Radrennbahn 
wur de ei ne Multif unkti onsanl age mit einer 
Baseballanl age erstellt. Um unabhängi g v on 
der Jahreszeit z u sein, ist für den Baseball be-
reich zudem ei ne Fl utlicht anlage errichtet 
wor den, di e sowohl v om Verei n als auch aus 
Mittel n der S port paus chale fi nanzi ert wur de. 
Der Platz kann multifunkti onal genutzt wer-
den, z.B. als Spielfläche, Veranstalt ungs ort 
(Amphit heater) oder Liegewi ese und steht 
außer hal b der Trai ni ngs- und Spi elzeiten der 
Öffentlichkeit zur Verf ügung. 

Sp ort anl ag e Ho es ch p ar k  
Südlich der Multif unkti onsanlage wur de der bestehende S port platz v on 2005 bis 2006 er neuert. 
Fol gende Maßnahmen wur den hier durchgeführt: 

- Kompl ettumbau Tennenbelag und Ras entragschicht, 
- Ent wässer ungs maßnahmen, 
- Pflaster ungen i m Über gangs bereich L auf bahn und Anschl uss weg, 
- Erneuer ung der Anl agen f ür Weits prung, Hochs prung und Kugelst oßen. 

Dar über hi naus wur den i m Hoeschpark divers e Fitness geräte auf gestellt. 

Sp ort pl atz S ch u man nst r aß e No  9 
Auf der S port platzanl age Schumannstraße wur den ei n neues Umklei degebäude mit vier Umklei-
deräumen, z wei Sanit ärei nheiten, Schi edsrichterräumen und Zuschauert oiletten erricht et. Es er-
setzt den auf der gegenüberliegenden Straßenseite befi ndlichen Altbau, der ei ner Ei nz elhandels-
fläche weichen musste. Auf di ese Weise konnt e die Umklei dekapazität ver doppelt wer den.  

No rd b ad   No  34 
Im Nor dbad wur de 2005 ei ne chl or gasfreie Wasserauf bereit ungsanlage ei ngef ührt. Im Rahmen 
des Bäder konzept es ist es geplant, das Nor dbad stär ker als Familienbad z u pr ofilieren. 

Sp ort h all e N or d  No  33 
Die S port halle Nor d wur de in 2008 auf den akt uellen Standar d gebracht. Die AG S port und Men-
schen mit Behi nder ungen des Behi ndertenpolitischen Netz wer kes war an der Maßnahmepl anung 
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beteiligt. Er gänz end z ur Hallensani er ung wur de aus URBAN II-Mittel n mit dem Pr ojekt ansatz der 
Ökol ogischen Moder nisier ung ei ne Ther mos olar anlage auf dem Dach der S porthalle Nor d mon-
tiert und ei ne Beleucht ungsregel ung nach neustem ener getischen Standar d neu installiert. Hi er-
durch kann z ukünfti g mehr als ei n Drittel der dur ch di e Beleucht ung der Halle v erurs achten Ener-
gie einges part wer den.  

M aßn ah men Sp or tp aus ch al e 
Die Moder nisier ung und Er weiter ung verschiedener ver ei nsei gener Sport anlagen wur de seit 2004 
durch die Bewilligung v on Mittel n aus der S port pauschale i n ei ner Gesamt höhe v on 95.500 Eur o 
geför dert. Ins ges amt wur den fünf vers chiedenen Maßnahmen gef ör dert. 

4.6.2 Geplante Maßnahmen für Sportstä tten 

Sp ort pl atz S ch u man nst r aß e No  9 
Nach ei ner vom Rat der Stadt i m Jahre 2007 beschl ossenen Pri oritätenliste ist es vor ges ehen, den 
Sport platz Schumannstraße z ukünfti g in einen Kunstr asenplatz umz uwandel n. Di e Kosten f ür 
dies e Maßnahme wer den auf ca. 720.000 Eur o geschätzt. Die Realisierung s oll im Zeitraum 
2009/2010 erf ol gen. 

4.6.3 Fazit und A usblick 
Der Stadtbezirk beher ber gt zentral e gesamtstädtische Sport einricht ungen, bietet aber auch der 
Bür gers chaft in den verschiedenen Quartier en genügend Gel egenheit für S port und S piel. In den 
vergangenen Jahr en wur den ber eits erhebliche Fi nanz mittel in Er halt und Aus bau der S portei n-
richt ungen inv estiert, z.B. in die Modernisier ung des traditi onsreichen Hoes chparks und des be-
liebten Nor dbads. Das Angebot im St adtbezirk gilt es zu er halten, um langfristig die s portliche 
Qualität des Stadt bezirks zu sichern. 
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4.7 Freizeit und Kultur  

4.7.1 Rahmenbedingungen für die Kultura rbeit  
Um Vi elfalt und Ei genständi gkeit der Aktivitäten i n den Dortmunder Stadt bezirken z u stärken, 
existiert keine zentral e strategische Planung f ür den Kult ur ber eich in den ei nzel nen Stadt bezir-
ken.  

Über das Stadt bezirksf ör der pr ogr amm wer den auch im Stadt bezirk Innenstadt-Nor d Ver anstal-
tungen dur ch di e Kult ur betriebe der Stadt Dortmund unt erstützt. Sind besti mmt e Richtlinien er-
füllt, wer den in Absti mmung mit den Bezirksv er walt ungsstellen kult ur elle Ver anstalt ungen aus-
gewählt und beis piels weise dur ch di e Bereitstell ung v on Ver anstalt ungsräumen unt erstützt. Di e 
Veranst altungs or ganisati on obliegt den Initiat oren. Die Stadt Dort mund erar beitet derzeit als     
übergeor dnet e strategische Planung f ür die Berei che S port, Kultur und Freizeit ei nen Master pl an 
Kultur, S port, Freizeit und Tourismus.  

Dar über hi naus ist durch das URBAN II-Pr ogramm di e Kult urmeile ent wickelt wor den, ein Kultur -
netz in der Nor dstadt. 

Die Dort munder Nor dstadt ist ei ner der kult urell vielfältigsten und i nter essantesten St adtteile 
Dort munds. Mit kult urellen Zentren wi e z.B. dem Dietrich-Keuning Haus, dem Depot oder dem 
Wichernhaus, mit dem Künstler haus, At eliers, Gal erien, Theater n, Ki nos, Museen wie z. B. dem Na-
turkundemuseum, dem Hoesch-Mus eum oder dem Brauer eimus eum sowi e mit Bars und Clubs mit 
Kultur pr ogramm, verf ügt di e Nor dstadt über ei n sehr umfangreiches kult urelles Angebot. An un-
er wartet en Orten fi ndet sich Neues, Überraschendes und Beispi elloses.  

In ei ner Übersichtskarte über di e Kult ur- und Freizeit orte der Nor dstadt wir d ei n Über blick über 
die unters chiedlichsten Angebote gegeben. Die Karte ist ei n erster Baustei n z ur sel bständi g und 
nachhaltig f unkti onierenden Kult ur meile – Kult ur netz i n der Nor dstadt. Er gänzt wir d das System 
durch t hemenbez ogene Rundgänge in den dr ei Quartier en Haf en, Nor dmar kt und Borsi gplatz 
sowie einen regelmäßi g erschei nenden Ver anstaltungs kal ender. 

 

4.7.2 Kultureinrichtungen  
Inner hal b des Stadt bezirks I nnenstadt -Nor d existieren f ünf kult urelle Zentren, 15 At eliers und Ga-
lerien, vier Theat er, drei Ki nos, drei Museen, ei ne Mahn- und Gedenkstätte und fünf Cl ubs mit 
kultur ellem Progr amm, v on denen ei n gr oßer Teil über di e Stadt bezirks- und Stadt gr enzen hi naus 
reicht.  

Di et ri ch -Keu nin g -H aus 
Das Di etrich-Keuni ng-Haus ist als Bür ger haus 
kultur elles Ver anstaltungsz entr um und stadt -
teilorientierte Begegnungsstätt e in der Nor d-
stadt. Das Pr ogr amm richtet sich primär an die 
Bewohneri nnen und Bewohner des Stadt bezir-
kes; dar über hi naus err eicht es aber auch Men-
schen aus ganz Dort mund und der Regi on. 

Als Veranstalt ungszentr um bietet das Dietrich-
Keuni ng-Haus ei n vielfältiges Pr ogramm: Hier 
finden Konzerte, Kabar ett- und Comedy-
Veranst altungen, Discos, Tanzver anstalt ungen, 
Fachtagungen und Feste aller Art statt. 
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Als stadtteilori entierte Begegnungsstätte biet et das Dietrich-Keuni ng-Haus s ozial- und kult ur pä-
dagogische Angebote f ür Mens chen aller Alters gr uppen mit unterschiedlichen kult urellen Hi nter-
gr ünden. Hierz u gehören Pr oj ekte, Kurs e, Ver anstalt ungen und Ber at ungsangebote s owie die of-
fenen Tr effpunkte Seni or encafé, Ki nder bereich, Teens - und J ugendcafé.  

Die nachf ol genden Beis piele geben einen Ei nblick i n die Vi elfalt der kultur ellen und kult ur päda-
gogischen Pr ogrammangebote des Di etrich-Keuni ng-Hauses seit 2004. Di e Pr ogramme wer-
den/ wur den alle mit unt erschiedlichen Kooperati ons part ner n durchgef ührt. 

- „Kontra“ – Inter kult urelles Musikpr ojekt gegen Fremdenfei ndlichkeit und I nt oler anz (kon-
tinuierlich seit 2001), 

- „Das-Carla-Chamäleon-Nor dstadt-Buch“ kultur pädagogisches Pr ojekt zur Les e- und Schrei b-
för der ung an zehn Schulen der Nor dst adt und i m Dietrich-Keuni ng-Haus, 

- „Frauen – Aktiv f ür di e Nor dst adt“ – Konzi pier ung und Pr oduktion ei ner Ausstellung, die 
beispiel haftes Engagement v on Frauen für die Nor dstadt wür di gt (2005/2006), 

- Nor dstadtli ga - I nter kultur elle Straßenf ußballliga z ur För der ung des i nterkult urellen Zu-
sammenl ebens v on J ugendlichen des Stadt bezirkes sowi e z ur Gewaltpr äventi on (seit 2001), 

- Kabarett mit bekannt en Int erpr eten wie z. B. Dr. Stratmann, Diet er Nuhr, Her bert Knebel, 
Gabi Köster oder Thomas Freitag, 

- Rock- und Reggaekonz erte, 
- Nor dstadt-S ommer 2007 – 25 Jahre Dietrich-Keuning-Haus i m Juli 2007, 
- das Zirkus pr ojekt „Der blaue Planet“ im J uli 2007, 
- der inter nationale Kongr ess „Vielfalt ver bindet – Di e Künste und der I nter kultur elle Dial og 

in eur opäischen Städt en: Erfahr ungen, Konzepte, Pers pektiven“i m September 2008, 
- Eröff nung des neuen S PIEL GARTENS im Okt ober 2008. 

Qu ar ti er sz entr u m Wi ch er n – Kult ur für  St adt t eil, Di ako ni e un d Kir ch e 
Das Quartiersz entrum Wichern, ei n ehemali ger Kirchsaal, wur de i m Jahr 2002 mit Mitteln der EU- 
Gemei nschaftsinitiative URBAN II zu ei ner außer gewöhnlichen Kult urveranst altungsstätt e umge-
baut. Der moderne Veranstalt ungs bereich mit besonderem Ambient e bi etet bis zu 120 Besucher n 
die Möglichkeit, an ungewöhnlichen, s pannenden, kreativen und unt erhaltsamen Kulturv eran-
staltungen t eilzunehmen. Unter dem Mott o „Eine Bühne f ür die, die keine haben“ biet et di eses 
Kulturz entrum gr oßen und klei nen Künstler n oder denen, die es ger ne wer den wollen, die Mög-
lichkeit aufz utreten.  

Bis Ende 2006 konnt e das Quartierszentr um 
Wichern dur ch den Auf bau pr ofessi oneller 
Strukt uren ei n hohes Maß an Stabilität und 
steigende Bes ucherz ahlen aus dem Stadtteil, 
dem Stadt gebiet und der Regi on verz eichnen. 
Mit Aus nahme saisonal bedi ngter Pausen v er-
anstaltet Wicher n jedes Wochenende ei n      
oder mehr ere öffentliche Kult urveranst altun-
gen. Dur ch di e künstlerische Qualität dieser 
Veranst altungen hat sich das „Wicher n“ ei-
nen Namen i n der Dortmunder Kult urszene 
gemacht.  

Neben der Rolle als Kult urzentr um i n Sachen Amateur -Kult ur ist das Quartierszentr um ebenfalls 
zu ei ner Dr ehschei be für Ver mittlung v on Ber atung und Hilfe i n der Nor dstadt gewor den. 

Ein drittes Standbei n des Quartierszentr ums ist die Ver miet ung. Die Nutz ung ist auch hi er intensiv 
und sehr vielfälti g dur ch Gr uppen und Organisati onen, als Ort f ür Treffen, Sitzungen oder Ta-
gungen. Di e angenehme räumliche Atmos phäre, der gute Service, di e prof essionelle technische 
Ausstatt ung und die bes onderen Möglichkeiten wer den s owohl v on Gr uppen oder Gremien aus 
dem Stadtt eil als auch von außer hal b intensiv i n Anspr uch genommen.  
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Alle ges etzten Ziel e im Rahmen von URBAN II konnt en v om Quartiersz entrum Wicher n bis z um 
Ende der Pr oj ektlaufz eit (31.12.2006) errei cht wer den: 

- Auf bau ei ner pr ofessi onellen Veranst altungs - und Angebotsstrukt ur,  

- Einbeziehung v on (über wiegend) Laien, Amat euren, Gr uppen u.a. aus dem St adtteil in die 
Kultur ar beit,  

- Nutz ung der Räumlichkeiten i n F orm v on Proben, Sitzungen, Tagungen, Versamml ungen, 

- Auf bau von Kultur ar beit, di e sowohl i nner hal b der Nor dstadt als auch außer halb attraktiv 
ist, 

- niveauv olle Öffentlichkeitsar beit als Beitrag z ur Imagev er besser ung der Nor dst adt, 

- Begegnung und Service im Stadtteil. 

Das Pr ojekt wir d seit dem 01. 01.2007 durch das Diakonische Werk Dortmund und L ünen gGmbH 
in Ei genr egie f ortgef ührt. 

M us eu m fü r N at ur kun d e Do rt mu nd 
Das Museum für Nat urkunde Dortmund ver kör-
pert durch die Konzepti on sei ner Schausamm-
lungen den klassischen Ty p des Nat ur kundemu-
seums. Die Bestände, die weit mehr als nur 
Samml ungen aus der Regi on umfassen, geben 
dem Haus den Char akt er eines überregi onalen 
Mus eums mit starkem Bez ug z um hei mischen 
Raum.  

Das Museum verf ügt über zahlreiche Ex ponate 
zu vielen Themen der Nat urkunde und über 
wichti ge Samml ungen aus Mitteleur opa und vor 
allem Westfal en. 

Neben der ständi gen Ausstellung fi nden i m Museum vielfälti ge Veranstalt ungen und Sonderaus -
stellungen statt, aus denen die nachf olgenden nur ei nen Ei ndr uck ver mitteln können: 

- Sonderausstell ungen z u den Themen „Faszi nierende Welt der S pinnen“, „Ammonit und 
Donnerkeil – Dortmunds Schätze aus der Krei dezeit“ und „Viva Col or – Farben der Nat ur “, 

- zahlr eiche Treffen der Mi neralien- und F ossiliensamml er mit Vorträgen, 

- Tagungen der Deutschen Cichli dengesellschaft (DCG), Regi on Ruhr gebiet, 

- Sonderausstell ung „Auf den Hund gekommen? " v om 16. November 2008 bis zum 19. April 
2009. 

Ho es ch -M us eu m Bo 6 
Das im November 2005 er öff nete Hoes ch-Mus eum befasst sich mit der industrie- und stadt ge-
schichtlichen Ent wickl ung Dortmunds und hat sich i n der Museumslands chaft der Stadt und Regi-
on als ei n lebendiges F orum z ur Geschi chte der Stahli ndustrie und zum Str ukt ur wandel et abliert. 
In sei ner Dauerausstell ung wir d die Geschi chte der Stahli ndustrie im Dortmunder Raum v on den 
Anf ängen i n Hör de 1841 (Gr ündung der Hermanns hütte) bis in die Gegenwart v or gestellt und 
schl ägt auch den Bogen z um „Neuen Dortmund“. Nach sei ner Er öff nung kann das Hoes ch-
Mus eum ei ne höchst erfreuliche Bilanz ziehen: 

In zahlreichen S onderv eranstalt ungen wi e zum Beispiel den „Mus eums ges prächen“ wer den Erin-
nerungen an die Geschicht e der Firma Hoesch wieder lebendi g. Der neue Ausstell ungs ber eich zur 
Zusammenarbeit der Stahl- mit der Aut omobilindustrie am Beis piel der Firma Porsche stellt der en 
neuesten Ent wickl ungen dar. 
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Die Ges undheits wirtschaft im S pannungsfel d v on Fürs or ge und Ökonomi e steht im Mittel punkt 
der Sonderausstell ung „... ohne Ges undheit ist alles nichts“ im Dort munder Hoes ch-Mus eum. Sie 
ist bis zum 29. März 2009 z u sehen. 

Do rt mu nd er Br au er ei -M us eu m No  14 
Das neue Dort munder Brauerei-Museum wur de am 23.04.2006, dem Tag des Deutschen Bi eres, 
eröff net. Im hist orischen Maschi nenhaus der Dort munder Hans a-Br auerei und i n der angr enzen-
den neuen Maschi nenhalle eingerichtet, wir d auf über 1.000 m² Ausst ellungsfläche v on der Bier-
brauerei und der Dort munder Braugeschicht e berichtet. Der Schwer punkt der Ausst ellung liegt im 
20. Jahr hundert, als Dortmund z u Eur opas Bi erstadt Nr. 1 aufstieg. Zu den Attrakti onen zählt di e 
Möglichkeit, ei ne Mus eums- und Br auer ei besichti gung mit ei ner anschließenden Bierv erkost ung 
zu kombi nier en. Das Museum ist sehr beliebt: I n den ersten acht Monaten seit Er öff nung zählte es 
bereits über 10. 000 Bes ucher. Das Mus eum ist auch f ür Rollstuhlfahr er geei gnet. 

C af é Kill efi tt am No rd mar kt  No  28 
Das URBAN II Projekt „Bauliche Er gänz ung Nor dmarkt – Caf é Nor dmarkt“ geht auf ei ne I deen-
werkstatt im Jahr 2002 durch die Bür ger und Akteure aus dem Quartier Nor dmarkt und Umge-
bung z ur ück und wur de dort ent wickelt. Das urspr üngliche Ziel, ei n Eiscafé auf dem Nor dmar kt 
einz uricht en, wur de in der Pr ojektent wicklungs phase noch weiter qualifiziert. Ergebnis war ei n 
Café auf dem Nor dmar kt. Mit der Umsetz ung s ollte ei n qualitativ hochwerti ges, bez ahl bares gast-
ronomisches Angebot auf dem Platz entst ehen, wel ches Familien mit Ki ndern ans pricht, den 
Markt einkauf attr aktiviert und auch Bes ucheri nnen und Bes ucher aus ander en Quartieren und 
Stadtt eilen anzieht. Die Baumaßnahme wur de im März 2007 v om Rat der Stadt bes chl ossen. Sie 
startete dann im F ebr uar 2008,und i m Mai 2008 konnt e das Caf é Killefitt unter Regi e ei nes priva-
ten Betrei bers er öff nen. Die Baukosten betrugen nett o 238. 000 Eur o. Mit dem Café am Nor d-
mar kt wir d die Aufent haltsqualität er höht, das Kult ur pr ogramm in der Nor dstadt durch Aktivitä-
ten i m und um das Café er weitert, wodur ch unterschiedliche Bev ölker ungs gr uppen angez ogen 
wer den und s o zur Belebung des hist orisch werv ollen, gr ößt en und zentralsten Pl atzes in der 
Nor dstadt beitragen. 

4.7.3 Kulturveranstaltungen  
Das Freizeit- und Kult urangebot innerhal b des Stadt bezirks I nnenst adt-Nor d gestalt et sich sehr 
vielfältig und richt et sich an alle Altersklass en und Bev ölkerungs gr uppen. Ei ne Vielzahl der Veran-
staltungen zieht ein über den Stadt bezirk hi naus gehendes Publikum an. 

Mit den v om Kult ur bür o bei der S par kasse Dort mund beantragten Mittel n s owie v on URBAN II-
Proj ekten wur de i n den Jahren 2004– 2008 ei n attraktives, kult urelles Veranstalt ungsangebot im 
Stadt bezirk er möglicht. Der Stadt bezirk I nnenstadt -Nor d verf ügt über ei ne Vielzahl verschi edens-
ter Veranst altungs orte (dar unter auch Parks und Plätz e), di e für kult ur elle Ver anstalt ungen aller 
Art genutzt wer den. Di e nachf ol gend auf gef ührt en Beis piele biet en ei nen Ei nblick in die Vielfalt 
der kultur ellen Veranstalt ungen i nnerhal b des Stadt bezirks I nnenst adt-Nor d: 

- das „Mittelalterliche Spect acul um“ im Fredenbaumpark, 

- Musik. Kult ur.Picknick auf dem Nor dmar kt, 

- das alljährliche Konz ert „Musik im Adv ent“ und die Rei he „Kindert heater v or Ort“, 

- die 1992 begonnene Rei he „Ki ndert heater i n den Schul en“ wur de mit guter Res onanz fort-
gesetzt, 

- das 7. Dort munder Schult heat erfestival im Mai 2007, 

- Ver öffentlichung ei nes „kr eativer Stadtteilf ührers“, der als Nachschl agewerk über kreativ 
Täti ge i n der Nor dstadt auch l angfristig Gülti gkeit behält als ei n Er gebnis des Pr ojekt es  
 



Int egriertes St adt bezi rks Ent wicklungs Konzept Innenst adt -Nord            Ber icht  2009   

101 

„Nor dstadtat eliers“ des Kult urzentr um Depot i n Zusammenar beit mit dem Künstler haus am 
Sunder weg, 

- die „scene:schweiz - 37. Int er nati onal en Kult urtage der Stadt Dort mund 2004“ haben i m 
Stadt bezirk Innenstadt-Nor d s ehr viele Pr ogrammbeiträge durchf ühren können, 

- Fortsetz ung der Rei he „Klangkos mos Welt musik“ i m Jahr 2007, gemeins am veranstaltet 
vom Dietrich- Keuni ng- Haus und dem Kult urbür o. 

För d er u ng in t er kult ur ell er Pr oj ekt e i m St adt b ezir k 
Die S parkass e Dortmund f ör dert seit 2007 i nter kultur elle Aktivitäten i n den Dort munder Stadt be-
zirken. Hierz u z ählen Kult urver anstaltungen, die der I ntegrati on f ör derlich sind und eine Öffent -
lichkeit erzeugen. Dur ch dieses Pr ogr amm s ollen Mi granten mit Kult urei nricht ungen der jeweili-
gen Stadt bezirke vertraut gemacht wer den.  

Int er n at io n al e Wo ch e 
Die erste Int ernati onale Woche v om 24.– 31.05.2008 war nicht nur für die Dortmunder Nor dstadt 
ein v oller Erf ol g, sonder n hat auch das Bil d des i nter nati onalen Dortmunds auf gesamtstädtischer 
Ebene bef ör dert. An di esen Erf ol g soll auch in 2009 angeknüpft wer den. In der Zeit v om 10.–
16.05.2009 findet die I nter nationale Woche in der Nor dstadt als familienbez ogenes, interkult urel -
les Gr oßer ei gnis mit Bedeut ung f ür die gesamt e Regi on z um z weiten Mal unt er Beteiligung z ahl-
reicher Akt eure statt. Di e Ver anstalter hoffen, die Int er nati onal e Woche auch f ür di e nächst en 
Jahr e weiter ent wickel n z u können. 

Kult ur meil e  
Im Rahmen des URBAN II-Pr ojekt es „Branchenent wicklung und Standort pr omoti on" wur de mit 
der Kultur meile ei n System ent wickelt, das die vielfälti gen Kultur ort e der Nor dstadt unt erei nan-
der verbi ndet und f ür ei ne br eite Öff entlichkeit erschließt und sicht bar macht. Das Pr ojekt wir d 
zukünfti g durch ei ne nachhaltige Tr ägerstr ukt ur aufrecht er halten und stär kt das Image der 
Nor dstadt als Kult urstandort. Ei n erster wichti ger Schritt war die Erstell ung ei nes Flyers.  

4.7.4 Fazit und A usblick 
Der Stadtbezirk I nnenstadt -Nor d verf ügt über die größt e Vielz ahl und Vielfalt an Kult urei nrich-
tungen aller Art in Dortmund. Zahlreiche Kult urveranst altungen begeister n di e Nor dstädteri nnen 
und Nor dstädt er und ziehen Mens chen aus ganz Dortmund und der Regi on an. Die Akt eure v or 
Ort verstehen es i mmer wieder, neuarti ge, hochgradi g s pannende Veranstalt ungen z u kr eieren. 
Die vielfälti ge Künstlerszene und die Pr ogramme der Kultur einricht ungen leisten seit Jahren ei -
nen wichtigen Beitrag z ur Stabilisierung der Nor dst adt – nicht nur als beliebter Standort f ür in-
ternationale Kultur.  

Ins ges amt verf ügt die Nor dstadt über ei nen gr oßen kult urellen Reicht um und vi el kreatives Po-
tenzi al. Eini ge Kulturv eranstalt ungen, wi e beis piels weise das Hafenkonzert, das Lichterfest im 
Fredenbaum, Musik. Kultur.Pi cknick oder ei ne Rei he v on Kir mesver anstalt ungen haben i n der I n-
nenstadt-Nor d ber eits eine große Tr adition. Angestrebt wir d die Bei behalt ung bz w. Aus weit ung 
der Vielfalt und Qualität des kultur ellen Angebots und des vielfälti gen Adress atenkreises der Ver-
anstaltungen. Dies gilt es zu sicher n und f ür die Zukunft auch noch stärker zu nutz en.  
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4.8 Weiterbildung  

4.8.1 Weiterbildungsträger und -angebote 

M usi ksch ul e 
Mit der Musiks chule an der Steinstraße 35 besitzt der Stadt bezirk Innenstadt-Nor d ei n echt es mu-
sikalisches Zentr um. Mehr ere hundert Bewohner des Stadt bezirkes nutz en jährlich das umf angrei-
che Angebot an Instr ument al- und Gesangs unt erricht. Alle traditionellen Musiki nstr umente kön-
nen erler nt wer den. Im Pr ojektbereich können Dudelsack, Baglama und auch Kurse mit orientali-
schen Percussionsi nstr umenten belegt wer den. Für moder ne Musik steht ei ne gut aus gebaut e Ab-
teilung f ür Popular musik z ur Verf ügung. Mit der Glen-Bus chmann-Jazz-Akademie befi ndet sich 
ein i m weiten Umkr eis aner kanntes Aus bil dungsi nstitut für moder ne Musik unter dem Dach der 
Musiks chule. 

Die j üngsten Kinder, di e „MusikWicht el“, nehmen bereits im Alter v on 7 Monaten gemeins am mit 
ihren Elt ern am Musi kunterricht teil. Die weitaus meisten Ki nder kommen aber zu den Kursen i n 
musikalischer Früherziehung.  

Der Aus bau des 2. Ober ges chosses wur de i m Her bst 2008 abgeschl ossen. Dadurch stehen der Mu-
sikschul e für die ver mehrte Nachfrage nach Gr uppenunterricht und die vielfältigen Aktivitäten i m 
Bereich der Ens embles sieben z usätzliche, gr oße Unterrichtsräume mehr z ur Verfügung. 

Zahlreiche S pielkreis e und Ensembles befi nden sich i n der Musiks chule und berei cher n durch i hre 
Auftritte das kult urelle Leben z.B. bei m Haf enfest oder bei m Konz ert „Musik i m Adv ent“ i m Diet-
rich-Keuni ng-Haus. Im Stadt bezirk gibt es zahlreiche Kooper ationen mit Gr und- und weiterf üh-
renden Schulen. 

Das von der Landesregi er ung initiierte Pr ojekt „Jedem Ki nd ei n I nstrument “ wir d seit dem Schul -
jahr 2007/2008 auch i n Nor dstadt-Gr unds chulen durchgef ührt. In der Diester weg-Gr undschul e ha-
ben jetzt die ersten Ki nder mit Beginn des z weiten Schuljahr es ihr e Instr umente überreicht be-
kommen. Di e Gr unds chule Kl eine Ki elstraße wur de mit Begi nn des Schuljahres 2008/09 neu i ns 
Proj ekt auf genommen. Bis z um Jahr 2011 s ollen sämtliche Gr undschul en an dies em Proj ekt teil-
nehmen können. 

Bib lio th ek/ Vo l ks ho chs chul e 
Auf gr und der unmittel baren Nachbarschaft zur Dortmunder City und der guten Erreichbarkeit 
der Einricht ungen am Köni gs wall wur de inner hal b des Stadt bezirks Innenstadt-Nor d auf ei ne 
Zwei gstelle der Volks hochs chule s owie ei ne ei gene Stadtteil bibli ot hek verzichtet.  

Au sl and sg es ells ch aft  N or dr h ei n-Wes tf al en e. V. (A us l an dsi ns tit ut ) 
Die Auslands gesellschaft biet et neben St udien- und S pr achreis en ei n umf angreiches (int erkult u-
relles) Abendpr ogramm mit Vorträgen, Diskussionsf or en, Theater- und Ausstell ungs bes uchen, 
Ländertagen an. F ür di e Weiter bildung (S pr achen, politische Bil dung) i nner halb des Stadt bezirks 
und i n ganz Dortmund s pielt die Auslands gesellschaft ei ne wichtige Rolle. 

VF Z –  Pr oj ekt D euts ch l ern en 
Der „Verei n z ur För der ung Int erkult urellen Zus ammenlebens e.V. – Pr ojekt Deutsch ler nen“ feier-
te in 2008 sei n 30-jähri ges J ubiläum. Hier wer den i ns bes ondere S prachkurse z um Er wer b der deut-
schen S prache f ür Studenten (DS H – Deuts che S prachpr üfung f ür den Hochschulz ugang) bz w. 
Mi grant en angeboten. Man er hält dort Inf or mati onen über das Leben i n Deuts chland, Hilfe bei 
Probl emen und kann an unterschi edlichen Ex kursionen, Kult urver anstaltungen und Festen das so-
ziale Miteinander unt er Gl eichgesi nnten stär ken. 
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4.8.2 Bildung für Nachhaltige Entwicklung  
Der Begriff „Bil dung f ür Nachhaltige Ent wickl ung" bedeut et Bil dung, die Mens chen daz u befä-
hi gt, gl obale Pr obleme vor herz usehen, sich i hnen z u stellen und sie zu l ösen. Er bezeichnet dar-
über hi naus eine Bildung, die Wert e und Prinzi pien f ör dert, die Basis für eine nachhalti ge Ent-
wickl ung sind. Letztendlich mei nt er auch ei ne Bil dung, die die Komplexität und die gegenseiti ge 
Abhängi gkeit von drei Dimensi onen herv or hebt: Umwelt, Gesellschaft und Wirtschaft.  

D as D ort mu n d er A kt io ns bü n dni s z u m F ai r en  H an d el 
Das Akti onsbündnis ist ei n von frei willigem Engagement getragener Zusammens chl uss zur F ör de-
rung des Fairen Handels i n Dortmund. Ziel ist es, die Prinzi pien des Fairen Handels aus der Nische 
in die Mitte der Ges ellschaft z u führ en und di e Dort munderinnen und Dortmunder für die Belan-
ge des Fairen Handels, der Ei nen Welt und der Gest altung der Gl obalisierung z u sensi bilisieren.  

Mit der Messe „F A! R 2008“ fand Ende J anuar 2008 im Depot an der Immer mannstraße ein echtes 
Hi ghli ght des Akti ons bündnisses zum Fairen Handel i m Bezirk Innenstadt-Nor d statt. Fast alle 
Mit glieder des Akti ons bündnisses und eini ge Schulen nahmen teil. Mit fast 40 Ausst ellern aus 
Deutschland und dem eur opäischen Ausl and wur den die neuesten Trends f ür Textilien und Acces-
soires aus Fairem Handel präsentiert. Auch das Café Mundi al des Inf or mati onszentr ums 3. Welt 
war zu den Messez eiten geöff net. „Style & Ver ant wort ung auf dem Laufsteg“ zei gte ei ne Mo-
denschau, die „Hei mat design“ aus Dortmund gestaltete, ei ne Plattf or m junger Desi gner aus dem 
Ruhr gebiet. Di e Messe bewies, dass Mode und s ozialverträgliche Pr oduktion kei n Widers pr uch 
sein müssen. Sie soll in den fol genden Jahr en in Dort mund et abliert wer den. 

Sch ul e d er Zu ku nf t –  Bi ld un g für  N ach h alti g kei t 
Die L andes kampagne „Agenda 21 i n der Schule“ wur de i n z wei Durchl äufen – v on 2003 bis 2005 
und v on 2006 bis 2008 – dur chgef ührt. In Dort mund nahmen über 30 S chulen mit unterschi edli-
chen Pr ojekten einer Bil dung f ür nachhaltige Ent wickl ung teil. Am 02.04. 2008 fand die Abs chluss-
veranstalt ung des z weiten Dur chgangs statt. Im Dortmunder Rat haus versammelten sich 480 
Schül erinnen und Schüler, Lehreri nnen und Lehrer und ei ne Rei he v on kommunal en Part ner n wie 
die DEW21, EDG und die Ver braucherzentral e. Der Umwelt minister des L andes NRW sowi e der 
Ober bür germeister der Stadt Dortmund wür di gten das Engagement der Schul en und zeichneten 
25 Dortmunder Schulen als „Schule der Zukunft“ aus. Das Land NRW wird die Kampagne unter 
neuem Namen "Schul e der Zukunft – Bildung f ür Nachhalti gkeit“ ab 2009 weit erführ en. Das 
Dort munder Schul netz wer k wird sich weiter hin beteiligen und somit Konti nuität in die Pr ojekt ar-
beit bri ngen. 

Im Stadt bezirk I nnenstadt -Nor d war en z wei Schulen erfol grei ch in der Landes kampagne.  

- An der Nor dmar kt-Gr undschul e wer den fol gende Pr oj ekte dur chgef ührt: Gewaltpr äventi on 
durch Streitschlicht ung, Ener gie sparen und Müll trennen/v ermei den s owie Pflege und Ges-
taltung des I nnenhof es. 

- Die Gertrud-Bäumer-Realschule bet eiligte sich erfol grei ch mit fol genden Themen: Ener gie-
spar en und Ei ns par ung v on Recourcen (Wasser), Mülltrennung, Müllver mei dung und Recyc-
ling, Schul hof neugest altung und Aktion S aubere S chule, Pr ojekt Streitschlicht ung, ei nge-
bunden in den Bereich Gewaltpr äventi on und -i nterventi on und verknüpft mit dem Bereich 
Interkult ur elles Lernen/I ntegrati on Streitschlicht ung, Mädchen wählen Techni k im Rahmen 
der Mädchenf ör der ung, Best andteil der Ber ufs wahl orientier ung. 

Inf or mati on sz entr u m 3. Welt  e. V. i n d er M ü nst erst r aß e  
In der Innenstadt-Nor d existiert mit dem I nf or mati onszentr um Dritte Welt e. V. (IZ3W) s eit über 30 
Jahr en ei nes der ältesten ent wickl ungs politischen Zentren Deutschl ands. Das IZ3W ist ein unab-
hängiger Verei n. Hi er durch wir d für die 18 Dortmunder Welt gr uppen ei n breites Dienstleist ungs-
spektr um angebot en und ei ne konti nui erliche Ar beit gewährleistet. Der Faire Handel war und ist 
einer der Schwer punkt e der Arbeit, die i n gemeins amen Akti onen zu einer Bildung f ür nachhalti-
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ge Ent wicklung beitragen. Im Jahr 2002 ver anstalteten die Weltgr uppen mit dem IZ3W und dem 
Agenda-Bür o di e „Fair handels wochen“, dessen vielfältige Akti onen die Gr undl age f ür di e Bewer-
bung z um ersten bundes weiten Wett bewer b „Hauptstadt des Fairen Handels 2003“ bil det e. Seit-
dem gelang es Dort mund, zweimal den Titel z u erri ngen. Seit 2004 wird z usammen mit weiter en 
Part ner n aus Schul en, dem Handel, dem S port und weiter en Ei nricht ungen ein Jahr es pr ogramm 
heraus gegeben. 

4.8.3 Fazit und A usblick 
Die Weiter bildungs angebot e im Stadt bezirk I nnenstadt-Nor d si nd zahlreich und an viel en Stand-
orten wahrz unehmen. Er gänz end bestehen gut erreichbare Angebot e in der Dortmunder City, so 
dass ins ges amt v on guten Rahmenbedi ngungen ges pr ochen wer den kann. Mit der Musikschule 
und der Auslands gesellschaft si nd z wei renommierte Ei nricht ungen in der Nor dstadt ansässi g, die 
weit über di e Gr enzen des Stadt bezirks ausstrahlen.  

Die Planung der Weiter bil dungs pr ogramme erfol gt bei den einz el nen Träger n nachfrageorien-
tiert und meist kaum über ei nen 6-monatigen Zeit horiz ont hi naus gehend. Di e Bedarf e an Wei-
terbil dungsangeboten erfol gen auf gr und v on Erfahr ungs werten und dar aus res ultierenden 
Gr undannahmen. Unbestritten ist, die hohe Qualität und die Vielfalt der bestehenden Angebot e 
auch künfti g beiz ubehalten.  

 



Int egriertes St adt bezi rks Ent wicklungs Konzept Innenst adt -Nord            Ber icht  2009   

105 

4.9 Verkehr und Mobilitä t  

4.9.1 Gesamtstä dtische Planungen 

M as t er pl an Mo bil it ät 
Der Master plan Mobilität dient als Orienti er ungsrahmen f ür die Verkehrs ent wicklungs pl anung 
und ist die strat egische Konzepti on für die nächsten 15– 20 Jahr e. Ergebnis des Mast erpl ans Mobi-
lität ist ein integriertes, verkehrsmittel über greifendes Handl ungskonz ept, das über 100 Maßnah-
men ent hält. Et wa die Hälfte di eser Maßnahmen si nd Aus- und Umbaumaßnahmen i m Straßen- 
und Schi enennetz. Die übri gen Maßnahmen wur den bz w. wer den i m Rahmen der thematischen 
Schwer punktsetz ung weiter durchgef ührt. Als erstes Schwer punktt hema wur de 2005 das Betrieb-
liche Mobilitäts management behandelt. Im Mittelpunkt hier bei stand die Ei nf ühr ung des Firmen-
tickets bei der Stadtver walt ung, die Aktion „Mit dem Rad z ur Ar beit“ s owie die F ahr gemei n-
schaftsvermittl ung „Bür gerservice Pendler netz“ im I nter net. 

Der Radver kehr bildete 2006 den Schwer punkt. Als wichti gste Maßnahme ist hi er bei die Bewer-
bung um die Mit gliedschaft i n der „Ar beitsgemei nschaft der Fahrradfreundlichen Städte und 
Gemei nden i n NRW“ z u nennen. Am 07.05.2007 war die Ber eisungs kommissi on des Landes in 
Dort mund. Sie hat di e Bemühungen der Stadt Dortmund z ur Ver besser ung der Radver kehrsi nfra-
strukt ur als für Gr oßstädt e vor bil dlich bez eichnet und dem Verkehrsmi nister des Landes ei nstim-
mi g empf ohlen, Dortmund i n die Ar beits gemei ns chaft aufz unehmen. Die Urkunde wur de am 
08.08.2007 an die Stadt Dortmund über geben. 

Im Jahr 2007 stand das Thema Ruhender Ver kehr im Vor der gr und. Behandelt wur den nicht nur 
der Pkw-Verkehr, sondern auch der Radverkehr und Lkw-Verkehr. Neben der S uche nach Standor-
ten f ür das dez entrale Abstellen v on Lkw ist ei ne St andortsuche f ür Aut ohöfe erf ol gt. Ein Teil der 
Fläche der ehemali gen Si nter anlage auf der Westfalenhütt e soll als ei ner v on z wei Aut ohof-
Standort en weiterv erfol gt wer den. 

Schwer punkt 2008 war der Wirtschaftsverkehr und ist im Jahre 2009 „Ver kehrssicherheit“. Zu den 
jeweiligen Schwer punktt hemen wer den z u Begi nn und zum Ende des jeweiligen Jahres öffentli-
che Veranstalt ungen dur chgef ührt. Weiter hi n trifft sich jeweils zum Ende des Jahres der im Rah-
men des Master planpr oz esses ei ngerichtete begleitende Ar beitskreis, dem et wa 30 Pers onen aus 
Ver bänden, Instit utionen, Politik und Ver walt ung angehören.  

H au sh alts b ef r ag un g zu r M obi lit ät 
Zur Akt ualisier ung der Gr undlagen der städtischen Verkehrs planung wur de 2005 eine Haus halts-
befragung z um Mobilitätsver halten der Dort munderi nnen und Dort munder durchgef ührt. Es 
wur den 13. 000 Haus halte angeschrieben. 2.665 Haus halte mit 6.070 Pers onen haben die aus ge-
füllten Unterlagen z urückgesandt. Neben all gemeinen Angaben wie z. B. Fahrzeugbestand, Ver-
kehrs mittelnutz ung und pers onenbez ogenen Merkmalen, wur de v on jeder Pers on ei n Wegepr o-
tokoll mit der Angabe aller Wege am Stichtag 13.09.2005 angel egt. 

In Dortmund besitzen 77 % der Haus halte mindestens ei nen Pkw und 78 % der Haus halte min-
destens ei n Fahrrad. Von dies en Durchschnitts wert en weicht die I nnenst adt-Nor d bez ogen auf die 
Pkw star k ab. Hi er leben 36 % der Befragt en in ei nem Haus halt ohne Aut o. Dements prechend 
niedri g liegt mit 39 % auch die Pkw-Verf ügbarkeit der Nor dstädt er. Auch sind ver gl eichs weise 
weni ge Fahrr äder in den Haus halten v orhanden. Ein knappes Viertel der Befragten v erfügt über 
kei n Fahrrad. 

Ebenfalls erfragt wur de die Entfer nung z ur nächst en Bus - und Bahnhalt estelle. In Dort mund kön-
nen dr ei von vier Befr agten i n fünf Mi nuten di e nächste Bus haltestelle errei chen. 42 % der Dort-
munder müssen länger als zehn Mi nuten z ur nächst en Bahnhaltestelle laufen. I n der Innenstadt-
Nor d dauert di eser Weg z ur nächst en Bahnhaltestelle nur für 15 % der Befragt en länger als zehn 
Mi nut en. 
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Besonders herv orz uheben ist, dass jeder Dort munder im Dur chschnitt am Tag 2,83 Wege z ur ück-
legt. Die I nnenstadt -Nor d ist der Stadt bezirk, in dem sich die Wahl des Verkehrsmittels, das für 
dies e Wege genutzt wir d, am stärksten v on den Dort munder Dur chschnitts werten unt erschei det. 
Jeder z weite Weg wir d nicht-mot orisiert zur ückgelegt. Mit Abstand die meisten Wege wer den 
von den Nor dstädt er n zu F uß unter nommen (37 %) und auch der Radver kehr besitzt mit 13 % ei-
nen hohen Anteil. Im Gegensatz daz u wir d nur für 28 % der Wege der mot orisierte I ndividualver-
kehr genutzt. 

Die ausführlichen Er gebniss e der Haus haltsbefragung liegen als Bericht v or und können im 
Stadt planungs- und Bauor dnungs amt angefragt wer den. 

Par k-an d-Ri d e (P+ R )/Bi ke-an d-Ri d e (B +R ) 
Das letzte P+R-Konzept wur de am 17. 05.1990 v om Rat der Stadt verabs chiedet. Die Neuaufstel-
lung des Flächennutz ungs planes in 2004 und die damit ver bundenen Mast er pläne, maßgeblich 
derjenigen z um Wohnen und z ur Mobilität, haben die Neuaufstellung des P+R-Konzept es für 
Dort mund nach sich gez ogen. 

Das am 28. 09.2006 v om Rat beschl ossene P+R-/ B+R-Konzept sieht f ür di e nächst en 10– 20 Jahr e 
vor, Erreichbarkeitseinbußen i n ni cht dur ch den ÖPNV erschl ossenen Bereichen abz uf eder n. Ei ne 
Konkurrenz z um Busz ubringerver kehr z u Schnell bahnhaltestellen wir d unter dem Gesichtspunkt 
effektiver Mittelver wendung weitgehend v ermi eden. 

Gegenüber früheren Konzepten liegt der Schwer punkt auf B+R-Angeboten. B+R steht in sei ner 
Bedeut ung f ür di e Entlast ung der I nnenstadt dem P+R in nichts nach und v ers pricht ähnliche Ef -
fekte. Vor dem Hi nter gr und beschränkter Finanz mittel wir d der Schwer punkt daher z unächst 
beim Bau v on B+R-Anl agen liegen, da sel bst für hochwertige Fahrradabstellanlagen der Fi nanz -
auf wand deutlich unt er dem für P+R-Anlagen liegt. Bei de For men des kombi nierten Verkehrs er-
gänzen sich v or allem entfer nungs bedi ngt sehr gut in i hrem Ei ns atzbereich, s o dass bei Umset-
zung des Konzept es ein Beitrag zur Entlastung Dort munds v om mot orisierten I ndividualverkehr 
geleistet wird. 

P+R wir d im Stadt bezirk I nnenstadt -Nor d an den nachf ol gend genannt en Haltestellen angebot en. 

An der DB-Stati on Kirchderne wer den heut e 15 Stell plätze auf ei nem unbef estigt en Grundst ücks-
streifen angeboten. Die Stell plätz e sollen durch eine ents prechende Beschil derung als offizielle 
P+R-Stell plätze aus gewies en wer den. An der Stadt bahn-Haltestelle Hafen wer den 220 P+R-
Stellplätze angebot en, di e gut aus gelastet si nd. Sollten sich hier Kapazitätsengpässe einst ellen, 
besteht di e Möglichkeit einer Er weiter ung in Richt ung S üden. Weitere 44 P+R-St ellplätz e befi n-
den sich an der Stadt bahn-Haltest elle Fredenbaum. Zwischen 3–5 % der P+R-Stellpl ätze sind be-
hi ndert enger echt aus gebildet. 

B+R-Anl agen gi bt es an den Stadt bahn-Haltestellen Hafen (6 Bügel), Schütz enstraße (10 Bügel), 
Leopol dstraße (20 Bügel) und Br unnenstraße (8 Bügel) .  

F ahr r ad abs t ell anl ag e nör dli ch H aupt b ahn h of 
An der Nor ds eite des Dortmunder Haupt bahnhofs befinden sich z wei Fahrr adabstellanl agen mit 
50 und 20 Bügel n. Bei de Anlagen sind r egel mäßi g überlast et. Im Zusammenhang mit der 3do-
Planung war neben der Erricht ung ei ner Fahrradst ation auf der Süds eite auch ei n Angebot auf 
dem nör dlichen Bahnhofsv or platz vor gesehen. Der Bedarf liegt f ür den Bahnhof bei ins ges amt 
rund 800 Abstell plätzen. Verschi edene Standortalter nativen sollen unt ersucht wer den und si nd 
abhängi g v on der weit eren Gest altung des Bahnhofes und sei nes Umfel des. 
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4.9.2 Beschreibung der verkehrlichen Infrastruk tur im Stadtbezirk 
Innenstadt-Nord  

Die I nnenst adt-Nor d ist über ein leist ungsfähi ges Straßennetz an das regi onal e und überregi onal e 
Netz angebunden. Das Straßennetz im Stadt bezirk ist umfassend aus gebaut. Überlastungen tre-
ten – zeitlich begr enzt – in den Ber eichen Borsi gplatz (Borsigstr aße, Brackel er Straße), Mal-
linckr odtstraße (Nor dmar kt) und Immer mannstr aße/Eberstraße auf.  

Das Gr undger üst der Hauptver kehrsstraßen besteht aus Schütz enstraße, Leopol dstraße/ Münster-
straße, Bor nstraße, Schäferstraße/Immer mannstraße/ Eberstraße/Eisenstraße, Mallinckr odtstraße/ 
Borsi gstraße/ Brackeler Straße und Tr ei bstraße/ Gr üne Straße/Stei nstraße/ Heiligegartenstraße. 

Auch mit öffentlichem Personennahverkehr ist der Stadt bezirk Innenstadt-Nor d gut vers or gt: 

- Am s üdlichen Rand des Stadt bezirks liegt der Haupt bahnhof mit allen Nah-, Regi onal - und 
Fernv erkehrsver bi ndungen. 

- Vier leistungsfähi ge Stadt bahnli nien erschließen den Stadt bezirk mit zwölf Haltest ellen. Da-
von sind 10 Haltestellen barrier efrei aus gebaut. 

- Die Straßenbahnli nie U 44 ver bi ndet das Quartier Borsi gplatz mit der City und der westli-
chen Hell wegachse bis nach Marten. 

- Sechs Omni buslini en und f ünf Nacht buslinien er gänz en die Erschließung s o, dass die Mehr -
heit der Einwohner und Ar beits plätze direkt angebunden ist. 

 

Die Radwegei nfrastr ukt ur im Stadt bezirk Innenstadt-Nor d wur de in den letzten Jahren s ukzessive 
verbessert. Di e Schließung v or handener Netzlücken ist vorrangi ge Auf gabe der Radv erkehrs pla-
nung. Auf gr und der bestehenden Querschnitte ist dies bei künfti gen Maßnahmen über wi egend 
mit auf wendi gen Baumaßnahmen v erbunden. 

4.9.3 Erfolgte Maßnahme n 
Im Bereich des mot orisierten I ndividualverkehrs und des öffentlichen Personennahverkehr führ -
ten seit 2004 verschiedene Maßnahmen z u Ver besser ungen inner hal b der v erkehrlichen Infr a-
strukt ur im Stadt bezirk. 

4.9.3.1 Straßen und Parkraum 
Da auf der Brackel er Straße Richt ung Borsigpl atz di e zul ässige Fei nstaubkonz entrati on überschrit-
ten wir d, wur de ei ne Lkw-Fahrver bot f ür Fahrzeuge über 3,5 t ei ngef ührt.  

Das urs pr ünglich auf den v on Osten kommenden Zul auf (Brackel er Straße) z um Borsigplatz be-
schr änkt e Lkw-F ahrver bot ist mittlerweile auf bei de Fahrtricht ungen aus gedehnt wor den und hat 
Wirkung gez ei gt. Der schwer e Lkw-Verkehr ist aus der Brackel er Straße weit gehend ver bannt. 
Dennoch gab es 2006 80 Überschreit ungen des Immissions grenz wertes (erlaubt sind 35 Über-
schr eitungen). Ber eini gt man die Wert e um die Witter ungsei nfl üsse, ist allerdi ngs ei n Erf olg der 
Maßnahmen z u erkennen. Verkehrslenkende Maßnahmen sind jedoch allei n nicht ausrei chend. 
Der Borsi gplatz muss i ns ges amt v on Verkehr entlastet werden. 

In 2006 ist der Borsigpl atz umfassend v erkehrlich unt ersucht wor den. Auf der Basis mehrtägi ger 
Verkehrszähl ungen, Vi deobeobacht ungen, Rückstauerf assungen und ei ner Erfass ung der Que-
rungsv or gänge sind vertieft e Leistungsf ähigkeits unters uchungen und Simul ationsr echnungen 
durchgef ührt wor den. Ziel war es, die Ver kehrs qualität am Borsigpl atz und i n den z ulauf enden 
Hauptverkehrsstraßen z u ver besser n („staufr eier Borsigplatz “). Er gebnis ist, dass ei ne lückenlos e 
Pfört ner ung (Dosier ung des Verkehrs) kaum dur chf ührbar ist und z u Belast ungsstei ger ungen i n 
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anderen Straßen mit verglei chbar er Nutz ung f ühren wür de. Spür bare Entl astungen des Borsig-
platz es sind nur dur ch Schaff ung z usätzlicher Ver bi ndungen zu erreichen (v gl. Kap. 4.9. 4). Die Un-
tersuchung hat auch gezei gt, dass die heuti ge Verkehrsregelung (signalisierter Kreisver kehr) die 
bestmögliche Or ganis ationsf or m ist. Alle ander en L ösungen (Rücknahme der Si gnalisier ung, ech-
ter zweistreifiger Kreisverkehr) wür den z u ei ner Vers chlecht er ung der Verkehrsqualität führ en. 

Da das Lkw-Fahrver bot i n der Brackel er Straße allei n nicht ausreicht, die Immissi onsgr enz werte 
einz uhalten, sind die Fahr beschr änkungen für Lkw i n der Nor dstadt deutlich er weitert wor den. 
Die „Lkw-Entlast ungsz one“ umfasst den Ber eich vom Borsi gplatz bis zum Hafen und v on der I m-
mer mannstr aße/Eberstraße bis Stei nstraße. Akt uell vor genommene Lkw-Zähl ungen z eigen, dass 
auch diese Maßnahme nicht reichen wird, die Immissions belast ung i n not wendi gem Maße z u re-
duzier en. Aus dies em Gr und ist seit dem 12.01.2008 di e erste Umweltz one in Dort mund ei ngerich-
tet wor den. Di e Br ackeler Straße darf demnach nur von Fahrz eugen mit ei ner gel ben oder gr ünen 
Plakette bef ahren werden.  

Zwischen 2004 und der Jahr esmitte 2008 wur den mehrere Straßenbaumaßnahmen dur chgef ührt, 
die i n der nachf olgenden Tabelle 13 zus ammengef asst sind. Ins ges amt wur den hierf ür mehr als 
4,2 Mi o. Eur o inv estiert.  
 

Tab.  13 :  Fert ig ges te l lt e  S tr aßenba u maßna h men 2004– 2008  
   (Quelle: Tie f bauamt der St adt Dort mund) 
 
Nr. Name M aßnah me nar t K ost en ( Eur o) 
1 M ünster straße von Heckenst raße  bis Mallinckr odt straße 170.000 
2 Bur gholzst raße Fahr bahner neuer ung Ost seit e 100.000 
3 Eberst raße von M ünst erstr aße bis Hs. -Nr. 33 120.000 
4 Treibs traße nör dl.  F B von S chützenstraße bis  Schar nhorstst raße 110.000 
5 Bur gholzst raße  von Uhlandstr aße bi s Rückertstr aße 40.000 
6 Radweg Jäger s traße Radwegschutz stre ifen zw. Gr onaust raße und Bor nstr . 100.000 
7 Radweg Gr onaust raße Geh- und Radweg z w. Weißenbur ger  Straße und J ägerstraße 100.000 

8 
Radweg K ör nebach südl . Brackeler He llweg v on Hoes ch-Par kplatz bis  Anschluss an 

Geh- und Radweg z ur  Flughaf enstr aße 180.000 

9 Immer mannstr aße   Von M ünst erstr aße  bis S chütz enstraße  1.800 .000 

10 
Kreuz ungs berei ch Bor n-
straße Mal linckr odtst raße / Bors igstar ße /Br unnenstr aße 1.500 .000 

11 
Tief e Str aße URBAN II Abbindung v on der Brackeler Str aße u. Wohnum-

feldverbess er ung 42.000 

12 Flur straße URBAN II Wohnumfeldv er besser ung 44.000 
13 Hay dns tr. URBAN II Kreuz ungs umbau u.  Wohnumfe ldver bess er ung 143.000 

14 
Kana lhaf en und Umge-
bung URBAN II Wohnumfeldv er besser ung 191.000 

15 Lortz ingstraße URBAN II Wohnumfeldv er besser ung  90.000 
  ges amt 4 .730 .000 

 

4.9.3.2 Fußgänger- und Radverkehr 
Im Rahmen des Lückenschl usspr ogr amms konnt e das Radwegenetz seit 2004 baulich oder durch 
Markier ung um knapp 2,5 km er weitert wer den. Im Ei nz elnen wur den f ol gende Maßnahmen rea-
lisiert: 

R ad w eg M ün st er str aß e H a 4 
Radweg Münst erstraße z wischen Evi nger Straße und I mmer mannstraße 

R ad w eg Bo rn str aß e No  7 
Radweg Bor mstraße z wischen Wall und Her ol dstraße 
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R ad w eg Br un n enst r aß e No  8 
Radweg Br unnenstraße z wischen Malli nckr odtstraße und Bor nstraße 

R ad f ah rst r eif en i n Gr on au - u n d J äg er str aß e No  11 
Markier ung v on Radfahrstreifen i n Gr onau- und Jägerstraße z wischen Oester märsch und Bor n-
straße 

Kör n eb achr ad w eg es  Bo 10 
Fertigstell ung des Kör nebachradweges s owie der Ans chl uss weg v om ehemaligen Hoes ch-
Parkpl atz zum Kör nebachweg 

Im Stadt bezirk I nnenstadt -Nor d wur den 240 Abst ellplätz e für Fahrr adfahrer geschaff en (s.o.). 
Dar über hi naus ist die Bor nstraße als Bestandteil des landes weiten Radwegenetzes aus ges childert 
wor den. Das Konz ept zur Wegweis ung der i nnerstädtischen Rout en liegt als Er gänz ung z ur Aus-
schil der ung des landes weiten Radwegenetzes v or und soll schrittweise umges etzt wer den. 

4.9.3.3 Öffentlicher Persone nnahverkehr 

Stadtbahnbetrieb auf Teilen  der Ost-West-Strecke  
Seit dem 27.04.2008 fahr en die Straßenbahnli nien 403 und  404 als Lini en U 43 und U 44 im City-
bereich unabhängi g v om Oberflächenv erkehr. Sie bedienen di e unt erirdischen Bahnhöf e Uni-
onstraße, Westent or, Kampstraße, Reinol di kirche und Ost ent or (nur Linie U 43).   

Barrier efreier Ausbau der Stadtbahnhaltestellen 
Im Stadt bezirk I nnenstadt -Nor d liegen elf Stadt bahnhaltestellen, dav on si nd neun barrierefrei 
ausgebaut. Die Li nie U 44, ehemals 404, bedi ent im Stadt bezirk I nnenstadt-Nor d f ünf Haltestellen. 
Dies e Linie wir d seit dem 27.04. 2008 i n den neuen Ost-West-Tunnel gef ührt und unt er quert seit-
dem die star k frequentiert e Kreuz ung Ostent or, um v on der Rei nol dikirche auf direkt em Wege 
die Haltestelle „Geschwister -Scholl-Straße" z u erreichen. Hier durch erzielt die U 44 ei ne Zeiter-
spar nis v on dr ei Minut en, so dass das Borsi gplatzviertel nun v on der Kampstraße aus i n nur sechs 
Mi nut en zu erreichen ist.  

Üb er ar b eit u ng d es  A b end - un d N ach tf ahr pl ans i m Bus v er kehr 
Die Busli nien wur den nachfrageger echt angepasst und fahren s eit Okt ober 2005 ab ca. 21.00 Uhr 
nach ei nem neuen Abendfahr plan. Seit Okt ober 2005 ist die nächtliche Bedienung des Stadt be-
zirkes deutlich ver bessert wor den. 

Bu sli ni e v o n d er I nn ens t ad t n ach M en g ed e 
Seit dem 15.06.2008 hat ei n Teil der Buslinie 452 (S pähenfel de – Kreuzviertel – Haupt bahnhof – 
us w.) ei nen neuen Namen: Die Li nie wir d nördlich des Haupt bahnhofes nun unter der Lini en-
nummer 475 nach Deus en gef ührt und behält ihren Li nienverlauf bis z ur Deusener Schleife bei. 
Die Neuer ung besteht in einer stündlichen Verlänger ung des Linienv erlaufes über Ellinghaus en 
und Er dbeerf eld bis Mengede Bahnhof. 

Dir ektv erbi n du ng  n ach Ki r chl in d e 
Eine Direktv erbi ndung wir d seit Mai 2008 nach Kirchli nde angeboten. Der Ortsteil ist mit der 
neuen Li nie 460 alle 20 Mi nuten schnell über die Haf enbr ücke z u erreichen. Die Konz eption geht 
darauf z urück, dass der Bau ei ner Stadt bahnstr ecke z wischen Huckar de Abz wei g und Kirchli nde 
durch die politischen Gremi en zur ückgestellt wur de, so dass nun auf ei ne Busv er bi ndung zur ück-
gegriffen wer den muss. Di e Linie beginnt an der Rei nol dikirche; der Stadtbezirk I nnenstadt -Nor d 
wir d über die Haltestellen Br ügmannplatz und „St einwache/ Dort mund-Hbf." angebunden. Die 
Busver bi ndung kann als ei ne Art Test für die Anz ahl der dur ch ei ne Stadt bahn gewi nnbaren 
Fahr gäste angesehen wer den und hat ber eits bi nnen weni ger Wochen ei ne hohe Akzept anz un-
ter den Kunden erreicht.  
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B etri ebs l eit sys t em d er  D S W21 
Das dur ch di e DSW21 i n der Ei nf ühr ung begriffene Betriebsleitsystem er möglicht eine ver besserte 
Fahr gastinf or mati on: Die Halt estellen Borsigplatz und Dort mund Hbf. (Nor ds eite) wur den mit In-
fosäul en aus gestatt et, die, wie an zunächst 34 weiter en aus gewählten Haltestellen i m Stadt ge-
biet, nach ei ner Test phase die Bus abfahrten i n Echtzeit anzei gen sollen. 

4.9.4 Geplante Maßnahmen 

4.9.4.1 Straßennetz 

No rd sp an g e No  10 
Schon s eit eini gen Jahren ist es Ziel der städtischen Verkehrs planung, ei ne Ver bi ndung z wischen 
den Gewer begebieten, die z wischen Evi ng und der Nor dstadt liegen, z u schaffen, um u.a. ei ne 
Verlager ung der Lkw-Verkehre i n Ost-West-Ri cht ung aus der Nor dstadt z u erreichen. Mit der 
Möglichkeit, die Fläche der Westfalenhütt e zu ent wickel n, besteht nun die Chance, ei ne v ollstän-
di ge Ost-West-Ver bi ndung v on der L 609 (Ems cher allee) i m Westen bis zur Brackeler Straße (K17/L 
663) im Osten z u pl anen. Diese Ver bi ndung ist mit dem Master pl an Mobilität 2004 und dem neu-
en Flächennutz ungs pl an zunächst als „Gewer bestraße“ fixiert wor den. In der weiteren Aus gestal-
tung der Pl anung für die Westfalenhütte et ablierte sich dann der Begriff „Nor ds pange“ und der 
Trassenv erlauf wurde konkretisiert.  

Die geplante Nor ds pange f ührt über wiegend durch gewer blich gepr ägte Ber eiche (Wei denstraße, 
Lüt ge Hei destraße, Dammstraße) und s oll künftig v or allem Lkw-Verkehre auf nehmen. Sie be-
gi nnt im Ost en an der Brackeler Straße, f ührt diagonal über das Gelände der Westfalenhütte mit 
Anbi ndungen an die Bor nstraße und die Bur gholzstraße. Über di e bestehenden Straßen Damm-
straße und L üt ge Hei destraße wer den die Anschl üsse an di e Evi nger Straße und die Li ndenhorst er 
Straße sicher gest ellt. Im weit eren Verlauf Richt ung Wei denstraße/Lindber ghstraße wur den alter -
native Trassenf ühr ungen unters ucht, da die bis her v or ges ehenen Flächen der Deutschen Gasr uß-
werke ni cht mehr z ur Verf ügung stehen. Er gebnis der Unt ers uchungen ist die F ühr ung der Nor d-
spange über die Dammstraße und die Seilerstraße. Seilerstraße und Pott gießerstraße s ollen dann 
durch eine neu z u bauende Eisenbahnunt erf ühr ung ver bunden wer den. Weit er Richt ung Westen 
verläuft die Nor ds pange über die v or handenen Straßen West erer benstraße, Wei denstraße und 
Lindber ghstraße. Diese F ühr ung wur de v on den politischen Gr emi en zum Jahr esende 2008 s o be-
schl ossen. 

Die Nor ds pange bil det im östlichen Abschnitt gleichz eitig das Rückgrat f ür die Erschließung der 
Westfal enhütte und wir d in er heblichem Maße daz u beitragen, die Brackeler Straße und den Bor -
sigplatz von Ver kehr z u entlasten. Hier dur ch wird sich die Fei nstaubbelast ung am Mess punkt Bra-
ckel er Straße deutlich reduzier en. Zwischen Brackel er Straße und Bornstr aße wir d ei ne Trasse pla-
nungsrechtlich gesichert, die ei nen vierspuri gen Aus bau z ulässt. Gebaut werden s ollen zunächst 
aber nur z wei (über br eite) Fahrs puren. Der Schnittpunkt mit der neuen S pringor umallee wir d als 
Kreisverkehr aus gebil det. Derzeit wir d der Bebauungs plan f ür die ersten Abs chnitte (Brackel er 
Straße bis Bur gholzstraße) bear beitet (v gl. Kap.3. 2.2). Baubegi nn ist für 2011 v or ges ehen. 

Neben der Nor ds pange s oll das Westfalenhüttengelände auch über die S pringor umallee i n neuer 
Trassenf ühr ung erschl ossen wer den. Die Direktanbi ndung der so genannten P 4-Fläche (GVZ Fei n-
eisenstraße) an die B 236 n mit Br ückenschl ag über die Gleisanlage wir d ni cht empfohl en. Sie 
wür de zu einer Ver doppl ung des Verkehrs i n der Bayrischen Straße f ühren. Statt dessen s oll eine 
Ver bi ndung ges chaffen wer den, die v on der P 4-Fläche nör dlich des Zement werkes CEMEX ver-
läuft, die Straße I m Karr enber g anbi ndet und dann nach Süden verschwenkt, die Bahnlini e unt er-
quert und westlich der heutigen Rüschebrinkstraße bis z um S pri ngor umknot en führt. Damit kann 
eine Anbi ndung an die B 236 gewährleistet wer den. Die verschwenkte Rüschebrinkstraße s or gt 
darüber hinaus für einen besser en Lär mschutz für die Wohnsiedl ung „Wambeler Holz“.  
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Der heutige Bahnüber gang „Im Karrenber g“ wir d dann auf gehoben. Di e Friedrich-Hölscher-
Straße soll ei ne Anbi ndung an di e verlegte Rüs chebri nkstraße er halten. 

In Tabelle 14 wer den weiter e noch i n Planung befindliche Maßnahmen samt der daz ugehöri gen 
Investitionss ummen aufgef ührt.  

 

Tab.  14 :  Geplant e  S tr aßenba u maßna h men ab 2009  ( in der  Re ihenf olge  der  Pr iori t ät en) 
   (Quelle: Tie f bauamt der St adt Dort mund) 
 
Nr. Name M aßnah me nar t K ost en ( Eur o) 
1 Westfalenhütte  Entwicklung eines  Straßenverkehr netz es 20.000.000 
2 Clemens -Velt um-S traße von S peest raße bis M art ha-Gil less en-Str. 50.000 
3 Lünener St raße von Robertstr aße bis Wambeler Straße 80.000 
  ges amt 20.130 .000 

 

4.9.4.2 Fußgänger- und Radverkehr 
Das Baupr ogramm für f ol genden Jahre wir d z urzeit erstellt. Bis her sind nachf ol gend genannt e 
Maßnahmen v orgesehen: 

Sch utz str eif en J äg ers tr aß e No  11 
Schutzstreifen z wischen Gr onaustraße und Bor nstraße 

G eh - u nd R ad w eg G ro n au str aß e Bo 3 
gemei nsamer Geh- und Radweg z wischen Weißenbur ger Straße und Jägerstraße 

4.9.4.3 Öffentlicher Persone nnahverkehr 

R egi o n alv er keh r 
Mit der Auf gabe des 3do-Pr ojektes wir d auch di e Möglichkeit auf gegeben, das Gleis bild i m 
Haupt bahnhof z u veränder n. Ei ne Durchbi ndung der Gleistrassen der v on Westen kommenden 
Regionalstrecken nach Ost en kann des hal b nicht weiterv erfol gt wer den. Die DB AG plant aller-
di ngs, Weichenstraßen und Bahnst eige für eine höher e Leistungsf ähigkeit des Eis enbahnknotens 
Dort mund umz ubauen und anz upass en, wenn der Betrieb des Rhei n-Ruhr-Ex press (RRX) dies er-
for derlich machen wir d. Außer dem plant die DB AG i m Zusammenhang mit dem RRX ei ne niveau-
freie Ausf ädel ung der RE/ RB-Strecke nach L ünen und Münst er. Anfang 2009 wer den Bund, Land 
und DB AG über die Realisier ung dieses Pr ojektes ents chei den. 

St ad tb ah n 

B arri er ef r ei er A us b au d er  St r aß en b ah n h alt est ell en 
Auf der Ost-West-Strecke wird seit dem 27.04.2008 z unächst auf der Li nie U 43 die neue F ahr-
zeuggenerati on NGT8 ei nges etzt. Das F ahrzeug s oll ab 2009 auch auf der Li nie U 44 ei nges etzt 
wer den. Diese Straßenbahnwagen er möglichen einen ebener di gen Ei nstieg an den Haltestellen 
mit einem 35 cm hohen Bahnstei g. Der art aus gebaut sind im Bezirk Innenstadt-Nor d bis her die 
Straßenbahnhaltestellen Enscheder Straße und Westfal enhütte. Für die Haltestelle Borsigpl atz 
wir d derzeit ei ne Ausstattung mit Bahnstei gkanten geplant.   

St ad tb ah n en t wi ckl un gs kon z ept 
Der Rat der Stadt hat am 14.02. 2008 das Stadt bahnent wi ckl ungskonzept beschl oss en und damit 
die nächsten Aus baustuf en des Stadt bahnnetzes i n drei Kategorien, s o genannt en „Kör ben“, fest-
geschrieben. Danach wird die Stadt bahnverl änger ung über die heutige Endstelle „Westfalenhüt -
te“ hinaus über das Gelände der Westfalenhütte bis z um Haltepunkt „Kirchder ne“ an der Regi o-
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nalbahnstrecke nach L ünen i m „Kor b 3“ gef ührt. Das Vor haben zählt damit zu den strategis chen 
Maßnahmen, di e in der weiteren Stadt ent wicklung v ors or glich ber ücksichti gt sind. Die Strecken-
verlänger ung ist im Flächennutz ungs plan Dortmund dar gestellt. 

Die Verlegung der Stadt bahnstrecke von der Oestermärsch i n di e Wei ßenbur ger Straße nör dlich, 
tangential z um ehemali gen Thyssen-Kl önne-Areal, hängt wesentlich v on der weiteren Ent wi ck-
lung dieser Fläche ab und ist nur als langfristige Opti on zu s ehen. Des hal b wird auch dieses Pr o-
jekt im „Kor b 3“ gef ührt. 

Nachrichtlich wir d er wähnt, dass im Haupt bahnhof Ver besser ungen der vor handenen Bahnstei ge 
beabsichti gt sind, die, zeitlich abgestimmt, im Zuge der Sani er ung bz w. Renovier ung des Haupt-
bahnhofes durchgef ührt wer den s ollen. 

Bu sv er kehr 
Das Hauptaugenmer k in der weiteren Ent wickl ung des ÖPNV wir d auf die Effizienzstei ger ung ge-
legt. Ei ne wi chtige Maßnahme hierz u ist die Ei nführ ung ei nes rechner gest euerten Betriebsleitsys-
tems durch die DS W21, das neben ver bess erter Fahr gasti nf ormation ei ne signaltechnis che Bev or -
rechtigung v on Bussen an Lichtsignalanlagen er möglicht.  

Ein weiterer As pekt des Busverkehrs auch i m Bezirk I nnenstadt -Nor d wird der Umgang mit Bus-
verbi ndungen sei n, di e auf gr und der Verkehrsnachfr age oder z. B. der Int eressen benachbarter 
Gebietskör perschaften i n die Dort munder City zu f ühren si nd. 

Durch di e Kürz ungen der Regi onalisier ungs mittel im regionalen Schi enenv erkehr und dur ch di e 
kommunalen Entschei dungen z um Stadt bahnbau wir d mit dem Erf or dernis der artiger Busli nien 
zunehmend ger echnet. Dies e sind i nnenst adtverträglich z u pl anen und z u realisieren, woz u auch 
der Eins atz möglichst lär m- und abgasar mer Fahrzeuge gef or dert wer den muss.  

4.9.5 Fazit und A usblick 
Die I nnenst adt-Nor d ist über ein leist ungsfähi ges Straßennetz an das regi onal e und überregi onal e 
Netz angebunden. Das Straßennetz im Stadt bezirk ist umfassend aus gebaut. Überlastungen tre-
ten – zeitlich begr enzt – in den Ber eichen Borsi gplatz (Borsigstr aße, Brackel er Straße) auf.  

Die wi chtigste Entlast ungsmaßnahme in der Nor dst adt ist die geplant e, so genannte Nor ds pange. 
Sie führt über wiegend durch gewer blich gepr ägte Ber eiche (Wei denstraße, Lüt ge Hei destraße, 
Dammstraße) und s oll künfti g v or allem Lkw-Verkehr e auf nehmen. Sie bil det i m östlichen Ab-
schnitt gleichzeiti g das Rückgrat f ür di e Erschließung der Westf alenhütte und wir d in er heblichem 
Maße daz u beitragen, die Brackeler Straße und den Borsi gplatz v on Verkehr zu entlasten. Da-
durch wir d sich auch di e Fei nstaubbel astung am Mess punkt Br ackeler Straße reduzieren. Hier 
wur de am12.01. 2008 die erste Umweltz one der Stadt Dort mund ei ngericht et. 

Die Radver kehrsi nfrastrukt ur ist in den ver gangenen J ahren konti nuierlich ver bessert wor den. Das 
Radwegenetz wur de um knapp 2, 5 km er weitert, und es wur den ins gesamt 240 Abstell plätze f ür 
Fahrr adfahrer geschaff en. Di e U 44 wir d seit 2008 i n der I nnenstadt i m Tunnel geführt und ver-
lässt ihn erst nach Unter quer ung der hochbelasteten Kreuz ung Ostent or, so dass das Quartier 
Borsi gplatz nun v on der Kampstraße aus i n nur 6 Mi nut en z u erreichen ist.  

Die geplanten Maßnahmen unterst ützen die er wähnt en konzepti onellen Ansätze der Ver kehrs-
planung.  
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4.10 Technische Infrastruktur 

4.10.1 Abfallentsorgung 
Im Jahr 2006 wur de das Abfall wirtschaftskonz epts (AWK) der Stadt Dortmund f ort geschri eben. 
Wes entlicher Inhalt war der Nachweis einer zehnjähri gen Ents orgungssicher heit. Die Restr ukt urie-
rung der i nter nen St offströme ei nschließlich der L ogistikstandorte f ür die Uml adung sind weit ge-
hend abges chl ossen. Hi erz u di enen z ukünfti g die Standort e OW IIIa, Deponie Dortmund-Nor dost 
und Kompost werk Wambel. Teil di eses Logistikkonzept es ist auch di e beabsichti gte Er höhung der 
Zwischenl agerkapazität auf dem Gelände der Deponi e Dortmund-Nor dost. 

Die bis heri gen Planungs überlegung z um Bau ei ner Mechanisch-Bi ol ogischen Anl age wur den ei n-
gestellt, da die best ehenden Behandl ungs- und Beseiti gungskapazität en ausreichend si nd.  
Es sind keine neuen Abfallents or gungsanl agen gepl ant.  

F ein eis enstr aß e (D epo ni e Wes tf al enh üt t e)  Bo 2 
Im nör dlichen Berei ch der Westfalenhütt e befi ndet sich ei ne Wer ks deponi e. Die Genehmi gung 
zur Ablagerung v on Abf allstoffen läuft im J uli 2009 aus. Nach Abschl uss des Deponi ebetriebes 
wer den ab S ommer 2009 die Flächen rekultiviert. Die hierf ür not wendi gen Planunterlagen sind i n 
2008 erstellt wor den, sie befi nden sich derz eit im behör dlichen Absti mmungsv erfahren. Erst e ab-
gestimmte Maßnahmen z ur Geländemodellierung konnten bereits vor genommen wer den. Der im 
nör dlichen Bereich der Deponie i nner hal b der Deponi eent wässer ung verlauf ende Erl enbach soll 
entflocht en und nör dlich der Deponie offen gelegt wer den. 

4.10.2 Abwasse rentsorgung 
Die Gewässer, die f ür die Ents or gung der Abwässer v on Bedeut ung sind, stehen i m Ei gent um und 
in der Unter haltungs pflicht der Emscher genoss enschaft oder des Lippever bandes. Im Stadt bezirk 
Innenst adt-Nor d sind das der Aal bach, der Evi nger Bach sowi e die Kör ne. Di e genossens chaftli-
chen Anlagen Aal bach und Evi nger Bach weis en inz wischen kei ne Gewässer ei genschaften mehr 
auf und si nd somit bez üglich des Wass errechts als Abwass eranlagen z u betrachten.  

Seit eini gen J ahren erf ol gen entlang der Emscher und ei niger Nebenflüss e Umgestalt ungsmaß-
nahmen, bei denen di e Trennung v on Schmutz- und Reinwasser durch den Bau v on Kanäl en und 
einer nat ur nahen Aus gestalt ung der Fließgewäss er durchgef ührt wird. Erf ol gte und lauf ende 
Maßnahmen sind i n Kapitel 4.3 Freiraum und Umwelt auf gef ührt.  

Die Baus ubstanz ei ner Vielzahl v on Ent wässer ungskanälen ist dur ch den Verschlei ß und die Alte-
rung der Baust offe geprägt. In der Innenstadt-Nor d fl ossen die Inv estitionen i m Berei ch der 
Stadt ent wäss erungs anlagen daher vor wi egend i n die konti nuierliche Er neuer ung.  

Die nachf ol genden Tabellen 15 und 16 erlauben ei nen Über blick über bereits erfol gt e bz w. ge-
plant e Maßnahmen an Ent wäss er ungskanälen i m Stadt bezirk I nnenst adt-Nor d.  
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Tab.  15 :  Fert igges t el l t e K ana lbau maßna hme n 2004– 2008 
   (Quelle: St adt Dort mund, T ief bauamt) 
 
Nr.   Name M aßnah me nar t K ost en ( Eur o) 
01 Bur gholzst raße Sanier ung 200.000 
02 Stahlwer kstr aße Sanier ung 120.000 
03 Hirt enstr aße Sanier ung 500.000 
04 Rolandstraße Sanier ung 150.000 
05 Haupt sammler  Brackeler Str aße 2. BA Sanier ung 2.100 .000 
06 Blei chmärs ch Sanier ung 200.000 
07 Franziusstr aße  2.BA Sanier ung 250.000 
08 Umgesta lt ung Landwehr graben Kana lbau 300.000 
09 Carl -Holtschneider-S traße Sanier ung 140.000 
10 Kirchder ner Str aße Sanier ung 200.000 
11 Steinstr aße Sanier ung 90.000 
 Ges amt   4 .250 .000 

 
 

Tab.  16 :  Geplant e  K ana lbauma ßnah men ab 2009  
   (Quelle: St adt Dort mund, T ief bauamt) 
 
Nr.   Jahr Name Art K ost en ( Eur o) 
01 2009 Lambachstr aße Sanier ung 85.000 
02 2009 Scheff elst raße Sanier ung 400.000 
03 2009 Huckarder S traße Sanier ung 410.000 
04 2009 Oest er holzstr aße Sanier ung 350.000 
05 2009 f f Gne isenaustr aße/F eldherr nstr aße us w. Sanier ung 1.000 .000 
06 2009/2010 Haupt sammler  Brackeler Str aße 3. BA Sanier ung 2.800 .000 
07 2010  Goet hestr aße Sanier ung 330.000 
08 2010 Schützenst raße Sanier ung 100.000 
09 2011  Gewer begebiet  Bor nstr aße Sanier ung,  Bau 2.050 .000 
10 2011 Regenr ückha ltebecken S under weg  Bau 1.550 .000 
  Ges amt  9 .075 .000 

4.10.3 Mobilfunk 
Zwischen 2004 und 2006 wur den acht Mobilfunkstati onen i m Stadt bezirk I nnenst adt-Nor d errich-
tet. Seit 2006 si nd z wei weitere Mobilf unkstati onen hi nz ugekommen. Mitte 2008 waren hier ins -
gesamt 46 Mobilf unkst ationen an 32 Standorten i n Betrieb.  

Es ist vorgesehen, in näherer Zukunft acht weitere Anlagen an acht Standorten z u errichten. Ei n 
konkret er Zeit plan f ür die Realisierung ist nicht bekannt. 

4.10.4 Regenerative Energie  
Am 28.09. 2006 hat der Rat der Stadt Dortmund beschl ossen, im Rahmen der Bauleit planung bei 
der Ent wickl ung v on neuen Wohn- und Gewer begebiet en und der Vermarkt ung städtischer 
Gr undst ücke f ol gende Maßnahmen z ur Ver besser ung der Ener gi eeffizienz und zur F ör der ung re-
generativer Ener gien umz usetz en:  

- Für alle gr ößer en, zus ammenhängenden Neubaugebiet e mit mehr als 50 Wohnei nheiten 
bz w. mehr als fünf ha Wirtschaftsfläche s ollen Ener gievers or gungskonz epte erstellt wer den 
mit dem Ziel, di e Ener gieeffizienz um 30 % gegenüber den gesetzlichen Standar ds zu stei-
gern. Bis her wur den i m gesamt en Stadt gebiet f ünf Ener giekonz epte erst ellt.  

- Alle städtebaulichen Ent würfe f ür Neubaugebi ete, die Gr undlage f ür die Aufstell ung von 
Bebauungs plänen sind, wer den ei ner solar ener getischen Pr üf ung unt erzogen und opti-
miert. Bis her wur den 13 Pr ojekt e sol arenergetisch optimiert, wodurch z um Teil erhebliche 
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Ver bess er ungen der aktiven und passiven Nutz ungs möglichkeiten der S onnenener gie er-
reicht wur den. 

- Erstellen von I nf ormati ons bros chüren und Veranst altung v on Schul ungs maßnahmen f ür 
Bauträger und Architekten z um Themenbereich Ener gieeffizienz bei Neubaut en. 

Am 11.09. 2008 hat der Rat der Stadt Dortmund weitere Maßnahmen z ur Steiger ung der Ener-
gieeffizienz i m Rahmen der Bauleit planung beschl ossen: 

- Für alle Neupl anungen für Ei nfamilienhäuser auf städtischen Gr undst ücken soll der s o ge-
nannte „Kf W-60-Standar d“ gelten. Das hei ßt, der Primärener giever br auch liegt bei maximal 
60 kWh pr o qm und Jahr. Gemäß der akt uellen Ener gieeins parver or dnung liegt der Pri mär-
ener giebedarf f ür ei n Ei nfamilienhaus bei ca. 110 kWh/ qm und Jahr, ab 2009 gelt en Werte 
von ca. 80 kWh/ qm und Jahr. 

- Für kompakte Wohngebäude wie Mehrfamilienhäuser oder Wohnheime s oll der „Kf W-40-
Standar d“ gelten.  

- Für Nicht wohngebäude, beis piels weise Bür ogebäude, soll der so genannt e „Green-Buil di ng-
Standar d“ gelten. Der Primärener giever br auch muss dann um 25 % unter den gemäß Ener-
gieei nsparver or dnung z ulässi gen Wert en liegen. 

Dar über hi naus wer den im ges amten Stadt gebiet Dachfl ächen städtischer Immobilien v on priv a-
ten Betrei ber n f ür Phot ov oltaikanlagen genutzt. Derzeit sind 55 Anlagen realisiert bz w. befinden 
sich im Bau. 

In der ges amt en Dortmunder City und gr oßen Teilen der Nor dstadt liegt das Fer nwärmenetz der 
DEW21. Durch I nv estitionen z ur Er neuer ung des Leit ungs netzes und der Wär meerzeugung be-
steht die Chance, ei nen wichti gen Beitrag z um Kli maschutz z u leisten.   

4.10.5 Fazit und A usblick 
Die technische Infrastr ukt ur ist im Stadt bezirk I nnenst adt-Nor d gut aus gestatt et und wir d konti-
nuierlich und bedarfsgerecht instand gehalten und weiter aus gebaut. Hierf ür wur den und wer -
den er hebliche Finanz mittel aufgewendet. Dies wir d beispi els weise an der Sanier ung der Kanäle 
deutlich. I ns gesamt wur den für elf Baumaßnahmen im Stadt bezirk I nnenstadt-Nor d r und  
4,25 Mi o. Eur o auf gewendet (2004–2008). 

Kanalneubaumaßnahmen wer den in den nächst en Jahren an Bedeut ung gewi nnen. Die geplan-
ten Aus gaben wer den v or diesem Hi nter gr und und der Anzahl der für heut e im Stadt bezirk I n-
nenstadt-Nor d abs ehbar en Kanal baumaßnahmen rund 9,1 Mi o. Eur o betragen. 

Seitens des Tief bauamtes und der z uständi gen Wasserver bände erf ol gen derzeit umf angreiche 
Aktivitäten zur weiteren Ver besser ung des Hochwasserschutz es in Dort mund wie die Anlage v on 
Hochwass errückhaltebecken. Fer ner werden derz eit im Zusammenhang mit der Zukunftsver ein-
barung Regenwasser zahlr eiche Flächen v om Kanal netz abgekoppelt und größt enteils dur ch Ver-
sicker ung dem Gr undwasser z ugef ührt. 

Klimas chutzziele, die teil weise auf i nter nationaler Ebene v erei nbart wur den, wer den auf pla-
nungsrechtlicher Ebene s owie i n konkret en Pr ojekten umgesetzt. Auf di ese Weise wer den auch 
im Stadt bezirk I nnenstadt -Nor d klimaschädliche Emissionen reduziert. 
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4.11 Öffentliche Siche rheit und Ordnung 

4.11.1 Maßnahmen und Einrichtungen 

Ord n un gs p art n er s ch aft 
Das Or dnungsamt setzt im Rahmen der Or dnungs part nerschaft sechs Mitar beit er ein, die z usam-
men mit der Polizei den Stadt bezir k Innenstadt – Nor d bestreifen. In der Zeit von 10.00–21.00 Uhr 
suchen diese Teams präv entiv bev orz ugt die Örtlichkeiten auf, di e nach akt uellem L agebil d ei nen 
Auf gabenschwer punkt bil den. Samstags erfol gt ei ne gemei nsame Bestreif ung bis 15.00 Uhr. Über 
dies e Zeiten hi naus wer den über das Jahr verteilt zahlreiche Sonderei nsätz e durchgef ührt, die 
auch an S onntagen und bis spät in die Nacht erf olgen. 

S ervi ce- u nd Pr äs enz di enst 
Der Service- und Präsenz di enst des Or dnungsamt es wur de im Fr ühjahr 2008 komplett in die Nor d-
stadt verlagert. An der Bor n-/ Mallinckr odtstraße wur den Räumlichkeiten angemiet et, um die 
Eins atzleitung s owi e di e 83 Maßnahmeteil nehmer, die i m gesamten St adtgebiet v on Dortmund 
tätig sind, unterz ubri ngen. Alle Teilnehmer begi nnen ihr en Dienst in dies em Gebäude und starten 
von hier in i hre Bezirke. Dadur ch wird die Präsenz i n der Nor dstadt deutlich er höht. Das Bür o des 
Service- und Pr äsenz dienst es ist für die Bür ger v on montags bis freitags v on 8. 00– 19.00 Uhr ge-
öff net. Bes ucher sind stets willkommen. Hier wer den Hinweise ent gegengenommen und Aus-
künfte erteilt. Die komplette Verlagerung des Service- und Präs enz dienstes in di e Nor dst adt 
brachte ei nen deutlichen Gewi nn f ür das Umf eld. Anwohner machen rege Gebrauch v on der Ei n-
richt ung und s uchen di ese häufi g auf. Auch die Streifent eams wer den zahlreich anges pr ochen. 

No rd st adt bü ro 
Mit dem Ei nz ug des Service- und Pr äsenz dienst es in das ehemali ge S parkass engebäude an der E-
cke Bor nstraße/ Malli nckrodtstraße wur de i n diesen Räumlichkeit en auch das Nor dst adt büro des 
Or dnungsamtes unter gebracht. Es handelt sich hi er um ei ne Ei nricht ung, di e es zuv or noch nicht 
gab. Das Nor dst adt bür o des Or dnungs amt es bi etet den Bür geri nnen und Bür ger n des Stadt be-
zirks Innenstadt-Nor d ei nen festen Ans pr echpartner für alle Fragen r und um di e Themen Sicher-
heit, Sauberkeit und Or dnung. Der Geschäftsführ er des Nordst adt bür os ni mmt Hi nweise, Anre-
gungen und Beschwer den ent gegen und setzt die gut e Kooperati on des Or dnungs amtes mit allen 
gesellschaftlichen Kräften der Nor dst adt in Hi nblick auf eine weiter e Attraktivitätsver bess er ung 
des gesamten Viertels fort. Da sich in di esen Räumen ebenf alls die Ei ns atzleitung des Service- und 
Präsenz dienst es der Stadt Dortmund befindet, steht den Bür gerinnen und Bür ger n montags bis 
freitags v on 8:00–19:00 Uhr ei n Ans pr echpartner z ur Verf ügung, der Anregungen oder Beschwer-
den auf nimmt. Dar über hi naus biet et das Nor dstadt bür o mont ags von 9:00– 11: 00 Uhr und don-
nerstags von 14:00–18:00 Uhr Bür gerspr echst unden an. Weitere Ter mine können jederz eit telefo-
nisch, schriftlich oder per E-Mail verei nbart wer den. 

Ei ns atz vo n Par k R an g er n i n d er No rd st adt  
Seit November 2008 ist in Anlehnung an den bewährt en Ranger -Service, wi e er in vielen engli-
schen Städten existiert, durch die Initiative Dort mund Parks (v gl. Abs chnitt 4.3.1) ei n eigenständi-
ges Konzept f ür ei nen Ranger-Ei nsatz in Dort munder Parks ent wi ckelt und als ein wesentlicher 
Teil des Arbeitsschwer punktes „Nat urkundliche Bildung“ in das Pr ogramm auf genommen wor-
den. Als Ans prechpart ner stehen sie vor Ort für die Bes ucheri nnen und Bes ucher f ür Inf or mati o-
nen, Hi nweise und Hilfestellungen, als Mittler, kompetente Betreuer f ür Führ ungen und Ex kursi-
onen zur Verf ügung und bieten i n Zus ammenar beit mit Lehr pers onal nat ur kundliche Pr oj ekte an 
oder unt erstütz en bei Sport, S piel und ander en Freizeitaktivitäten. Sie nehmen Wünsche, Anr e-
gungen und konstr uktive Kritik ent gegen, achten sel bst auf Mängel und mögliche Gef ähr dungen  
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und mel den di ese den städtischen Dienststellen. Sie über nehmen ei nen gewissen Teil an Mit wir-
kung und Ver ant wort ung bei m Er halt und der Ent wickl ung v on Flor a und F auna wie auch den 
gebauten Ei nricht ungen. Die gef ühlte Sicher heit wird dur ch di e Par k Ranger deutlich gestei gert.  

Qu ar ti er ss er vi ced i en st e/ Str aß enh aus meis t er 
Im Rahmen des URBAN II-Pr ogramms wur de das Pr ojekt „Straßenhaus meister“ auf öffentlichen 
Plätzen und Straßen der Nordst adt initiiert. Sie sind Ans pr echpart ner, Kümmerer, leitet en Inf or-
mati onen an z uständi ge Stellen weiter und erledi gten kl ei nere Repar atur en und Aufräumar bei-
ten. Durch die Präsenz der Platz- und Straßenhaus meister hatt en di e Bewohneri nnen und Be-
wohner zuv erlässi ge Ans prechpart ner, und die gef ühlte Sicher heit wur de er heblich verstärkt. Das 
Proj ekt wir d auch z ukünftig weiter fort gesetzt (v gl. Abschnitt 4.2. 6). 

F eu erw ehr  u nd  R ett un gs di enst 

N eu b au F eu er w ach e 1 – B er ufs f eu er w eh r  No  21 
Der Stadtbezirk I nnenstadt -Nor d wird durch di e Feuer- und Rettungs wache 1 (Mitt e) an der Stein-
straße vers orgt. Sie verf ügt neben den Räumlichkeiten der Ei nsatzleitstelle für Brands chutz, Ret-
tungs dienst, Technische Hilfe und Katastr ophens chutz über Remisen f ür di e dort stati onierten 
Fahrz euge s owi e di e not wendi gen Unt erkunfts- und S ozialräume f ür das Ei nsatz di enstpers onal. 
Neben der Br anddirekti on sind hier die Abt eilungsleit er der Feuer wehr unter gebr acht. Fer ner ver -
fügt sie über Bür oräume f ür die Ver walt ung. 

Das Gebäude befi ndet sich i n ei nem stark abgenutzten Zustand und ist As best verseucht. Die Feu-
er wache ist vor 30 Jahren nach ei nem z u diesem Zeit punkt moder nen Ei nsatzkonz ept ent wickelt 
wor den, welches heute aber keine Gültigkeit mehr hat. Bei der Leitstelle ist nicht nur di e Anor d-
nung der Eins atz pläne, s onder n auch die ver wendet e Technik star k veraltet. Ei ne Wirtschaftlich-
keitsberechnung hat er geben, dass ei n Neubau günsti ger ist als eine Sanier ung und Teiler neue-
rung.  

Von Okt ober 2008 bis J uli 2011 wir d auf dem gleichen Grundst ück ei ne neue Feuer wache mit ei-
nem neuen Lage- und F ühr ungszentr um (Ei ns atzleitstelle) errichtet. Die Baumaßnahme hat ei n 
Investitionsv ol umen v on r und 28,9 Mi o. Eur o. Hi erin si nd auch di e Kosten f ür den Ei nbau geo-
ther mischer Anl agen ent halten. Zur Kühl ung der sensibl en Elektroni k im S ommer und der Er wär-
mung der Räume im Wint er wird Erdwär me genutzt. Der Fer nwär meanschl uss wird s o nur noch 
zur Abdeckung der Spitzenl asten s owie z ur Warmwasserv ersor gung benöti gt. Mit diesem moder-
nen Neubau, der über ei ne effektive Wär medämmung verf ügt, wer den i m Stadt bezirk I nnen-
stadt-Nor d klimaschädliche Emissionen reduziert. 

Die rett ungs dienstliche Absicher ung des Stadt bezirks erf ol gt über di e Feuer - und Rettungs wache 
Mitte, über das Klini kum Münst erstraße und die Rett ungs wache an der Franzi usstraße. 

4.11.2 Fazit und A usblick 
Der Stadtbezirk I nnenstadt -Nor d verf ügt über ei ne gute r ettungs di enstliche Absicher ung. Die alt e 
Feuer- und Rett ungs wache 1 (Mitte) wird durch einen Neubau ers etzt, um moder nsten Anf or de-
rungen nachz ukommen.  

Die Bestreifung des Stadt bezirks durch Polizei und Ordnungs amt erf olgt regelmäßi g und wird 
aufgr und der positiven Res onanz v on der Bev ölker ung weiter durchgef ührt.  
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4.12 Denkmalpflege 

4.12.1 Historie und aktueller S tand  
Denkmalschutz und Denkmalpflege i n Dort mund haben die Auf gabe, die bedeutenden Zeugniss e 
ihrer kult ur ges chichtlichen Ent wi ckl ung f ür di e Nachwelt z u bewahren und die l okalen geschi cht-
lichen Di mensi onen bei der z ukünfti gen Stadt ent wicklung z u ver anschaulichen. Hierz u gehör en 
die nur noch als Spuren i m Boden v or handenen Bodendenkmäl er der Vor- und Fr ühgeschi chte, 
der reiche Best and an kult ur ges chichtlichen Denkmäler n des Mittelalters, di e unübersehbaren 
Zeugnisse der I ndustriegeschi chte s owie bedeutende Er gebnisse des Städtebaus im 19. und 20. 
Jahr hundert bis hi n zu den Auf bauleist ungen nach dem 2. Weltkrieg. Sie sind es, die der Stadt 
Dort mund ihr unv er wechsel bar es Gesicht geben. 

Bis zur Mitte des 19. Jahr hunderts wur de di e Dortmunder Nordst adt als Weide und Holzland ge-
nutzt und war kaum erschl ossen. Ledi glich drei klei ner e Wege trafen am heuti gen Borsi gplatz z u-
sammen. Erst der Bau der Eisenbahnlini en 1846 und 1848 s owie die Ansiedl ung gr ößer er Indust-
rieunt ernehmen ab 1850, dar unt er di e Dortmunder Hütt e, Hoesch und die Zeche Kaiserstuhl, 
steigert en die Bedeut ung der Nor dstadt inner hal b der Dort munder Stadt ent wickl ung. Den I nte-
ressen von Betrieben und Ver mieter n gemäß siedelten sich die v on den Unt er nehmen benötigt en 
Ar beitskräfte i n Firmennähe an. Di e dadurch entst andene planl ose Bebauung s ollte 1898 durch 
einen städtebaulichen Er weiter ungs plan korrigiert wer den, dem Berli ner und Pariser Konzepti o-
nen zugr unde lagen. Das pr ojektierte Straßennetz s ollte dur ch z wölf sternf ör mi ge Pl ätze auf ge-
lockert wer den, di e sich dur ch ihre gestalterische Qualität v on der Umgebung abheben s ollten. 
Eine ei nheitliche Bebauung s ollte ei nen hohen Wieder erkennungs wert schaffen und der Äst hetik 
dienen. Diese Pl äne scheiterten jedoch am Wi derstand der betr offenen Gr undstücks eigent ümer. 
Ledi glich der Nor dmarkt und der Borsigplatz wur den ver wirklicht. Auch wenn das Konz ept der 
einheitlichen Bebauung am Borsigpl atz nicht kompl ett umgesetzt wur de, lässt die Platz gestalt ung 
und die v or handene Bebauung deutlich di e verkehrstechnische, sozi alpolitische und äst hetische 
Bedeut ung des Ent wickl ungs planes v on 1898 erkennen. Der Borsigpl atz, der Nor dmarkt sowi e 
zahlr eiche Häuserzeilen si nd ei n denkmal pflegerischer Schwer punkt i n der Nor dstadt. Eine gr und-
legende Erfass ung der historischen und denkmal werten Str ukt ur en des Borsigplatzviert els erfol g-
te 1988. Die Er gebnisse fanden Ni ederschl ag in ei nem Denkmal pflegeplan. 

Akt uell sind i n der Dortmunder Nordst adt 107 Obj ekte i n die Dortmunder Denkmalliste ei ngetra-
gen (Stand: Juli 2008, vgl. Anhang 3).  

Zu den Höhepunkten der Denkmallandschaft der Nor dst adt gehören das Hafenamt von 1899, das 
ehemali ge Straßenbahndepot an der Immer mannstraße v on 1915/ 16, das S udhaus der ehemali-
gen Hansabr auer ei an der Stei gerstraße von 1911, der Hoeschpar k v on 1937– 1941/ 1951–1956 s o-
wi e der Borsi gplatz. Seit dem Jahre 2004 ist mit dem Hoeschpark als Parkanlage eine Neuei ntra-
gung i n die Denkmalliste erfol gt. 

4.12.2 Fazit und A usblick 
Ein wichti ges denkmalpfl egerisches Thema wir d i n der nahen Zukunft eine über blicks mäßige Er-
fassung der Archit ekt ur der 60er und 70er Jahr e sei n. Währ end die 50er Jahr e nahez u v ollständi g 
erfasst und bewertet si nd, steht eine sol che Unters uchung für die Zeugnisse der jüngeren Baukul-
tur noch aus. Inz wis chen liegen fast zwei Generati onen z wischen diesen Architekt ur peri oden und 
der heutigen Zeit, so dass es legitim ist, sie einer Erf assung und letztlich auch kritischen Bewer-
tung z u unterziehen, um die her ausragenden Vertreter abs chließend denkmalrechtlich z u sicher n. 



Int egriertes St adt bezi rks Ent wicklungs Konzept Innenst adt -Nord            Ber icht  2009   

119 

5 Anhang 

5.1 Statistische Daten zur Gesamtstadt Dortmund 

Anh.  1 :   Bev ölker un g,  S oz ial st r ukt ur un d Er wer bs bet e il igun g in Dor t mun d un d im St adt bez ir k  Innen-
st adt- Nor d  

   (Quelle: St adt Dort mund, Fachberei ch St atis tik , e igene  Ber echnung) 
 

V er ände-
r ung 
2003–
2007     

Dor t mun d 2003 2004 2005 2006 2007 

Tr end 
Einwohner 587.607 586.754 585.678 585.045 583.945 - 3 .662  
Gebur tenz ahl 5.087 5.067 4.944 4.773 4.931  
Ster bef älle 6.990 6.651 6.576 6.430 6.748  

  
Pers onen unter 15 J ahren 82.998 82.142 80.853 79.458 78.420 - 4 .578  
Minder jähr igenquote  1 21,2 % 21,1 % 20,9 % 20,6 % 20,3  %  
Pers onen 80 J ahre  und äl ter 25.124 25.886 26.759 27.901 28.630 3.506   
Hochbetagtenantei l 2 4,3  % 4,4  % 4,6  % 4,8  % 4,9  %  

  

Bev ölker ung mi t M igrat ions hint er gr und ges amt  3   132.452 133.954 135.775 138.323 138.323   
Bev ölker ung mi t M igrat ions hint er gr und in % der  Ein-
wohner   22,6 % 22,9 % 23,2 % 23,7 %  

 
dav on 
Deut sche mit  M igrat ions hinter gr und   57.927 59.964 61.945 63.843 5.916   
Deut sche mit  M igrat ions hinter gr und in % der Ein-
wohner 

  9,9  % 10,2 % 10,6 % 10,9 %  

Ausländer 75.788 74.525 73.990 73.830 74.480 - 1 .308  
Ausländer quot e 12,8 % 12,9 % 12,6 % 12,6 % 12,8 %  

  
SGB I I-L eist ungs empf änger ins ges amt  4     82.244 86.120 84.628 2.384   
SGB I I-L eist ungs empf änger je 1.000 E inwohner     140,4 147,2 144,9  

 
 

V er änder un g 
 2005– 2007  Dor t mun d 2003 2004 2005 2006 2007 

Tr end 
Ar be itslos e 9 40.985 43.573 48.634 43.017 39.300 - 9 .334 
Ar be itslos enquote  10 14,3 % 15,3 % 17,9 % 16,8 % 14,0 %  
Sozialv ersi cher ungs pf li chtig  
Beschäftigt e 1 1 169.046 166.307 164.540 166.776 171.328 6.788 

Beschäftigt enquote 12 43,2 % 42,7 % 42,5 % 43,2 % 44,4 %  

 
Fußnoten v gl. Kap. 2.3.1, Tab. 1 
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V er änder un g 

2003– 2007      S t adt bez ir k  Innens t adt- Nor d 2003 2004 2005 2006 2007 
Tr end 

Einwohner 55.149 54.545 53.860 53.558 53.826 - 1 .323  
Gebur tenz ahl 754 768 744 676 725  
Ster bef älle 563 558 494 520 505  

  
Pers onen unter 15 J ahren 9.787 9.762 9.620 9.441 9.273 - 514   
Minder jähr igenquote 1 25,4 % 25,8 % 25,8 % 25,4 % 24,6 %  
Pers onen 80 J ahre  und äl ter 1.508 1.448 1.409 1.449 1.446 - 62  
Hochbetagtenantei l2 2,7  % 2,7  % 2,6  % 2,7  % 2,7  %  

  
Bev ölker ung mi t M igrat ions hint er gr und ges amt 3   30.933 30.968 31.176 31.878 945 
Bev ölker ung mi t M igrat ions hint er gr und in % der  Einwoh-
ner   56,7 % 57,5 % 58,2 % 59,2 %  

dav on 
Deut sche mit  M igrat ions hinter gr und   8.312 8.813 9.137 9.504 1.192 
Deut sche mit  M igrat ions hinter gr und in % der Einwohner   15,2 % 16,4 % 17,1% 17,7 %  
Ausländer 23.393 22.621 22.155 22.039 22.374 - 1 .019  
Ausländer quot e 42,4 % 41,5 % 41,1 % 41,1 % 41,6 %  

  
SGB I I-L eist ungs empf änger ins ges amt 4     17.525 18.223 18.060 535 
SGB I I-L eist ungs empf änger je 1.000 E inwohner     325,4 340,2 335,5  

 

Fußnoten v gl. Kap. 2.3.1, Tab. 1 

 

V er änder un g 
2005– 2007    S t adt bez ir k  Innens t adt- Nor d 2003 2004 2005 2006 2007 

Tr end 

Ar be itslos e9 6.915 7.441 8.987 7.932 7.704 -1.283 
Ar be itslos enquote 10 24,8 % 26,4 % 34,1 % 31,6 % 27,1 %  

Sozialv ersi cher ungs pf li chtig Beschäftigt e11 12.465 12.073 11.209 11.169 11.541 332 
Beschäftigt enquote1 2 32,4 % 31,9 % 30,0 % 30,0 % 30,6 %  

 
Fußnoten v gl. Kap. 2.3.3, Tab. 4 
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Anh.  2 :   Gebäu de- und Wo hnf lächens t at is t i k f ür Dor t mu nd u nd den S t adt bezi r k Innens t adt- Nor d 
   (Quelle: St adt Dort mund, Fachberei ch St atis tik , e igene  Ber echnung 
 

V er änder un g 
Dor t mun d 2003 2004 2005 2006 2007 

2003– 2007   
Anzahl der  Wohnungen 302.341 303.406 304.053 305.164 305.396 3.055   
Anzahl der  Gebäude  88.162 88.937 89.570 90.312 90.790 2.628   

67.562 68.315 68.952 69.645 70.135 2.573   Anzahl der  Wohnungen in Ein- 
und Zweif amil ienhäuser n (22,3  %) (22,5  %) (22,7  %) (22,8  %) (23,0  %) (0,7 %) 

52.170 52.887 53.491 54.188 54.668 2.498   Anzahl der  Wohngebäude aus-
schließli ch mi t 1– 2 Wohnungen (59,2  %) (59,5  %) (59,7  %) (60,0  %) (60,2  %) (1,0 %) 

25.372 26.437 27.084 28.195 28.427 3.055   
Wohnungsz uwachs s eit 1990   

(9,2 %) (9,5 %) (9,8 %) (10,2  %) (10,3  %) (1,1 %) 
Wohnfläche/Pers on (m² ) 38,3 38,6 38,9 39,2 39,5 1,2   

 
 

 

V er änder un g 
 S t adt bez ir k  Innens t adt- Nor d 2003 2004 2005 2006 2007 

2003– 2007   
Anzahl der  Wohnungen 29.462 29.469 29.538 29.545 29.571 109  
Anzahl der  Gebäude  3.830 3.830 3.880 3.871 3.867 37  

301 299 354 336 329 28  Wohnungsantei l in Ein- und 
Zweif amil ienhäuser n (1,0 %) (1,0 %) (1,2 %) (1,1 %) (1,1 %) (0,1 %) 

209 208 244 230 225 16  Anzahl der  Wohngebäude aus-
schließli ch mi t 1– 2 Wohnungen (5,5 %) (5,4 %) (6,3 %) (5,9 %) (5,8 %) (0,3 %) 

1.576 1.583 1.652 1.659 1.685 109  
Wohnungsz uwachs s eit 1990   

(5,7 %) (5,7 %) (5,9 %) (5,9 %) (6,0 %) (0,3 %) 
Wohnfläche/Pers on (m² ) 31,9 32,2 32,7 33,0 32,8 0,9   
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5.2 Eingetrage ne Denkmäler im Stadtbezirk Innenstadt-Nord 

Anh.  3 :  E ingetr agene  Denk mäler  im S t adt bez i r k Innens t adt- Nor d 
   (Quelle: St adt Dort mund, St adt plamnungs- und Bauor dnungsamt, Denkmalbehör de) 
 

Innens t adt- Nor d Hs- Nr. Gebäu dety p/   
Anlage  

Bez ei chn ung Li st en-       
Nr. 

     

Ber gmannst raße 3 W ohn ha us   0 0 9 4 

Ber gmannst raße 5 W ohn ha us   0 2 4 1 

Ber gmannst raße 7 W ohn ha us   0 0 9 5 

Ber gmannst raße 9 W ohn ha us   0 0 6 2 

Bor nstraße 9 9 W ohn-  u nd G e s c hä f t s ha us   0 0 9 6 

Bor nstraße 1 3 4 W ohn-  u nd G e s c hä f t s ha us  s .a . M a llinck r o dt s t r a ße  1 5 0 7 1 7 

Bor nstraße 1 3 9 W ohn ha us   0 0 9 7 

Bor nstraße 1 4 1 W ohn ha us   0 0 9 8 

Bor nstraße 1 4 2 W ohn-  u nd G e s c hä f t s ha us   0 1 4 1 

Bor nstraße 1 4 3 W ohn ha us   0 0 6 3 

Bor nstraße 1 4 4 W ohn-  u nd G e s c hä f t s ha us   0 0 9 9 

Bor nstraße 1 4 5 W ohn ha us   0 1 0 0 

Bor nstraße 1 4 7 W ohn-  u nd G e s c hä f t s ha us  s .a . Br unne ns t r a ße  7 2 0 1 0 3 

Bor nstraße 1 5 1 Indus t r ie a nla ge  
We ic he n ba uha lle , e he m. 
M a s chi ne nf a br ik  D e ut s ch-
la nd 

0 8 7 7 

Borsigplatz  P la tz a nla ge   0 2 9 6 

Borsigplatz 2 W ohn-  u nd G e s c hä f t s ha us   0 1 0 4 

Borsigplatz 6 W ohn-  u nd G e s c hä f t s ha us   0 7 2 5 

Borsigplatz 7 W ohn-  u nd G e s c hä f t s ha us  s .a . Bor s igs t r a ße  7 2 0 1 0 5 

Borsigplatz 9 W ohn-  u nd G e s c hä f t s ha us  s .a . Oe s t e r holz s t r a ße  4 0 0 1 0 6 

Borsigplatz 1 2 W ohn-  u nd G e s c hä f t s ha us   0 1 0 7 

Borsigstr aße 5 4 W ohn ha us   0 3 7 4 

Borsigstr aße 6 5 W ohn-  u nd G e s c hä f t s ha us   0 1 0 9 

Borsigstr aße 6 8 W ohn-  u nd G e s c hä f t s ha us   0 6 0 7 

Borsigstr aße 7 0 W ohn-  u nd G e s c hä f t s ha us   0 1 0 8 

Borsigstr aße 7 2 W ohn-  u nd G e s c hä f t s ha us  s .a . Bor s igpla t z  7 0 1 0 5 

Brackeler Str aße 2 W ohn ha us   0 1 1 0 

Brackeler Str aße 4 W ohn ha us   0 1 1 1 

Brackeler Str aße 6 W ohn ha us   0 1 1 2 

Brackeler Str aße 8 W ohn ha us   0 1 1 3 

Brackeler Str aße 1 0 W ohn ha us   0 1 1 4 

Brackeler Str aße 1 2 W ohn ha us   0 1 1 5 

Brackeler Str aße  6 0 P a r k a nla ge  H oe s chpa r k  0 9 9 7 

Brauns chweiger St raße 2 W ohn ha us   0 1 1 6 

Brauns chweiger St raße 3 W ohn ha us   0 1 1 7 

Brauns chweiger St raße 4 W ohn ha us   0 1 1 8 

Brauns chweiger St raße 5 W ohn ha us   0 1 1 9 

Brauns chweiger St raße 7 W ohn ha us   0 7 3 6 

Brauns chweiger St raße 9 W ohn ha us   0 1 2 0 

Brauns chweiger St raße 1 1 W ohn ha us   0 1 2 1 

Brauns chweiger St raße 1 3 W ohn ha us   0 1 2 2 
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Anlage  

Bez ei chn ung Li st en-       
Nr. 

Brauns chweiger St raße 1 5 W ohn ha us   0 1 2 3 

Brauns chweiger St raße 1 6 W ohn ha us   0 1 2 4 

Brauns chweiger St raße 1 8 W ohn ha us   0 1 2 5 

Br unnenstraße 3 0 W ohn ha us   0 1 2 6 

Br unnenstraße 3 4 W ohn ha us   0 1 2 7 

Br unnenstraße 7 2 W ohn-  u nd G e s c hä f t s ha us  s . a . Bor ns t r a ße 1 4 7  0 1 0 3 

Bur gholzstraße 3 4 W ohn-  u nd G e s c hä f t s ha us   0 1 3 0 

Bur gholzstraße 4 4 W ohn-  u nd G e s c hä f t s ha us   0 1 3 1 

Bur gholzstraße 4 6 W ohn-  u nd G e s c hä f t s ha us   0 1 3 2 

Bur gholzstraße 4 8 W ohn ha us   0 1 3 3 

Bur gholzstraße 5 0 W ohn ha us   0 1 3 4 

Bur gholzstraße 5 2 W ohn ha us   0 1 3 5 

Claus thaler Str aße 7 W ohn ha us   0 4 5 6 

Ens cheder  Straße 1 5 S a kr a lba u 
k a t h. Kir che  S t . A lbe r t us  
M a g nus  

0 5 8 5 

Feldherr nstr aße 1 W ohn-  u nd G e s c hä f t s ha us   0 1 2 9 

Feldherr nstr aße 3 W ohn ha us   0 0 6 1 

Feldherr nstr aße 5 W ohn ha us   0 1 3 6 

Feldherr nstr aße 7 W ohn ha us   0 1 3 7 

Flurs traße 3 3 W ohn ha us   0 1 3 8 

Flurs traße 3 5 W ohn ha us   0 1 3 9 

Flurs traße 3 7 W ohn ha us  
W ohna nla ge  L ut he r block , 
s .a . L ut he r s t r a ße  1 8  un d 
Robe r t s t r a ße  4 5 - 5 5 

0 5 5 6 

Franz iusstraße  Indus t r ie a nla ge  
P or t a ldr e hk r ä ne , e he m . 
S pe iche r s t r a ße 0 5 5 1 

Gneis enaustr aße 7 5 W ohn ha us   0 1 4 0 

Hackländer Platz 8 S a kr a lba u 
k a t h. Kir che  S t . G e r t r udis , 
s .a . Rück e r t s t r a ße  2 0 4 3 2 

Her oldst raße 2 8 W ohn ha us   0 1 4 9 

Her oldst raße 5 6 W ohn-  u nd G e s c hä f t s ha us   0 1 5 0 

Holste iner S traße 8 W ohn ha us   0 1 5 1 

Holste iner S traße 2 1 ,2 3 ,3 3 S a kr a lba u 
k a t h. Kir che  S t . A nt onius , 
G e me inde -  u nd W ohn-
ha us  

0 6 6 4 

Immer mannstraße 3 9 Ve r k e hr s a nla ge  e he m. S t r a ße nba hnde pot  0 4 0 3 

Johanna-M elzer-Str aße 2 6 W ohn ha us   0 1 5 2 

Kiels traße 1 W ohn ha us   0 0 6 4 

Lessingstraße 1 0 0 S a kr a lba u k a t h. Kir che  S t . A p os t e ln  0 2 5 4 

Lortzingstr aße 4 W ohn-  u nd G e s c hä f t s ha us   0 1 5 3 

Lut hers traße 1 8 W ohn ha us  
W ohna nla ge  L ut he r block , 
s .a . F lur s t r a ße  3 7  un d Ro-
be r t s tr a ße  4 5 - 5 5 

0 5 5 6 

Mall inckrodts traße 1 5 W ohn-  u nd G e s c hä f t s ha us  s . a . Bor ns t r a ße  1 3 4  0 7 1 7 

Mall inckrodts traße 3 2 0 G e s chä f t s ha us  
Ve r wa lt un gs ge bä ude  
Rhe n us / WT A G  0 2 5 5 

Münst erstr aße 1 2 2 – 1 2 4 öf f e nt liche s  G e bä ude  H e l mholt z - G y m na s iu m 0 2 9 7 

Münst erstr aße 1 6 1 W ohn-  u nd G e s c hä f t s ha us   0 1 5 4 

Münst erstr aße 2 3 1 Indus t r ie a nla ge  
e he m. CE A G - G e bä ude , 
he ut e  Wo hnha us  0 5 5 0 

Nordmarkt 1 9 W ohn ha us   0 1 5 5 

Nordmarkt 2 4 W ohn-  u nd G e s c hä f t s ha us   0 1 5 9 
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Nordmarkt 2 6 W ohn-  u nd G e s c hä f t s ha us   0 3 8 7 

Nordstraße 5 2 W ohn-  u nd G e s c hä f t s ha us   0 1 6 0 

Oester holzs traße 4 0 W ohn-  u nd G e s c hä f t s ha us  s .a . Bor s igpla t z  9 0 1 0 6 

Oester holzs traße 4 1 W ohn-  u nd G e s c hä f t s ha us   0 1 6 1 

Oester holzs traße 5 1 W ohn-  u nd G e s c hä f t s ha us  s . a . Wa m be le r  S t r a ße  4 0 1 6 2 

Oester holzs traße 5 5 – 6 3 W ohn ha us   0 5 9 2 

Oester holzs traße 1 0 3 W ohn ha us   0 1 6 3 

Oester märschs traße 8 3 W ohn-  u nd G e s c hä f t s ha us   0 1 6 4 

Robertst raße 1 7 W ohn ha us   0 1 6 5 

Robertst raße 1 9 W ohn ha us   0 1 6 6 

Robertst raße 2 1 W ohn ha us   0 0 6 5 

Robertst raße 2 2 W ohn ha us   0 1 6 7 

Robertst raße 2 3 W ohn ha us   0 1 6 8 

Robertst raße 2 4 W ohn ha us   0 1 6 9 

Robertst raße 2 6 W ohn ha us   0 1 7 0 

Robertst raße 4 5 – 5 5 W ohn ha us  
W ohna nla ge  L ut he r block , 
s .a . F lur s t r a ße  3 7  un d L u-
t he r s tr a ße  1 8  

0 5 5 6 

Robertst raße 4 8 W ohn-  u nd G e s c hä f t s ha us   0 5 9 0 

Rückerts traße 2 S a kr a lba u 
k a t h. Kir che  S t . G e r t r udis , 
s .a .H a ck lä nde r pla t z  8  0 4 3 2 

Schütz enstraße 3 5 S a kr a lba u e v . P a ulus k ir che  0 2 8 4 

Stahlwerkst raße 2 8 W ohn-  u nd G e s c hä f t s ha us   0 9 4 0 

Stahlwerkst raße 3 0 W ohn-  u nd G e s c hä f t s ha us   0 9 4 0 

Stahlwerkst raße 3 2 W ohn-  u nd G e s c hä f t s ha us   0 9 4 0 

Stahlwerkst raße 3 5 W ohn ha us   0 1 7 1 

Stahlwerkst raße 3 7 W ohn-  u nd G e s c hä f t s ha us   0 1 7 2 

Stahlwerkst raße 1 0 0 Ve r wa lt un gs ge bä ude  e he m. H oe s c h A G  0 5 2 3 

Steigerst raße 1 4 Indus t r ie a nla ge  
S udha us  u . Ve r wa lt u ngs -
ge b., e he m . H a ns a  Br a ue -
r e i 

0 2 5 6 

Steinstraße 4 8 öf f e nt liche s  G e bä ude  
e he m. S t e in wa che , G e -
f ä ngnis  0 4 2 9 

Stol lenstr aße 3 W ohn ha us   0 1 7 3 

Stol lenstr aße 5 W ohn-  u nd G e s c hä f t s ha us   0 1 7 4 

Stol lenstr aße 6 W ohn-  u nd G e s c hä f t s ha us   0 9 3 7 

Stol lenstr aße 8 W ohn-  u nd G e s c hä f t s ha us   0 1 7 5 

Sunderweg 1 3 0 öf f e nt liche s  G e bä ude  A lt e s  H a f e na mt 0 4 2 7 

Wambeler S traße 4 W ohn-  u nd G e s c hä f t s ha us  s  a . Oe s t e r holz s t r a ße  5 1 0 1 6 2 

Wambeler S traße 6 5 W ohn-  u nd G e s c hä f t s ha us   0 2 5 7 

Wer kmeis terst raße 7 9 Indus t r ie a nla ge  Wa s s e r t ur m 0 4 3 1 

West er bleichst raße 4 2 – 4 8 S a kr a lba u k a t h. Kir che  S t . M icha e l 0 9 3 3 
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5.3 Karten  

Die nachf ol genden vier Karten er gänzen den Text und ver deutlichen graphisch die Lage be-
schriebener I nhalt e. 

In Karte 1 Ei nz elhandel si nd vor handene und geplant e Ei nzel handels betriebe dar gestellt. Aus den 
Bestands dat en wur den unterv ersor gt e Bereiche i dentifiziert – dies sind Siedl ungs bereiche, die 
mehr als 500 m v on Ei nzel handels betrieben entfer nt sind.  

Karte 2 Freiraum gi bt aus verschi edenen über geor dneten Planungen nachri chtlich die Flächen 
wi eder, di e für ei ne Freiraument wi ckl ung aus gewiesen wur den. Diese Planungsauss agen stellen 
den inhaltlichen und rechtlichen Rahmen f ür künfti ge Maßnahmen der Freiraument wi ckl ung dar. 

Die vielfälti gen Maßnahmen, die im Kapitel der ei nzel nen Fachr ess orts auf gef ührt und gekenn-
zeichnet wur den, si nd in Karte 3 Realisierte Pr oj ekte und Planungen seit 2004 dar gestellt. Dar ge-
stellt sind Flächen, für die bei Planverfahr en F ortschritte erar beit et wur den oder der en Verfahren 
zum Abschl uss kam. Dar über hi naus sind v or Ort in Realisier ung befi ndliche bz w. beendet e Bau-
maßnahmen gekennzeichnet.  
In der Karte wer den ledi glich die Maßnahmen dar gestellt, die i m Text mit einem Kürzel gekenn-
zeichnet sind. Dies e Aus wahl bei nhaltet alle wichti gen Proj ekt e bz w. Maßnahmen, di e sich noch 
in der klei nmaßstäblichen Übersichtskart e darstellen lassen.  

Die Karte 4 Flächennutz ungs plan zei gt ei nen Ausz ug aus dem gülti gen Flächennutz ungs plan 
2004. Sie er möglicht ei nen Überblick über gepl ante Nutz ungen ei nzel ner Flächen, die im Regelfall 
gr ößer als 2 ha sind. Aus der generalisierten Karte lassen sich kei ne gr undst ücksscharfen Auss agen 
zu gepl anten Flächennutz ungen ableiten.  
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